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Erfted Kapitel. 


„Guten Diorgen, Muhme.“ 
„Buten Morgen, ſüßer Held.“ 


Shakſpeare. 


Mr. Effingham hatte, ſobald er ſich zur Heimkehr entſchloſſen, 
an feinen Geſchaͤftsführer die Weiſung ergehen laſſen, feine Woh— 
nung in New-York zu Aufnahme der Familie herzuſtellen; denn er 
gedachte den Winter in der Stadt zu verbringen und feinen Lands 
fig erfi mit dem Beginne des Frühjahrs zu befuchen. Eva befand 
fih daher Ffaum eine Stunde am Lande, als fie fich bereits an ber 
Spige einer ber größten Haushaltungen in Amerifa’s größter 
Stadt fah. Zum Glück für fie war ihr Vater viel zu billig, um 
die Gattin oder die Tochter blos als Oberdienerin zu betrachten, 
weshalb er, um feinem Fleiſch und Blut Gerechtigfeit wiberfahren 
zu laffen, mit feinem Ginfommen nicht fnaufern, fondern gern einen 
fhönen Antheil deflelben aufwenden wollte, um fich jene höhere 
Art häuslicher Dienfleiftung zu fichern, die allein im Stande if, 
der Vorfleherin des Hausmwelens eine Bürde abzunehmen, die ihr 
wohl zu fchwer werben fönnte. Es ift fo vielfadh in Amerifa 
Sitte, in thörichtem Wetteifer mit Andern des bloßen Prunfs 
wegen auf anfpruchsvolle und langweilige Gefellfchaften Summen 
zu verwenden, bie wohl für ein ganzes Jahr dem Haushalt eine 
foftematifche Ordnung geben fönnten, wenn man fie dazu benüßte, 


Perſonen anzuftellen, welche ſich die Beſchickung a Wirthſchaft 
Eva Effingham. 
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zur Lebensaufgabe gemacht Haben; aber ungleich einem großen 
Theil feiner Umgebung, welcher der Eitelkeit fo viel zu opfern bereit 
war und dafür lieber Weiber und Töchter zu der Pladerei zurüds 
fehren ließ, zu welcher diefe armen Gefchöpfe in Amerifa verdammt 
zu feyn fcheinen, zog es Mr. Effingham vor, zuerft auf die Grund⸗ 
lage bes gefelligen Lebens Rüdficht zu nehmen, che er nah Schau: 
ſtellung haſchte. Der welterfahrene Dann hatte Ginficht genug, 
und fein Gerechtigfeitsfinn ließ ihn fein Bedenfen tragen, mit denen, 
welche jo viel zu dem Glüde feines Hausitandes beitragen Fonnten, 
bereitwillig die Segnungen zu theilen, welche die Borfehung fo 
reichlih über ihn ausgegoffen Hatte. Mit Einem Worte, durch 
freigebige Belohnung einer Hauehälterin verfegte er zwei Menfchen 
in eine angenehme Lage — erſtlich feine Tochter, indem er fie der 
Sorgen überhob, die natürlih eben fo wenig einen Theil ihrer 
Pflichten bildeten, als wenn man ihr hätte zumuthen wollen, tas 
Pflafter vor der Thüre zu ehren, und zweitens eine fehr achibare 
Frauensperſon, die fih glüdlich fchäßte, unter fo guten Bebin- 
gungen ein anftändiges Unterfonmen zu finden. Diefer einfachen 
und bifligen Maßregel verdanfte es Eva, daß fie an der Epike 
einer der ruhigften, eleganteften und georbnetften Haushaltungen 
Amerifa’s ftand, ohne meiter mit berfelben bemüßigt zu werben, 
als eben nöthig war, um Morgens einige Aufträge zu ertheilen 
und wöchentlich einmal etliche Rechnungen zu prüfen. 

Unter Eva’s erfte und angenehmfte Beſuche gehörte ihre Muhnte, 
Grace van Courtlandt, die um die Zeit der Anfunft des Montauf 
zwar auf dem Lande war, aber auf die Kunde davon augenblidlich 
nach der Stadt zurüdeilte, um ihre alte Schulfreundin und Ber- 
wandte willfommen zu heißen. Eva Effingham und Grace van 
Gourtland waren Schwefterfinder und im Alter nur um einen 
Monat von einander verfchieden. Da die Eltern der Lepteren früh 
geftorben waren, fo hatten fle ihre Zeit meift gemeinfchaftlich ver- 
bracht, bis Eva's Neife die Trennung noͤthig machte; denn obfchon 


3 


Mr. Effingham darauf angetragen hatte, feine Nichte gleichfalls 
mit nach Europa zu nehmen, mußte er boch diefen mit Liebe ge— 
hegten Plan wieder aufgeben, weil Graces noch lebender Groß⸗ 
vater von väterlicher Seite, ber fein Hohes Alter zum Vorwande 
nahm, die thenre Enfelin nicht von fi laſſen wollte. Dieſer 
Großvater war inzwifchen gleichfalls feinem Sohne in die Ewigfeit 
nachgefolgt, und Grace, der ein großes Vermögen geblieben war, 
fonnte nun faft ganz unbehindert über ihr Thun und Laſſen ver: 
fügen. 

Das Wiederfehen der beiden warmherzigen und fich aufrichtig 
liebenden Mädchen wurde für fie ein Augenblick großes Interefles, 
aber auch gegenfeitiger DBefangenheit; denn die Trennung vieler 
Sabre hatte fo vielen neuen Eindrüden und Angewöhnungen Raum 
gegeben, und obgleich fie fich gegenfeitig die zärtlichfte Liebe be— 
wahrt hatten, fahen fle dem Zufammentreffen doch nicht ohne ges 
heime Beforgniß entgegen. Der Beſuch langte eine Woche, nach— 
dem Eva ihre Wohnung in State-Street bezogen hatte, und eine 
Stunde vor der zum Empfang von Gäften gewöhnlichen Zeit an. 
Eva Hörte den Wagen vor der Thüre Halt machen und bie Klingel 
ziehen; fie eilte daher Hinter den Vorhang, warf einen flüchtigen 
Blick auf die Straße hinunter und erfannte in ber ausjleigenden 
Dame alsbald ihre Muhme. 

„Qu’avez vous, ma chere ?“ fragte Mabemoifelle Biefville, 
als fie bemerfte, daß ihr Zögling zitterte und erblaßte. 

„&s ift meine Michme, Mit van Courtlandt, die ich wie eine 
Schwefter liebte und die ich jetzt nach fo vielen Jahren zum erften 
Mal wieberfehe.“ 

„Bien, c’est une tres jolie jeune personne,* entgegnete bie 
Bouvernante, die von der Stelle aus, wo Eva eben geflanden 
hatte, gleichfalls einen Blid nach der Straße entſandte. „Sous 
je rapport de la personne, ma chere, vous devriez être con- 
tente au moins.“ 
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„Ich werdet mich entichuldigen, Mabemoifelle, wenn ich den 
Wunſch ausdrüde, ihr allein entgegenzugehen, denn beim erften 
Zufammentreffen möchte ich mit Grace ohne Zeugen fprechen.“ 

„Très - volontiers. — Elle est parente et c’est bien 
naturel.* 

Mademoifelle Biefville hatte dieſe Zuſtimmung kaum ausges 
brüdt, ale Eva an der Thüre fchon auf ihr Kammermädchen traf, 
welches herauffam, um zu melden, daß Mademoifelle de Eourts 
landi ſich in der Bibliothek befinde; fie flieg daher langſam bie 
Treppe hinunter, um fie zu bewillfommnen. Das Bibliothefzimmer 
erhielt vermittelt einer Kleinen Kuppel fein Licht von oben, und 
Grace hatte unwillführlich gerade die Stellung eingenommen, bie 
ihe ein Maler angewiefen haben würde, wenn fie ihm zum Pors 
trait hätte fißen müflen. Bei Eva’s Eintritt fiel das fchräge Licht 
eben voll und reich auf den Gaft nieder, deflen frhöne Geftalt und 
zarte Züge in dem voriheilhafteften Umriffe zeigend — und es 
waren in der That Züge, wie man fie felbft in einem Lande, bas 
auf die Schönheit feiner Frauen flolz feyn Fann, nicht jeden Tag 
zu fehen Friegt. Miß van Gourtlandi war im Reifeanzug und ihre 
Toilette etwas gewählter, ald Eva dies zu fo früher Tageszeit zu 
fehen gewöhnt war; aber bennoch glaubte unfre Heldin felten ein 
liebenswürdigeres junges Weſen erblidt zu haben. Gin ähnlicher 
Gedanke ſchien auch Grace's Inneres zu durchzucken; denn mit 
dem Scharfblicde eines Weibes fiel ihr augenblidlich die ernfte, aber 
doch hoͤchſt anmuthige Binfachheit in Eva’s Anzug, noch mehr 
übrigens ber Zauber ihres Antliges und ihrer Geflalt auf. In 
Mahrheit fand eine große Aehnlichkeit zwiichen den beiden Mädchen 
ſtatt, obſchon fie fi dur einen Ausdruck von einander unters 
ſchieden, wie derfelbe für ihre Charaftere oder für die eigenthüme 
liche Denkweiſe der betreffenden Perfonen paßte. 

„Miß Effingham!“ begann Grace, indem fie der Eintretenden 
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um einen Schritt entgegenkam; aber ihre Stimme war faum Hörs 
bar und ihre lieder zitterten. 
Ä „Miß van Gourtlandt,“ entgegnete Eva in demfelben leifen, 
erflictten Tone. _ 

Diele Sörmlichkeit übte eine erfältende Wirfung. Beide blieben 
unwillführli fliehen und grüßten fih in flummer Berbeugung. 
Eine Woche des Aufenthalts in der Heimath hatte Eva die Kälte 
im Welen der Amerifaner fo fehr empfinden Jaffen, und Grace 
fühlte fich einem Weſen gegenüber, das fo viel von Europa gefehen 
hatte, in einem Grade befangen, daß der Fritifche Augenblid diefem 
MWiederfehen nicht die günftigften Gindrüce in Ausficht ftellte. 

So weit war übrigens Alles fireng nach den Regeln tes 
Anftandes abgelaufen , obgleich die innigen Gefühle, von welchen 
beide Mädchen durchglüht waren, einem gewaltfamen Zwang unters 
lagen. ber auch das Falte, verlegene Lächeln, mit welchem fie 
ihre Derbeugungen begleiteten, hatte etwas von dem füßen Cha- 
rafter der Vergangenheit an fich und rief beiden den liebevollen 
mäbchenhaften Verkehr jüngerer Tage ins Gedächtniß. 

„Graee!“ rief jetzt Eva, mit ungeflümer Hafl ein paar 
Schritte vortretend, obfchon fie dabei wie bie Morgenröthe 
erglühte. 

„Eva!“ 

Sie oͤffneten jetzt die Arme, und im Nu hatten ſie ſich in einer 
langen brünſtigen Umarmung umſchloſſen. Dies war das Wieder⸗ 
aufleben der früheren Vertraulichkeit, und noch vor Abend fühlte 
ſich Grace in der Wohnung ihres Onkels heimiſch. Allerdings be— 
merkte Miß Effingham an ihrer Muhme manche Eigenthümlich— 
keiten, die fie lieber entfernt geſehen hätte; aber auch Miß van 
Gourtlandt würde fich behaglicher gefühlt Haben, wenn Miß Eifing- 
ham in gewiflen Dingen, welche biefelbe"in Folge ihrer Erziehung 
für unpaflend hielt, etwas weniger Rückhaltung beobachtet hätte. 

Indeß thaten diefe leichten, trennenden Charakterſchattirungen 
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ihrer wechfelfeitigen warmen und aufrichtigen Zuneigung feinen 
Abbruch, obſchon Grace Eva’s Höflich feines Weſen für flattliche 
Börmlichfeit und Eva die zarte ungezwungene Weiblichkeit ihrer 
Muhme für etwas allzufreie Rückhaltloſigkeit hielt. | 

Wir übergehen die nun folgenden drei ober vier Tage, wäh: 
rend welcher fih Eva mehr in ihre neue Stellung zu finden bes 
gonnen hatte, und laflen den Lefer unverweilt Zeuge eines Ges 
fprächs zwifchen den beiden Verwandten jeyn, welches dazu dienen 
wird, nicht nur die verfchiedenen Anflchten, Gewohnheiten und 
Dentweifen der Mäbchen genauer fennen zu lernen, fondern auch) 
bem eigentlihen Zwecke unferer Erzählung Bahn zu brechen. 
Die Unterhaltung fand in demfelben Bibliothefzimmer Statt, in 
welchem wir die gegenfeitige Bewillfommnung mitanfahen, und fiel 
in die Zeit, als die jungen Damen nad dem Frühſtücke mit eins 
ander allein waren. 

„Sch denke, Eva, Du wirft au die Grünen befuchen müflen. 
Sie find Hadſchis und waren letzten Winter viel in Gefellfchaft.“ 

„Hadfhis? Du will doch damit nicht fagen, Grace, daß 
fie in Meffa gewefen feyen ?“ 

„Rein, nur in Paris, meine Liebe. Diefe Reife macht in 
News Dorf einen Hadſchi.“ 

„Und hält fih dadurch der Pilger für berechtigt, den grünen 
Zurban zu tragen?“ fragte Eva lachend. 

„Nicht blos den grünen, Miß Eifingham, fondern gar Alles, 
grün, blau oder gelb. Es muß dann für clegant gelten.“ 

„Und was ift zufälligerweife die Lieblingsfarbe der Familie, 
die Dir meinſt?“ 

„Dem Namen zu Ehren follte es eigentlich die erfte feyn; 
aber um die Wahrheit zu fagen, ich glaube, fie haben eine große 
Borliebe für alle, mit noch einigen von dem halb Dugend Farben 
obendrein.“ 

„Deiner Schilderung nach fürchte ich, daß fie zu prononcees 
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für uns find. Ich bin Feine große Freundin von wandelnden 
Regenbogen, Grace.” 

„Bon zu Grünen würdet Du wohl gefagt Haben, wenn 
Du fo fe geweien wäreſt. Doch Du bift auch ein Hadſchi, und 
fogar die Grünen willen, daß ein Hadſchi nie Wortfpiele macht, er 
müßte denn von Philadelphia kommen. Aber Du wirft doch biefe 
Leute befuchen ?* 

„Gewiß, wenn ich fie in Gefellfchaft treffe und fie es durch 
ihre Höflichkeit nöthig machen.“ 

„In der Gefellfchaft treten fie Fraft ihrer Rechte als Habicht 
auf. Da fie übrigens nur drei Monate in Paris verbrachten, fo 
wirft Du wahrfcheinlich nichts von ihnen wiſſen.“ 

„Sie find vielleicht nicht gleichzeitig mit uns dort gewefen,* 
entgegnete Eva ruhig, „und Paris if eine große Stabt. Hun- 
derte fommen und gehen, ohne daß man eine Sylbe von ihnen 
hört. Ich kann mich der Bamile, die Du meinft, nicht entfinnen,“ 

„So wünfche ich nur, daß Du ihnen entfommen mögeft, denn 
meinem Urtheile, das fich freilich Feiner Reifeausbildung zu rühmen 
bat, find fie nichts weniger als angenehm, troß alledem, was fie 
gefehen haben oder gefehen zu haben vorgeben.“ 

„Es ift fehr möglich, daß man durch die ganze Ehriftenheit 
gelommen und doch außerorbentlih unangenehm geblieben ift; 
außerdem fann man vielerlei ſehen, aber nicht viel Gutes darunter.“ 

Es folgte eine Pauſe von einigen Minuten, während welcher 
Eva ein Billet las und ihre Muhme in einem Buche blätterte. 

„Sch möchte doch Deine wahre Meinung von uns fennen 
lernen, Eva,“ rief plöglich die Letztere. „Warum will Du nicht 
offen feyn gegen eine fo nahe Verwandte? Sage mir ehrlich, bift 
Du mit unferem Lande zufrieden ?" 

„Du bift Schon die eilfte Berfon, welche biefe Frage an mid 
ftielt, und fie fommt mir um fo feltfamer vor, da ich mich nie 
über mein Baterland befchwert habe.“ 
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„Ach, ich meine nicht eben dies, fondern möchte vielmehr 
wiflen, wie unfere Gefellfehaft Leuten gefällt, die auswärts ers 
zogen wurden.“ 

„So verlangfi Du ein Gutachten, das feinen fonderlichen Werth 
haben kann, da fich meine Srfahrungen in der Heimath nicht über 
vierzehn Tage erfireden. Es gibt aber Bücher über das Land, 
die zum Theil von fehr verfländigen Perfonen gefchrieben find; 
warum willſt Du Dir nicht in diefen Rath erholen ?* 

„DH! Du meinft die Reifenden! Cs if nicht ein inziger 
darunter, der auch nur eines zweiten Gebanfens werth wäre, und 
wir betrachten den ganzen Haufen nur mit großer Verachtung.” 

„Daran zweifle ich nicht im mindeflen, da man überall, in 
allen Straßen und Gäßchen, die gleiche Berficherung zu Hören 
Triegt. Es gibt Fein fichereres Zeichen der Verachtung, als wenn 
man fie flets in ihrer ganzen Tiefe zur Schau trägt.“ 

Grace Hatte eine eben fo gute Kaflungsfraft, als ihre Muhme, 
befaß aber doch Berftand und Gutmüthigfeit genug, um zu lachen, 
obſchon fie Eva’s ruhiger Spott ärgerte. 

„Biekleicht machen wir von unferer Geringfhäbung ein bies 
chen mehr Wefens, als fih mit dem guten Geſchmack verträgt, 
wenn nicht etwa die Abficht im Hintergrund liegt, Gläubige zu 
gewinnen. Aber gewiß fannft Du dieſen Reijenden nicht in Allem 
Recht geben, was fie von uns gefchrieben haben.“ 

„Richt in der Hälfte, Tann ich Dir verfihern. Mein Vater 
und Better Jack Haben diefen Gegenfland zu oft vor mir vers 
handelt, als daß ich nicht namentlich die gar vielen politifchen 
Schniger Fennen follte, die fie fih zu Schulden fommen ließen. * 

„Politiſche Schniger? Von diefen weiß ich nichts, denn ich 
glaubte im Gegentheil, daß die Reifenden in dem, was fie über 
unfere politiichen Berhältniffe fagten, größtentheild Recht Hätten. 
Aber zuverläßig flimmt weder Dein Vater noch Mr. John Eifing- 
ham in das ein, was fie über unfere Gejellfchaft fchreiben 9“ 
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„Ueber diefen Punkt kann ich für feinen von Beiden ants 
worten.“ 

„So fprih für Dich. Glaubt Du, daß fie Recht haben?“ 

„So erinnere Did) doch, Grace, dag ich in New: Dorf noch 
nie in Gefellfichaft gewelen bin.“ 

„Noch nie in Gelellfchaft, meine Liebe? Ei, Du warft ja 
bei den Henderfons, bei den Morgans und bei den Drewetts — 
drei der größten Reunionen, die wir feit zwei Wintern Hatten !“ 

„Ih wußte nit, daß ihr unter Gefellfchaft diefes unanges 
nehme Gedränge verfteht.“ : 

„Ein unangenehnies Gedränge? Ei, Kind, dies ift ja eben 
Sefellihaft — oder etwa nicht ?“ 

„Wenigftens das nicht, was ich als Gefellichaft betrachten 
gelernt Habe; ich möchte es cher Rudel nennen." 

„Rennt man’s denn in Paris nicht auch Gefellichaft ?“ 

„Richt im Geringften — eher einen Auswuchs der Gefell- 
fchaft, welcher wohl die Form, aber nicht das Weſen berfelben bei— 
behalten hat. Eben fo gut fönnte man die Spieltifche, die man 
zuweilen ficht, ®efellichaft nennen, als einen Ball, welcher in zwei 
fleinen überfüllten Gemächern abgehalten wird; denn Beides find 
nur zwei verfchiedene Methoden, durch welche müfige Leute Ab⸗ 
wechslung in ihre Unterhaltung bringen wollen.“ | 

„Aber es gibt auch noch etwas Anderes als diefe Bälle — 
die Morgenviflten und die gelegentlichen Abendzufammenfünfte, in 
welchen nicht gelangt wird.“ 

„Es thut mir leid, dies zu hören, denn dann Fönnt ihr Feine 
Geſellſchaft haben.“ 

„Und ift es in Paris, Florenz oder Rom anders?“ 

„Gewiß. In Paris ſtehen jeden Abend viele Häufer offen, 
die man ohne viel Umftände befuchen kann. Unſer Geſchlecht er: 
ſcheint daſelbſt in einer Weife gekleidet, die ich bei Mrs. Henderfon 
durch einen Gentleman als ‚die Bekundung weiteren Vorhabens für 
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den Abend‘ bezeichnen hörte — Einige ganz einfach, die Andern 
für Eoncerte, für die Oper oder fogar für den Hof herausgepugt; 
manche Fommen eben vom Diner her und wieder Andere find auf 
einen Abenoball vorbereitet. Diefe natürliche Abwechslung erhöht 
das Liebliche und Gemächliche des Zufammentreffens, und wenn 
man mit feiner Sitte einige Kenntniß der Borfallenheiten des Ta- 
ges, eine gute Ausbrudsweile und eine richtige Sprache verbindet, 
fo finden Frauenzimmer gewöhnlid die Mittel, fich angenehm zu 
machen. Allerdings find ihre Reden bisweilen ein wenig Heroifch ; 
aber man muß dies um fo mehr überfehen, da es in demſelben Grade 
außer Brauch koͤmmt, in welchem ſich beflere Leftüre Bahn bricht.“ 

„Und du ziehft diefe Herzlofigfeit der Natur Deiner Heimath 
vor, Eva?“ | 

„Sch wüßte nicht, daß ruhige Retenue und guter Ton auch 
nur um ein Haar herzloſer wären, als Findifches, kicherndes Koket⸗ 
tiren. Allerdings mag in dem lebteren mehr Natur liegen, obs 
gleich es faum mehr angenehm erfcheinen fann, nachdem man eins 
mal die Kinderſchuhe vertreten hat.“ 

Grace machte eine ärgerliche Miene, liebte aber doch ihr Bäs- 
hen zu aufrichtig, um ihr zu zürnen, um fo weniger, ba bie ger 
heime Ahnung in ihr aufflieg, Eva fönnte doch am Ende Recht 
haben. Ihr Heiner Fuß feharrie hin und her, und es gelang ihr, 
ihre gute Laune zu behaupten — eine Aufgabe, bie denen nicht 

"immer leicht wird, melche glauben, daß ihre eigene Superlative 
faum die Poſitive anderer Leute erreichen. In dieſem Fritifchen 
Augenblide, als die harmoniſchen Gefühle der beiden jungen Das 
men ducch einen fo fchrillen Mißlaut bedroht waren, öffnete fich die 
Thüre des Biblioihefzimmers, und Pierre, Mr. Effinghams Diener 
meldete — 

„Monfieur Bragg !“ 

„Welcher Monſieur?“ fragte Eva überrafcht. 
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„Monſieur Bragg,“ entgegnete Pierre franzöfifch, „wünfcht 
Mademoilelle zu fprechen.“ 

„Ihr meint wohl meinen Bater, denn ich Eenne den Mann nicht.“ 

„Er erkundigte fich zuerft nach Monfleur; als er aber hörte, 
daß Monfteur ausgegangen ſey, erbat er fi die Ehre, Mademoi⸗ 
felle feine Aufwartung zu machen.“ 

„SW 8 Jemand, den man in England eine Perſon nennt, 
Pierre ?“ 

Der alte Pierre erwiederte lächelnd: — 

„Gr Hat das Ausfehen darnach, Mademoifelle, obfchon er, 
wenn ich mir ein Urtheil anmaßen darf, fich für eine personage 
zu halten ſcheint.“ 

„Fordert ihm feine Karte ab. Vermuthlich waltet Hier ein 
Mißverſtändniß ob.“ 

Während diefes kurzen Zwiegeſprächs entwarf Grace van Court⸗ 
landt mit ber Beber die Skizze eines Landhaufes,. ohne auf bie 
Sprecher zu achten. Als übrigens Eva dem Diener die Karte 
abnahm und mit einer Meberrafchung, die man einem Neuling in 
der Kunft amerikanischer Nomenclatur wohl zu gut Halten konnte, 
die Worte „Ariftobolus Bragg“ ablas, begann ihre Muhme zu lachen. 

„Wer Fann dies möglicherweife feyn, Grace? Haft Du je von 
einem folchen Menfchen gehört, und was mag ihn zu dem Wunjche 
berechtigen, mich zu fprechen ?“ 

„Laß ihn immerhin vor; er tft der Landagent Deines Vaters 
und wünfcht vielleicht, dem Onfel eine Mittheilung zurüdzjulaflen. 
Du wirft früher oder fpäter doch feine Bekanntſchaft machen müflen, 
weshalb es eben fo gut jebt, als zu irgend einer andern Zeit ges 
ſchehen fann.“ 

„Habt Ihr den Gentleman in das vordere Beluchszimmer ges 
wiejen, Pierre 2 

„Oui, Mademoiſelle.“ 

„Ich will klingeln, wenn ich Eurer wieder bedarf.“ 


12 


Pierre entfernte fi, und Eva langte in ihren Sekretär, aus 
welchem fie ein kleines Manuferiptbuh nahm und haſtig darin 
blätterte. 

„Hier Habe ich's,“ fagte fie lächeln. „Mr. Ariflobolus 
Bragg, Attorney, Rechtegelehrter und Agent des Gutes Templer 
ton.‘ Du mußt nämlich wiffen, Grace, diefes koſtbare Feine Werk 
enthält die Charakterſtizzen derjenigen Perſonen, mit denen ich 
wahrfcheinlih in Berührung fommen werde, von John Eifingham 
eigenhändig abgefaßt. Natürlih if das Werf mir unter dem 
Siegel der Geheimhaltung vertraut; aber es kann nicht fchaben, 
den Theil, der unjeren gegenwärtigen Befuch betrifft, zu lefen, und 
mit Deiner Erlaubniß wollen wir es gemeinfchaftlich thun.“ 

„Mr. Ariftobolus Bragg iſt in einer der weftlichen Counties 
von Maflachufetts geboren und, nachdem er jeine Erziehung durchs 
gemadt, in dem reifen Alter von neunzehn Jahren nah New: Dorf 
ausgewandert. Im 21. wurde er unter die Rechtsanwälte aufges 
nommen, und während der lebten fichen Jahre erfreut er fich einer 
einträglichen Praxis an allen Gerichtshöfen des Difego, den eins 
fachen fowohl, als den Höheren. Talent ift ihm nicht abzufprechen, 
ba feine Erziehung mit dem 14. Jahre begann und im 21., eins 
fchließlich des juridifhen Kurfes, mit eclat fchloß. Diefer Mann 
ift ein Inbegriff alles Guten und Sclechten einer fehr großen 
Klaffe feiner Mitbürger. Raſchen Geiftes, fchnell im Handeln, 
unternehmend, wo wirflich etwas zu erzielen ift, trägt er fein 
Bedenken, bei Allem, was Bortheil bietet, ohne Rüdficht auf Herz 
und Grundfäge Beihülfe zu leiften. Bon ihm läßt ſich buchftäblich 
fagen, nichts fey feinem firebenden Geifte zu hoch und nichts für 
feine Thätigfeit zu gering. Um den Poften eines Gouverneurs 
gibt er ſich ebenfoviel Mühe, wie um ben eines Stabtfchreibers, 
je nachdem fich die Gelegenheit bietet. In allen Kniffen feines 
Berufs iſt er wohl erfahren. Er Hat ein Bierteljahr tanzen 
gelernt, fich drei Jahre in den Klaffifern umgefehen, dann feine 
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Aufmerffamfeit der Medizin und Gottesgelahriheit zugemwenbet, bis 
er fich zulegt für die Jurisprudenz entichier. Gin foldes Gemiſch 
von Berfchmigtheit, Unverfchämtheit, gefundem Verftande, Anſpruchs⸗ 
fülle, Demuth, ®emeinheit, Wohlwollen, Doppelzüngigfeit, Selbſt⸗ 
fuht, Gefhäftstreue, Trug und Mutterwig, verbunden mit obers 
flächlicher Gelehrfamfeit, aber doch einem durchdringenden Blide in 
praftifhen Dingen, läßt fich nicht leicht befchreiben, da jede der 
hervorſtechenden Eigenfchaften durch eine eben fo augenfällige aufs 
gewogen wird, die gerade das Gegentheil bietet. Mit Einem Worte, 
Mr. Bragg iſt rein das Gefchöpf der Umflände, und feine Gigens 
fchaften befähigen ihn entweder zu einem Congreßmitglied, oder zu 
einem Sherifs:Subftituten, Memter, denen er in gleicher Weife ges 
wachlen if. Ich Habe ihn für die Dauer der Abweienheit Eures 
Baters beauftragt, die Sorge für deſſen Gut zu übernehmen, weil 
ein Menih, der ſelbſt in allen Spitbübereien gut bewandert ifl, 
fie am beften zu entdecken und bloszuftellen vermag; denn man 
fonnte ficher feyn, daß er feine Eingriffe duldete, fo lange bie 
Gerichtshöfe mit ihrer bisherigen Freigebigkeit in Tarirung ber 
Koftenzettel fortfahren.‘ 

„Du fcheinft den Gentleman zu Fennen, Grace; if diefe Chas 
rafterfchilderung treu gehalten?“ 

„Sch verftehe mich nichts auf Koftenzettel und Eherifs. Sub: 
ftituten, weiß aber fo viel, dag Mr. Nriftobolus Bragg ein unters 
haltendes Gemifh von Großthuerei und Demuth, Gemeinheit, Pfiff 
und Schelmerei if. Doch er wartet fchon fo lange im Beluchs 
zimmer und Du wirft gut thun, zu ihm hinunterzugehen, da er jeßt 
faft als ein Theil der Kamilie betrachtet werden fann. Du weißt, 
daß er, feit er von John Effingham inflallirt wurde, in dem Haufe 
zu Templeton wohnt, und dort hatte ich die Ehre, zum erfien Mal 
mit ihm zufammenzutreffen.“ 

„Zum erften Mal? Du kannſt ihn doch nicht fonft wo ges 
fehen haben ?“ 
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„Ich bitte um Verzeihung, meine Theure, er fümmt nie nach 
ber Stadt, ohne mich mit einem Befuche zu beehren. Dies ift der 
Preis, den ich zahlen muß, weil ich die Ehre hatte, eine Woche 
lang mit ihm daflelbe Haus zu bewohnen.“ 

Eva zog bie Klingel und Pierre trat ein. 

„Bedeutet Mr. Bragg, er möchte zu uns herauffommen.“ 

Sobald Pierre fort war, um den Befuch einzuführen, nahm 
Grace eine gefegte Miene an, und Eva dachte noch über die vers 
ſchiedenen igenfchaften nach, welche John Effingham in feiner 
Schilderung aufgeführt Hatte, als die Thüre aufging und ber Ge: 
genfland ihrer Betrachtungen eintrat. 

„Monsieur Aristobule,“ fagte Pierre, die Karte angelegentlich- 
in's Auge faflend, aber blieb ſchon bei dem erfien Namen ſtecken. 

Mr. Ariftobulus Bragg trat mit forglofem, zuverfichtlichem Wer 
fen näher, um ben Damen feine Verbeugung zu machen; ale er 
jedoch die edle Haltung und die ruhige Würde der ſtehenden Miß 
Effingham bemerkte, wurde er mit einem Male fo verblüfft, dag er 
alle feine Faſſung verlor. Weil er drei Jahre auf dem alten Landfig 
zu Templeton gewohnt, hatte er, wie von Grace bereits angedeutet 
worden war, angefangen, fich als einen Theil der Familie zu be: 
trachten, weshalb er zu Haus die junge Lady nie anders ale „Eva“ 
oder „Eva Gifingham“ zu nennen pflegte. Gr mußte aber jebt 
_ finden, daß es etwas ganz Anderes war, unter Seinesgleichen eine 

BDertraulichkeit zu affektiren und fle Angefichts des Gegenſtandes 
derfelben in Anwendung zu bringen, und obfchon er felten um 
Worte Einer oder der andern Urt verlegen war, fo ſchien ihm doch 
jegt die Zunge wie gebunden. Eva enthob ihn feiner Verwirrung, 
indem fie Pierre mit den Augen winfte, dem Gaft einen Stuhl 
anzubieten und ergriff dann zuerſt das Wort: 

„Sch bedaure, daß mein Vater nicht zu Haufe if,“ begann fie, 
um die Ehre des Befuches nicht auf fich beziehen zu müſſen; „doch 
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wir erwarten ihn mit jedem Augenblid zurüd. Kommt Ihr eben 
erfl von Templeton ?* | 

Ariftobulus athmete tief auf und gewann wieder fo viel von 
feinem gewohnten Wefen, um mit gebührender Rüdfiht auf den 
Ruf feier Faſſung, in welchem er fland, antworten zu fönnen. 
Allerdings fah er mohl ein, daß es mit der Vertraulichfeit, welcher 
er ohne weiters Bahn zu brechen gedachte, obichon er nicht recht 
wußte, wie er dies angreifen follte — nicht fo fchnell gehen Fonnte, 
denn bie ruhige Feftigkeit und die Höfliche Zurüdhaltung der jungen 
Dame hatte ihn in eine Befangenheit verfeßt, die er fich nicht er= 
kläären konnte, und er fühlte augenblidlicy mit einem Takte, ber 
feinem Scharffinn Ehre machte, daß Hier nur duch ungewöhnlich 
langfame und vorfichtige Mittel ficherer Boden zu gewinnen war. 
Mr. Bragg war übrigens ein entichiedener — ein in feiner Art weit 
abjehender Mann, weshalb er denn auch, wie funderbar dies in 
einem fo ungünftigen Augenblide erfcheinen mag, in feinem Innern 
den Entichluß faßte, in nicht allzuferner Zeit Miß Eva Sifingham 
zu einer Mrs. Arifobulus Bragg zu machen. 

„Ich Hoffe, Mr. John Effingham erfreut fich einer — Ge⸗ 
ſundheit,“ begann er etwa mit derſelben Vorſicht, mit welcher ein 
getadeltes Schulmädchen auf das Herſagen ihrer Aufgabe eingeht. 
„Seine Geſundheit «war nicht gut, höre ich,“ (troß feiner Vers 
fhmigtheit-und Beobachtungsgabe nahm es Mr. Ariftobulus Bragg 
nicht eben fonderlich genau in feiner Ausdrucsweife), „ald er nach 
Europa ging, und nachdem er in fo ſchlechter Geſellſchaft fo weit 
gereist ift, wäre ed nicht mehr wie billig, daß er in feinen‘ alten 
Tagen und in der Heimath ein wenig Ruhe erhielte.* 

Hätte man Eva mitgetheilt, der Mann, welcher biefe fubtile 
Rede anbrachte, und noch obendrein in eben ſo feinen und harmo— 
nifchen Lauten, als der Gedanke fchön und Flar mar — maße 
fih wirklich an, fie als eine künftige Herzensfreundin zu bes 
trachten, fo wäre es wohl fihwer gewefen, zu ermitteln, ob in 
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ihrem Innern Heiterkeit oder Verdruß die Oberhand behauptet 
haben würde. Aber Mr. Bragg war nicht gewöhnt, feine &es 
heimniſſe allzufrüh entwifchen zu laffen und gewiß war das gegens 
wärtige von ber Art, daß es fein Zauberer ohne Beihülfe einer 
unmittelbaren mündlichen oder fchriftlihen Mittheilung hätte ents 
decken fönnen. 

„Seyd Ihre kürzlich erſt in Templeton geweſen?“ wieberholte 
Eva ein wenig überrafcht, daß es der Gentleman nicht für paflend 
gehalten Hatte, die Frage zu beantworten, welche ihrer Anficht 
nach bie einzige war, bie für fie Beide ein gemeinfames Intereffe 
haben Fonnte. 

„Ich bin vorgeflern vom Haufe aufgebrochen,“ ließ fih nun 
Ariflobulus zu erwiedern herab. 

„Es ift lange her, daß ich unfere fchönen Berge zum legtenmal 
fah, und ih war damals noch fo jung, daß ich mich fehne, fie 
wieder zu befuchen, obfchon ich diefes Vergnügen bis auf ben 
nächften Frühling verfchieben muß.“ 

„Ich möchte glauben, daß es die fchönften Berge in der bes 
fannten Welt find, Miß Eifingham.“ 

„Dies ift weit mehr, als ich für fie in Anfpruch zu nehmen 
mich getraue; aber meiner unvollfommenen Grinnerung nach und 
in Maßgabe des vereinten Zeugniffes, welches ihnen Mr. John 
Eifingham und mein Vater geben, — jedenfalls für mich das bes 
weifendfte Moment — müflen fie wohl fehr fchön feyn.“ 

Aritobulus blickte auf, als hätte er etwas Scherzhaftes zu 
fagen, und wagte es fogar, bei der Antwort den Mund zu einem 
Lächeln zu verziehen. 

„Ih hoffe, Mr. John Effingham Hat Euch auf eine große 
Veränderung im Haufe vorbereitet.“ 

„Wir willen, daß es unter feinen Anweilungen wiederhergeftellt 
und verändert wurde. Es gefchah auf das Erfuchen meines Vaters.“ 
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„Wir halten es für entnationalifirt, Miß Effingham, denn we⸗ 
nigftens weftlih von Albany findet man nichts Aehnliches.“ 

„Es follte mir leid thun, wenn ich finden müßte, baß uns 
Better John diefen Vorwurf zugezogen hat,“ enigegnete Eva mit 
einem vielleicht eiwas zweideutigen Lächeln, „denn die Architektur. 
Amerifas if in der Regel fo einfach und rein. Mr. Effingham lacht 
jedoch jelbft über feine Berbeflerungen und fagt, er habe nur bie 
Plane des urfprünglihen Künſtlers ausgeführt, der, wie ich glaube, 
die fogenannte zufammengefegte Ordnung zu feiner Richts 
fchnur nahm.“ | | 

„Ihr meint damit Mr. Hiram Doolittle, einen Gentleman, 
ben ich nie fennen zu lernen Gelegenheit hatte, obſchon ich Höre, 
dag er viele Spuren feines Dagewelenfeyns in den neuen Staaten 
zurüdgelaffen hat. Ex pede Herculem, wie wir in den Klafiifern 
leſen, Miß Effingham. Ich glaube, man it der allgemeinen Anficht, 
Mr. Doolittles Entwürfe hätten eine Berbefferung enthalten, obſchon 
die meiften Leute denken, die griechiiche oder römische Architektur, 
welche nun in Amerifa fo fehr beliebt if, fei republifanifcher. Indeß 
weiß Jedermann, daß Mr. John Eifingham nicht viel von einem - 
Republifaner in fich hat.“ | 

Eva mochte fih mit Mr. Ariftobulus Bragg nicht auf eine 
Erörterung über die Anfichten ihres Vetters einlaflen und bemerfte 
bios ruhig, fie habe nicht gewußt, daß die Nadhahmungen der ans 
tifen Architektur, welche fo häufig im Lande zu fehen feien, in 
der Anhänglichfeit an den Rrpublifanismus ihren Grund Hätten. 

„Welchen anderen Umftande follte man es wohl zufcreiben 
fönnen, Miß Eva?“ 

„Jedenfalls paſſen dieſe Nachbildungen durchaus nicht zu dem 
Material, zu dem Klima und zu den Gebräuchen,“ ergriff jept 
Grace van Courtlandt das Wort; „und es muß daher wohl eine 
fo gewaltige Triebfeder, wie die, von Mr. Bragg erwähnte, im 
Hintergrund liegen, um fo viele Hindernifle zu überwinden.“ 

Eva Grfingham, 2 
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Ariſtobulus ſprang von feinem Sige auf, erging ſich in unters 
ſchiedlichen Entfchuldigungen und beiheuerte, daß er zuvor Miß von 
Courtlandts Anwefenheit nicht bemerkt Habe — jedenfalls eine buch- 
ſtaͤbliche Wahrheit, denn er hatte fi im @eifte fo ausfchlieglich 
mit ihrer Muhme befchäftigt, daß er für die Hinter dem Schirme 
Sigende Fein Auge haben fonnte. Grace nahm die Entfchuldigung 
günftig auf und der Faden der Unterhaltung wurbe weiter gefponnen. 

„Es follte mir leid thun, wenn mein Better fo fehr gegen 
ben Geſchmack des Landes verſtieß,“ fagte Eva; „aber da wir in 
dem Haufe leben müflen, fo wird die Strafe uns am fehwerften betreffen.“ 

„Ih bitte, mich nicht unrecht zu verfiehen, Miß Eva,“ ents 
gegnete Arifobulus etwas unruhig, denn er kannte John Effinghams 
Einflug und Reichthum zu gut, um nicht zu wünfchen, mit ihm 
auf gutem Buße zu bleiben. „Mir gefällt das Haus fehr gut und 
ich weiß, daß es in feiner Art das vollfommenftle Mufter einer 
zeinen Architektur iſt; aber die öffentliche Meinung hat fich noch nicht 
ganz zu biefer Höhe erhoben. Ich für meine Perſon fehe alle 
feine Echönheiten und ich wünſche, daß Ihr dies wohl im Auge 
behaltet; aber es giebt Viele — eine Majvrität vielleicht — bei 
denen dies nicht der Fall ift und die gerade bie Leute zu feyn 
meinen, welche man in derartigen Dingen zu Rath ziehen follte.“ 

„sh glaube, Mr. John Effingham haͤlt weniger auf fein 
eigenes Werk, als Ihr zu meinen fcheint, denn ich hörte ihn 
häufig darüber lachen als über eine bloße Erweiterung ver cha— 
ralteriſtiſchen Züge einer zufammengefegten Ordnung. Bon einen 
babei waltenden Geſchmack fpricht er gar nicht, da er bie Sache 
blos als Grille behandelte, und ich kann nicht einfehen, was eine 
Majorität, wie Ihr's nennt, mit, einem Haufe zu fchaffen haben 
fann, das nicht ihr gehört.“ 

Ariftobulus ſtaunte nicht wenig, Jemanden fo geringichäßig 
von einer Majorität fprechen zu hören, denn in diefer Beziehung 
hatte er, troß feiner eiwas verfchiedenen Laufbahn, eine große 
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Aehnlichkeit mit Mr. Dodge. Seine Miene der Neberrafchung war 
natürlich und leicht verftändlich. 

„Ich will nicht behaupten, daß das Publifum ein gefehliches 
Recht hat, den Geſchmack der Bürger zu leiten,“ fagte er; „aber 
She begreift ohne Zweifel, Miß Eva, daß es unter einer repu— 
blifanifchen Regierungsform in allen Dingen herrfehen will.“ 

„Sch begreife wohl, dag man den Wunſch Haben kann, ber 
Nachbar folle guten Geſchmack zeigen, da dies einen Beitrag giebt 
zur Verfchönerung des Landes; wer aber vor dem Bauen die ganze 
Umgegend zu Rathe ziehen und auf die verfchiedenen Anfichten 
fonderlih Rücficht nehmen wollte, würbe aller Wahrfcheinlichfeit 
nach entweder ein ſehr verwirrtes Gebäude herftellen oder vielleicht 
eher no zu gar feinem Haufe kommen.“ j 

„Ih glaube, Ihr ſeyd im Irrthum befangen, Miß Eifingham, 
denn die öffentliche Stimmung ift eben jebt fat ausschließlich für 
die griechifhe Schule. Statt der Kirchen, Banfen, Schenfen, Ge⸗ 
richtshäufer oder Wohnungen bauen wir faft nichts als Tempel, und 
Einer meiner Freunde hat Fürzlich erft eine Brauerei angelegt, vie 
nach dem Model des Tempels der Winde errichtet ifl.“ 

„Räre es eine Mühle, fo hätte der Einfall wenigflens einigen 
Sinn," erwiederte Eva, welche nun zu bemerfen begann, daß es 
ihrem Befuche nicht an verborgenem Humor fehle, obſchon er den 
felben fo troden vorbrachte, daß es den Anfchein gewann, als 
fpreche er in vollem Ernfle. „Die Berge müflen toppelt ſchoͤn feyn, 
wenn fie in der von Euch erwähnten Weife verziert find. Ich hoffe 
nur, Grace, ich möchte fie fo lieblich finden, wie ich fie in meiner 
Erinnerung trage.“ 

„Und follten fle nicht ganz Euren Erwartungen entiprechen, 
Miß Eifingham,“ entgegnete Ariftobulus, der nichts Ungebührliches 
darin ſah, auf eine Bemerkung zu antworten, die an Miß van 
Gourtlandt oder an irgend eine andere Perfon gerichtet war, „ſo 
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Hoffe ich, Ihr werdet die Güte haben, Eure Anſicht vor der Welt 
geheim zu halten.“ 

„Ich fürchte, dies würde nicht in meiner Macht liegen, da 
ich das Gefühl getäufchter Erwartung kaum zu verbergen im Stande 
wäre. Aber darf ich fragen, aus welchem Grunde Ihr wünſcht, 
ich möchte meinen Verdruß für mich behalten?“ 

„Nun denn, Miß Eva,“ fagte Arifiobulns mit ernfler Miene, 
„ich fürchte unfer Volt könnte die Aeußerung einer berartigen 
Anfiht von Euch kaum ertragen.” 

„Bon mir? — Und warum denn gerade von mir nicht?“ 

„Bielleicht deshalb, weil fie glauben, Ihr feiet gereist und 
habet andere Länder gefehen.“ 

„Alfo nur die Nichtgereisten, denen es an den Mitteln ges 
bricht, den Werth deffen, was fle fehen, gebührend zu würdigen, 
find zu einer Kritik berechtigt ?“ 

„Sch fann Euch vielleicht meine eigene Meinung nicht ganz 
auseinanderfegen, glaube aber, daß mich Miß Grace verſtehen wird. 
Glaubt Ihr nicht mit mir, Miß van Gourtlandt, daß Diejenigen, 
welche nie andere Gebirge ſahen, fich weit eher über bie Einför— 
migfeit der unfrigen befchweren fünnen, als Diejenigen, welche ihr 
ganzes Leben unter den Anden und Nipen zugebracht haben ? 

Eva lächelte, denn fie fah, dag Mr. Bragg wohl fähig war, 
Fleinliche Provinzialgefühle zu entdecken und zu verlachen, obſchon 
er felbit fo fehr unter ihrem Ginfluß fand; Grace aber erröthete, 
denn fie war fi bewußt, im Geſpräch mit ihrer Verwandten über 
andere Gegenflände bereits diefelbe thörichte Empfinblichfeit an den 
Tag gelegt zu Haben. Gine Erwiederung war übrigens unnöthig 
ba jebt die Thüre aufging und John Gifingham eintrat. Das 
Zufammentreffen der beiden Gentlemen — denn wir müflen, wenn 
auch nicht dem Rechte nah, fo doch aus Höflichkeit, Mr. Ariftos 
bulus Bragg ſchon in biefe Kategorie einichliegen — war Eerz- 
licher, als Eva erwartet hatte, denn die Männer achteten fich in 


21 


der That gegenfeitig um eigenthümlicher Berbienfte willen. Me. 
Bragg ſchätzte nämlih Mr. John Effingham als einen reichen, 
farfaftifchen Eynifer, und Mr. John Eifingham betrachtete den Ats 
torney ungefähr in berfelben Weile, wie ein Hausbefiger feinen 
‚guten Hauehund. Nach Furzer Zwieſprache entfernten fich die Beiden, 
und als die Damen eben vor der Mahlzeit nach dem Befuchszimmer 
Binuntergehen wollten, machte Pierre die Meldung, daß auch für 
den Landagenten ein Couvert befohlen worben fey. 


Zweites Kapitel. 


„Ich Kenne dieſen Unhold; die letzten ſieben Jahre 
war er ein ſchnöder Dieb und ſetzt ſtolzirt er auf 
und ab wie ein Gentleman.“ 


Biel Lärmen um Richts. 


Eva und ihre Muhme fanden Sir George Templemore und 
Kapitän Truck im Beſuchszimmer, denn Erſterer war vorderhand 
noch in New:Morf geblieben, um feinen Freunden näher zu ſeyn, 
und Lebterer fand im Begriffe, wieder feine regelmäßige Reife 
nad; Europa anzutreten. Diefen Beiden müflen wir no Mr. 
Bragg und bie gewöhnlichen Infaflen des Haufes beifügen, um 
dem Lefer einen Ueberblid über die ganze Geſellſchaft zu geben. 

Ariſtobulus Hatte nie zuvor an einer fo prunfvollen Tafel Plab 
genommen und fah zum erften Mal in feinem Leben beim Diner 
angezündete Kerzen; aber er war nicht der Mann, ber fih durch 
etwas Neues verblüffen Tief. Ein Europäer von feiner Abkunft 
und feinen Angewöhnungen würde wohl bis zum Grfcheinen des 
Deſſerts fünfzigmal feine Berlegenheit Fund gegeben haben; Mr. 
Bragg aber mit feiner Beobachtungsgabe Hätte, abgeſehen von 
einer gewiſſen aufpringlichen Höflichfeit, die er nicht laflen Fonnte, 
recht wohl unter dem namenlofen Gedränge der Welt durchkommen 
können, wenn er ſich nicht durch bie merfwürbige Art, wie er ſich 
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felbft bei Tifch bediente, ausgezeichnet hätte. Allerdings lub er 
feine Nachbarn ein, von Allem zu effen, was er Herbeiholen 
Tonnte; aber er betiente fich feines Meflers, wie ein Kohlenträger 
die Schaufel handhabt. Die Gefellfchaft, in der er ſich befand, 
benahm fich zwar fein, war aber doch über die Etikette ber fils 
bernen Gabeln erhaben, und fo achtele man wenigftens nicht auf 
diefen Theil feines Berhaltene, wenn es auch nicht ganz unentbedt 
hingehen Fonnte; anders verhielt fichs jedoch mit ber bereits anges 
deuteten Gigenthümlichfeit, bie, als charafterififch für den Mann, 
eine ausführlichere Grwähnung verbient. 

Das Diner wurde an Mr. Effinghams Tafel in der ruhigen 
und vollfländigen Weife ſervirt, welche ein franzöflfches Diner 
auszeichnet. Jede Echüffel wurde wieder weggenommen, von ben 
Domefifen zerlegt und der Reihe nach den Gaͤſten angeboten. Aber 
der Aufſchub, welchen dieſe Maßregel des NAnftandes zur Folge 
hatte, fagte weder dem Gilfyftem, noch der Gonfumtionsfraft 
des Landagenten zu. Statt daher bie geregelteren Bewegungen 
der Dienerfchaft abzuwarten, begann er für fich felbft Sorge zu 
ragen und dabei eine Gewandtheit an den Tag zu legen, die er 
fih an den Wirthetifchen (ordinaries) zugeeignet hatte — eine 
Schule, welcher er, beiläufig bemerkt, alle feine Begriffe von Tafel 
anftand verbanfte. Gin paar Schnittchen Hatte er in der gewöhns 
lichen Weife vermittelt der regelmäßigen Bedienung an fich gebracht ; 
dann aber begann er wie ein Menich, ber im Beginn feiner Lauf: 
bahn durch irgend einen Glüdsfall den Grund zu einem Bermögen 
gelegt hat, nach rechts und linfs um fich zu greifen, wie fich eben 
Belegenheit dazu darbot. Einige entremets ober leichte Gerichte, 
die ein eigenthümlich verlocfendes Ausfehen hatten, Famen zuerft 
unter feine Griffe, und er Hatte fie bald durch Behelligung feiner 
Nachbarn auf Armsweite um ſich her aufgehäuft; dann wagte er 
es, feinen Teller bald da, bald dorthin zu ſchicken, wo er übers 
haupt eine Speife fah, welche die Mühe zu lohnen fchien. Im 
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diefer Meife, die er übrigens mit einer fo ruhigen und unaufs 
dringlichen Emfigfeit verfolgte, daß fie großentheils der Beobadhs 
dung entging, gelang es ihm, feinen Teller zu einem Inbegriff des 
ganzen erſten Ganges zu machen. In der’ Mitte hatte er Fiſch, 
Dchfenfleifh und Schinfen; um dieſe Artifel her waren Croquettes, 
Rognons, Ragouts, ®emüfe und andere leichte Dinge aufgeftapelt, 
fo daß fie nicht nur den Teller vollftändig bedeckten, fondern fogar 
doppelte und breifahe Lagen bilteten, und die Ranbverzierung 
wurde buch Senf, Falte Butter, Salz und Pfeffer gebildet. Diefe 
verfchiedenen Erwerbungen waren das Werk der Zeit und der Ges 
wanbtheit, benn bie meiften Anwefenden Hatten fchon wiederholt 
ihre Teller gewechfelt, noch ehe Ariftobulus, mit Ausnahme ver 
Suppe, auch nur einen Biffen zu fi) genommen. Der glüdliche 
Augenblid, welder ihm Belohnung feines Eifers verfprah, war 
nun endlich gefommen, und ber Landagent wollte eben ben Kaus 
ober vielmehr Schlingproceß (denn er behelligte ſich wenig mit der 
erfleren Operation) beginnen, als das Knallen eines Stöpfels feine 
Aufmerffamfeit dem Champagner zulenkte. Diefer Wein fam für 
Ariftobulus nie zur unrechten Stunde, denn er liebte den prickelnden 
Geſchmack deflelben und Hatte es in ver Wiffenfchaft der Feinſchmeckerei 
nicht weit genug gebracht, um ‚den rechten Moment für biefen 
Genuß zu erfaſſen. Was die - übrige Gefellfchaft betraf, jo war 
für fie diefer Augenblick jetzt da, obſchon Mr. Bragg, wenn man 
einen geregelten Geſchmack dabei zu Rathe zog, noch eben jo weit 
dazu hin Hatte, als zur Zeit feines Niederfigens am Tiſche. So— 
bald er übrigens bemerkte, daß Pierre eingoß, bot er fein Glas 
dar und goß in einem Nu des Genuſſes das Föflliche Getränk bins 
unter. Ah, es war fo unendlich trefflicher als Alles, was er je aus 
den verpichten und mit Blei belegten Flafchen hatte hervorgehen fehen, 
die unterfchiedliche Schenfen feiner Befanntichaft zierten und wie 
eben fo viele mit Kopfweh und Magenverderbniß beladene feindliche 
Batterieen aufgepflanzt waren. 
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Ariftobulus leerte fein Glas in Einem Zug und ließ beim 
Einathmen die Luft in behaglihem Zifchen durch den gerundeten 
Mund ziehen. Dies war ein unglüdlicher Augenblid, da jegt uns 
verfehens der beladene Teller mit allen feinen Schätzen wegges 
nommen wurde. Der Diener, welcher dieſes unfreundliche Amt 
übte, meinte nemlich, nur der Umftand, daß dem Gaſte die Berichte 
nicht geſchmeckt Hätten, fey der Grund einer Zufammenhäufung 
gewefen , wie fie ihm früher nie vorgekommen war. 

Es mar alfo nöthig, von Neuem zu beginnen, was aber 
natürlich mit dem abgetragenen erften Gange nicht mehr thunlich 
war; mit deflo größerem Eifer machte ſich daher Ariftobulus an 
das Wildpret. Die Nothwendigkeit zwang ihn jest, von ben vers 
fehiedenen Gerichten zu eflen, wie fie ihm angeboten wurden, und 
am Schluffe des zweiten Ganges hatte er, Danf fey es dem Wirths⸗ 
tifcheifer feines Meſſers und feiner Gabel, wirflih weit mehr 
Nahrung verforgt, als irgend eine Berfon am Tifche. Jeht begann 
er gefprächig zu werben, und wir eröffnen bie Unterhaltung genau 
mit dem Momente, in welchem es Ariftobulus möglich wurde, am 
Gefpräche Theil zu nehmen. 

Ungleih Mr. Dodge legte er Fein befonderes Intereſſe für 
einen Baronet an den Tag, denn er wär ein zu verfchmigter, 
weltliger Mann, um fein Herz an Kleinigkeiten irgend einer Art 
zu legen; er nahm baher eben fo wenig Anftand, auf Sir George 
Templemore’8 oder Mr. Effingham’s Reden einzugehen, als er Ber 
"denken getragen haben würde, feinem nächften beflen Kameraden 
zu antworten. Alter und Erfahrung galten für ihn nicht als bes 
fondere Anfprüche auf Gehör, und was den Rang betraf, fo 
fihwebten ihm wohl einige unbeflimmte Ideen davon vor, fofern er 
beim Militär eine Stellung gab, aber ein Titel ohne Gehalt Hatte 
in feinen Augen Feine fonderliche Bedeutung. Sir George Temple: 
more flellte eine Trage über die Urfunden-Archive, deren Einfühs 
zung Fürzlih in England Aufmerkfamkeit erregt hatte, und eine 
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von Mr. Eifingham’s Antworten enthielt eine nicht eben mefents 
liche Unrichtigfeit, deren Berichtigung Ariſtobulus als einen ‚coup 
d’essai in dem allgemeinen Geſpräch erfaßte. 

| „Ich bitte um Verzeihung, Sir,“ ſchloß er feine Grflärung, 
„aber ich muß dieſe Fleinen Umflände wiffen, da ich einige Zeit als 
Countyſchreiber functionitte, um eine Erledigung von Todes wegen 
auszufüllen.“ 

„Ihr wollt damit fagen, Mr. Bragg, Ihr feyet in dem Bureau 
eines Countyfchreibers befchäftigt gewefen,“ bemerkte John Effing- 
ham; denn jede Unmwahrheit war ihm in einem Grade zumiber, 
dag er feinen Anſtand nahm, eine vermeintliche oder wirfliche Lüge 
ohne viele Umftände zu rügen. 

„Als Sountyfchreiber, Sir. Major Pippin flarb ein Jahr vor 
Ablauf feiner Zeit, und ich erhielt das Amt. — Als ein fo regels 
mäßiger Countyfchreiber, Sir, wie es nur irgend einen in den 
56 Gounties von New: Dorf gibt.“ | 

„Als ich die Ehre Hatte, Euch Mr. Effingham’s Agentichaft 
zu übertragen,. Sir,“ entgegnete der Andere ein wenig ftreng, denn 
er fühlte, daß durch dieſes Verhältniß des Gegenftandes feiner 
Mahl feine eigene Wahrheitsliche in Schatten geftellt werben 
fonnte, „war't Ihr, wie ich glaube, allerdings als Schreiber in 
"dem Bureau; ich wußte aber nicht, daß Ihr der Countyfchreiber 

felbft war't.“ 

| „Ganz richtig, Mr. Sohn,“ entgegnete Ariftobulus, ohne bie 
mindefte Berlegenheit blidden zu laffen. „Damals fland ih als 
Gehülfe in dem Dienfte meines Nachfolgers, aber einige Monate 
fpäter ging das Amt auf mich über.“ 

„Wenn es nach der regelmäßigen Beförberungsleiter gegangen 
wäre, mein theurer Sir, müßtet Ihrs inzwifchen ſchon fehr weit 
gebracht haben,“ bemerkte Kapitän Truck mit Schärfe. 

„Sch glaube Euch zu verfichen,, Gentlemen,“ ermieberte der 
unbewegliche Mr. Bragg, als er des allgemeinen Lächelns gewahr 
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wurde. „Ich. weiß wohl, daß manche Leute darauf verfeflen find, 
in den Nemtern fo ziemlich diefelbe Höhe zu behaupten, aber ich 
halte mich an feinen derartigen Grundſatz. Wenn das eine gute 
nicht zu haben ift, fo fehe ich feinen Grund ein, warum ich ein 
anderes zurückweiſen fol. Ich bewarb mid damals um bie Stelle 
eines Sheriffs, und als ih fand, bag ich nicht flarf genug war, 
meine Grwählung in der Graffchaft durchzufegen, fo nahm ich bas 
Erbieten meines Nachfolgere an, in feinem Bureau zu fchreiben, 
bie fi allenfalls mit der Zeit etwas Befleres aufthat.“ 

„Wie ich glaube, Habt Ihr diefe ganze Zeit über practigfet, 
Mr. Bragg,* bemerkte John Effingham. 

„Auch ein bischen, Sir — fo viel wenigftens als ich Fonnte. 
Das Prozeffiren geht in letzter Zeit flau bei uns, und viele ber 
Attorneys verlegen fich auf andere Geſchaͤſte.“ 

„Und darf ich fragen, Sir,“ ergriff jegt Sir George das 
Wort, „auf was ſich die meiften vorzugsweile verlegen?“ 

„Binige meiner Gollegen haben fi auf den Roßhandel ges 
legt; ein noch größerer Theil aber macht eben jet in ben weils 
lien Städten Geſchäfte.“ 

„In den wefllihen Städten?“ rief der Baronet mit einer 
Miene, als argwöhne er eine Myftififation. 

„3a; fie geben ſich mit Lofalitäten für Fabriken, mit Gifens 
bahnlinien und anderen dergleichen Ausfichten ab.“ 

«Mr. Bragg will damit fagen, fie faufen und verfaufen Läns 
bereien, von benen zu erwarten fteht, daß nach Ablauf eines Jahr: 
hunderts derartige Bequemlichfeiten darauf Plag finden Fönnten,* 
erklärte John Eifingham. 

„Die Hoffnung ift aufs nächfte Jahr oder fogar auf bie 
naͤchſte Woche berechnet, Mr. John,“ entgegnete Ariftobulus mit 
einem verfichmigten Blicke, „obſchon Ihr in Betreff der Wirklichkeit 
vielleicht Recht Haben mögt. Aus dem Kapital der Hoffnungen 
find Fürzlih in diefem Lande bedeutende Summen gezogen worden,“ 
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„Und Ihr Habt es über Euch vermodt, dieſen Berlodungen 

zu witerfiehen ?* fragte Mr. Effingham. „So muß ich mid Euch 
wohl doppelt verpflichtet fühlen, Sir, daß Ihe fortfuhrt, Eure 
Zeit meinen Intereffen zu weihen, während fo viel Befleres ſich 
Euch darbot.“ 
088 war meine Pfliht, Sir,“ verfepte der Attorney mit 
einer um fo tieferen Verbeugung, weil er fi bewußt war, wirks 
lich feinen Poften für einige Monate verlaffen zu haben, um an 
den weftlihen Spefulationen, die damals im ante fo beliebt waren, 
Theil zu nehmen — „von dem Unftande, daß es gerne geichah, 
gar nicht zu reden. Es gibt in dieſem Lande viele einträgliche 
Geſchaͤfte, Sir George, die in der Haft, fi in dem Städtehandel 
zu betheiligen, überfehen worben find.“ 

„Sm Stäbtehandel ?* | 

„Bragg meint nicht den Handel in den Städten, fonbern den 
mit Städten,” erflärte John Effingham. 

„Sa Sir, den Handel mit Städten. Ich made den Weg 
bieher nie, ohme mich umzufehen, ob fih nit etwas Rützliches 
treiben läßt, und es finden ſich in der That viele Gelegenheiten, 
wenn man Kapital hat. Milch if ein gutes Geichäft.“ 

„Le lait ?“ rief Mademoifelle Biefoille unwillführlich. 

„Sa, Ma'am — für Frauenzimmer fowohl, als für Gents 
Iemen. Auch von füßen Kartoffeln hörte ih Gutes, und Pfrfiche 
machen eben jegt das Glüd einiger reichen Leute.“ 

„Alles dies ift ehrenhafter und befler, als der von Euch ers 
wähnte Städtehanbel,“ bemerfte Mr. Effingham ruhig. 

Ariftobulus blickte. ein wenig überrafcht auf, dern ihm erfchien 
Alles als recht, was einen guten Gewinn verfpradh, und nur das 
als unehrlih, was durch die Geſetze ausbrüdlich verboten war. 
Als er jedoch die Geneigtheit ber Befellfchaft bemerkte, ihm zuzus 
hören, fo nahm er um-fo bereitwilliger fein Thema wieder auf, 
ba er inzwifchen bei Tafel das Berlorene wieder eingebracht Hatte. 
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„Biele Familien haben in diefem und in dem fehten Sommer 
Otſego verlaffen, Mr. Effingham, um nach dem Welten ausjns 
wandern. Das Fieber hat welt und breit um fich gegriffen.“ 

„Das Fieber? Wie, hat das alte Difego“ — denn fo nennen 
bie dortigen Bewohner eine Grafihaft von dem Alter eines halben 
Sahrhunderts, die aber dennoch durch die Vergleichung ehrmwürbig 
"wird — „bat das alte Difego den wohlhergebrachten Ruf eines ges 
funden Striches verloren ?“ 

„Sch meine Fein animalifches, fondern das weftliche Fieber.“ 
„Ce pays de l’Ouest est-il bien malsain ?” flüfterte Mabes 
moifelle Biefville. 

„Apparemment, Mademoiselle, sur plusieurs rapports.“ 

„Das weftliche Fieber hat Alt und Jung ergriffen und unferem 
Erbwinfel viele ganze Bamilien entführt,“ fuhr Ariftobulus fort, 
da er das eben erwähnte kleine Seitengefpräch nicht verftand und 
deshalb natürlich auch nicht darauf achtete. „Auch haben die meis 
fien unferer benachbarten Counties einen beträchtlichen Theil ihrer 
Bevölferung verloren.“ 

„Öehören die Abgezogenen zu den anfäßigen Familien, oder 
blos unter die unftäten Bewohner ?* fragte Mr. Effingham. 

„Die Meiften davon find regelmäßige Umzügler.“ 
| „Umzügler ?* rief Sir George abermals, „Befindet ſich unter 

eurer Bevölferung ein namhafter Theil, der dirfen Namen wirklich 
verdient ?“ 

„&ben fo gut, als derjenige, welcher ein Pferb befchlägt oder 
ein Haus aufrichtet, auf den Namen Schmied oder Zimmermann 
Anfpruch hat;“ antwortete John Effingham. 

„Allerdings,“ fügte Mr. Bragg bei. „Wir haben ziemlich 
‘viel von diefer Hefe in unferem politiichen Teig fowohl, als in 
unferem Gefchäftsleben. Ich glaube, Sir George, daß in Engs 
land die Leute ziemlich flationär find.“ 

„Wir bleiben gerne für Generationen an bemfelben Plate, 
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denn wir lieben ven Baum, den unfere Borväter pflanzten, dag 
Dach, welches fie bauten, den Herd, an dem fie faßen und den. 
Hügel, der ihre fterblichen Reſte deckt.“ 

„Sehr poetifch; und ich fann mir wohl denken, daß es Lebenss 
lagen gibt, in welchen derartige Gefühle von felber fommen. Ins 
be muß in Eurem Theile der Welt doch eine große Stodung der, 
Geichäftsoperationen flattfinden, Sir.“ 

„Geichäftsoperationen? Was ift Gefhäft, wie Ihr's nennt,. 
Sir, im Vergleich mit theuren Erinnerungen, mit den Rüdblis 
den auf unfere Borfahren und auf die ehrwürbigen Bande, bie 
uns Geſchichte und Ueberlieferungen bieten ?“ 

„Was Geichichte betrifft, Sir, fo wird man in diefem Lande nicht 
viel davon beläftigt ; fo weit übrigens das Intereſſe in Brage 
fömmt, läßt fich immerhin viel ausrichten. Cine Nation ift jehr 
zu beflagen, wenn fie in dieſer Weiſe durch bie Bergangenheit nie, 
bergebrüdt wird ; denn die Hinderniffe, welche ihr aus den Erin: 
nerungen erwachlen, treten ſtets der Inbufirie und dem. Unterneh 
mungsgeift in den Weg. In der That, Mr. John Eifingham, 
man fann fowohl hierin, als in allen anderen Dingen Amerifa ein 
glüdliches und freies Land nennen.“ 

Sir George befaß zu viel feine Bildung ‚ um Alles, was er 
in diefem Augenblick fühlte, laut werben zu laffen, da er noth— 
wendig die Gefühle feiner Wirthe dadurch hätte verlegen müflen; 
auch fand feine Rüdfichtsfülle ihren Lohn in einem bebeutungsvollen 
Lächeln von Seiten Eva’s und Grace's, welch Lebtere dem jungen 
Baronet in diefem Moment eben jo Schön vorfam, als ihre 
Muhme — denn wenn fie auch nicht die feine Bildung derſelben 
befaß, war ihr doch eine in hohem Grade anziehende Naivetät nicht 
abzuſprechen. 

„Ich habe mir ſagen laſſen, daß die meiſten alten Nationen 
mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben, die für uns nicht vorhanden 
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ſind,“ entgegnete John Effingham, „obfhon ich geftehe, daß 
mir dieſe Weberlegenheit von unferer Seite früher nie aufge 
fallen iſt.“ 

„Eben fo ift es den National:Deconomen und fogar den Geo: 
graphen ergangen,“ bemerkte Mr. Bragg; „aber praftifche Leute 
fehen und fühlen die Bortheile zu jeder Stunde des Tage. Wie 
ich höre, Sir George Templemore, hat es in England Schwierigs 
feiten, Straßen über Stellen zu führen, wo Wohnungen fammt 
ihrem Zugehör fliehen ; ja fogar eine Gifenbahn oder ein Kanal 
muß eine Curve machen, um einen Kirchhof oder einen Grabſtein 
zu vermeiden.“ 

„Ich gefiehe diefe Sünde zu, Sir.“ 

„Unfer Freund Mr. Bragg betrachtet das Leben als aus 
lauter Mitteln ohne Ende beftehend.” 

„Ohne die Mittel kann man nichts an's Ende bringen, Mr. 
Sohn Sifingham ; dies werdet Ihr mir hoffentlich zugeflehen müflen. 
Ich bin wenigfiens für die Beendigung bes Wegbaus und darf 
wohl fagen, daß ich mich freue, einem Lande anzugehören, in 
welchem das Borwärts möglichft wenige Hindernifle findet. Wer in 
unferem Landestheile um feiner Vorfahren willen gegen eine Bers 
befierung @inwendungen erheben wollte, würde unter feinen Zeits 
genofien fchlimm genug wegfommen.“ 

„Erlaubt mir die Frage, Mr. Bragg, ob Ihr felb nicht 
auch irgend eine Lofalanhänglichkeit empfindet,“ entgegnete der Ba⸗ 
zonet mit fo viel Zartheit im Tone feiner Stimme, als dies eine 
Frage, bie, wie er. fühlte, das Herz eined Mannes verlehen 
fonnte, nur geftatten wollte. „IR Euch nicht irgend ein Baum 
iheurer, als ein anderer — findet Ihr das Haus, in dem Ihr ger 
boren wurbet, nicht fchöner, als eine Wohnung, die Ihr nie bes 
tratet — oder haltet Ihr den Altar, der lange Gurer Gottesvers 
ehrung diente, nicht für Heiliger, als einen andern, vor dem Ihr 
nie gefniet habt ?“ 
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„Nichts macht mir mehr Vergnügen, als die Fragen der 
Gentlemen zu beantworten, die durch unſer Land reifen,“ erwies 
derte Ariftobulus,, „denn ich glaube, daß wir, indem wir Gelegens 
heit zum gegenfeitigen Bekanntwerden der Bölfer bieten, den Ver⸗ 
kehr ermuthigen und den Gefchäftsgang fihern. Um alfo auf Eure 
Brage einzugehen — ein menfchliches Wefen ift feine Katze, daß 
es eine Lokalitaͤt mehr lieben follte, als feine Intereffen. Sch ges 
ſtehe, daß ich an manchen Bäumen eine größere Freude hatte, als 
an andern, und ber liebite, deflen ich mich erinnern fann, gehörte 
mie ſelbſt — der Sägmüller fchnitt taufend Fuß Maren Stoffe 
daraus, der Mittelmaare gar nicht zu gedenken. Das Haus, in 
dem ich geboren, wurde bald nach meiner Geburt niedergerifien, 
und eben fo erging es dem, welches darauf folgte; ich kann daher 
nichts über diefen Punft fagen — und was endlich die Altäre bes 
trifft, fo gibt es in meinem Glaubensbefenntniffe gar Feine.“ 

„Mr. Bragg’s Kirche hat fich felbft jo kahl geftreift, wie er 
e8 mit allem Anderen machen möchte, wenn er fönnte,” fagte John 
Eifinghbam. „Es fragt fich fehr, ob er überhaupt je ein Knie ges 
beugt hat — gefchweige denn vor einem Altar.“ 

„Wir gehören allerdings zur flehenden Orbnung,“ entgegnete 
Ariftobulus mit einem Blick auf die Damen, um zu fehen, wie fie 
feinen Wiß aufnahmen ; „und Mr. Sohn Effingham hat fo nahezu 
Recht, ald man dies von irgend einem Menichen in Glaubensfachen 
nur verlangen fann. Was aber die Häufer betrifft, Mr. Effing⸗ 
ham, fo vermuthe ich, daß bie allgemeine Anficht herrſche, Ihr 
hättet mit dem Gurigen etwas Befleres, als eine Reparatur ans 
fangen können. Das Material wäre beim Berfauf gut bezahlt 
worden, und durch Führen einer Straße über das Eigentum hätte 
fih eine hübſche Summe erzielen laſſen.“ 

„In diefem Falle wäre ich ohne Behauſung geweſen, Mr. 
Bragg.“ 

„Es Hätte nicht viel ausgemacht, ein anderes auf wohlfeilerem 
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Grund und Boden. Herzuftellen. Der alte Sig würde eine gute 
Faktorei oder ein Gaſthaus abgegeben haben.“ 

„Sir, ich bin eine Kaße und liebe den Pla, wo ich lange 
gewohnt habe.“ | 

Obſchon Ariflobulus ſonſt nicht leicht einzufchüchtern war, 
fühlte er fich doch durch Mr. Effighams Weſen betroffen, und Eva 
ſah, daß das fchöne Antlig ihres Vaters von innerer Bewegung 
erglühte. Das Geſprach, welches wir mit einiger Breite gegeben 
haben, weil es den Leſer wahrfcheinlich einen tiefern Bid in den 
Charakter einer Perſon thun läßt, der in unferer Erzählung öfters. 
vorfommen wird, als wenn wir ums mit einer ausführlichen Schik 
derung bemüht hätten — gewann durch diefe Unterbrehung eine 
andere Wendung, welche zuvoörderſt durch eine Frage John Eifing- 
hams an Kapitän Trud eingeleitet wurde. 

„Sch Hoffe, Kapitän, die Eigenthümer Eures Schiffs find volls 
fommen zufrieden mit der Art, wie Ihr das Ihrige ans den Hüns 
den der Araber rettetet ?“ 

„Wenn der PBunft des Geldes ins Spiel kömmt, fo find bie 
Leute weit geneigter, daran zu denfen, wie es verloren ging, als 
wie es gerettet wurde, und in folchen Dingen bieten Religion und 
Geichäftsleben die beiden entgegengefehten Pole,“ entgegnete ber 
alte Seemann mit ernftem Geficht. „Im Ganzen übrigens habe ich 
Grund, zufrieden zu feyn, mein theurer Sir, und fo lange ihr, 
meine Paſſagiere und Freunde, mir feine Borwürfe macht, kann ich 
mich wohl dem Gefühl Hingeben, daß ich mwenigftens einen‘ Theil 
meiner Pflicht erfüllt Habe.“ 

Eva erhob fih jebt vom Tifhe, ging nad einem Seiten: 
ſchrank und kehrte mit. einer reichen, fchön getriebenen filbernen 
Punſchbowle zurück, welche fie in der anmuihigften Weile vor den 
Meifter des Montauf hinſetzte. Far in demfelben Augenblide 
übergab ihm Pierre ein Etuis mit einer trefllichen Uhr, einem 
Heinen filbernen- Kohlenhälter und ein filbernes Sprachtohr. . 
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„Dies find ſchwache Zeugniffe unferer Gefinnungen gegen Euch,“ 
fügte Eva, „und Ihr werdet uns den Gefallen erweifen, fie als 
Erinnerungszeichen der Achtung anzunehmen, bie uns Gure Ges 
fchicklichkeit, Ener wohlwollendes Benehmen und Euer N eins 
geflößt Haben.“ 

„Meine theure junge Dame!“ rief der alte Theer, in tiefſter 
Seele gerührt durch die Tiefe des Gefühle, womit Eva fich biefer 
Pflicht entledigt Hatte — „meine theure junge Dame! — na, 
Bott fegne Euch! — Bott fegne euch Alle! — und au Euch, 
Mr. John Effingham, was dies betrifft! — und Sir George. Aber 
daß ich auch je einen Ausreiker für einen Gentleman und einen 
Baronet Halten fonnte! — obſchon ich glaube, daß es eben fo gut 
einfältige. Baronets gibt, ale einfällige Lords, am denen nichts zu 
beſſern it!“ Er warf dabei Mr. Ariftobulus Bragg einen wilden 
Bid zu. „Möge Gott meiner im ſchwerſten Orkan vergeflen, 
wenn ich je vergefle, woher diefe fchönen Dinge Tamen und warum 
fie. mir. gegeben wurden!“ 

Der würdige Kapitän fah fich jetzt genöthigt, PR Wein 
hinunterzugießen, um feine Erregung zu meiftern; Ariftobulus aber 
ergriff, die @elegenheit benügend, Faltblütig die Bowle und wuſch⸗ 
tete fie (um uns eines von ihm felbit gebildeten Wortes zu bes 
dienen) in der Hand, um fich eine leidlich genaue Borftellung von 
ihrem Metallwerth bilden zu fünnen. Kapitän Trud, der dies bes 
merkte, forderte fein Eigentum eben fo unceremonids zurück, als 
23 weggenommen worden war, und nur die Anweſenheit der Das 
men war im Stande, einen Ausbruch zu verhindern, der fich wohl 
bis zur offenen Kriegserklärung gefleigert haben würde. 

„Mit Eurer Erlaubniß, Sir,“ fagte der Kapitän trocken, 
nachdem er nicht nur ohne des Andern Zuſtimmung, fondern auch 
einigermaßen gegen deſſen Willen die Bowle wieder an fih ges 
bracht hatte, „diefes Geraͤth ift in meinen: Augen fo foflbar, als 
wäre es aus den Gebeinen meines Vaters verfertigt.“ 

Eva Gifingham, 3 
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„Dies glaube ih Euch gerne,“ entgegnete der Landagent, 
„denn es kann nicht weniger, ald hundert Dollars gefoftet haben.“ 

„Wer denkt da an's Koflen, Sir! — aber meine theure junge 
Dame, laßt uns von dem wahren Werthe fprechen. Für melden 
von dieſen Gegenftänden bin ih Euch zu Danke verpflichtet?" 

„Die Bowie ift meine Gabe,“ antwortete Eva lächelnd, obs 
gleich eine Thräne in ihrem Auge glänzte, als fie den lebhaften, 
ungefünftelten Gefühlderguß bes alten Theer mit anfah. „Ich 
dachte, fie Fünnte Euch Hin und wieder an mich erinnern, wenn fie 
zu Ehren der ‚Schägchen und Frauen‘ wohl gefüllt wird.“ 

„Das fol fie — das foll fie, beim Himmel! und Mr. Saun⸗ 
ders foll aufiehen, wenn er das Geräth nicht fo blanf erhält, wie 
ber Boden ‚einer freuzenden Fregatte if. Wen habe ich die Koh 
lenzange zu verdanken?“ 

„Sie kümmt von Mr. John Eifingham, der ſich's nicht nehmen 
läßt, er werde dadurch Eurem Herzen näher fommen, als irgend 
Jemand von und, obſchon die Babe von fo geringem Werth if.“ 

„Da kennt er mich nicht, mein theures Fräulein, denn Nies 
mand wird je meinem Herzen fo nahe fommen, als Ihr — nein, 
nicht einmal meine eigene, liebe, fromme, alte Mutter. Aber ich 
danfe Mr. John Eifingham aus tieffter Seele und will fein Ger 
ſchenk felten beim Rauchen brauchen, ohne an ihn zu denfen. Die 
Uhr, ich weiß es, kommt von Mr. Effingham, und das Sprachrohr 
ſchreibe ih Sir George zu,“ 

Die Derbeugungen der betreffenden Gentlemen gaben dem Ka— 
pitän die Berfiherung, daß er richtig gerathen Hatte. Er brüdte 
nun jedem berfelben Herzlih die Hand und beiheuerte aus ber 
Yeberfülle feines Herzens, daß ihm nichts ein größeres Vergnügen 
gewähren würde, als wenn er in ihrer ‚angenehmen Gefellichaft 
abermals die gefahrvollen Scenen durchmachen fünnte, denen fie 
fürzlich entronnen waren. 

Inzwiſchen war es Ariftobulus, iroß der früheren Zurechtweis 
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fung, gelungen, jeden Gegenfland der Reihe nach in die Hand zu 
befommen, fie auf dem Ringer zu wägen unb vermittelft diefer 
Unterfachung fih eine annähernde Vorftellung von ihrem Kofteng- 
werthe zu bilden. Die Uhr öffnete er fogar und unterfuchte das 
Werk, fo gut es die Umflände füglicherweife erlauben wollten. 

„Ih ſchätze dieſe Gegenfände mehr, als Ihr das Grab Eures 
Baters refpeftirt,“ fagte Kapitän Truck finfter, als er diefen letzten 
Artifel aus der befudelnden Betrachtung des Attorney — denn fo 
erfchien fie ihm — gerettet hatte; „und Kabe oder Nichtkatze, fie 
follen auf, dem Reſte meines Kreuzzuges mit mir ſchwimmen ober 
finfen. Wern noch Kraft in meinem legten Willen liegt — aber 
leider höre ich, daß dies nicht länger der Fall feyn foll — fo follen 
fie mein letztes Bette mit mir theilen, fey dies nun am Land ober 
im Wafler. Mein theures Fräulein, denkt Euch alles Andere bazu 
— aber verlaßt Euch darauf, aus diefem Gefäß wird der Punfch 
füßer als je fchmeden, und den ‚Liebehen und Frauen’ ift nie fo 
hohe Ehre widerfahren.“ 

„Wir befuchen diefen Abend in dem Haufe eines Mannes, mit 
bem ich hinreichend vertraut bin, um mir die Freiheit einer Frem⸗ 
deneinführung erlauben zu fünnen, einen Ball, und ich wünfche, 
Gentlemen ‚“ fagte Mr. Effingham fich gegen Ariftobulus und den 
Kapitän verbeugend, um dem Geſpräch eine andere Wendung zu 
geben, „daß ihr mir die Ehre eurer Begleitung erweist.“ 

Mr. Bragg fagte wohlgemuth zu, als verflände fich dies von 
ſelbſt; Kapitän Trud aber verficherte, daß er für ſolche Gelegen- 
beiten nicht pafle, und Fonnte erſt durch langes Zureden von Seiten 
Sohn Effinghams vermocht werben, gleichfalls der Einladung Folge 
zu geben. Die Damen blieben nur noch einige Minuten bei Tiſch; 
Mr. Effingham übrigens hielt an dem alten Brauche, bei der Flaſche 
figen zu bleiben, bis das Aufgebot nach dem Befuchszimmer ers 
folgte — eine Sitte, die in Amerifa aus feinem beſſeren Grunde 
foribefteht, als weil fie in England üblich ift; denn man fann faft 
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mit Sicherheit darauf zählen, fie werde in, der nächften Sailon, 
nachdem fie in London aufgehört bat, auch in News Morf abges 
ftellt werben. 


Drittes Kapitel. 


„Du bit fo weife, als Du ſchön bif.“ 
Chalfpeare. 


Bapitän Truck erbat fi die Erlaubniß, den neuen Kohlen: 
hälter beim Anzünden einer Gigarre proben zu dürfen, und Sit 
George Templemore benüßte diefe Gelegenheit, bei Seite Pierre 
zu fragen, ob es den Damen nicht unangenehm fey, wenn er ihnen 
nachfomme. Nachdem ihm eine unummwundene Ginladung zugefoms 
men war, ſchlich er fich in aller Ruhe vom Tifche weg und befand 
fih bald aus dem Bereiche der Speifezimmerbünfte. 

„Ihr werdet bei uns wohl das Rauchfaß und den Weihrauch 
vermiflen,* fagte Eva lachend, ald Sir George in das Befuchzims 
mer trat. „Vergeßt übrigens nicht, daß wir feine Staatskirche 
haben und es nicht wagen dürfen, uns mit den Geremonien des 
Altars derartige Freiheiten herauszunehmen.“ 

„Ich denke, biefer Brauch wird bei uns nicht lange Beftand 
haben, obſchon er nichts weniger als unangenehm if. Ihr thut 
mir übrigens Unrecht, wenn Ihr glaubt, ich ſey blos dem Tabacks⸗ 
qualm bes Speifezimmers entlaufen.“ 

„Rein, nein; wir begreifen vollfommen, daß Ihr auch mit 
dem Weihrauch der Schmeichelei umzugehen wißt, und wollen uns 
vorſtellen, als ob bereits Alles geſagt ſey, was für die Gelegens 
heit paßt. Iſt nicht unfer ehrlicher alter Kapitän ein wahres 
Kleinod in feiner Art ?« 

„Auf mein Wort, wenn Ihr mir geftattet, über Eures Vaters 
Säfte eine Neußerung laut werben zu laflen, fo glaube ich nicht, 
daß möglicherweife zwei Männer Hätten zufammengebracht werden 
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fünnen, weldhe fo vollfommene Gegenfäge bildeten, wie Kapitän 
Truck und diefer Mr. Ariflobulus Bragg. Der Lebtere ift die 
außerorbentlichfte Berfon, mit der mich je mein gutes Glück zu⸗ 
fammengeführt hat.“ 

„She nennt ihn eine Perſon — Pierre aber fieht in ihm 
eine Berfonage; ich glaube übrigens, er felbft gibt es ganz dem 
Zufall anheim, 06 er feine Tage in dem einen oder in dem andern 
Charakter verbringen fol. Better Jack verfichert mich, obgleich 
diefer Menſch faft jeden Auftrag übernehme, den man ihm zuzu— 
weilen für gut halte, würde er es doch nicht im Geringſten für 
eine DBerlegung der Convenanzen halten, nach dem Thron im 
weißen Haufe zu fireben.“ 

„Doch zuverläſſig ohne Hoffnung, ihn zu erringen.“ 

„Dafür Fann ich nicht fliehen; der Mann müßte jedenfalls noch 
eine fehr wejentliche Umwandlung erleiden und eine ziemlich radikale 
Verbefferung an ſich vornehmen, ehe feinen Glücksverhältniſſen ein 
folder Climax zufloßen könnte. Sobald Ihr aber die Anfprüche 
einer erblichen Gewalt fallen laßt, ift einem neuen Kapitel von 
Zufällen die Thüre geöffnet. Alexander von Rußland nannte fi 
un heureux aceident, und follte uns je das glüdliche Loos bevor: 
ſtehen, Mr. Bragg als Präfiventen begrüßen zu dürfen, fo würden 
wir ihn wohl ald un malheureux accident bezeichnen müffen. 
Sch glaube, hierin liegt der ganze Unterſchied.“ | 

„Euer Republifanisinus if nicht zu bewältigen, Miß Effiugham, 
und ich werde den Verfuch aufgeben, Euch zu heilfameren Grunds 
fügen zu. .befehren, namentlich da ich finde, wie Ihr von den beis 
den Herren Effingham unterflüßt werdet, die merkwürdigerweiſe 
im Grunde ihrer Herzen dem eigenen Eyftem zugelhan zu feyn jcheis 
nen, obfchon fie an ihrer Heimath fo viel zu tadeln wiflen.“ 

„Ihr Tadel, Sir George Templemore, hat bloe darin feinen 
Grund, weil fie es nicht für gut, ja fogar für unflug halten, über 
Mängel fi) in Lobpreifungen zu ergehen, obfchon fie zugleich wife 
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fen, dag man auf Erden Bollfommenheit vergeblich ſucht; auch 
find fie den heimathlichen Verhältniffen zugethan, weil fle aus ihren 
in anderen Ländern gefammelten Erfahrungen die Ueberzeugung 
gewonnen haben, daß wir, ungeachtet fo vieler unverhohlenen übeln 
Nachreden, wenigitens vergleichungsweife beffer daran find, als die 
meiften unferer Nachbarn.” 

„Sch Kann Dir verfichern,“ fagte Grace, „daß viele von ben 
Anfichten, welche namentlih Mr. John Effingham ausfpricht, nicht 
eben unter bie bei uns gangbaren gehören. Er tabelt faft Alles, 
was und gefällt, und lobt das, was wir tadeln.. Sogar mein lies 
ber Onkel flieht im Geruch, in dergleichen Dingen ein wenig irrs 
gläubig zu feyn.“ 

„Das will ich gerne glauben,“ enigegnete Eva mit Ruhe, 
„denn diefe Gentlemen find, fofern der Geſchmack in Frage kommt, 
mit befleren Dingen befannt worden; wo ſich's um das wirklich 
Gute Handelt, fünnen fie ihre Erfahrungen nicht fo fehr zu 
Schanden maden, daß fie das preifen follten, was ihrer Weber: 
zeugung nach nur beziehungsweile gut if. Wenn Du nur einen 
Augenblick nachdenfen willft, Grace, fo wirft Du bemerfen, daß 
die Leute nothwendig ihren eigenen Liebhabereien fo lange den 
Vorzug geben, bis fie mit Beflerem befannt worden find, und eben 
fo nothwendig durch das Unangenehme in ihrer Umgebung auch 
unangenehm berührt werden, obfchon es, als Folge eines politifchen 
Syſtems, ihnen weit weniger peinlich. ſeyn mag, als die Nachtheile 
anderer Syiteme, von denen fie feine Kenntniß Haben. In dem 
einen Falle lieben fie das Befte, was fie befißen, aus dem einfachen 
Grunde, weil es ihr Beftes ift, und aus gleichem Grunde miß— 
fallen ihnen die ſchlimmeren Seiten. Wir Hätfcheln eine Liebhaberei 
naturgemäß, ohne uns auf Bergleichungen einzulaflen, denn fie 
hört auf, Riebhaberei zu feyn, fobald fih Mittel zur Vergleichung 
darbieten und etwas Befleres an ihre Stelle gefebt werben fann; 
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aber es liegt auch, fürchte ich, in der Natur des Menſchen, ſich 
über jede pofitive Unannehmlichfeit zu befchweren.“ 

„Eine Republif fömmt mir widerlich vor.* 

„La republique est une horreur.“ 

Grace hielt eine Republik für widerlih, ohne irgend einen 
andern gefellfchaftlichen Zuftand zu fennen, weil fie manches Wider: 
liche mit fih führt, und Mademoifelle Biefville nannte fie une 
horreur, weil in ihrem eigenen Lande während der erſten Kämpfe 
um die Freiheit die Guillotine waltete und eine Anarchie herrfchte. 
Obſchon Eva felten verftändiger und nie mit mehr Mäfigung ges 
fprochen Hatte, als bei Aeußerung obiger Anfichten, fam es doch 
Sir George Templemore bei diefer Gelegenheit zweifelhaft vor, 
ob ihre Züge ganz jene ausgefuchte Schönheit und Zartheit be; 
fäßen, die er fo fehr bewundert hatte, und als Grace in dem ge- 
dachten nichtöfagenden Ausruf ausbrach, wandte er den Bli ihrem 
fügen, feelenvollen Antlige zu, das ihm, für den Augenblid wenig- 
ftens, als das lieblichere erfchien. 

Eva Eifingham follte no erfahren, daß fie eben erſt in 
die undulofamfte Geſellſchaft — das Wort im gewöhnlichen Sinne 
genommen — getreten war, fofern nämlich Anſichten zur Sprache 
famen, die man gewöhnlich in der Chriftenheit freifinnige nennt. 
Wir wollen damit nicht fagen, daß es in Amerifa weniger, als in 
einem andern Lande gerathen fey, zu Gunften der Menfchenrechte 
eine edelmüthige Aeußerung fallen zu laffen, da in diefem Betracht 
die Gelege und Inflitutionen nicht blos dem Buchftaben nach vors 
handen find; aber der Widerftand ber Gebildeten gegen die Meber- 
griffe der Uingebildeten hat jene felten gerechte und nie philofophifche 
Gefühlsaufregung hervorgerufen, die in Allem, was man im Al: 
gemeinen die Welt nennt, ein flummes aber faft einflimmiges 
Hemmgewicht gegen die Ginwirfung der Inflitutionen bildete. Wo 
es überhaupt durch die Umflände zuläffig wird, kann man in Europa 
felten eine derartige Neußerung ausfprechen, ohne unter ber Juhörers 
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Ächaft eine ziemlich allgemeine Sympathie zu finden; aber in dem 
Kreife, welchem Eva jet anheimgefallen war, wurde es fait als eine 
Verlegung der Schidlichfeit betrachtet, wenn man andeuten wollte, 
daß die Mafle der Menſchen Rechte befige. Wir wünfchen übrigens 
nicht, dag man hinter unfern Worten mehr fuche, als wir fagen 
wollen, da wir durchaus nicht zweifeln, daß ein großer Theil 
auch der anders Gefinnten aus Gebanfenlofigfeit oder aus dem 
von unferer Heldin angegebenen fehr natürlichen‘ Grunde in bie 
gleiche Klaſſe fällt; dennoch möchten wir unfere Anficht dahin aus- 
drücken, daß die amerifaniiche Gefellichaft in ihrem Aeußern jedem 
‚Fremden und auch jedem Landeseingeborenen, der aus anderen Ländern 
zurückkehrt, alfo entgegentritt. Wir ſprechen jet nicht von ihrem 
Geſchmack, von ihrer Weisheit und von ihrer Sicherheit, fondern 
begnügen uns blos mit der Andeutung, daß Eva Grace's Ausruf 
ſehr unangenehm empfand, und daß fie, ungleich dem Baronet, 
ihre Muhme nie für weniger fchön gehalten hatte, als bei Gelegens 
heit des Unmuthanfluges, den ihr hübſches Geſichtchen für einen 
Moment angenommen hatte. 

Sir George Templemore hatte Taft genug. zu bemerken, daß 
in ben Gefühlen der beiden jungen Mädchen eine Heine Mißſtim— 
mung flattgefunden, und gab dem Gefpräch eine andere Wendung. 
Bon Eva beforgte er Feine Provinzial. Empfindlichkeit; aber ohne 
daran zu benfen, welche Rolle Grace wahrfcheinlich in einer ders 
artigen Verhandlung fpielen würde, brachte er — vielleicht ein 
wenig maladroitement — das Thema ber New-Norker Gefellihaft 
im Allgemeinen zur Sprache. 
„Sch bin begierig, zu erfahren,“ begann er, „ob es hier auch 
Sonderungen gibt, wie in London und Paris— ob ihr ein Faubourg 
Saint Germain, eine Chauſſée d'Antin, ein Picadilly, Grosvenor: 
oder Ruffells Square, befigt.“ 

„Sch muß Euch mit diefer Frage an Miß van Kourtlandt 
verweiſen,“ verfeßte Eva. 
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Grace blickte erröihend auf, denn es war für fie ein eben fo 
neuer, als aufregender Umfland, von einem einfichtövollen Fremden 
über einen derartigen Punft befragt zu werben. 

„Sch weiß nicht, ob ich die Anfpielungen recht verftehe,“ fagte 
fie, „obſchon ich fürchte, Sir George: will damit fagen, ob wir 
Auszeichnungen in unferer Gefellfchaft haben.“ 

„Und warum fürdten, Miß van Courtlandt ?« 

„Weil e8 mir vorfommt, als fafle eine derartige Frage einen 
‚Zweifel gegen unfere Bildung in fi.“ 

„Es find häufig mehr Auszeichnungen, als augenfällige Unter- 
jchiede vorhanden,“ bemerkte Eva, „und fogar London und Paris 
fönnen den Vorwurf einer folchen Thorheit nicht von fich abweifen. 
Wenn ih Sir George Templemore recht verfiehe, fo wünſcht er 
zu wiffen, ob wir die Achtbarfeit nach ne und den Rang 
nach Stadttheilen ermeflen.“ 

„Dies ift nicht ganz meine Meinung, Miß Effiugham, fondern 
ich möchte vielmehr wiffen, ob unter denen, welche Anſpruch auf 
feinere Bildung machen fünnen, jene genauen Diftinctionen flatte 
haben, die man anderwärts findet — mit Einem Worte, ob ihr 
Grelufive und Glegants Habt, ober ob ihr die Grundfäge der 
Gleichheit auch hier in Anwendung bringt.“ 

‚ „Les femmes: Americaines sont bien Je? tief Mades 
moifelle Biefville. 

„&s iſt unmöglich, daß fich in einer Stadt von 300,000 Seelen 
nicht Coterieen bilden ſollten.“ 

„Ich meine nicht einmal dies, ſondern vielmehr, ob zwiſchen 
den Coterieen keine Unterſcheidung ſtattfinde. Steht nicht in der 
öffentlichen Meinung und durch ſtillſchweigende Uebereinkunft, wenn 
auch nicht durch pofitive Beftimmung, die eine über ber andern?“ 

„Die Diftinction, auf welche Sir George Templemore ans 
fpielt, ift allertings zu treffen,“ entgegnete Grace, mit mehr Muth 
fortfahrend, als fie fand, daß fich der Gegenfland ihrer Fafſungs⸗ 
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Fraft mehr und mehr enthüllte. „Die alten Familien z. B. Halten 
insgefammt mehr zufammen, als die andern, obichoen es fehr zu 
bebauern if, daß es dabei nicht noch viel genauer genommen wird.“ 

„Die alten Familien?“ rief Eir George Templemore mit fo 
viel Nachdruck auf diefen Worten, als ein wohlerzogener Mann 
fh unter derartigen Umftänden erlauben fonnte. 

„Sa, bie alten Familien,“ wiederholte Eva mit ber 
ganzen Kraft der Betonung, welde der Baronet Anftands halber 
unterbrüdt hatte — „fo alt wenigftens, als zwei Jahrhunderte fie 
machen fönnen, und noch obendrein mit einem über diefe Periode 
Hinaufreichenden Urfprung, fo daß fie in diefer Hinficht den alten 
Bamilien der übrigen Welt nicht nachflehen. Die Gentilität des 
Amerifaners ift in der That beffer als gewöhnlih, da fie, abges 
fehen von ihrem eigenen Werthe, in der von Curopa Wurzel faßt.“ 

„Ich bitte, mich nicht mißzuverfichen, Miß Gifingham. Ich 
weiß wohl, daß Amerika in dieſer Hinfiht fih mit allen andern 
eivilifirten Ländern meflen kann; nur nimmt es mich Wunder, daß 
ed in einer Republif auch nur den Auédruck ‚alte Bamilien‘ gibt.“ 

„Dann müßt Ihr mir die Bemerkung erlauben, daß Eure 
Berwunderung nur in dem Umflande ihren Grund hat, weil Ihr 
den wahren Zufland bes Landes nicht gehörig in’s Auge faßtet. 
Es gibt allenthalben zwei große Duellen der Nuszeichnung — 
Reichthum und Berbienf. Wenn nun ein Gefchleht von Ame— 
tifanern während mehrerer Generationen ſich fortwährend ſtets 
entweder durch die eine oder die andere biefer beiden Urfachen be: 
merklich macht, warum follte es nicht eben fo gut Anfprüche haben, 
als eine alte Yamilie gezählt zu werben, wie bie Guropäer unter 
den gleichen Umftänden? Gine republifanifche Gefhichte if eben 
fo gut Geſchichte, wie eine monarchifhe und ihre hiſtoriſchen 
Namen find zu gleicher Beachtung berechtigt; dies räumt Ihr ſo— 
gar euren europäifchen Republifen ein, und doch wollt Ihr es ben 
unftigen abiprechen ?“ 
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„Ich muß auf den Beweifen beftehen. Wenn wir biefe Bes 
fchuldigung ohne Belege auf uns liegen laſſen, Mabemoifelle Biefs 
ville, fo fehen wir uns zulegt durch unfre eigene Nachläßigfeit 
geſchlagen.“ 

„C'est une belle illustration, celle d'antiquité,“ bemerkie 
die Gouvernante in entſchiedenem Tone. 

„Wohlan, wenn Ihr auf Beweiſen beſteht, was ſagt Ihr 
gegen bie Capponi — ‚sonnez vos trompettes, et je vais 
faire sonner mes cloches,‘ oder zu benen von Erlach, einer 
Familie, die fünf Jahrhunderte lang bei fo vielen Kämpfen gegen 
Unterbrüdung und Außenfeinde an der Spite fland ?« 

„Alles dies ift fehr wahr,“ entgegnete Sir George; „aber 
dennoch geftehe ich, daß wir die amerifanifche Geſellſchaft gewöhns 
lich nicht in diefer Weife zu betrachten pflegen.“ 

„Eine Abkunft von Washington mit einem Charakter und 
einer geſellſchaftlichen Stellung, welche derfelben enifpricht, waͤre 
außerdem auch nicht abſolut gemein.“ 

„Wenn Ihr mir ſo ſcharf zuſetzt, ſo muß ich Miß van Court⸗ 
landt um Beiſtand angehen.” 

„In Betreff viefes Punktes wird Euch von daher wohl Feine 
Unterflügung zufließen. Miß van Eourtlandt hat felbft einen Hiflos 
rifhen Namen und wird einem ehrenhaften Stolze nichts vergeben, 
um eine der feindlichen Mächte aus der Klemme zu ziehen.“ 

„Wenn ich auch einräume, daß Zeit und Verdienſt in gewiſſem 
Sinne vie Familien Amerifa’s mit den europäifchen in eine gleiche 
Lage verlegen müſſen, fo kann ich doch nicht einfehen, wie es fidh 
mit euren Inflitutionen verträgt, daß ihr den nämlichen Nachdruck 
auf diefe Umflinde legt.“ 

„Hierin find wir vollfommen mit Euch einverflanben, denn 
ich denfe, der Amerifaner hat wohl den beften Grund, auf feine 
Bamilie ftolz zu ſeyn,“ entgegnete Eva mit Ruhe. 

„Ihr gefallt Euch diefen Abend augenfcheinlih in Paradoren, 
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Miß Effingham, denn ich fühle mich jegt überzeugt, daß Ihr für 
die Behauptung biefes neuen Satzes kaum etwas Stichhaltiges 
aufbringen Könnt.“ 

„Benn ih meinen alten Derbündeten Mr. Powis bier 
hätte,“ fagte Eva, mit ihrem Heinen Buße unwillführlih das 
Kaminyitter berührend, während zugleich der Ton ihrer Stimme 
viel von der früheren fchergenden Lebhaftigfeit verlor, wo nicht 
gar wehmüthig wurde, „fo würbe ich ihn bitten, Euch die Sache 
zu erflären, denn er verflund fich ausgezeichnet gut auf derartige 
Erwiederungen; da er übrigens abwefend it, fo will ich mich ſelbſt 
in dieſer Obliegenheit verfuchen. In Europa find Aemter, Ge⸗ 
walt und folglich auch Auszeichnung erblich; in Amerifa aber ift 
dies nicht ber Fall, denn hier hängt Alles von den Wahlen ab. 
Zuverläßig hat man nun weit mehr Grund, auf Vorfahren ftolz 
zu feyn, die ihre wichtige Stellung einem freien Wahlacte vers 
danften, als auf Ahnen, welche eine berarlige Auszeichnung nur 
den Zufälligfeiten der Geburt, die fich eben fo gut heureux als 
malheureux geftalten fönnen, verbanfen. Der einzige Unterfchieb 
zwifchen England und Amerifa, fomweit die Bamilien in Frage 
fommen, beftcht darin, daß ihr denen auch pofltiven Rang eriheilt, 
welchen wir nur Bedeutfamfeit zugeftehen. . Unfer Adel hat bie 
Öffentliche Meinung zur Grundlage, während der eurige an bem 
großen Siegel Hebt. Und nun, nachdem ich bie Thatfache bes 
wiefen habe, daß es in Amerika Yamilien gibt, wollen wir dahin 
zurüdfehren, von wo aus wir abgegangen find, und die Frage vers 
folgen, in wie weit fie Einfluß auf die gemöhnliche Gefellichaft üben.“ 

„Zu biefem Ende werben wir uns wohl an Miß van Court⸗ 
Iandt wenden müffen.“ 

„Leider thun fie es weit weniger, als fie meiner Anficht nach 
follten,“ verfegte Grace mit Wärme, „denn der Umftand, daß die 
Bremden fo fehr um fi greifen, Hat in dieſer Hinfiht alle Ges 
bühr völlig über den Haufen geworfen.“ 


* 
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„Und doch wage ich es, zu behaupten, daß eben dieſe Fremden 
Gutes wirken,“ erwiederte Eva. „Viele von ihnen haben in ihrer 
Heimath eine achtbare Stellung eingenommen und ſollten als ein 
ſchätzenswerther Zuwachs für eine Geſellſchaft betrachtet — 
die ihrer Natur nach tant soit peu provinziell ſeyn muß.“ 

„Oh!“ rief Grace, „ich kann Alles leiden, nur nicht die 
Hadſchis!“ 

„Wen?“ fragte Sir George — „Darf ich Euch um 
eine Erkläärung bitten, Miß van Courtlandt ?“ | 

„Die Hadſchis,“ wiederholte Grace lachend, obfchon fie zus 
gleich bis über die Augen erröthete. 

Der Baronet blidte von der einen jungen Dame auf bie 
andere und blickte dann fragend nach Mademoiſelle Biefville Hin. 
Letztere zuckte leicht mit der Achfel und fchien ſelbſt erwartend einer 
näheren Erläuterung entgegenzufehen. 

„Die Habfchie find eine Klafle, Sir George Templemore,“ 
fagte Eva lachend, „zu welcher wir beide, Ihr und ich zu gehören 
die Ehre haben.“ 

„Rein, Sir ‚George. Templemore nicht,“ unterbrach fe 
Grace mit einer Haft, welche fie augenblicklich bereute; „er ift 
fein Amerifaner.“ 

„Dann erfrene ich mich von allen Anmefenden allein dieſes 
Vortheils. Man verfieht darunter nicht eine Pilgerfchaft nad 
Mekka, fondern eine Wanderung nah Paris, und der Bilger muß 
ftatt eines Mohamedaners ein Amerifaner feyn.“ 

„Nein, Eva, Du bift auch Fein Hadfchi.“ 

„Dann müflen fie eine Dualififation befigen, mit ber ich bis 
jest noch nicht befannt. bin. Wil Du unfer Bedenken heben, 
Grace, und uns den eigentlichen Charakter des Thieres zu willen 
tun ?“ 

„Du biſt zu lang ausgeblieben, um ein Hadſchi zu feyn; 
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denn hiezu gehört, daß man blos angefledt werbe; bie Krankheit 
barf nicht um fich greifen, und zur Hellung gelangen.“ 

„Sch danke Euch für diefe Schilderung, Miß var Eourtlandt, * 
entgegnete Eva in ihrer ruhigen Weile; „indeß hoffe ich, daß bie 
Krankheit, obſchon ich fie ganz durchgemacht habe, feine Podens 
narben zurüdließ.“ 

„Ich möchte wohl einen von diefen Habfchis ſehen!“ rief Sir 
George. „Sind fie beiderlei Geſchlechts?“ 

Grace lachte und nickte mit dem Kopfe. 

„Wollt Ihr mir wohl Einen zeigen, wenn wir fo glüdlich 
find, heute Abend mit einem Gremplar von dieſer Sippichalt zus 
fammenzutreffen ?“ 

Abermaliges Lachen und Kopfniden von Seiten Grace’s. 

„Da fällt mir eben ein, Grace,“ fagte Eva nıch einer kurzen 
Baufe, „wir fönnen Sir George Templenore den beiten Begriff 
von den Sonderungen, bie ihn fo fehr intereffiren, beibringen, 
wenn wir thun, was von unferer Seite eigentlich nur Pflicht if, 
und ihn von ber Gelegenheit Bortheil ziehen laſſen. Mr. Hawfer 
empfängt diefen Abend ohne Geremonie; Mrs. Jarvis haben wir 
unfere Antworten noch nicht gefchidt, und wir fünnen recht gut auf 
eine Halbe Stunde bei “ihr anfprechen, um uns fodann noch in 
guter Zeit bei Mrs. Houflon’s Ball einzufinden.“ 

„Aber Eva, Du Fannft doch Sir George Templemore nicht 
in einem Haufe einführen wollen, wie das von Mrs. Jarvis ift!« 

„Ich will Sir George Templemore nirgends einführen, benn 
eure Hadſchis Haben über dergleichen Dinge ihre eigenen Anfichten ; 
ba uns aber Better Jad begleiten wird, fo fann er uns recht 
wohl diefen hochwichtigen Gefallen erweifen. Auch flehe ich dafür, 
Mrs. Jarvis wird dies nicht als allzugroße Freiheit betrachten.“ 

„Ich pflichte Dir vollfommen bei; denn Mrs. Jared Jarvis 
wird nichts, was Mr. John Efſingham thun fann, für mal apro- 
pos halten. Seine Stellung in der Gefellichaft ift zu wohl be= 
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gründet und bie ihrige zu zweifelhaft, als dag in dieſer Hinficht 
ein Anftand flattfinnen könnte.“ 

„Dies, feht Shr, erledigt den Punkt der Bien bes 
merkte Eva gegen den Baronet. „Ueber Feftflellung von Grund⸗ 
ſätzen laflen fi wohl Bände fchreiben; aber wenn Perfonen über- 
all Alles thun-Fönnen, was ihnen beliebt, fo läßt fih wohl von 
ihnen behaupten, daß fie unter die privilegirten gehören.“ 

„Was das Faktum betrifft, fo ift dies ganz richtig, Miß 
Effingham; aber ih bin recht fehr begierig, ben Grund zu 
erfahren.“ 

„Dergleichen Dinge werden ſehr oft ganz und gar ohne Grund - 
entfchieven. Auch verlangt Ihr ein Bißchen zu viel, wenn Ihr in 
New-Dorf Gründe haben wollt für eine Sade, die in London 
nicht einmal den Schein eines Grundes nöthig macht. Es reicht 
zu, daß Mrs. Jarvis entzückt feyn wird, Euch ohne Einladung bet 
fi zu fehen, und daß Mrs. Houflon es mindeftens auffallend 
finden würde, wenn Ihr Euch gegen fie diefelbe Freiheit erlauben 
wolltet.“ 

„Daraus folgt wohl,“ verfegte Sir George lächelnd, „daß 
von bdiefen beiden Damen Mıs. Jarvis die gaflfreundlichere iſt.“ 

„Aber was ift mit Kapitän Trud und Mr. Bragg anzufangen, 
Eva?“ fragte Grace. „Sie Fönnen wir doch nicht zu Me. 
Hamwfer nehmen.“ 

„Ariftobulus würde in der That in einem folchen Haufe ein 
wenig am unrechten Plage feyn; aber was ben frefflichen, wadern, 
biedern alten Kapitän betrifft, fo verdient er wohl, überall ſich zu 
zeigen. Ich mache mir ein Vergnügen daraus, in felbfleigener 
Berfon ihn Mrs. Hawfer vorzuftellen.“ 

In einer furzen Berathung zwifchen ben beiden Mädchen 
wurde ausgemacht, daß von ben -zwei erflen Befuchen gegen Mr. 
Bragg feine Erwähnung gethan-, fondern Mr. Gifingham gebeten 
werden follte, ihn gehöriger Zeit zu dem Balle zu bringen. Die 
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übrige Geſellſchaft wollte in aller Stille die beiden andern Häuſer 
befuchen, ohne überhaupt von ihrem Vorhaben zu fprechen. Sos 
bald dies bereinigt war, entfernte fih Eva und Grace, um fi 
anzufleiden; Sir George aber blieb in der Bibliothek, um ſich ins 
zwifchen mit. einem Buche zu unterhalten. Als bald nachher John 
Effingham erfchien, nahm der Baronet die Unterhaltung über 
Diflinction in der Gefellihaft wieder auf, dabei ‚die Gedanken⸗ 
verwirrung an den Tag legend, welche gewöhnlich die europäifch 

Betrachtungsweife den amerikanischen Zuſtänden gegenüber bezeichnet. 


Viertes Kapitel. 


„Bertig.* 
„Und ich.“ 
“Und ich.* 
. Wohin gehen wir?“ 
Sommernachtstraum. 


Grace van Courtlandt war bie erfte, welche wieder in bem 
“ Bibliothefzimmer erfchien. Es ift oft behauptet worden, die ame⸗ 
rikaniſchen Frauenzimmer nähmen ſich, ungeachtet ihrer unbeflreits 
baren Liebenswürbigfeit, im Allgemeinen doch weit beffer aus, 
wenn fie in Halbtoilette erichienen, als wenn fie im Ballanzug aufs 
träten. Bon dem, was man in anderen Theilen der Welt vollen 
Putz nennt, wiflen fie nur wenig; aber im Gegenſatz zu der euro= 
päifchen Sitte, wo die Verheiratheten ihrer Außenfeite die größte 
Sorgfalt weihen, die Mädchen aber auf eine ſtrenge Ginfachheit 
angewiefen find, fchien Grace jekt in den Augen des. Baronets 
hinreichend gefchmüct zu feyn, während er zu gleicher: Zeit meinte, 
fie rechtfertige durch ihre Toilette weit weniger den eben erwähn- 
ten Tadel, als dies durdhfchnittlih von den meiften ihrer jungen 
Landsmänninen behauptet werden koönne. 

Eine Rundung, die eben zureichte, um fie von der Mehrzahl 
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ihrer Altersgenoffinnen zu unterfcheiden, das blendende Weiß ihrer 
Haut, die glänzenden Augen, ein holdes Lächeln, die reichen, wals 
lenden Locken und Hände und Füße, wie fie — fo däuchte es wes 
nigftens Sir George Templemore , obfchon er fich ſelbſt nicht er— 
flären fonnte, was ihn auf dieſen Gedanken brachte — nur ben 
Töchtern von Peers und Fürften angehören Eonnten, machten Grace 
dieſen Abend fo überaus anziehend, daß es dem jungen Baronet 
vorfam , fie fei fogar noch fehöner als ihre Muhme. In der Funfts 
lofen Cinfachheit des Mädchens lag eim Sauber, der auf einen 
in ber Falten Manieririheit der höheren Claffen Englands erzus 
genen Mann doppelt verlockend wirken mußte. Dabei war biefe 
Einfachheit durch einen vollfommenen Anftand und eine edle Zus 
rüfhaltung gehoben, denn die Uebertreibungen der neuen Schule 
Hatten nicht mitgewirkt, die Würde ihres Charakters zu beeinträchs 
tigen oder den Reiz der Sittigfeit zu fchwächen. Allerdings war 
ihre Bildung weniger vollendet, als die ihrer Muhme — ein Um 
ftand, der vielleicht Sir George Templemore hätte veranlaffen 
fönnen, fie für etwas gar zu einfach zu halten; aber fie. war nie 
unweiblich oder unmädchenhaft, und der Ausbrud „gemein“ Fonnte, 
tro& der launenhaften und willführlichen Regeln der Mode, nie und 
unter feinen Umftänden auf Grace van Courtlandt Anwendung 
finden. In diefer Hinficht fchien die Natur fie fehr begünftigt zu 
haben, da fie diefen Bortheil Feineswegs ihrem Umgang verbankte 
und wohl Niemand je hätte auf den Gedanken kommen fünnen, daß 
fie vielleicht ein derartiger Vorwurf treffen dürfte, wenn ihr das 
Geſchick fogar eine viel tiefere Stelle in der Stufenleiter der Ge⸗ 
fellfehaft angewiefen hätte. 

Es if eine befannte Thatfache, daß wir uns am meiften zu 
denen Hingezogen fühlen, deren Gharaftere und Neigungen bie wer 
nigfte Aehnlichfeit mit den unfrigen haben, fobald einmal durch bie 


Erziehung eine zureichende Gleichheit hergeftellt u um allen uns 
Eva Effingham, 
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geftümen Berührungen der gegenfeitigen Gewohnheiten und Grund⸗ 
fäße vorzubeugen. Dies war vielleicht einer von ben Gründen, 
warum Sir George, der mittlerweile die Hoffnungslofigfeit feiner 
Bewerbung um Eva eingefehen Hatte, ihre kaum weniger liebene- 
würdige Muhme mit frifchem lebhaften Intereſſe zu betrachten bes 
gann. Miß Effingham beſaß Scharfblid genug und nahm einen 
zu innigen Antheil an Grace's Glück, um nicht diefen Wechſel in 
den Neigungen des Baronets bald zu entdecken; aber fo aufrichtig 
fie fih um ihrer ſelbſt willen darüber freute, blieb fie doch nit 
ohne Beforgniß, da fie weit beffer als alle. ihre Landeminninen 
begriff, wie fehr der Seelenftieven eines amerifaniichen Mäpchens 
Gefahr läuft, wenn fie in die Fünfllicheren Zirfel der alten Welt 
verpflanzt wird. 

„Sch verlafle mich vorzugsweife auf Eure freundliche Vermitt- 
lung, Miß van Couttland, und hoffe, es wird Euch gelingen, Mre. 
Sarvis und Mrs. Hawfer mit der Freiheit zu verföhnen, die ich mir 
zu nehmen im Begriff flebe,“ rief George, ald Grace in firahlen« 
der Echönheit, die ihrerjeits durch den Anzug nicht wenig gehoben 
war, in das Bibliothefzimmer hereinraufchte. „Auch müßten fie in 
der That Faltherzige und unchriftliche Frauen feyn, wenn fie einer 
ſolchen Bermittlerin widerftehen fünnten.“ 

Grace war an dergleichen Schmeicheleien nicht gewöhnt; denn 
obgleich der Baronet heiter und gewiſſermaßen bald im Scherze 
fprach, fo brüdte fih die Bewunderung koch zu deutlich in feinen 
Bliden aus, als daß fie der inflinftartigen Faſſungekraft eines Maͤd⸗ 
chens hätte entgehen fönnen. Sie erröthete tief, faßte fih aber 
augenbliclich wieder und fprach mit einer Raturlichteit, die für ihren 
Zuhörer taufend Zauber Hatte: 

„Sch fehe nicht ein, warum Miß Eifingham und ich Anftand- 
nehmen follten, Euch überall einzuführen. Mrs. Hawker ift mit 
uns verwandt, und wir ftehen auf fehr vertraulichem Buße zu ihr 
— wenigſtens von mir fann ich dies rühmen; und was ferner bie 
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arme Mre. Jarvis belrifft, fo iſt fie die Tochter eines alten Nach— 
bare und wird fih allzuglüdlih ſchätzen, wenn fie uns bei fidh 
fieht, als daß fie an Einwendungen benfen könnte. Meberhaupt 
glaube ich, Jedermann von einer gewiflen —“ Grace ſtockte und lachte. 

„Iedermann von einer gewifien — ?“ verfeßte Sir George 
forſchend. 

„Ich wollte ſagen,“ nahm die junge Dame wieder auf, ihren 
beabſichtigten Ausdruck verbeſſernd, „wer aus dieſem Haufe lommt, 
wird in Spring-Street willkommen ſeyn.“ 

„Reine heimiſche Ariſtokratie!“ rief der Baronet mit der Miene 
eines erkünſtelten Triumphs. „Ihr ſeht hier einen neuen Beweis 
meiner Behauptung, Mr. John Effingham.“ 

„sh bin ganz Eurer Anficht,“ entgegnete der Angeredete. 
„Heimiſche Ariftofratie, fo viel Ihr wollt, aber Feine erbliche.“ 

Das Eintreten Eva’s und der Matemoifelle Biefville unters 
brach diefen Scherz, und da zu gleicher Zeit auch der Wagen ans 
gefündigt wurde, fo entfernte fih John Effingham, um Kapitän 
Trud aufzufuhen, der fih mit Mr. Effingham und Ariftobulus in 
dem Befuchzimmer befand. 

„Ih habe Ned zurücgelaffen, damit er fich mit feinem Rand 
agenten über Grenzftreitigfeiten und Pachtverträge unterhalte,“ fagte 
Sohn Effingham als er Eva nach der Hausthüre folgte. „Bis 
40 Uhr werben fie einen hübſchen Koftenszettel unter fich erles 
digt habeh.“ 

Nach John Eifingham fam Mademoifelle Biefville; Grace folgte 
ihre und Sir George bildete mit dem Kapitän den Nachtrab. Grace 
wunderte fih, warum ber junge Baronet ihr nicht den Arm bot, 
denn fie war an diefe Aufmerffamfeit von Seite des andern Bes 
Schlechtes felbft in Fällen gewöhnt, in welchen fie eher eine Beläs 
fligung als ein Dienft war; Sir George aber trug Bedenken, einen 
derartigen Beiftand anzubieten, da er barin einen Schritt unberus 
finer Bertraulichkeit fah. 
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Miß van Courtlandt, die viele Geſellſchaften beſuchte, hielt 
einen Wagen für ſich, und die drei Damen nahmen darin Platz, 
waͤhrend die Gentlemen ſich der Kutſche Mr. Effinghams bedienten. 
Es wurde ſofort die Weiſung ertheilt, nach Spring-Street zu fahs 
ren, und die ganze Geſellſchaft machte ſich auf den Weg. 

Die Bekanntſchaft zwiſchen den Effinghams und Mıs. Jarvis 
rührte von dem Umſtande her, daß ihre Landſitze ſich ſehr nahe 
lagen und fie ſich deßhalb in geſellſchaftlicher Beziehung auf ein⸗ 
ander angewiefen fahen; indeß kamen fie in der Stadt, wenn man 
etwa einen gelegentlichen Morgenbeſuch oder ein von Mr. Eifingham 
gegebenes Familien-Diner ausnahm, ſo felten gegenfeitig in Berüh— 
rung, als ob fie in zwei verfchiedenen Weltiheilen gewohnt hätten. 
So hatten die Beziehungen geftanden, ehe die Familie Effingham 
auf Reifen ging, und es gewann jet den Anfchein, als ſollte es 
bei dem alten ruhigen und freundlichen Verkehr fein Berbleiben 
haben. In vielem Betracht hätte fich nicht leicht ein unglcicheres 
Baar zufammenfinden fünnen, als Mr. Jarvis und feine Oattin. 
Erfterer war ein einfacher, unermüdlich thätiger, verftändiger Ges 
. fhäftsmann, während das Beftreben der Lepteren unabläßig dahin 
ging, in der Modewelt Figur zu machen. Mr. Jarvis fah voll 
fommen ein, wie jehr Mr. Effingham an Erziehung, Gewohnheiten 
und Denfweife von ihm verfchieden war, ohne ſich übrigens mit 
Zergliederung der Urfachen zu bemühen; er fügte fich daher ruhig 
in den Bang ber Dinge, ohne feinen Landnachbar zu beneiden oder 
eine unfreundliche Gefinnung gegen ihn zu hegen, obſchon er fi 
von jeder ungebührlicyen Unterordnung oder unmännlichen Kriecherei 
fern hielt. Seine Gattin dagegen ſprach oft genug ihr Erſtaunen 
aus, daß fich irgend Jemand in New Dorf anmaßen Fünne, befier 
feyn zu wollen als fie, und eine derartige Bemerfung gab am 
Morgen deflelben Tages, an welchem fie die Geſellſchaft gab, in 
die wie den Leſer jept einzuführen gedenken, Anlaß zu nach— 
Rehendem Furzem Zwiegefpräd. 
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„Wie faunft du wiffen, meine Liebe, daß fich irgend Jemand 
befler dünft, als wir?“ fragte der Gatte. 

„Warum befuchen uns nicht Alle?“ 

„Barum befuchft du felbft nicht Jedermann? Es würde eine 
faubere Haushaltung abgeben, wenn Du nur biejenigen befuchen 
wolltef, die mit uns in der gleichen Straße wohnen.” 

„Wie, Du wirft mir doch nicht zumuten wollen, daß ich 
alle die Gewürzfrämerfrauen an den Eden und den ganzen Troß 
in der Nachbarſchaft befuchen foll® Sch meine damit blos, daß 
alle Leute von einem gewiflen Schlag diejenigen, welche in ders 
felben Stabt zu der gleichen Klaffe gehören, befuchen follten.“ 

„Du folltet mwenigftens in Belreff der Zahl Ausnahmen ma= 
chen. Erſt heute fah ich die Nummer 3650 auf einem Karren, 
und wenn die Weiber aller diefer Karrenfuhrleute einander bes 
fuchen wollten, fo müßten fie täglich ihre zehn Viſiten machen, 
um in zwölf Monaten die ganze Kifte zu durchlaufen.“ 

„Ich bin nie fo glüklih, mich in derartigen Dingen Dir bes 
greiflich machen zu koͤnnen.“ 

„Ich fürchte, mein Schaß, daß der Grund einfach darin liegt, 
weil Du Dich felber nicht recht begreift. Anfangs fagteft Du, 
Sedermann folle Jedermann befuchen, und dann erflärteft Du, Nie: 
mand befuchen zu mollen, den Du nicht für gut genug hältft, von 
Mre. Jared Jarvis befucht zu werben.“ 

„Sch bin einfach der Anficht, dag Niemand in New-York das 
Recht Hat, fich für beffer zu Halten, als wir find.“ 

„Beſſer? — In welchem Sinne beſſer?“ 

„In dem Sinne, daß fie fih für zu gut Halten, uns zu 
befuchen.“ 

„Dies mag Deine Anficht feyn, meine Liebe; aber Ans 
dere urtheilen vielleicht andere. Du hältſt augenfcheinlih Dich 
felbft für zu gut, Mrs. Union, die Würzfrämerin, zu befuchen, 
obfchon fie in ihrer Art eine ganz treffliche Frau iſt; und wie 
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fönnen wir wiffen, ob nicht gewiſſe Leute ſich vorftellen, wir feyen 
nicht gebildet genug für fie? Die Bildung ift nicht eine bloße 
BPorftellung, Frau, und hat mehr Einfluß auf die Annehmlichkeiten 
des Lebens, als Geld. Es fehlt uns vielleicht an hundert empfehs 
lenden kleinen Gigenfhaften, die unferer Unwiſſenheit entgehen, 
aber denen, welche an dergleichen Dinge gewöhnt find, als wefents 
lich erfcheinen,“ 

„Ro nie if mir ein Mann von fo wenig gefellfchaftlichem 
Sinne vorgefommen, ald Du. In der That, Du paßſt durchaus 
nicht dazu, Bürger .eines republifanifchen Landes zu feyn.“ 

„Gines republifanifchen Landes? Ich ſehe wahrhaftig nicht 
ein, was die Nepublif mit der Brage zu Schaffen Hat. Erſtlich iſt 
es zum mindeften lächerlih, daß Du das Wort in diefem Sinne 
brauchſt, denn wie Du es auffaſſeſt, biſt Du eine fo antirepublis 
fanifche Frau, wie ih nur je eine fennen gelernt Habe. Aber die 
Republif begreift nicht nothwendig eine Gleichheit der Stellung, 
oder auch nur eine Gleichheit dev Rechte in fi, fondern fegt nur 
das Recht des Gemeinweſens an die Stelle der Fürflenrechte. 
Hätteft Du von Demokratie gefprochen, fo hätteſt Du wenigfiens 
einige Befugniß, Dich diefes Wortes zu bedienen, obſchon auch fo 
die Anwendung unlogifch wäre. Als freier Mann und Demokrat 
hoffe ih auch fo viel Rechtsfinn zu befiken, daß ich Anderen ges 
ftatte, eben fo frei und demofratiich zu feyn, als ich felbft bin.“ 

„Und wer will denn etwas Anderes? Ich verlange nur, in 
diefen DBereinigten Staaten von Amerifa für jeden Landesanges 
börigen als paflende Geſellſchaft betrachtet zu werden.“ 

„Ich würde in der nächſten Woche diefen Vereinigten Staaten 
von Amerifa den Rüden zufehren, wenn ich glaubte, daß ein fo 
unerträglicher Zufland der Dinge nöthig wäre.” 

„Mr. Jarvis! — und noch obendrein Du, der zu dem Co— 
mittee von Tammany Hall gehörfl !* 

„3a, Mes. Jarvis, — ich, der ich zu dem Komitee von 
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Tammany Hall gehöre! Wie, meinft Du, ich fönnte es ertragen, 
wenn mir die 3650 Karrenfuhrfeute mit ihrem Tabadfpeichel und 
ihren Pfeifen den ganzen Tag im Haufe ein» und ausliefen.“ 

„Wer denft an die Karrenfuhrleute und Gewürzfrämer? Ich 
fpreche jept nur von gentilem Bolf.“ 

„Mit anderen Worten, meine Liebe, Du denkſt nur an Dies 
jenigen, von welchen Du glaubt, fie Hätten einen Boriheil vor 
Dir, und läßt Diejenigen, welche mit Dir gleicher Anſicht find, 
ganz außer Acht. Dies ift nicht meine Demokratie und Freiheit, 
denn ich glaube, daß zu einem Bertrag zwei Leute gehören; und 
wenn ich mird auch aefallen lafle, bei A. ein Mittagemahl einzus 
nehmen, fo ift die Sache zu Ende, im Falle es A. nicht für genehm 
hält, bei mir zu fpeilen.“ 

„&ben jebt bit Du auf dem rechten Punkte. Ehe Mr. Ef: 

fingham auf Reifen ging, Haft Du oft bei ihm gefpeist, und doch 
wollte Du mir nie erlauben, Mr. Effingham zu uns einzuladen. 
Dies ift eine Gemeinheit.“ 
„Du hätteft allerdings Recht, wenn e8 aus dem Grunde ber 
Gelderſparniß gefchähe. Ich fpeiste bei Effingham, weil mir ber 
Mann als alter Nachbar lieb ift, weil er mich einlud und weil mir 
die ruhige Eleganz feiner Tafel und ‚feiner Gefellichaft gefiel; ihn _ 
aber zu mir einzuladen, habe ich unterlaffen, weil ich überzeugt 
war, eine derartige flillfchweigende Anerfennung feiner Ueberle— 
genheit in diefem Betracht, fey ihm angenehmer, als alle lärmenden 
und ungefchietten Bemühungen, ihn in natura zu bezahlen. Edward 
Eifinggam kann genug Diners aufwenden, ohne mit feinen ®äflen 
über Soll und Haben Buch zn führen, denn dies wäre fogar für 
mich zu New: Dorkifch.“ 

„Lärmend und ungeſchickt!“ wiederholte Mr. Jarvis mit Bits 
terkeit. „Ich wüßte nicht, daß Du überhaupt lärmender märeft, 
ale Mr. Gifingham felbft.“ 


96 


„Nein, mein Kind, ich bin, Gott fei Danf, ein ruhiger, ans 
fpruchslofer Mann, wie die große Mehrzahl meiner Landsleute.“ 

„Aber warum fprichft Du von derartigen Unterfchieden, während. 

‚doch das Landesgeſetz nichts dergleichen aufftelli ?* 
j „Benau aus demfelben Grunde, aus welchem ich von dem 
Zluße unten an diefer Straße ſpreche — weil er nämlich da if. 
Es kann etwas vorhanden feyn, ohne daß es ein Geſetz dafür gibt. 
Die Erbauung diefes Haufes z. B. ift nicht geſetzlich geboten 
worden, und doch ſteht es. bier. Wo ift ein Geſetz, welches Doctor 
Berfa zu einem befleren Prediger machte, als Mr. Prolix? Und 
doch find feine Vorträge weit gehaltvoller. Eben fo wenig ifl ein 
Geſetz vorhanden, welches Mr. Effingham zu einem feineren Gentleman 
macht, als ich bin, und doch fällt mir entfernt die Thorbeit nicht 
ein, die Thatfache in Abrede zu ziehen. Was dagegen die Buchs 
führung betrifft, fo ſtehe ich Dir dafür, daß ich weder vor ihm 
noch vor feinem Better John Effingham die Segel ftreiche.“ 

„Ah, wie gar geiftlos und antirepublifanifch,“ rief Mre. 
Sarvis, indem fie auffland, um das Zimmer zu verlaffen. „Aber 
dies fage ich Dir: wenn die Effinghams diefen Abend nicht kommen, 
fo werde ich diefen ganzen Winter ihr Haus nicht wieder betreten. 
Sedenfalld haben fie Fein Recht, fich für beffer zu halten, als wir 
find, und ich Habe feine Luft, ihre unverfchämten Anfprüche gelten 
zu laſſen.“ 

„Ehe Du geht, Jane, noch ein Wort,“ entgegnete ihr Gatte, 
fih nad feinem Hut umfehend. „Wenn Du die Welt glauben 
machen will, Du fleheft Niemand nach, fo fprich nicht immer 
davon, damit man nicht fehe, wie Du jelber Zweifel in diefe That— 
fache ſetzeſt. Was wirflih ift, muß auverläffig dafür anerfannt 
werden, und Diejenigen, welche die höchften Anfprüche haben, find 
am wenigften geneigt, fie flets der Aufmerkfamfeit der Welt vor— 
zurüden. Allerdings können Verſtöße gegen die gelellichaftlichen 
Rechte flattfinden, die in Folge gemeinfamer Ucbereinflimmung ans 
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erfannt find, und dann ift es paſſend, fie zu ahnden; aber hüte 
Dih, das Bewußtſeyn der eigenen Unterordnung dadurch zu ver 
rathen, daß Du Jedermann wiſſen läßt, wie eiferfüchtig Du auf 
Deine Stellung biſt. Jet gieb mir einen Kuß; hier iſt Geld zu 
Bezahlung Deines Aufwands für heute Abend, und laß mich fehen, 
dag Du Mrs. Jewett von Albion Place mit eben fo viel Freude 
aufnimmf, ald Du Mrs. Hawker feldft empfangen würbefl.“ 
⸗Mre. Hawfer!“ rief die Frau mit Nafenrümpfen. „Ich 
würde nicht über die Straße gehen, um Mrs. Hawfer und ihre 
ganze Sippichaft einzuladen.“ 
| Dies war allerdings fehr wahr, fintemal fi Mrs. Jarvis voll 
fommen überzeugt fühlen Fonnte, daß die Mühe vergeblich ſeyn 
würde; benn die fragliche Dame fland in New-Nork fo nahezu an 
der Spige der vornehmen Welt, als es in einer Statt nur möglich 
war, bie im moraliichen Sinne eben fo gut einem Lager, als im 
eigentlichen einer lange beftehenden Hauptftabt gleicht. 

Ungeachtet der vielen Mühe, die fi Mrs. Jarvis gegeben 
hatte, für ihre Gefellfchaft Perfonen, die fie fehen laſſen Fonnte, zus 
fammenzubringen, flellte duch die einfache Eleganz der beiden Wagen, _ 
weldhe die Gifinghams mit ihrer Begleitung heranführten, alle 
übrigen Equipagen in Schatten. Die Ankunft derfelben wurbe in 
der That für fo wichtig gehalten, dag man fogleich der Dame des 
Haufes, die noch immer im innern Bezuchszimmer auf ihrem Boften 
fand, Meldung von dem Gintreffen einer Gefellfchaft machte, bie 
mit feiner von denen, welche bisher in ihren Gemächern erfchienen 
waren, verglichen werden fonnte. Allerdings gefchah dies nicht in 
eben diefen Worten; aber man Fonnte doch fo viel aus ber athems 
lofen Haft und aus der wichtigen Miene von Mrs. Jarvis' Schwefter 
entnehmen, welche die Neuigfeit eben von einem Dienfiboten ers 
fahren hatte und fie nun in propria persona ber Hausfrau mittheilte. 

Die einfache, zweckmäßige, anmuthige und fat unerläßliche 
Eitte, die Namen an der Thüre anzumelden — unerläßlich nimlid) 
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für Diejenigen, welche viel Geſellſchaft empfangen und daher oft 
Gefahr laufen, mit Leuten zufammenzutreffen, die ihnen wohl dem 
Namen, nicht aber der Perfon nach befannt find — ift in Amerika 
nur wenig üblih, und wenn Mrs. Jarvis auch gewußt hätte, daß 
ein derartiger Brauch anderswo herriche, würde fie doch vor einer 
folcden Neuerung zurüdgefchaubert haben; fo aber befand fie fi 
binfichtlich diefes Bunftes, wie in Betreff fo vieler anderen, die weit 
wefentlicher waren für den heiß erſehnten gefelligen Eclat, auf den fie 
abzielte, in glüdlicher Unwiſſenheit. Nils daher Mapdemoifelle Vief⸗ 
ville ohne männliche Begleitung zuerſt eintrat, während Eva und 
Grace mit den Gentlemen von ihrer Geſellſchaft nachfolgten, glaubte 
fie anfangs, es walte hier ein Mißverſtändniß ob und die Gäſte 
feyen in das unrechte Haus gekommen, dba wirflih in der Nach— 
barjehaft eine Oppofitions = Soiree abgehalten wurde. 

„Welch' freche Berfonen !- flüfterte Mre, Abijah Groß, die, weil 
fie vor zwei Jahren aus einem Dorf im Innern von Neus®ngland 
nad New: Dorf gezogen war, fich einbildete, daß fie in alle Feins 
heiten der Mode und des gefelligen Tafts eingeweiht fey. „Da 
find in ber That zwei junge Frauenzimmer, die ohne Gentlemen 
umhergehen.“ 

Doch es lag nicht in der Macht von Mre. Abijah Groß, durch 
ihre hörbares Geflüfter und ihr hämiſches Selächter zwei fo liebenss 
mwürdige Welen wie Eva und ihre Muhme war, in den Schatten 
zu drängen. Die einfache Eleganz im Anzuge der Erfleren, ihr 
feiner Anftand, der fich nicht befchreiben läßt, wie auch die über: 
rafchende Schönheit und die Befcheidenheit in der Miene ber beiden 
Mädchen brachten nach dieſem einzelnen Ausbruch der Gemeinheit 
jeden Tadel wirffam zum Schweigen. Mrs. Jarvis erfannie Eva 
und John Effingham augenblidlich, und ihre Hafligen Gomplimente 
fowohl als ihr augenfcheinliches Entzücken verfündigten Allen in 
der Nühe, welchen Werth fie auf dieſen Beſuch legte. Mademoi: 
felle Biefville erfannte fie anfangs nicht in ihrem dermaligen Ans 
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zuge; dann aber erfchöpfte fie fi auch gegen die Franzöfin in 
Aeußerungen der Freude, | 

„Ich wünfche zunörberfi Euch einen Freund vorzuftellen, den 
wir Alle in hohem Grabe fchäßen,“ begann Eva, fobald fich ihr 
eine Gelegenheit zum Sprechen bot. „Dies ift Kapitän Trud, der 
Kommandeur des Montauf, von dem Ihr ſchon fo viel gehört 
habt. Ah! Mr. Jarvis,“ fie bot ihm mit aufrichtiger Herzlichfeit 
die Hand, denn Eva hatte ihn von Kindheit an gefannt und ftets 
geachtet. „Ich bin überzeugt, Ihr werdet jedenfalld meinen Freund 
herzlich willfommen heißen.“ 

Eva ſetzte ſodann gegen Mr. Jarvis auseinander, wer ber 
ehrliche Kapitän war, und fobald der Mirth den übrigen Gäften 
tie gebührende Achtung bezeugt Hatte, führte er den alten Seemann 
bei Seite, um fich mit ihm über feine legte Fahrt zu unterhalten. 

Sohn Effingham flellte den Baronet vor, den Mrs. Jarvis 
aus dem einfachen Grunde, weil fie den Rang, ten er in feinem 
eigenen Lande einnahm, nicht fannte, voll Anftand und Selbfigefühl 
bewillfommnete. 

„Wir haben, glaube ich, gegenwärtig fehr wenige Leute von 
Auszeichnung in der Stadt,“ begann Mrs. Jarvis gegen John 
Effingham. „Ein berühmter Reifender, ein hoͤchſt interefjanter 
Mann, ift die einzige derartige Perfon, die ich für diefen Abend 
auftreiben fonnte, und ich ſchätze mir’s zu großem Bergnügen, ihn 
Buch vorzuftellen. Er iſt dort in jenem Gedränge, denn Alles 
fchaart fi um den Mann, der fo viel gefehen hat. Mrs. Snow, 
mit Gurer Erlaubniß — in der That, die Damen find fo be 
gierig auf ihn, als ob er ein Pawnee wäre — habt die Güte, 
ein wenig hieher zu treten. Mr. Effingham — Miß Eifingham. 
Mre. Snow, nehmt ihn ein wenig beim Arme und laßt ihm wiflen, 
Daß ich ihm ein paar Freunde vorzuftellen wünſche. Mr. Dodge 
— Mr. John Effingham, Miß Effingham, Miß van Courtlandt. 
Sch Hoffe, es wird Euch gelingen, ihn ein wenig für Euch abzu—⸗ 
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friegen, meine Damen, denn er fann Guch von Europa gar Alles 
erzählen — fah den König von Franfreih nad Nully reiten und 
hat eine merfwürdige Kenntniß von den Dingen auf der andern 
Seite des Waſſers.“ 

Eva mußte ihre ganze gewohnte Faſſung aufbieten, um 
ein Lächeln zu unterbrüden; indeß befaß fie Taft und Rückſicht 
genug, um Steadfaft wie einen gang Fremden zu begrüßen. John 
Effingham verbeugte fich fo ftolz, als ein Mann fich nur verbeugen 
ann, und dann flüfterte man fich zu, daß er und Mr. Dodge in 
Betreff des Reiferufs Nebenbuhler feyen. Die Abgemeflenheit des 
Erfteren in Bereinigung mit einem Geflchtsausbrud, der nicht eben 
zue Vertraulichkeit einlud, trieb fat die ganze Geſellſchaft auf 
Steabfafls Seite hinüber, der, wie man bald entdeckte, weit mehr 
von der Welt gefehen hatte, fich befler auf die Geſellſchaft verftand 
und noch obendrein bis Timbuctoo in Afrifa gefommen war. Mr. 
Dodges Elientel nahm reißend zu, als ſich diefe Gerüchte in den 
Gemächern verbreiteten, und Diejenigen, welche die „entzüdenden 
Briefe,“ im „Free Inquirer“ nicht gelefen, beneiveten glühend Die- 
jenigen, welche fich diefes hohen Borzugs erfreut hatten. 

„Es ift Mr. Dodge, der große Reifende,* fagte eine in ihrer 
Art zu den Blauen gehörige junge Dame, bie fich eben aus dem 
Gedränge, welches den „Löwen“ umichaarte, gewunden und ihren 
Pollen neben Eva und Grace genommen hatte. „Seine fchönen 
und genauen Schilderungen haben in England große Aufmerkfamfeit 
erregt und follen bereits nachgedruckt worden feyn.“ 

„Habt Ihr fie gelefen, Miß Bradett ?- 

„Die Briefe nicht gerade, aber die Bemerfungen darüber in 
der legten Nummer des Wochenblatts. Dem daſelbſt ausgeſpro— 
chenen Urtheile zufolge müflen es ganz entzücende Briefe feyn — 
voll Natur und Schärfe, namentlih aber von feltener Treue 
in Betreff der Thatfachen. In diefer Hinficht find fie unſchätzbar, 
denn Reifende verfallen fo oft in die außerordentlichften Irrthümer.“ 
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„Ih hoffe, Bräulein,“ bemerkte John Eifingham mit Ernſt, 
daß der Gentleman den Hauptmißgriff vermieden Hat, ſich über 
Dinge auszulaflen, die wirflich beſtehen. In der Regel Hält man 
Bemerfungen über die Thatfachen des eigenen Landes für unverfhämt 
und ungerecht; der beſte Weg alfo, ſich geneigte Lefer zu gewinnen, 
beiteht darin, daß man fi fo unverhohlen als möglich über einges 
bildete Gigenthümlichfeiten ausfpricht.“ 

Miß Bradett wußte auf diefe Bemerfung nichts zn antworten, 
. benn das Mochenblatt hatte es neben feiner fonftigen Grünblichfeit 
nie für paflend gehalten, einen derartigen Gegenftand zu berühren; 
fie fuhr jedoch fort, die „Briefe,“ von denen fie nicht einen gelefen 
hatte oder überhaupt lefen wollte, zu preifen — tenn ed war ber 
jungen Dame gelungen, fi in ihrer eigenen Coterie dadurch einen 
hohen Ruf des Geſchmacks und der Belefenheit zu verfchaffen, daß 
fie die Eritifchen Bemerkungen derjenigen flüchtig durchging, welche 
die Werfe, die fie zu zerglievern vorgaben, gewöhnlich nur flüchtig 
überblickt hatten. | 

Era hatte ſich nie zuvor in fo inniger Berührung mit fo viel 
flunfernder Unmwiffenheit gefehen und fonnte fich nicht genug wundern, 
daß man ihren Vetter einem Menfchen wie Mr. Dodge gegenüber, 
überfehen mochte; aber John Effingham fümmerte fi nicht darum, 
fondern zog fih ein wenig aus dem Gedränge zurüd, um fih mit 
dem jungen Baronet in einem Furzen Geſpräche zu ergehen. 

„Ich möchte wohl Eure wahre Anficht über diefes Treiben 
hören,“ fagte er. „Ihr braucht übrigens nicht zu fürchten, daß 
ich mich der Findifchen Empfindlichkeit ſchuldig made, mit der man 
jo gewöhnlih in allen Pıovinzial: Zirfeln das Urtheil der Bremden 
aufnimmt, da ich Euch im Gegentheil in Bildung eines richtigen 
Urtheils über den wahren Zufland des Landes Beiftand leiften-möchte.“ 

„Ich kenne die Beziehung zwifchen Euch und unferer Wirthin, 
weßhalb ich Fein Bedenfen trage, mich unverhohlen auszufprechen. 
Die Trauen erfcheinen mir ungemein zart und hübſch — auch guf 
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gekleidet, Tann ich beifügen; aber obſchon Alles Hier das Gepräge 
des Anſtandes trägt, finde ich doc) fehr wenig feine Bildung — 
und dennoch ift es merkwürdig, daß man faum auf irgend eine 
unverhohlene Gemeinheit oder Rohheit trifft.“ 

„Ein Daniel fommt zu richten! Hätte Einer fein ganzes 
Leben Hier verbracht, fo würde er ber Wahrheit nicht ſo nahe 
gefommen ſeyn, aus dem einfachen Grunde, weil ihm Gigenthüm: 
Jichfeiten hätten entgehen müflen „. für deren Entdedung der Maß 
ſtab der Vergleichung nöthig if. Ihr feyd übrigens ein wenig 
allzu nachfichtig, wenn Ihr fagt, daß man auf feine unverhohlene 
Gemeinheit treffe, denn diefe ift zuverläßig zu finden, obſchon für 
die Umftände in überrafchend geringem Grade. Dagegen trifft 
man bier faum etwas von der Rohheit an, die ſich ſonſt allenthalbeu 
fo breit macht. Nun ja, die amerifanifche Gleichheit in allen 
Dingen iſt fo groß, und die Vorliebe für eine derartige acht bare 
Mittelmaͤßigkeit ſo beſtimmt, daß Ihr das, was Ihr heute Abend 
hier ſeht, faſt in jedem Dorfe des Landes finden koͤnnt, etwa mit 
einigen unweſentlichen Ausnahmen, welche das Möbelwerf und den 
andetn Zugehör einer Stadt betreffen.“ 

„Für Mittelmäßigfeit geht es allerdings hier achtbar genug 
zu, obgleich ein firenger Gefchmad eine Menge von Fehlern ent 
decken bürfte.“ 

„Man bedarf Hiezu nicht einmal eines ſtrengen Geſchmacks; denn 
obfchon Hier viel ift, was nur ein verwöhnter Sinn vermiflen 
würde, fo fehlt es doch in der That an Mancherlei, was bie Ans 
muth und die wahre Schönheit einer Geſellſchaft zu erhöhen im 
Stande wäre. Die jungen Männer z. B. die bort in ber Ede 
über irgend einen fchlechten Wig kichern, find entſchieden gemein, 
und ein Gleiches müflen wir jenem Mädchen nachfagen, das fi in 
praftifcher Kofetterie übt. Im Ganzen aber gehen biefe Einzeln: 
züge unter, und fogar unfere Wirthin, obſchon die Ihörichte Frau 
fih in dem Verlangen faft verzehrt, eine Rolle zu fpielen, die 
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weder für ihre gefellige Stellung und ihre Erziehung, noch für 
ihre Gewohnheiten und ihre Denfweife paßt, benimmt ſich weit 
weniger zudringlich und geränfchvoll, als dies wohl überall anders 
bei einer Perſon ähnlichen Schlages der Fall feyn würde.“ 

„Ich bin ganz Eurer Anficht und hatte mir bereits vorge⸗ 
nommen, Euch deshalb um eine Erflärung anzugehen.” 

„Die Amerifaner fehen ſich genöthigt, es andern Völkern 
nachzuthun, und paflen vorzugsweiſe für diefe Art der Nachahmung. 
Auch find fie in ihrem ganzen Treiben viel natürlicher, als ältere, 
gefünfteltere Nationen, und unfere gegenwärtige Geſellſchaft beſitzt 
fo zu fagen aus Nothwendigfeit jenen weſentlichen Theil der Bil 
dung — Einfachheit. Steigt man auf ber ſocialen Leiter nur um . 
eine Stufe höher Hinauf, fo ſieht man wenig davon, denn größere 
Dreifiigfeit und fchlechte Vorbilder führen flets in Dingen, bie, 
wenn fie überhaupt geſchehen follen, gut ausgeführt werben müflen, 
zu Mißgriffen. Die bier herrfchenden Gebrechen würden augens 
fälliger feyn, wenn wir uns der Gefellichaft. fo weit näherten, um 
die Geiftesrichtung, die Redeform und die Verſuche, durch Wig zu‘ 
glänzen, kennen zu lernen.” 

„So weit wird es diefen Abend nicht fommen, denn ich fehe, 
daß die Damen bereits ihre Entfchuldigungen vorbringen und fi 
zum Abfchied anfchiden. Wir müflen diefe Studien auf eine an 
dere Zeit verſchieben.“ 

„Meinetwegen auf den Nimmermehrstag, da es faum ber 
Mühe werth if, fie wieder aufzunehmen.“ 

Die Gentlemen näherten fih nun Mıs. Jarvis, machten ihre 
Abfchiedscomplimente und fuchten Kapitän Trud auf, den fie mit 
Gewalt der gutgemeinten Gaftfreundlichkeit des Hausherren ent 
zeigen mußten; dann geleiteten fie die Damen nad) ihren Wagen. 
Im Abfahren beihenerte der würdige Seemann, Mr. Jarvis fei 
einer der ehrlichfien Burſche, die er je getroffen, und fügte bie 
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Erklaͤrung bei, daß er ihm zu Ehren am näcdften Tag ein Diner 
an Bord des Montauf geben wolle. 

Mies. Hawfers Wohnung lag in Hudſons Equare oder in 
einem Stadttheile, welchen die Freunde des Großartigen gern St. 
Johns Parf nennen, denn es ift eine belujtigende Gigenthümlichfeit 
eines gewiflen Theild der Auswanderer, welche in ben legten 30 
Jahren fchaarenweife nah dem Staat New:Dork famen, daß fie 
fi nicht begnügen, einer Bamilie oder einer Sache den uriprüngs 
lien Namen zu laflen, fobald fih nur die geringfie Gelegenheit 
bietet, ihn zu ändern. Es flanden nur ein paar Equipagen vor 
der Thüre, obihon die ftarfe Beleuchtung und der Anfchein der 
Dinge im Haufe zeigte, daß die Gefellichaft bereits verfammelt war. 

„Mies. Hawker ift die Wittwe und die Tochter von Männern 
aus alten News Dorker Familien,” fagte Sohn Effingham, als fein 
Wagen aus Epring-Street gegen Hudſon⸗Square hinfuhr. „Sie 
ift Einderlos, reich und fleht unter ihren Bekannten um ihrer feinen 
Bildung, ihres Geiſtes und ihres wohlwollenden Herzens willen in 
allgemeiner, Achtung. Geht Ihr jevoch in die meiften Kreife dieſer 
Stavt und erwähnt Ihr dafelbft den Namen diefer Frau, fo wird 
unter zehn Perfonen nicht eine wiſſen, daß es ein derartiges Ges 
Ichöpf in ihrer Nachbarfchaft gebe, da die gemifchte Wanderbes 
völferung auf Leute von ihrem Charakter und ihrer Lebensflellung 
nicht achtet. Diefelben PBerfonen, welche flundenlang von dem 
Haushalt einer Mrs. Peley Pond, einer Mrs. Jonah Twist und 
einer Mıs. Abiram Wattles zu plaudern wiflen — obſchon dies 
Leute find, die fich exit feit fünf oder fechs Jahren auf dieſer Infel 
befinden und, nachdem fie ein für fie beziehungsmweife großes ers 
mögen zufammen gerafft haben, durch gemeinen Prunk Auffehen 
zu machen bemüht find — werben überrafcht auffehen, wenn fie 
von einer Mıs. Hawfer Hören, daß fie Anſprüche auf gefellige 
Auszeichnung zu machen habe. Die gefchichtlihen Namen aus ber 
Familie diefer Frau treten bei ſolchem Volke vor den Kirchfpiels 
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Herrlichfeiten gewiſſer Locals Wundertbiere in den Stabibezirfen, 
von denen fie eingewandert find, in den Schatten; ihr Benehmen 
würbe die Baflungsfraft von Leuten, deren Nahahmungsfucht nicht 
über die Oberfläche hinausgekommen ift, in nicht geringe DBerles 
genheit bringen, und ihr gebildeter, einfacher Geiſt Fönnte nur 
wenig Anflang finden unter einer Klaſſe, die fich felten über vie 
Gemeinpläge der Altagswelt erhebt, ohne auf Stelzen zu gerathen.“ 

„Mes. Hawfer ift alfo eine Lady,“ bemerfte Sir George 
Templemore gelaflen. 

„Und zwar eine Lady in jedem Sinne des Worts — was 
Stellung, Erziehung, Benehmen, Geift, Bermögen und Herkunft 
betrifft. Ich weiß nicht, ob wir von ihrer Klaſſe je eine größere 
Anzahl hatten, als jegt; fo viel aber ift gewiß, daß fie vorbem 
eine bedeutendere Rolle in der Gefellfchaft ſpielten.“ 

„Sp gehört Mrs. Hawfer wohl der fogenannten alten Schule 
an, Sir?" bemerkte Kapitän Trud. 

„Einer fehr alten Schule, die auch wahrſcheinlich Beftand 
haben wird, obſchon fie vielleicht Feine fonderlich allgemeine 
Beachtung findet, da fie ihre Grundlage in den Geſetzen der 
Natur Hat.” 

„Ich fürdte, Me. John GEffingham, daß mirs in einem 
folchen Haufe feyn wird, wie dem Fiſch außerhalb des Waſſers. Mit 
Eurer Mrs. Jarvis und mit der lieben jungen Dame in dem ans 
dern Wagen Habe ich recht gut fortfommen koͤnnen, aber ein 
Frauenſchlag, wie Ihr ihn eben gefchilvert habt, dürfte wohl im 
Stande fein, einen einfachen Seemann, wie ih bin, in bie 
Klemme zu bringen. Was im Namen der Menfchheit foll ich thun, 
wenn fie mich 3. B. auffordert, eine Menuette zu tanzen ?* 

„So tanzt Ihr fie nach den Geſetzen der Menichennatur,“ 
entgegnete John Effingham; und in demfelben Augenblide machte 
der Wagen Halt. 

Eva Effingham. 5 
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Ein achtbarer, ruhiger aller Neger ließ die Abendgäfte ein, 
ohne übrigens ihre Namen anzufündigen, als er ihnen die Thüre 
bes Befuchszimmers öffnete. Mrs. Hawker erhob ſich mit achtungss 
voller Aufmerffamfeit, um Eva und ihren Begleitern entgegenzus 
gehen. Nachdem fie die beiden Mädchen mit Wärme gefüßt Hatte, 
wandte fie fich mit einfacher Höflichkeit an Mademoifelle Viefville, 
fo daß diefe die Ueberzeugung gewinnen mußte, fie finde um ihrer 
Dienftleiftungen willen die gebührende Wertbfchägung. Sohn Ef- 
fingham der 10 oder 15 Jahre jünger war, als bie alte Dame, 
füßte ihr verbindlich die Hand und ftellte fodann feine beiden männ⸗ 
lichen Begleiter vor. Sie erwies zuvörderſt dem vornehmeren 
Fremden die gebührende Nufmerffamfeit, worauf fie ſich mit ben 
Worten an Kapitän Truck wendete: 

„Dies ift alfo der Gentleman, deſſen Gefchiclichkeit und Muth 
Ihe Alle — ja, ich darf wohl fagen wir Alle fo viel verbanfen 
— der Gommandeur des Montauf ?* 

„Ih Habe die Ehre, dieſes Schiff zu befehligen, Ma’am,“ 
entgegnete Kapitän Trud, durch die würbevolle Einfachheit ber 
Dame des Haufes nicht wenig eingefchüchtert,, obfchon er den vors 
gängigen Schilderungen zufolge bier zuletzt das ruhige, natürliche 
und doch fo fein gebildete Wefen erwartet hätte, das fich fogar bie 
auf die Wortbetonung und auf die Fleinfte Bewegung der Sprecherin 
erfiredite; „und mit Baflagieren, wie die auf der legten Reife, kann 
ih nur fagen, es fey Schade, daß das Fahrzeug nicht unter einer 
befieren Obhut fand.“ 

„Eure Paflagiere fprechen ganz anders von der Sache. Um 
übrigens unpartelifch urtheilen zu Fönnen, muß ich Euch um ben 
Gefallen bitten, auf dieſem Stuhle Pla zu nehmen und mich 
Einiges von den Ginzelnheiten aus Gurem eigenen Munde ver: 
nehmen zu laflen.“ 

Sobald Mrs. Hawfer bemerkte, daß Sir George Eva nad der 
. andern Seite des. Gemachs gefolgt war, nahm fie ihren Sig ein 
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und weihte, ohne ihre Gaͤſte im Allgemeinen zu vernachläßigen, ihre 
Aufmerkfamfeit dem Kapitän, obfchon dies in einer Weife gefchah, 
daß. er fih durchaus nicht beengt fühlte. Schon nach wenigen 
Minuten war es ihr gelungen, Mr. Trud fo weit ju bringen, daß 
er bie Menuette ganz vergaß und ſich weit behaglicher fühlte, als 
es wohl in einem monatlichen Verkehr mit Mrs. darvie moͤglich 
geweſen wäre. 

Mittlerweile war Eva durch das Gemach gegangen, um fi 
einer Dame anzufchließen, deren Lächeln fie einlud, an ihrer Seite 
Platz zu nehmen. Diefe war eine fchlanfe junge Frau von anges 
nehmen Geſichtszügen, obfchon nicht von fo Hohen perfänlichen 
Reizen, um an einem derartigen Plage befonders aufzufallen. Ihr 
Lächeln war jedoch angenehm, ihr Auge fanft und der Auedruck 
ihres Antliges leuchtend. Da .Sir George Templemore Eva ges 
folgt war, fo ftellte fie ihn ihrer Bekannten vor, die fie als Mrs, 
Bloomfield anrebete. 

„Ihr Habt im Sinne, euch heute Abend noch weiter zu vers 
gnügen ?“ fagte Lestere mit Hindeutung auf den Ballanzug der 
beiden Muhmen. „Seyd ihr in den Barben ber Houstoner ober 
in denen der Grbsler ?* 

„Gewiß nicht in Erbſengrün,“ entgegnete Goa tagen, „wie 
Ihr fehen koͤnnt, fondern einfach weiß.“ 

„Ihr beabfichtigt alfo, euch bei Mıs. Houflon zum Tanze 
führen zu laſſen. Sebenfalls if ee dort paſſender, als bei der 
andern Faktion.“ 

„So iſt alſo die Modewelt in New- York parteigängerifch? 2a 
fragte Sir George. 

„Barteizänkerifch würde vielleicht das beffere Wort feyn. Wir 
- Amerifaner haben übrigens fat in Allem Parteien — in der Pos 
Htif, in der Religion, in ber Mäßigteit , in den ENT. 
* Geſchmack, warum nicht auch in der Mode?“ 
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„Ich fürchte, wir find nicht unabhängig genug, um in einer 
derartigen Sache Parteien zu bilden,“ verfegte Eva. 

„Sehr wohl gefprochen, Miß Eifingham; man muß ein wenig 
originell deuken, gleichwiel wie falfch es feyn mag, um eine Mode 
aufzubringen. Ich fürchte, wir werden in dieſem Punkte unfere 
Unbedeutſamkeit zugeftehen müffen. Ihr feyd erſt Fürzlich hier ans 
gelangt, Sir George Templemore ?* 

„Zu Anfang diefes Monats. Ich habe die Ehre gehabt, ein 
Reifegefährte von Mr. Effingham und feiner Bamilie zu ſeyn.“ 

„Und auf vieler Reife Habt ihr Schiffbruch, Gefangenſchaft 
und Hunger ausgeflanden, wenn nur die Hälfte von dem, was 
man hört, wahr iſt!“ 

„Das Gerücht Hat unfere Erlebniffe mit etwas allzu grellen 
Farben gemalt. Wir haben allerdings einige ernfllihe Gefahren 
durchgemacht, indeß ift von Leiden, wie Ihr fie erwähnt, nicht 
die Rebe.“ 

„Als verheirathete Frau und auf der Scheibelinie angelangt, 
von welcher an bie Täufchung nicht mehr verfucht wird, erwarte 
ich nicht, jegt noch die Wahrheit zu hören,“ fagte Mr. Bloomfield 
lächelnd. „Indeß Hoffe ich, Ihr Habt genug erfahren, um indges 
fammt für Helden und Heldinnen gelten zu fünnen, und begnüge 
mich daher mit dem Bewußtfeyn, daß ihr hier feyd, wohlbehalten 
und glüdlih — wenn anders,“ fügte fie mit einem fragenden Blick 
auf Eva bei, „Jemand, der im Ausland erzogen wurde, fich in ber 
Heimath glüdlich fühlen fann.“ 

„Au wenn man im Ausland erzogen wurde, Tann man fich 
zu Haufe glücklich fühlen, obfchon vielleicht nicht in der gewoͤhn⸗ 
lichen Weile der Welt,“ entgegnete Eva mit Fefligkeit. 

„Ohne eine Oper — ohne Hof — faſt ohne Gefellfchaft ?“ 

„Ich geftche, daß eine Oper wünfchenswerth wäre; von Höfen 
weiß ich nichts, da unverheirathete Frauenzimmer in Europa als 
Nullen betrachtet werden, und was die Befellfchaft betrifft, fo Hoffe 
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ih, es wird mir befler ergehen, als daß ich fie ganz entbehren 
müßte.“ 

„Unverheirathete Frauenzimmer werben auch hier wie Nullen 
betrachtet, vorausgeſetzt, daß derfelben genug vorhanden find, mit 
einer guten achibaren Einheit an der Borberfeite. Ich verfichere 
Euch, unter ſolchen Umftänden hat Niemand etwas gegen die Nuls 
len einzuwenden. Ich denke, Sir George Templemore, eine Stabt 
wie die unfrige muß Euch etwas feltfam vorfommen.“ 

„Darf ich mir erlauben, nach dem Grund diefer Vermuthung 
zu fragen ?“ 

„Blos weil fie weder das Eine noch das Andere ift — Feine 
Hauptftabt, und doch auch nicht ein bloßer Provinzialplag. Sie hat 
etwas mehr, als bloßen Handel in fih, aber auch zugleich jenes 
unter dem Scheffel verborgene Etwas. Zwar ift fie bedeutend 
mehr, als Liverpool, aber doch auch viel weniger, als Edinburg, 
und in anderer Hinficht wieder fchlimmer als Wapping.“ 

„Ihr jeyd gereist, Mrs. Bloomfield ?* 

„Nein; ich habe feinen Fuß aus meinem Lande — ja, faum 
aus meinem eigenen Staate gelegt. Ich war am Georgenfee, an 
den Fällen und an dem Mountain: Houfe, und da man nicht eben 
in einem Luftballon reist, fo fah ich auch Einiges von den dazwi⸗ 
chen liegenden Pläben; in allem Uebrigen aber muß ich mich aufs 
Hörenfagen beziehen.” 

„Es iſt Schade, dag Mıs. Bloomfleld diefen Abend nicht mit 
uns bei Mre. Jarvis war,“ fagte Eva lachend; „denn durch Ans 
hören einiger Gefänge aus Mr. Dodge’s Epos hatte fie ihre Kennt⸗ 
niffe fehr erweitern fünnen.* 

„Ich Habe ſchon Einiges von der Weisheit diefes Autors zu 
Geficht befommen,“ entgegnete Mıs. Bloomfield, „fand aber bald, 
dag man daraus nur eine Rüdwärtsbildung holen fann. Cs gibt 
einen ficheren Maßſtab, nach dem man leicht den wahren Werth 
eines Reifenden ermefien kann — wenigftens im negativen Sinne.“ 
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„Es wäre wohl von Intereffe,“ erwiederte der Baronet,“ bie 
fen Maafftab Fennen zu lernen, da man fih dadurch manches uns 
nüge Augenverberben eriparen fönnte.“ 

„Wenn ein Schriftfleller tiefe Unfenntniß feines eigenen Landes 
verräth, fo ift mit Bug anzunehmen, daß feine Beobachtungen in 
fremden nicht fehr genau ſeyn Fönnen. Mr. Dodge iſt einer von 
biefen Autoren, und ein einziger feiner Briefe hat meine Neugierde 
vollfommen zufrieden geftellt. Ich fürchte, Miß Eifingham, was 
den guten Ton betrifft, fo ift legter Zeit viel untergeorbnete 
Waare mit dem Towerftempel in unfrem Lande eingeführt worben.* 

Eva lachte und verfegte, daß Sir George Templemore befler, 
als fie befähigt fey, eine derartige Frage zu beantworten. 

„Man fagt uns nach, wir feyen mehr Thatfachen: ale Spe— 
kulations⸗Leute,“ fuhr Mr. Bloomfield fort, ohne auf die Verwei—⸗ 
fung der jungen Dame zu achten, „und jede Münze, die uns ge 
boten wird, gilt bei uns, bis eine andere beffere anlangt. Es if 
ein feltfamer, aber wie ich glaube, fehr allgemeiner Irrthum ber 
Amerikaner, anzunehmen, daß fie nur unter dem gegenwärtigen 
Regime beftehen können, andere. aber fehlfchlagen müßten, weil ihre 
Anfichten gleichen Schritt Halten mit dem wirflichen Zuftand der 
Geſellſchaft oder ihm gar vorlaufen, während diejenigen, welche 
viel beobadhtet und über derartige Begenflände am meiften nad- 
gebacht haben, fi in der Meberzeugung vereinigen, daß gerade ber 
entgegengefegte Fall ftattfinde.“ 
| „Dies muß für eine fo rein conventionelle Regierung eine 
verfängliche Lage ſeyn,“ verfegte Sir George mit Theilnahme ; 
„auch widerfpricht ‚fie zuverläfftg ganz und gar dem Stande ber 
Dinge durch ganz Europa.“ 

„Es ift fo, und doch ftet im Grunde fein groß Geheimniß 
dahinter. Der Zufall Hat uns von den Banden befreit, die euch 
noch immer feffeln Wir gleichen einem Wagen auf der Spike 
eines Berges, der, fobald er über den Punkt des Widerflandes 


71 


Hinausgeichoben if, ohne die Beihülfe von Pferden von felbft abs 
wärts rollt. Man fann ihm mit dem Geſpanne folgen und es 
einſchirren, fobald er einmal den Grund unten erreicht Hat; aber 
früher ift es nicht thunlich, mit ihm Geſellſchaft zu, Halten.“ 

„Ihr gebt alſo zu, daß ein Grund unten vorhanden fey ?“ 
| „Alles Hat feine Grenze — das Gute wie das Schlimme, 
das Glück wie das Elend, Hoffnung, Furcht, Glaube und Liebe — 
fogar der Sinn eines Weibes, den ich fchon oft für das Unergründ: 
lichfte in der Natur gehalten Habe. So mögen daher endlich auch 
die Inflitutionen Amerifa’s ihren Boden finden.“ 

Sir George hörte mit der Theilnahme zu, mit welcher ein 
Engländer feiner Claſſe ftets bemüht ift, ein Zugefländniß aufzus 
greifen, das vermeintlich zu Gunſten feiner politiichen Borurtbeile 
ſpricht, und fühlte fih ermuthigt, über den Gegenfland weiter 
fortzufahren. 

„Ihr glaubt alſo, die politiſche Maſchine rolle abwaͤrts ihrem 
Grunde zu?” ſagte er, der Antwort mit einer Spannung entgegen⸗ 
fehend, über die er in der Ruhe und Zerflreuung feiner eigenen Heimat 
fi fjelbft verlacht haben würde. Aber unſere Empfindlichfeit wird 
durch Berührungen mit der Außenwelt gefleigert, und man weiß, 
daß der Widerfpruch fogar Liebe weden fann. 

Mrs. Bloomfield befaß bei ihrer Bildung einen fcharfen Ders 
ftand, aber auch einige Berfchmigtheit, und bemerfte daher mit einem 
Mal, worauf Sir George abzielte; aber obſchon fie die Mißbräuche 
wohl erkannte und fühlte, war fie doch, wie es faft allgemein unter 
den Fräftigiten Geiftern und ben ebelften Gemüthern der Nation 
der Fall ift, dem leitenden Grundſatz in der gefellichaftlichen Drs 
ganifation ihres Landes aus tiefiter Seele zugethan und deshalb 
durchaus nicht geneigt, einen Fremden mit falfchen Eindrücken über 
ihre eigentlichen, vdiefen Punkt betreffenden Gefinnungen von fid 
zu laflen. 
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„Habt Ihr je Logik ſtudirt, Eir George Templemore ?* fragte 
fie ſchalkhaft. 

„Sin wenig, obſchon, wie ich fürchte, dieſes Studium nicht 
hinreichte, auf meine Denfweife Einfluß zu üben, ober mich auch 
nur mit den techniichen Ausdrücken vertraut zu machen.“ 

„Dh, ich will Euch nicht mit den sequitur und non sequitur, 
mit der Dialektif und mit all den Geheimniffen der Denklehre zu 
Leibe gehen, fondern Euch einfach daran erinnern, daß es auch fo 
ein Ding gibt, wie den Boden eines Subjekto. Wenn ich Tage, 
dag wir mit unferen Inftitutionen auf den Grund fommen, fo ift 
dies im figürlicden und nicht, wie Ihr Euch irrthümlicherwelſe vor⸗ 
ſtellt, im eigentlichen Sinne gemeint. Ich wollte andeuten, baß 
wir fie nachgerade zu verfiehen beginnen, was, wie ich fürchte, bei 
dem Anfange des Berfuchs nicht ganz der Fall war.“ 

„Ihr werdet übrigens, denke ich, einräumen, baß mit bem 
Fortfchreiten der Landescivilifation auch eine weſentliche Berändes 
zung flatifinden muß. Gin Volk kann nicht immer flehen bleiben — 
es muß entweder vorwärts oder rürfwärts gehen.” 

„Aufwärts oder abwärts, wenn Ihr mir erlauben wollt, 
Euern Ausdruck zu verbeflern. Die Civilifation des Landes if 
jevoh in einem Sinne rüdjchreitend ; wer nicht aufwärts geht, 
verräth Luft, herunter zu kommen.“ 

„Ihr ſprecht in Räthfeln, und ich glaube, Euch leiver zu 
verftehen.“ 

„Sch will blos fagen, daß der Galgen fehr in Abnahme 
kömmt und daß das Volk — wohlverftanden le peuple — Geld 
anzunehmen beginnt. Diefe beiden Umftänoe find, fo weit meine 
Erinnerung reicht, eine merklihe Umwandlung zum Schlechteren.“ 

Mıs. Bloomfield’s Weien ging jetzt von dem leichtherzigen 
Scherze, der ihre Unterhaltung oft pifant, und hin und wieder 
fogar brillant machte, zu einem gewiflen Grnfte und größerer 
Klarheit über. Das Gefpräch wandte fi) bald den Strafen zu, 
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und nur wenige Männer hätten biefen Gegenftand mit mehr Bers 
fand, Gerechtigfeit und Nachdrud behandeln Fönnen, als biefe 
ſchmächtige, Hinfällig ausfehende junge Frau. Ohne die mindefte 
Pedanterie, mit einer Schönheit der Sprache, wie fie von dem 
andern Geſchlechte felten erreicht wird, und mit ächt weiblicher 
Zartheit der Unterfcheitung und des Gefühls wußte fie einem 
Stoffe, der, ttoß feiner Wichtigkeit, doch viel Abſtoßendes hat, 
Intereſſe zu verleihen, indem fie durch die feine Bildung ihres 
eblen Geiſtes alle gehäffigeren und empörenden Züge vers 
ſchleierte. 

Eva hätte ihr den ganzen Abend zuhören können, und jebe 
Sylbe, die von den Lippen ihrer Freundin fiel, rief in ihr eine Art 
triumphirende Glut hervor. Sie war flolz darauf, einen einfichte- 
vollen Fremden feben laffen zu können, daß auch Amerika Frauen 
barg, die wohl würdig waren, mit den beften anderer Länder in 
die Reihe zu treten, und fürchtete immer, daß diejenigen, welche 
blos in der fogenanuten großen Welt gelebt Hatten, einen ſchein— 
baren Anlaß finden möchten, diefe Thatfache zu bezweifeln. In 
einem Betracht Fam es ihr vor, als übertreffe Mrs. Bloomfielb 
alle Frauen, die fie im Auslande fo oft bewundert hatte, da bie 
Kenntniffe und der Verſtand derfelben weber durch die Vorurteile, 
die den Parieifpaltungen der Geſellſchaft anfleben, noch von ihren 
Gegenwirfungen gefeflelt waren — Umftände, welche nur zu oft das 
Gefühl und die Aufrichtigfeit derer getrübt hatte, denen fie im 
Auslande mit Luft zuzuhören pflegte. Außerdem erhöhte der eigen- 
thümlich weiblide Ton alles deſſen, was Mrs. Bloomfield ſprach 
oder dachte, den Zauber ihrer Unterhaltung und fleigerte das Vers 
‚gnügen des Zuhörens, ohne daß das Ganze an Kraft dadurch vers 
loren hätte, 

„If der Kreis, zu weldem Mrs. Hawfer und ihre Freunde 
gehören, groß?“ fragte Sir George, als er nad der Verabſchie— 
dung Eva und Grace den Mantel umlegen Half. „Eine Stadt, 
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die fih nur eines halben Dutzends folder Häufer rühmen kann, 
darf fich nicht über Mangel an guter Geſellſchaft beflagen.“ 

„Ach es gibt nur Eine Mro. Hawfer in New: Dorf und nicht 
viele Mıs. Bloomfleld in der Welt,“ antwortete Grace. „Bir 
würden zu viel behaupten, wenn wir fagten, daß wir nur ein halb 
Dugend folcher Häufer befäßen.* 

„Iſt Euch nicht der bewunderungswürdig gute Ton in biefem 
Salon aufgefallen ?* fügte Eva in halbem Flüftertone bei. „Es 
fehlt vielleicht iniges von der edlen Ruhe, die man unter dem 
befieren Theile der alten Princeffes und Duchefles ficht — dieſer 
Reliquie einer Schule, die leider im Ausflerben begriffen if; an 
ihrer Statt findet man aber eine anfprechende Natürlichkeit mit der 
erforderlichen Würde und einem Bieberfinn, der Jedem Bertrauen 
in die Aufrichtigfeit feiner Umgebung einflößt.“ 

„Auf mein Wort, ich Halte Mrs. Hawfer für volllommen ges 
eignet, eine Herzogin zu feyn.“ . 

„Ihr wollt fagen, eine Duchesse,“ entgegnete Eva lachend; 
„und doch fehlt es ihr an dem Nimbus, den wir gerne mit einem 
folgen Worte verbinden. Man fann Mrs. Hawker nicht würdiger 
bezeichnen, ald wenn man fagt, daß fie eine Lady ift.“ 

„Sedenfalls if fie eine zum Entzüden angenchme Frau,“ rief 
Sohn Effingham; „wenn fie zwanzig Jahre jünger und geneigt 
wäre, ihre Lage zu verändern, fo würde ich in der That Scheu 
tragen, ihr Haus zu betreten.“ 

„Mein iheurer Sir,“ rief der Kapitän, „ich würde fie morgen 
zu einer Mıs. Trud machen, ohne wegen der Jahre zu mädeln, 
wenn fie auf derartigen Antrag eingehen möchte. Wahrhaftig, 
Sir, fie if feine Frau, fondern eine Heilige in Weiberkleivern. 
War mir's doch die ganze Zeit, als unterhielte ich mich mit meiner 
eigenen Mutter; und was Schiffe betrifft, fo verftcht fie mehr das 
von, als ich felbft oder fogar jener Mr. Powis, der doch ein 
Haupthahn in feiner Art war.“ 
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Die ganze Fleine Geſellſchaft lachte über die Kraft in Kapitän 
Trucks Bewunderung und vertheilte fi in bie beiden Equipagen, 
um den Weg nach dem legten Haufe anzutreten, das fie für diefen 
Abend zu befuchen gedachten. 


Fünftes Kapitel. 


So fehrt heraus an Jedem fie das Schlechte 
Und läßt der Wahrheit und ver Tugend nie, 
Was durch Verdienſt und ſchlichten Sinn gewonnen. 


Biel Lärm um Nichts. 


Alles. Houston war, was man in New-Dorkf eine fashionable 
Frau nannte. Auch fie flammte aus einer Familie, die ſich feit 
lange eines guten Rufs erfreute, obfchon diefer nichl in fo frühe 
Zeit hinauf reichte, wie der von Mrs. Hawkers Borfahren. Gleichs 
wohl fanden ihre Anfprüce felbft bei denen, die in derartigen 
Dingen fehr fireng find, Anerkennung, denn es gibt noch immer 
einige Perſonen, welche glauben, daß die Abfunft ein unerläßliches 
Erforderniß der Gentilität ſey. Da fie ſehr reich war und an 
Geſchmack vielleicht die Meiften ihrer Umgebung übertraf, jo machte 
fie ein Haus, das in Betreff des Tons fogar in den höchften 
Zirkeln fi eines guten Rufs erfreute. Eva Fannte die Dame nur 
wenig, aber in Grace's Augen mußte wohl die Gefellfchaft, die 
man bort fand, vorzugsweife einen günftigen Eindruck auf ihre 
Muhme machen. Daß dies wirklich der Fall feyn möchte, war ihr 
lebhaftefter Wunfch, weshalb fie auch, ald man an der Thüre ans 
fuhr, ſich nicht enthalten fonnte, Eva auf das, was ihr bevors 
fand, vorzubereiten. 

„Dbgleih Mıs. Houston für New-York ein fehr großes Haus 
macht und in einem entfprechenden Style lebt,“ begann fie, „fo 
barfft Du doch feine Borzimmer und lange Gemächerreiben erwars 
ten, Eva, wie Du dies wohl im Ausland zu fehen gewöhnt warſt.“ 
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„Man braucht nicht erſt in ein Haus einzutreten, liebe Louiſe, 
um, wenn es vorn heraus vier oder fünf Fenfler hat, zu fehen, 
daß es unmöglich zwanzig oder dreißig haben fann. Es wäre ſehr 
unvernünftig, in bdiefer guten Stadt auf einen italienifchen Palaft 
oder auf ein Parifer Hotel zu rechnen.“ 

„Wir find dafür noch nicht alt genug, Eva. Noch ein hundert 
Jährchen, Mademoifelle Biefville, und dergleichen Dinge werben 
fih auch Hier vorfinden. * 

„Bien sur. C’est naturel,“ 

„Je nachdem es in der Welt geht, Grace, werben fie vielleicht 
nach hundert Jahren nirgends mehr exifliren, wenn wir etwa Wirths: 
häufer, Hofpitäler oder .Fabrifen ausnehmen. Aber was Ffümmern 
wir uns um bas, was hundert Jahr vor uns liegt, Mühmchen? 
So jung wir auch Beide find, dürfen wir doch nicht hoffen, es zu 
erleben. * 

Es wäre wohl Grace nicht leicht geworben, fich ſelbſt befrie⸗ 
digend den Grund zu erklären, warum fie ein fo lebhaftes Ver⸗ 
langen fühlte, daß ihre beiden Begleiterinnen fein Haus erwarten 
möchten, welches, wie ihnen ihre eigenen Sinne fagten, in der 
Stadt nirgends zu finden war. Sie fcharrte indeß ungeduldig mit 
den Füßen auf dem Boden des Wagens, denn fle war mit der 
Grwiederung ihrer Berwandten nicht halb zufrieven. 

„Sch will nur fagen, Eva,“ nahm fie nach einer Paufe wieder 
auf, „daß man in einer fo neuen Stabt, wie die unfrige ift, nicht 
die Berbeflerungen erwarten fann, die man unter einem geſellſchaft⸗ 
lichen Zuſtand von längerem Beſtand findet.“ 

„Und ſind wir Beide, Mademoiſelle Viefville und ich, je ſo 
ſchwach geweſen, zu glauben, daß New-NYork ein Paris, ein Rom 
oder ein Wien ſey?“ 

Grace wurde noch ärgerlicher, denn unmillführlich hatte fie 
gehofft, Mrs. Houstons Ball werde feinem in irgend einer dieſer 
alten Hauptflädte nachſtehen; es verbroß fie daher, um fo mehr, 
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als fie bemerkte, wie ihre Muhme es für fo ganz natürlich nahm, 
daß fie nichts dergleichen zu erwarten habe. Die Zeit reichte jes 
doch nicht zu weiteren Grflärungen, da der Wagen eben Halt machte. 

Der Lärm und das Getümmel, das Schreien, Fluchen und 
rohe Poltern vor der Thüre der Ballgeberin fprach wenig zu Gunften 
einer in biefer Hinficht geeigneten Vorſorge. Kuticher find nirgends 
ein befonders ſchweigſamer und höflicher Schlag ; aber die ungeſchlach⸗ 
ten europäilchen Bauern, die in New: Morf zu der Ehre der Peitichens 
. führung befördert worden waren, machten ber Wahrheit des Sprich⸗ 
worts von dem „Bettler auf dem Roſſe“ um fo mehr Ehre, da 
im gegenwärtigen Falle auch noch ber dem Handwerk eigenthüms 
liche Weititreit des Vorfahrens mit in Rechnung Fam. Die ziers 
lihen Gquipagen unferer Geſellſchaft übten jedoch auf die meiften 
diefer rohen Schreier jenen Eindruf, den befanntlih die Schaus 
ftellung von Reihihum in der Regel auf den gemeinen Sinn übt, 
und die Damen gelangten, indem fie den Chevaux de Frise von 
Peitfchen ein wenig auswichen, ohne @efährbe durch eine Gaſſe 
von Kutſchern. 

„Man weiß kaum, was fchredlicher ift,“ fagte Eva unwills 
führlich, fobald fih die Thüre Hinter ihnen gefchloffen hatte — „der 
Lärm von innen, oder der von außen.“ 

Sie äußerte dies haſtig und in franzöfifeher Sprache gegen 
Mademoifelle Biefoille; aber Grace hörte und verfland es, und 
zum erfienmal in ihrem Leben machte fie jegt die Bemerfung, daß 
"Mrs. Houstons Geſellſchaft allerdings nicht aus Nachtigallen beftand. 
Es war dabei nur zu verwundern, baß die Entdedung fo ſpät fam. 

„Ich freue mich, in diefes Haus gefommen zu feyn,“ fagte 
Sir George, der, nachdem er den Mantel feinem Diener zuges 
worfen hatte, mit den beiden andern Gentlemen wartend baftand, 
bis die Damen aus dem oberen Zimmer zurüdfamen, wo fie ber 
fchlechten Anoronung des Haufes zufolge ihre Mäntel und Shawls 
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ablegen mußten, „va es dem Bernehmen nach das befte in ber 

Stadt ift, in welchem man die fchöne Welt fehen kann.“ 

„Hören, wäre vielleicht ein paflenderer Ausdruck,“ entgegnete 
Sohn Effingham in feiner trodenen Weile. „Was hübſche Frauen 
betrifft, fo fann man in New: Dorf faum irgendwo fehl gehen; 
aber einer von Euren Sinnen wird Euch fagen, daß fie nicht in bie 
Welt gefommen find, um fich blos fehen zu laffen.“ 

Der Baronet lächelte, befaß aber zu viel feine Bildung, um 
fih eine Aeußerung für oder wider zu erlauben. Mademoiſelle 
Viefville trat, fobald fie Heruntergefommen war, ohne entfernt an 

“ eine Anftandsverlegung zu denfen, allein in das Zimmer, und Eva 

folgte ihr; Grace aber fihmiegte ih an John Effinghams Seite 

‚und nahm deflen Arm, weil fie dies für einen Schritt hielt, der 

zu Wahrung der Schidlidyfeit unerläßlich war. 

Mıs. Houston empfing ihre Säfte mit Ruhe und Würde. Sie 
war eine von den Frauen, welche der Amerifaner „Weltdamen“ 
nennt — d. h. mit andern Worten, fie öffnete während der Wins 
terfaifon 10 » oter 12 mal ihr Haus einer fehr gemifchten Gefellfchaft 
und nahm den größeren Theil der Einladungen an, bie fie von 
anderen Leuten erhielt. Gleichwohl hätte fie ald Modedame in den 
meiften andern Ländern für ein Mufter einer treuen Gattin- und 
Mutterforge gegolten, denn fie fland perfönlich ihrer Wirthichaft 
vor und hatte fogar alle ihre Kinder felbft das Baterunfer, den 
Glauben und die zehn Gebote herſagen gelehrt. Sie befuchte jeden 
Sonntag zweimal die Kirche und blieb während des Nachmittagss 
gottesbienfles zu Haus, nur damit ihre Dienftboten Gelegenheit 
hatten, an ihrer Statt den Pflichten der Andacht nachzukommen, 
obſchon beiläufig bemerkt, Letzteres nie geſchah. Eine Freundin 
der Gefelligfeit, von Natur aus wohlwollenden Herzens, hübſch, 
veich und gebildet, fand Mıs. Houston fein Hindernig von Seite 
ihres nachfihtigen Gatten, der fo gerne frohe Geſichter um fich 
Jah, daß er es mit den dazu erforderlichen Mitteln durchaus nicht 
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genau nahm; und fo war es denn der Dame durchaus nicht ſchwer 
geworben, fi zu dem Gipfel der Modewelt zu erheben und ihren 
Namen in den Mund aller Derer zu bringen, die es nöthig hielten, 
von Jemand zu fprechen, damit man file felbft auch für etwas 
Rechtes halten möge. Mrs. Houston fühlte ſich hierin glüdlich, 
oder glaubte wenigftens glüdlich zu feyn; und da jede Leidenfchaft 
befanntermaßen fich fleigert, wenn man ihr Raum giebt, fo war 
fie unwillführlih auf ihrer vielbeneideten Laufbahn fortgemanbelt, 
bis fie, wie eben gejagt wurde, die höchfte Stufe erreicht Hatte. 

„Diefe Gemächer find fehr überfüllt,“ bemerkte Sir Gerrge, 
feine Blide durch die zwei ſehr Heinen, aber fchön, um nicht zu 
fagen reich möblirten Befuchzimmer gleiten laſſend. „Es ift übers 
rafchend, daß in einer fich fo fehnell vergrößernden Stabt, wo ber 
hohe Ton noch nicht Wurzel gefaßt hat und Land im Ueberfluß 
vorhanden ift, allgemein fo beengend gebaut wird.“ 

„Mrs. Bloomfield würde Euch fagen,“ verſetzte Eva, „daß 
diefe Häufer charakteriftiich feyen für den gefellfchaftlichen Zuſtand 
eines Landes, in welchem es Niemand geftattet ift, mehr als einen 
angemeflenen Theil Bodens einzunehmen.“ 

„&8 giebt aber bier doch ziemlich große Wohnungen. Die der 
Mrs. Hawker if anfehnlih genug, und die Eures Baters z. B. 
würde fogar in London für groß gelten. Dennoch werdet Ihr mit 
mir einverflanden feyn, wenn ich fage, daß man ein eigentlich gutes 
Zimmer faft nirgends in News Dorf zu fehen Friegt.“ 

„Sn diefem Punkte bin ich allerdings Eurer Anfiht. Um 
einen bequemen Raum zu finden, muß man in bie Häufer gehen, 
die vor 30 Jahren gebaut wurden. Diefer knappe Styl iſt übrigens 
nur ein Erbflüd, denn London fann mit feinen Häufern auch nicht 
fonderlich groß thun.“ 

„Was die Staptwohnungen betrifft, fo Habt Ihr im Allges 
meinen vollfommen Recht, obſchon ich Euch manche fehenswerihe 
Ausnahme aufzählen könnte. Jedenfalls glaube ich übrigens nicht, 
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daß wir uns ganz fo zufammendrängen laſſen. Kömmt es Euch 
nicht gleichfalls vor, als werde der Lärm durch die Raumbefchränfung 
ſehr gefteigert ?“ 

Eva lachte und fehüttelte mit größter Beſtimmtheit den Kopf. 

„Was würde. er erft feyn, wenn er ſich beffer ausbreiten 
könnte?“ verfepte fl. „Wir dürfen übrigens bie koſtbaren Nugens 
blicke nicht verlieren, fondern müflen unfere Augen fpazieren gehen 
laffen, um bie Belles aufzufuchen. Grace, da Du Di ſchon fo 
viel hier umgetrieben haft, fo mußt Du unfer Cicerone feyn und 
uns fagen, welche Idole wir anzubeten haben.“ 

„Dites-moi, premierement, que veut dire une belle & 
New-York? fragte Mademoifelle Biefville. „Apparement tout le 
monde est jolie.“ | 

„Bine Belle, Mademoiſelle,“ entgegnete John Eifingham, 
„beaucht nicht eben fchön zu feyn, und um zu diefem Rufe zu 
fommen, bedarf man verfchiedener Eigenſchaften, die ein wenig mit 
einander im Widerſpruch ſtehen. Man fann durch Geld, durch bie 
Zunge, durch das Auge, durch einen Fuß, durch Zähne oder durch 
was immer für einen einzelnen anmuthigen Zug zu einer Belle 
werben, obichon, wie ich glaube, nie der Kopf in jedem Sinn des 
Wortes als Poftulat aufgeftellt wurde. Aber warum fich mit Schil« 
derungen aufhalten, wenn man ſich burch feine eigene Sinne übers 
zeugen Tann? Die junge Dame, die unmittelbar vor uns fteht, iſt 
eine Belle* vom beliebteften Stempel und von filberhellem Tone. 
IR es nicht Miß Ring, Grace?“ | 

Die Antwort lautete bejahend, und die Augen unfrer Fleinen 
Gruppe wandten fi dem Begenflande biefer Bemerkung zu. Die 
fragliche junge Dame war ungefähr zwanzig, etwas Hoch gewachfen 
für eine Amerifanerin und nicht beſonders ſchön, aber wie bie 
meiften Mädchen ihrer Umgebung von zartem Bau und Antlig; 
überhaupt hätte ihre Außenfeite unter einer geeigneten Ausbildung 

* Blode. 
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zu einem beau ideal weiblicher Zartheit werben können. Aus ihrem 
tlaren blauen Augen fonnte man entnehmen, daß es ihr nicht am 
natürlichem Beritand fehlte, und außerdem befaß fie den Ruth, 
eine Belle zu feyn. 

Um diefes Mädchen hatten fich nicht weniger als fünf aufs 
Modernfte gekleivete Jünglinge gefchaart, welche insgefammt von 
den Worten, die von ihren Lippen fielen, entzückt zu feyn fehienen 
und fichtlich bemüht waren, flets etwas GBeiftreiches darauf zu er⸗ 
wiedern. Sie lachten durcheinander und die Dame am meiften; bis⸗ 
weilen fprachen Alle zumal. Aber ungeachtet dieſes Ausbruchs 
führte doch Miß Ring hauptfächlich das Wort, und ein over zweimal, 
wenn einer von den jungen Männern nach einer fehr befriedigenden 
Schaufellung von Heiterfeit zu gähnen begann und eine Neigung 
zum Rückzuge verrieth, wußte fie ihn gefchidt durch irgend eine 
Bemerkung, welche insbefondere auf ihn oder feine Gefühle paßte, 
zur Pfliht zurüdzurufen. 

„Qui est cette Dame?“ fragte Mademoifelle Biefville faſt 
in einem Tone, wie man fich deflen bedient, wenn man einen 
Menfchen während des Gottespienftes mit den Hut auf dem Kopfe 
in eine Kirche treten fieht. 

„Elle est Demoiselle,“ entgegnete Eva. 

„Quelle horreur!* 

„Ei Mademoifelle, Ihr dürft mir in diefem Punfte Franfreich 
durchaus nicht als mafellos darftellen ‚“ fagte John Effingham, die 
Branzöfin mit einem erfünflelten Stirnrungeln anblidend. „Ein 
Mädchen kann wohl mit einem jungen Herrn fprechen, ohne fich 

einer Todſünde fchuldig zu machen, obfchon ich zugehen will, daß 
fünf Jungen unnöthig und fünf Zuhörer mehr als a Lu find 
für die Weisheit fogar von 20 Schürzen.“ 

„C’est une horreur.” 

„Miß Ring würde es wohl für eine noch größere horreur 
Halten, wenn fie einen Abend unter einer Reihe von Mädchen un- 

Eva Effingham. 6 
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ongerebet zubringen müßte und hoͤchſtens zu einem Tanze aufges 
fordert oder blos aus der Ferne bewundert würde. Doch fegen 
wir uns auf diefen Sopha ; wir fommen dadurch der Bantomime 
näher und fünnen auch an dem Geiſt der Scene Theil nehmen.“- 

Grace und Eva wurden jebt zum Tanze geholt, und Eir 
Georg jowohl, als Demoifelle Biefville folgten John Effinghams 
Aufforderung. In den Augen der Belle und ihrer Bewunderer 
kamen Diejenigen, welche das Dreißigfte zurüdgelegt hatten, nicht 
in Rechnung, und es gelang unſeren Laufchern, in Hörweite, bie 
fat auch die Duellweite war, unbemerkt und ohne die regelmäßige 
Handlung bes Städs zu unterbrechen, Plab zu finden. Wir geben 
ein kleines Bruchſtück des Dialogs, um die Scene unfern Refern 
dramatifcher vorzuführen. 

„Kommt Euch die jüngfte Miß Danvers nicht als fehr ſchon 
vor?“ fragte die Belle, während ihr Auge umherglitt, um einen 
fechsten Gentleman heranzuziehen. „Meiner Anficht nach ift fie uns 
bedingt das Hübfchefte Mädchen von Denen, welche fich heute Abend 
in Mıs. Honstons Zimmern eingefunden haben.“ 

Die jungen Männer proteflirten fammt und ſonders dagegen, 
und zwar nicht mit vollfommenem Recht, denn Miß Ring war viel 
zu originell, um auf Reize aufmer Ham zu machen, die Jedermann 
fonft fehen Fonnte. 

Dem Bernehmen nah foll aus ihrer Heirath mit Ggbert 
nichts werden, obſchon man bereits feit fo langer Zeit bie Sache 
für abgemadht hielt. „Was haltet Ihr davon, Mr. Edſon?“ 

Diefe zeitig angebrachte Trage verhinderte den Rückzug des 
genannten Gentleman, der bei diefer wichtigen Gntwidlung bereits 
fo weit gefommen war, baß er ber Belle gähnent den Rüden 
zugefehrt Hatte. So aber gleichfam durch den Ton des Hornes 
zurüdgerufen, fah er fich genöthigt, etwas zu fagen, was für ihn 
ſtets eine leidige Aufgabe war. 

„Db, ich bin ganz Eurer Anfiht. Die Werbung hat freilid 
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zu lange gebauert, als dag man babei ernftlich ans Heiraihen hätte 
denken follen.“ 

„Sch kann das lange Hofmachen nicht leiden, da es ein voll 
fommenes Gegenmittel gegen die Liebe feyn muß; iſts nicht fo, 
Mr. Morelanı ?* 

Diefe Berufung galt ale Rüge eines unftät umherirrenden 
Blides, und flatt weiter nach einem Zufluchtsort fich umzuſehen, 
machte Mr. Moreland blos eine verlegene Miene. Er war übrigens 
vollfommen mit der jungen Dame einverflanden, dba er dies als 
das ficherfte und bequemfle Mittel betrachtete, fih aus der Klemme 
‘zu ziehen. 

„Sagt mir doch, Mr. Summerficlh, wie Euch unfer letter 
Hadſchi gefällt — Miß Eva Effingham? Meiner Anfiht nad if 
fie ziemlich hübſch, obfchon bei Weiten nicht fo, wie ihre Muhme 
Miß van Eourtlandt, die in der That ein recht gutes Ausfehen hat.“ 
Da Eva und Grace jedenfalls die zwei lieblichfien Mädchen 
in Mıs. Houstons Zimmern waren, fo wurde Mademoifelle Bief- 
ville durch dieſe Aeußerung, wie durch den lauten Ton derfelben 
eben fo fehr betroffen, als die Gegenflände, welche die Belle für 
diefe öffentliche Erörterung gewählt Hatte. Sie wollte ſich ents 
fernen, um eine Unterhaltung nicht mit anhören zu müflen, bie 
wicht für ihr Ohr berechnet war; aber John Effingham gab ihr 
ganz ruhig die Berfiherung, Miß Ring fpreche felten in Geſell⸗ 
fchaft, ohne dabei die Abficht zu haben, von möglichft vielen Per: 
fonen vernommen zu werben. Außerdem war es eben von feinem 
Belang, die Sitze zu werhfeln, da der ganze Gang des Stüds 
hauptfächlich eben aus Privatanfichten befland, die in öffentlicher 
Weiſe geäußert wurden. 

„Mit Effingham iſt für eine einzige Tochter fehr einfach ges 
Heidet,“ fuhr bie junge Dame fort, „während dagegen bie Spitzen 
ihrer Muhme ächte Kanten find! Ich ſtehe dafür, jede Elle koſtet 
minbeftens zehn Dollare. Wie ich Höre, find Beide verlobt.“ 
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„Ciel!* rief Mademoiſelle Biefville. 

„Dh, dies will noch nichts heißen,“ bemerkte John Effingham 
gelaffen. „Geduldet Euch noch einen Augenblic, und Ihr werdet 
hören, fie feien fchon fechs Monate im Geheim verheirathet, wenn 
nicht gar noch etwas Schlimmeres zum Borfchein kommt.“ 

„Natürlich ift dies nur ein müßiges Gerücht?“ ergriff nun 
Sir George Templemore mit einer Theilnahme das Wort, die ihn, 
feiner feinen Bildung zum Troß, nöthigte, eine Frage zu ſtellen, 
welche unter andern Umftänden kaum zuläffig gewefen wäre. 
„So wahr wie das Gvangelium. Aber Hört nur auf bie 
Blude — fie fchellt es aus zum Beſten des ganzen Kirchipiels.“ 

„Der Handel zwifchen Miß Effinghau und Mr. Morpeth, ber 
fie im Ausland fennen lernte, ift dem Bernehmen nach ganz abges 
brochen. Einige wollen wiffen, der Bater babe Einwendungen 
gegen Mr. Morpeih erhoben, weil er fein Bermögen befibe; Andere 
befchuldigen die Miß der Untreue, während wieder Andere dem 
Gentleman diefen Borwurf machen. Haltet Ihr nicht die Treus 
toftgfeit für etwas Abfcheuliches, bei welchem Geſchlechte man fie 
finden mag, Mr. Mojely 2“ 

Mr. Mofely, der fih aus dem Staube machen wollte, wurbe 
auf diefe Weife wieder in den Kreis gezogen und mußte befennen, 
bag er die Untreue bei beiden Gefchlechtern für etwas Schreds 
liches Halte. 

„Wenn ih ein Mann wäre,“ fuhr die Belle fort, „fo würbe 
ich mich nie mit einem Mädchen einlaffen, das fchon einmal einen 
Liebhaber zum Beſten gehabt Hat. Meiner Anfiht nach deutet 
bies_auf ein fchlechtes Herz, und ein Mädchen mit einem fchlechten 
Herzen kann nie eine fonderlich liebenswürbige Gattin werden.“ 

„Welch' ein außerordentlich geiftreiches Weſen!“ flüfterte Mr. 
Mofely feinem Nahbar Mr. Moreland zu, während er fich darein 
fügte, zu bleiben und fi noch eine Weile länger „unterhalten“ 
au laflen. 
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„Der arme Mr. Morpeth iR fehr zu bemitleiden, benn fein 
Mann fann fo thöricht feyn, einer Dame ernfllich feine Aufmerks 
famfeit zu widmen, wenn er nicht Ermuthigung findet. Ermuthigung 
it beim Hofmachen das non plus ultra — feyd Ihr nicht meiner 
Anfiht, Mr. Walworth ?“ 

Mr. Walworth war Nummer. 5 von den Unterhaltenen und 
verftand Lateinifch, die junge Dame aber nicht, obfchon fie es 
liebte, Hin und wieder einen Broden einzufledhten. Gr lächelte 
daher zuflimmend, und die Belle wünjchte fih Glück, ihn wirkfam 
„unterhalten“ zu haben — eine Ginbildung, in ber fie auch nicht 
allzuweit fehlgriff. Ä 

„Man erzählt fih in der That von mehreren Liebesgefchichten, 
in denen Miß Gifingham während ihres Aufenthalts in Guropa 
beiheiligt war; fie fcheint aber in allen unglüdlich gewefen zu ſeyn.“ 

„Mais ceci est trop fort! je ne veux plus Ecouter.“ 

„Meine theure Mademoifelle, faßt uch, die Erifis ift noch 
nicht gefommen.“ 

„Dem Bernehmen nach correfpondirt fie noch immer mit einem 
beutichen Baron und einem italienifchen Marquis, obſchon beide 
Verhältniſſe unbedingt abgebrochen find. Ginige Leute fagen, fie 
gehe allein und ohne das Geleite eines Gentleman in Gefellichaft, 
um dadurch ihren feften Entfchluß anzubeuten, daß jle für Lebenss 
zeit unvermählt bleiben wolle.“ 

Die jungen Männer machten ihrer Mifbilligung durch einen 
gemeinfamen Ausruf Luft, und noch am nämlichen Abend erzählten 
drei derfelben das, was fie von Miß Ring vernommen, als vers 
bürgte Wahrheit weiter, während die beiden Antern, weil fie von 
nichts Beflerem zu fprechen wußten, die weitere Kunde in Ums 
lauf brachten, daß Eva verlobt fey. 

„Es ift im höchſten Grade unzart, wenn eine junge Laby im 
Zimmer umbergeht, ohne fih auf den Arm eines Gentleman zu 
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Ichnen. Es fömmt mir immer vor, eine ſolche Perfon jey nicht 
an ihrem Pla und gehöre eigentlich in bie Küche.“ 

„Aber Miß Ring, welche wohlerzogene Perfon thut dies?“ 
fprubelte Mr. Moreland. „Wer hätte auch je von etwas ber Art 
in guter Gefellfchaft gehört ?“ - 

„Es ift wahrhaft entjeplih! Ganz und gar beifpiellos !“ 

„Mir fömmt es als ungemein roh vor!“ 

„Das liegt auf platier Hand — baurengemein,“ rief Mr. Eofon. 
„Kann ed möglicherweife etwas lUngebildeteres geben?“ fügte 
Mr. Walmworth bei. 

„Bon Leuten, die zum rechten Schlage gehören, habe ich nie 
etwas Aehnliches gehört!“ fchloß ſich Mr. Mofely an. 

„Eine junge Dame, die fo frech feyn fann, in ein Zimmer 
zu freien, ohne fich auf den Arm eines Gentleman zu flüben, hat 
meinem Urtbeile nah im mindeften Falle nur eine jehr gering- 
fügige Erziehung genoffen, mag fie nun ein Habfchi feyn ober 
nit. Mr. Edſon, habt Ihr je die zarte Leidenſchaft empfunden? 
IH weiß, Ihr ſeyd mwenigftens einmal ganz verzweifelt verliebt 
gewefen; fchildert mir daher einige der Symptome, bamit ich fie 
fennen möge, wenn ich ſelbſt einmal ernfllih von der Krankheit 
befallen werben follte.* 

„Mais ceci est ridicule! L’enfant s’est sauree du Cha- 
renton de New-York.“ 

„Aus der Kinderflube vielmehr, Mabemoifelle; Ihr bemerkt, 
fie kann noch nicht einmal allein gehen.“ 

Mr. Edſon beiheuerte nun, daß er zu blöde fey, um eine 
fo Heftige Leidenfchaft wie die der Liebe zu fühlen; er fürchte das 
ber, von der Natur darauf angemwiefen zu feyn, ſtets fo unem⸗ 
pfindlih wie ein Blod zu bleiben. 

„Dies kann man nie wiflen, Mr. Edſon,“ entgegnete bie 
junge Dame ermuthigend. „Mehrere meiner Bekannten, bie fi für 
vollfommen ficher hielten, find yplöglich befallen worden, und obs 
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gleich Feiner daran farb, fo fann ich Euch doqh verſichern, daß ſie 
hart mitgenommen wurden.“ 

Die jungen Männer betheuerten nun fammt und ſonders, 
daß fie ungemein geiflreich fey. Dann folgte eine Panfe, während 
welcher Miß Ring mit ihren Augen eine Nummer 6 einlud, fi 
ihrem Kreife anzufchließen, denn ihr Ehrgeiz war nicht mit 5 
Unterhaltenen zufrieden, weil fie bemerken mußte, dag Miß Trumpet, 
eine rivalifirende Belle, gerade biefelbe Anzahl in dem anderen Ge⸗ 
mad zufammengebradht Hatte. Die Gentlemen benüßten biefen 
Aufichub der geifivollen Unterhaltung, und Mr. Edſon erfah bie 
Gelegenheit, um gegen Mr. Summerfield zu bemerken, daß in 
SevenhundreihsStreet dieſen Morgen Baupläge zum Preife von je 
200 Dollars verfauft worden feyen. 

Die Duadrille war jet beendigt und Eva kehrte zu ihren 
Freunden zurüd. Als fie heranfam, verglicden Letztere unwill 
führlich ihre ruhige, einfache, weibliche und doch würdevolle Haltung 
mit den unruhigen eroberungsfüchtigen und weltlicden Bliden ber 
Belle, dabei fidy nicht wenig wundernd, durch welches Geſetz ber 
Natur oder der Mode die Bine möglicherweife der Andern Stoff 
zu Belrittelungen Halte geben fönnen. Eva hatte fi nie vor⸗ 
theilhafter ausaenommen, als diefen Abend. Ihre Anzug zeigte 
die ganze Pünktlihfeit und Bollendung einer Pariſer Toilette, 
indem fie fih von Mebertreibung und Nacläßigfeit gleich fern 
hielt, und das Mädchen benahm ſich darin mit der Leichtigkeit 
einer Perfon, die daran gewöhnt ift, Rets elegant einherzugehen, 
aber doch nie ſich mit Flittern zu beveden. Sogar ihre Tritt war 
ber einer Lady und zeigte Feine Spur von dem Trippeln einer 
Barifer Grifette, das bisweilen ſogar zu ber bourgeoise hinans 
fleigt, dem Gang guter fpiegbürgerlicher Jungfern und dem ſchwung⸗ 
haften Flug einer Belle, die nur mit den Zehen ben Boden ber 
rührt: mit Ginem Worte, er war das natürliche, geregelte Auftreten 
eines zarten, wohlerzogenen Frauenzimmers, das vecht wohl allein 
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gehen fonnte und es auch flets that, wenn nicht etwa irgend ein 
Anlaß von befonderer Börmlichfeit einen Begleiter forderte. Auch 
ihr Antlig, auf dem nie ein unwürdiger Gedanke feine Spur zurüd: 
gelaffen Hatte, verfündigte deutlich die Reinheit, Grundfagfülle und 
weibliche Selbflahtung, welche flets die Richtichnur aller ihrer 
Handlungen waren — lauter Einzelnheiten, welche einen entichies 
denen Gegenſatz zu dem fleberifchen, Halb gezierten, Halb magbs 
artigen Gefichtsausprud der Miß Ring bildeten. 

„Mögen fie fagen, was fie wollen,“ murmelte Kapitän Trud 
feine Fauſt ballend; denn er war ein flummer, objchon verwunberter - 
Zeuge des ganzen Borgangs geweſen, „fie wiegt jebenfalls fo viel 
von biefem Bolfe auf, als fih in den Unterraum des Montauf 
paden läßt.” 

Miß Ring, welche Eva heranfommen fah, fehnte ſich darnach, 
fie anzureden, denn im Grunde waren die Habfchis doch von einem 
gewiffen Nimbus umgeben, welcher eine Befanntfchaft oder fogar 
Vertraulichkeit mit ihnen wünfchenswerth machte; fie verzog- daher 
ihre Miene zu einem Lächeln und knixte. Eva erwieberte bie 
Begrüßung; da es ihr aber nicht darum zu thun war, fich einer 
Gruppe von Sechlen zu nähern, unter denen fich nicht weniger als 
fünf Männer befanden, fo fuhr fie fort, auf ihre eigene Geſell⸗ 
ſchaft zuzugehen. Diefe Rüdhaltung bewog Miß Ring, um einen 
oder zwei Schritte vorzutreten, fo daß Eva zum Haltmachen ger 
nötbigt war. Mit einer Derbeugung gegen ihren Tänzer banfte 
fie ihm für feine Aufmerkfamfeit, ließ feinen Arm los und wandte 
fih an die Dame. In demfelben Augenblick entwilchten die fünf 
„Unterhaltenen“ in Mafle, eben fo erfreut über ihre Befreiung, 
als fie zuvor ſtolz auf ihre Befangenfchaft gewefen waren. 

„Ich bin faſt geſtorben vor Berlangen, mit Euch zu fprechen, 
Miß Effingham ,* begann Miß Ring; „aber diefe fünf Riefen“ 
(fie betonte das in gefperrter Echrift gedruckte Wort mit befons 
berem Nachdruf) „haben mir fo zugefekt, daß ein Entfommen 
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völlig unmöglih war. Es follte ein Gefeb „geben, daß nur je 
ein Gentleman mit einer Dame fprechen dürfe.“ 

„Ich dächte, ein ſolches Geſetz fey bereits. vorhanden,“ ver- 
feste Eva lächelnd. 

„She meint den Codex der guten Bildung — aber heutzutage 
denkt Niemand mehr an ſolche veraltete Geſetze. Könnt Ihr Euch 
nachgerade ein wenig mit Eurem Baterlande verföhnen ?« 

„Es ift nicht leicht, fich verfühnen zu wollen, wenn nie ein 
übles Einvernehmen flattgefunden Hat. Ich Hoffe, daß es zwifchen 
meinem Baterlande und mir feinerfeits einen Streit. gegeben hat.“ 

„DH, ich meine nicht eben dies. Kann nicht auch ohne Streit 
eine Derföhnung nöthig werden? Was fagt Ihr Hiezu, Mr. Edſon?“ 

Miß Ring, der fohon früher an. diefem Gentleman einige 
Symptome von Defertionsluft nicht entgangen waren, hatte biefe 
Frage als Bannungsfignal eingeflocdhten; als fie ſich jeboch um— 
wandte, um fi von der Wirkung ihrer Bemerfung zu überzeugen, 
gewahrte fie, daß ihre ganze Clientel entwiicht war. Sie ver: 
mochte nicht, einen Blick der ‚Ueberrafhung, des Verdruſſes und 
Nergers zu unterbrüden; dann aber folgte rafıh die Miene des 
Entſetzens. 

„Wie augenfällig wir uns gemacht haben — und die Schuld 
liegt ganz an mir,“ ſagte ſie, zum erſtenmal dieſen Abend ihre 
Stimme zu einem gebührenden Tone ermäßigend. „Wahrhaftig, 
da ſtehen wir zwei Damen allein in Unterhaltung, und fein Gent: 
leman ift in unferer Nähe!“ 

„Fällt man dadurch auf?” fragte Eva mit vollfommen natür- 
licher Einfalt. 

„Wahrhaftig, Miß Effingham, wer fo viel von ber Gefell- 
fchaft geſehen Hat, wie Ihr, kann kaum dieſe Frage im Ernfte 
ftellen. Ich glaube nicht, daß ich mir feit meinem Fünfzehnten je 
eine foldhe Ungebühr zu Schulden fommen ließ; und — ad Him- 
mel! — wie erft diefer unangenehmen Lage ‚entlommen! Ihr Habs 
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Eurem Tänzer geflattet, fich zu entfernen, und ich ſehe feinen 
Gentleman meiner Belanntfchaft in der Nähe, der mir feinen 
Arm reichen könnte.“ 

„Da Ihr durch meine Gelellichaft in dieſe Verlegenheit ges 
fommen ſeyd,“ entgegnete Eva, „fo flieht es zum Glück in meiner 
Macht, fle zu bannen.“ 

Mit diefen Worten ging fle gelaflen durch das Zimmer und 
nahm neben Mademoifelle Biefville Plap. 

Miß Ring hob erflaunt ihre Hände; da fie aber jet glück⸗ 
licherweife in nicht großer Entfernung einen von den entwifchten 
Gaffern bemerkte, fo winkte fie ihn an ihre Seite. 

„Habt die, ungemeine Güte, mir Guern Arm zu geben, Mr. 
Summerfield,“ fagte fie. „Ich flerbe vor Begier, aus diefer unans 
genchmen auffallenden Lage zu kommen; aber Ihr ſeyd der erfte 
Gentleman, der mir feit 12 Monaten nahe gefommen if. Ich 
möchte mich um feine Welt fo keck benehmen, wie eben Miß Efs 
fingham. Werbet Ihr es wohl glauben? — fie ging wahrhaftig 
ganz allein von diefer Stelle nach ihrem Sitze.“ 

„Die Hadſchis find privilegirt und überrafchend dreiſt.“ 

„Sie nehmen fich felbit fo viel Heraus. Doch Jedermann 
weiß, wie fed und unweiblich die franzöfiichen Frauenzimmer find, 
und man möchte wünfchen, daß fich unfere eigenen Landsleute ents 
hielten, die dreiften Sitten derfelben bei uns einführen zu wollen.“ 

„Es ift taufend Schade, daß es Mr. Clay in feinem Bertrage 
verabfäumt Hat, diefen Wrtifel unter die Ausnahmen zu ftellen. 
Ein Tarif auf die Unverfchämtheit würde wohl dem ganzen Lande 
zu gut gefommen feyn.“ 

„Sönnie aber dennoch die einheimilche Manufaktur fehr bes 
drücken,“ bemerkte Johr Effingham; denn die Lungen waren flarf 
und die Gemächer ber Mrs. Houston fo Klein, daß an diefem Abend 
uur wenig geiprochen wurde, ohne daß es von Jedermann gehört 
werden konnte, dem darum zu thun war. Miß Ring hörte jedoch 
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nie, da dieſer untergeordnete Dienſt feinen Theil der Obliegenheiten 
einer Belle bildete; fie trat daher, auf Mr. Summerfields ſchützenden 
Arm gelehnt, noch dreifter in das Gebränge, wo es ihr. bald 
gelang, eine andere Gruppe von ſogar fechs „Unterhaltenen“ zu— 
fammenzubringen. Mr. Summerfield aber zehrte aber noch 12 Mos 
nate von dem Ruf der ungemein geiftvollen Aeußerung, die er bei 
ber erwähnten Gelegenheit Fund gegeben hatte. 

„Da kommen Ned und Nriftobolus,“ fagte John Effingham, 
fobald die Töne von Miß Rings Stimme fih in dem Lärm von 
fünfzig anderen des gleichen Schlüflels verloren hatten. „A BE 
Mademoiselle, je vais vous venger.“ 

Mit diefen Worten ergriff er Kapitän Trucke Arm und ging 
feinem Better und dem Landagenten entgegen. Den Legteren wußte 
ex bald von feinem Begleiter loszumachen, worauf es ihm ges 
- lang, mit diefem neuen Rekruten Miß Ring fo nahe zu kommen, 
Daß er ihre Aufmerfjamfeit auf fih z0g. Obſchon mit einem 
halben Jahrhundert auf dem Rüden, war doch John Eifingham 
als ein Junggefelle von guter Familie befannt, der noch obendrein 
jährlich feine 17000 Dollars zu verzehren Battle; auch war er 
außerdem ein fehr Schöner, wohlerhaltener Mann mit einem Aeußern, 
in welchem ſich nichts von anmaßender Vornehmthuerei bliden ließ. 
Sole Eigenfchaften wußte eine Belle wohl zu würdigen, und 
zudem begannen in New-Dorf eben Berbindungen von fehr uns 
gleichem Alter in die Mode zufommen. Miß Ring hatte eine inflinkts 
artige DBorahnung, daß der Gentleman fie zu fprechen wünfchte, 
und fäumte daher nicht, ihm Gelegenheit zu bieten. Dafür nahmen 
aber aus Furcht vor John Effinghams überlegenem Tone, feinem 
Fauftifchen Witze und feiner MWeltfenntuiß die ſechs Beaur unver⸗ 
weilt Reißaus, fintemal alle dergleichen Perfonen einen natürlichen 
Miderwillen gegen ſolche Eigenfchaften Hegen. 

„In Folge einer Befanntfchaft, die fich bie auf Euern Groß— 
vater zurückbezieht, Miß Ring,“ ‚begann er, „hoffe ich, mir bie Frei⸗ 
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heit nehmen zu bürfen, Euch ein paar ſehr werthe Freunde vor: 
zuftellen. Mr. Bragg und Mr. Trud find Gentlemen, deren -Bes 
Fanntichaft fi wohl die Mühe lohnt.“ 

Die Dame verbeugte fich huldreich, denn fie Sielt es für Ge 
wiffensfache, jeden Mann mit einem Lächeln zu empfangen. Der 
Borftellende hatte ihr übrigens zu viele Ehrfurcht eingeflößt, als 
daß fie ihre AngriffssBatterieen fogleich Hätte eröffnen können — 
eine Mühe, die ihr eripart blieb, weil John Effingham fie bald 
nachher aller weiteren Derlegenheit dadurch enthob, daß er fcheins 
bar ein Verlangen an den Tag legte, eine andere Dame zu fprechen. 
Die Belle war jest mit den beiden Fremden allein, und da fie ges 
Hört hatte, die Effinghams Hätten einen Engländer von Stand, 
der unter falfchen Namen reiste, mitgebracht, fo glaubte fle, den: 
felben gar Hüglih in der Perfon des Landagenten entvedt zu 
haben, während fie in ihrer lebhaften Ginbildungskraft Mr. Trud 
zum Reiſe-Mentor deflelben, und demgemäß auch ganz natürlich zu 
einem Geiftlihen der englifchen Kirche geftaltete. Sie war zu gut 
erzogen, um auf das Incognito anzufpielen, wünfchte aber doch 
den beiden Gentlemen bemerflih zu machen, daß eine Belle fi 
nicht fo leicht, wie eine andere Perfon, irre führen ließ. In der 
That that fie fih Giniges darauf zu gut, einen Mann von Stand 
unter allen Umftänden erfennen zu fönnen, und fobald ihr John 
Eifinghams Entfernung Feinen weiteren Zwang auflegte, hub fie 
zuvörberft damit an, ihre derartige Meberlegenheit den betreffenden 
Perſonen bemerflich zu machen. 

„Das ungelünftelte Wefen und die außerordentliche Ginfachheit 
unferer Gefellihaft muß Euch wohl auffallen, Mr. Bragg,” fagte 
fie, ihn bedeutungsvoll anfehend. „Wir wiffen recht wohl, daß fie 
nicht ift, wie fie feyn follte; aber meint Ihr nicht, fie ſey doch 
ziemlich ordentlich für Anfänger ?“ 

Nun mußte fih zwar Mr. Bragg fagen, daß er bis auf die— 
fen Abend nie Gefellfchaft gefehen Hatte, die nur entfernt biefen 
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Namen verdiente; indeß war er beim Abgeben einer Anficht durch 
jenen augenfälligen Zug in feinem Gharafter, das geheime Gefühl, 
fih in jede Etellung finden zu Fönnen, unterflüßt, weshalb er mit 
einem & plomb antwortete, welches fogar dem Gutachten des näch— 
ſten beſten Glegant aus der Chauſſẽe d'Antin Gewicht verliehen 
haben würde. 

„Sie iſt in der That ſehr ungekünſtelt und ſo einfach, daß 
Jedermann ſie begreifen kann,“ ſagte er. „Ich finde in dieſer 
Unterhaltung, die in allen übrigen Stücken mir wie bie höchſte 
Bollendung der Eleganz vorfümmt, nur einen einzigen Fehler — 
daß nämlich zu wenig Raum da ift, um beim Tanzen die Beine 
Ichwingen zu Fünnen.“ 

„In der That! — ich habe dies nicht erwartet! Iſt es nicht 
eben jet in Europa ganz befonders üblich, eine Duabrille auf 
möglichft Heinem Raum auszuführen ?« | 

„Ganz im Gegentheil, Miß. Das gute Tanzen fordert ftets 
Entwidelung. Die tanzenden Derwiſche z. B. würden eben fo viel 
Raum brauchen, als die beiden Reihen, die ſich vor uns aufftellen, 
und ich glaube, es ift nunmehr allgemein zugegeben, daß man bei 
allen guten Tänzen als sine qua non Raum für die Beine braudt.“ 

„In unferem fernen Lande müflen wir nothwendig ein wenig 
hinter den Moden zurücdbleiben. Sagt mir übrigens, Eir, ift «6 
gewöhnlich, daß in Gefellfchaft Damen ohne Begleitung einhergehen ?“ 

„Das Weib ift nicht gefchaffen, im Leben allein zu ſeyn, Miß,“ 
erwieberte Ariftobulus mit einem fentimentalen Blide; denn er lie 
nie eine gute Gelegenheit entichlüpfen, da ihm im gegenwärtigen 
alle obendrein beifiel, wenn er etwa bei Miß Eifingham oder 
Miß van Bourtlandt, deren Dermögensumftände und fonflige Vers 
bältniffe er ziemlich genau Fannte, Körbe holen follte, fo dürfte 
vielleicht Mik Ring eine fehr wählbare Partie feyn, fintemal für 
ihn Alles Korn war, was zu feiner Mühle fam. „Dies ift, glaube 
ich, eine unumftögliche Wahrheit.“ 


94 


„Bermuthlich verſteht Ihr Hierunter den Eheſtand?“ 

„Ja, Miß; ein Mann hat flete den Cheftand im Auge, wenn 
er mit einer jungen Dame fpricht.“ 

Dies brachte Miß Ring in einige Nerlegenheit, und fie begann . 
an ihrem Blumenftrauß zu zupfen; denn fie war nur daran gewöhnt, 
bag Damen mit Gentlemen, nicht aber, daß diefe mit Damen vom 
Eheſtand fprachen. Indeß faßte fie ſich bald wieder und entgegnete 
mit einer Gewandiheit, welche der Schule, zu der fie gehörte, 
große Ehre machte: — 

„Ihr fprecht tie ein Mann, Sir, der Erfahrung befigt.“ 

„Allerdings, Miß. Seit meinem zehnten Jahre bin ich ſtets 
verliebt gewefen; ja, ich fann fogar fagen, ich wurbe verliebt ge⸗ 
boren und hoffe, verliebt zu ſterben!“ 

Dies war ein wenig zu ſtark; aber die Belle war Feine Perfon, 

die fich fo Leicht über einen derartigen Gegenftand in Verlegenheit 
feben ließ. Sie lächelte daher Huldreich und führte die Unterhaltung 
mit erneuertem Muthe fort. 
„Ihr gereisten Gentlemen Habt ſeltſame Anfichten, beſonders 
über dergleichen Dinge,“ erwiederte fie. „Ich trage ſtets Schen, 
mich mit Fremden über foldje Gegenftände zu unterhalten, obſchon 
ich gegen meine Landsleute weniger Rüdhaltung beobachte. Wie 
gefällt Euch Amerifa, Mr. Truck. Findet Ihr das Land fo, wie 
Ihr es erwartetet.“ 

„Gewiß, Marm,“ denn ſo wurde dieſes Wort an dem Fluſſe 
ausgeſprochen, wo der Kapitän die erſten Eindrücke in ſich aufge— 
nommen hatte. „Als wir von Portsmouth ausſegelten, erwartete 
ich, in den Hochlanden von Naveſink das erſte Land anzuthun, und 
obgleich ich in meiner Erwartung ein wenig getäufcht warb, wurbe 
mir doch die Freude, endlich meine Augen daran zu weiden.“ 

„Zäufhung, fürchte ih, if das gewöhnliche Loos derer, vie 
Son der andern Seite herüberfommen. — Kommt bie Wohnung 
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der Mrs. Houston dem Haufe eines englifchen Edelmannd gleich, 
Mr. Bragg?“ 

„Oh, fie ift bebentend beffer, Miß, namentlih was republis 
fanifchen Comfort betrifft.“ 

Mie alle Belles Fonnte Miß Ring das Wort republikaniſch 
nicht leiden, fintemal die Stellung derſelben augenfällig eine auss 
fchließliche if; fie erging fich daher in einem zimpferlichen Nafes 
rümpfen. 

„Sch habe Fein rechtes Bertrauen zu ber Eigenfchaft eines 
folcden Comforts, Sir,” verfegte fie mit Schärfe; „aber Halten bie 
Gemächer hier überhaupt eine. Pergleichung mit denen im Apsley 
Houfe z. B. aus?“ 

„Meine theure Miß, Apéley Houfe iſt eine wahre Schlag⸗ 
baumhütte in Vergleichung mit dieſer Wohnung. Ich zweifle, ob 
es in England überhaupt nur eine halb ſo prächtige Wohnung 
gibt, da man ſich in der That kaum etwas Glanzenderes und 
Reicheres denken kann.“ 

Ariſtobulus war nicht der Mann, der eine Sache nur halb 
that, und ſetzte einen Ehrenpunkt darein, von Allem etwas zu 
wiſſen. Freilich hatte er in feinem Leben nie gehört, wo Apeley 
Houfe lag, ünd ob es eine Schenfe ober ein Gefängnig war, 
wußte daher eben fo wenig davon, wie von fo vielen anderen 
Dingen, über die er feine orafelhaften Gutachten abgab; aber 
wenn es nöthig wurde, zu fprechen, fo fiel es ihm nicht ein, durch 
wirkliche oder vorgeichügte Unwiſſenheit einer Unterhaltung Abtrag 
zu thun. Mas er eben gefagt, hatte in der That Miß Rings 
Hoffnungen einigermaßen übertroffen; denn außer dem Ehrgeiz, eine 
Belle zu feyn und Gentlemen zu „unterhalten,“ trug fie fih am 
liebften mit der Vorftellung, ihre glänzende Modelaufbahn gehe 
‚ parallel mit der des „Adels und der Gentry“ Großbritaniene. 

„Dies übertrifft meine Hoffnungen,“ fagte fie; „denn obwohl 
ich weiß, daß wir nicht weit Hinter dem verebelteren Geſchmack 
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Europa’s zurüd find, glaubte ich doch, daß wir dieſem Theil der 
Melt ein wenig nachftehen.“ | s 

„Nachſtehen, Miß? Dies ift ein Wort, das nie über Eure 
Lippen fommen follte. Ihr fleht weder in Europa noch in Ames 
tifa, weder in Afrifa noch in Afien irgend einer Perſon oder 
Sache nach.“ 

Da Miß Ring, wie es einer Belle ziemte, gewöhnt war, bie 
Rolle der Schmeichelei meift felbft zu übernehmen, fo begann fie 
über die unummundenen Gomplimente Mr. Bragg’s, welcher „Heu 
zu machen geneigt war, fo lang die Sonne fchien,“ verlegen zu 
werben. Mit einiger Verwirrung wandte fie fi) daher an den 
Kapitän — wir fagen Berwirrung, denn die junge Dame war, 
obgleih man es leicht Hätte glauben Fünnen, nicht wirklich aller 
Schaam baar, fondern ließ fih nur in Beurtheilung der Sach—⸗ 
beziehungen irre leiten; ober mit andern Worten, in Folge eines 
verwirrten Brauche war ihr bisher geflattet worben, in der Ges 
fellfchaft das zu thun, was man bisweilen bei Schaufpielerinnen 
auf der Bühne fieht, — nämli eine Männerrolle purchzuführen.“ 

„Ihr folltet Mr. Bragg bedeuten, Sir,“ fagte fie mit einem 
bittenden Blick auf den Kapitän, „daß Schmeichelei ein gefährliches 
Lafter und durchaus nicht eines Chriſten würdig if.“ 

„Sa, wahrhaftig, Marm, und obendrein eines, mit dem ich 
mich nie abgebe. Niemand, der unter meinen Befehlen ſteht, hat 
mir je Schmeichelei zur Laſt gelegt.“ 

Den Ausdruck „unter meinen Befehlen“ deutete Miß Ring 
auf Kaplane und Diakone, denn ſie wußte, daß in der engliſchen 
Kirche ein derartiger in Amerika nicht üblicher Unterſchied unter 
der Geiſtlichkeit ſtattfand. 

"Sch hoffe, Sir, Ihr werdet dieſes Fand nicht verlaſſen, ohne 
uns mit einem Vortrage begünftigt zu haben. 

„Gewiß nicht, Marm — wenn ich unter meinen Leuten bin, 
trage ich vom Morgen bis zum Abend gar vielerlei vor, obſchon 
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ich geftehe, daß das gegenwärtige Gonverfationiren mich ein Bißr 
Ken aus meiner Giffung bringt. Habe ich dagegen meinen Fuß 
auf den Blanfen, die ich Tiebe, eine aufmerkfame Zuhörerfchaft um 
mich Her und eine gute Cigarre im Munde, fo mill ich's mit jedem 
Bilchof, in was immer für einem Theile der Welt, aufnehmen.“ 

„Eine Cigarre?“ rief Miß Ring überrafcht. „Bedienen ſich 
Gentlemen von Eurem Berufe der Eigarren, wenn fie bie Ders 
richtungen ihres Amtes vornehmen?“ 

„So gewiß, als ein Pfarrer feine Stolgebühten nimmt. Sa, 
Miß, es if fein Mann unter uns, der nicht vom Morgen bis in 
die Nacht Hinein Rauchwolken von fich bläst.“ 

„Aber doch nicht an Sonntagen ?* 

„Dann zweimal für einmal. An einem Sonntag mehr, als 
an einem jedem andern Tage.“ 

„Und was thun Eure Leute diefe ganze Zeit über, Sir?“ 

„Je nun, Marın, die meiften davon kauen, und Diejenigen, 
welche es nicht thun, Haben gar trübfelige Zeit, werm fie feine 
Pfeife finden können. Was mich betrifft, fo fann mir faum der 
befte Platz behagen, wenn die Bigarren verboten find.“ 

Miß Ring war überrafcht; fie Hatte übrigens gehört, daß bie 
englifche Geiftlichkeit mehr Freiheit habe, als die amerifanifche, 
und war außerdem daran gewöhnt, Alles was von England Tam, 
für vortrefflih zu halten. Gin Furzes Nachdenken verfühnte fie mit 
der Neuerung, und am andern Tage hörte man fie bei einer Diners 
Partie den Brauch, während des Gottesdienftes zu rauchen, eifrig 
als eine Gewohnheit veriheidigen, die in dem früheren Weihraud) 
auf dem Altare einen Vorgang Habe. Für den Augenblid übrigens 
brannte fie von Begier, ihre Entdeckungen auch Anderen mitzus 
theilen, weshalb fie dem Kapitän und Ariftobulus den freundlichen 
Vorſchlag machte, fie Einigen von ihren Bekannten vorguftellen, 
da fie es als Fremde wohl langweilig finden müßten, ohne alle 
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flellungen und Cigarren bes Kapitäns Stedenpferde waren, fo griff 
er den Vorfchlag mit Freuden auf, und auch Ariftobulus ſchloß 
fi) ans ganzem Herzen an, ba er vermöge ber Gonftitution der 
Bereinigten Staaten Amerifas ein Recht zu haben glaubte, jedem 
menſchlichen Wefen, mit dem er in Berührung Fam, vorgeftellt 
zu werben. | 

Wir brauchen faum zu fagen, wie fehr diejenigen, mit welchen 
unfere beiden Neulinge in den Kreifen der Mode gefommen waren, 
fich über diefe Scene beluftigten, obſchon fie ihre Heiterfeit unter 
der gelaffenen Außenfeite von Weltleuten verbargen. Bor Mr. 
Eifingham übrigens verhehlte John die Myftififation aufs Sorg- 
fältigfte, da der Erſtere ſich für verpflichtet gehalten Haben würde, 
Mrs. Houston, die eine wohlmeinende, aber thörichte Frau war, 
aufzufordern, das Mißverſtaͤndniß aufklären. Eva und Grace 
lachten nach ber Weile hHeiterer Mädchen und vertanzten den 
Neft des Nbends frohfinniger als je. Endlich entfernte fich die 
Geſellſchaft unter demfelben unförmlichen Anfündigen und Auf: 
rufen der Equipagen, unter welchem fle angelangt war— die Mei: 
fien, um die fchläfrigen Häupter auf die Pfühle zu legen, Miß 
Ring aber, um über die feinen Manieren eines jungen Engländers 
von Stand Betrachtungen anzuftellen und von einer Predigt zu 
träumen, die mit Tabadsqualm durchräuchert wurde. 


Sechotes Kapitel. 


AS Himmel, unfer Stüd ift die höchſt Fläg- 
lide Komödie und ver höchſt traurige Top von 
Pyramus und Thisby. 

wPeter Quince. 


ÜUnfere Aufgabe, die Geſellſchaft New-Vorks zu ſchildern, 
-wird bald zu Ende feyn. Die Gentlemen der Eifinghamfchen Bas 
-milie waren eingeladen worben, bei einigen Diners mit Sir George 
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Templemore zufammenzutreffen, zu welchen man Legteren in Folge 
feiner Briefichaften, die meift mit dem Zweck feiner Reife in Ber: 
bindung flanden, gebeten Hatte. Da alle diefe Unterhaltungen von 
ziemlich gleichem Charakter waren, fo wird es genügen, eine bers 
felben in Kürze zu befchreiben, um bie Lefer in das Geheimniß 
ihrer Trefflichfeit einzuweihen. 

Ein wohlbefegter Tiſch, Frefflihe Speifen, eine fehr gute 
Kühe und ausgezeichnete Weine bildeten die wefentlicheren Bes 
ftandtheile aller diefer Mahlzeiten, während die Gonvives unabäns 
derlih aus zwei Reihen fchwarzgefleiveter Männer und _ einem 
Frauenzimmer oben am Tiſch, die, wenn’s gut ging, noch eine 
Geſchlechtsgenoſſin zur Seite Hatte, beftanden. Die Provinzials 
Hebertreibungen wurden namentlich in einem befonberen Brauche 
lächerlich augenfällig. Der Wirth oder vielleicht die Wirthin Hatte 
gehört, daß ein Gegenfag flattfinden müfle zwifchen dem gemeis 
neren Lichte des Empfangzimmers und dem Glanze ber Tafel; in 
Bolge einer derartigen Einrichtung nun flolperte John Effingham 
über einen Schemel und zerbrach fich faft die Beine, als er eins 
mal durch die Dunfelheit des erften Beſuchszimmers tappte. 

Sag man zu Tifch und war die erfle große Obliegenheit ber 
Labung abgethan, fo drehte ſich das Geſpräch um die Preife-von 
Grundſtücken, Stabtipefulationen oder Wechfelfurfe.. Dann Fam bie 
regelmäßige Prüfung der Weine, bei welchen man ben Herren des 
Haufes Leicht für einen Weinhändler Halten Fonnte, da er ftets 
entweber an einem Heber faugte oder den Stöpfelzieher handhabte. 
Das nun folgende Geſpräch würde der jährlichen Zufammenfunft 
und dem gefelligen Mahle der deutfchen Weinfäufer Ehre gemacht 
haben, die fi zu Erſtehung eines preiswürbigen Artikels in Rüs 
besheim zu verfammeln pflegen. 

Sir George war jeßt unftreitig auf dem Punkte, fi über 
Amerifa ein fehr irriges Urtheil zu bilden, und es war nöthig, daß 
‚Mr. Effingham ihm diefen Leuten entzog und bei feinen eigenen 
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Bekannten einführte. Hier gefiel es nun dem jungen Baronet viel 
befler, obgleich noch Manches vorhanden war, was einem Europäer 
eigenthümlich und ſogat provinziell vorfommen mußte. Die Tafel 
war allerdings diefelbe, bot aber eine verfländige Unterhaltung und 
ein anftlandövolles Benehmen, das, wenn es auch nicht ganz frei 
blieb von den Gigenthümlichfeiten des Landes, doch das große 
Berdienft einer natürlichen Ginfachheit Hatte, die man in ben erfüns 
flelteren Kreiſen nicht findet. Man traf dabei cher gelegentliche 
Ungereimtheiten, als entfchievene Grundgebrechen, und Sir George 
gab der Wahrheit bie Ehre, indem er freimüthig eingeftand, wie 
nahe er daran gewefen, fich eine übereilte Anficht zu bilden. 

Im Ranfe eines Monats wurde der junge Baronet in State 
Street immer heimifcher und Eva aflmählig um fo offener und 
rückhaltsloſer, je mehr fie bemerfte, daß er feine Hoffnungen auf 
den Erfolg einer Bewerbung um ſie aufgegeben hatte; bei Grace 
war es jedoch der entgegengefeßte Fall, da fie ſich in demfelben 
Grade vorfihtiger umd fchüchterner benahm, in welchem fie fich ihrer 
Macht, zu gefallen, und des Interefles, das Sir George an ihr 
nahm, bewußt wurbe. 

Etwa drei Tage nach dem Ball bei Mrs. Houston wurde bie 
Effinghamſche Familie eingeladen, Mrs. Legend, eine fogenannte 
wiſſenfchaftliche Dame zn befuchen, nachdem zuvor Sir George 
gebeten worden war, gleichfalls von der Partie zu feyn. NAriflo: 
bulus Hatte bereits den Rückweg angetreten, um feinen Obliegens 
heiten auf dem Lande nachzufommen, wo wir in Bälde Gelegenheit 
haben werden, wieder mit ihm zufammenzutreffen; dagegen war an 
Mr. Truck gleichfalls eine Einladung ergangen, weil man noch 
immer bie irrige Borftellung von feinem wahren Charakter feſthielt. 

Der Geſchmack an den Künften, an der Literatur oder an mas 
immer für einer Sache ift ein fo natürlicher Trieb, wie die Liebe. 
Allerdings läßt ſich der eine wie bie andere durch Umſtände bilden 
und erhöhen; aber immerhin müflen Triebe von felbft Fommen, 
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beun ber Erguß des Gefühle oder der Seele, wie man heutzutage 
fagen muß, läßt fich nicht erzwingen oder nah Gutdünken Foms 
mandiren. Dies ift der Grund, warum alle zum Boraus beredh- 
neten intellektuellen Unterhaltungen fo leicht die Erwartung täufchen 
und warum afademifche Berfammlungen, wiflenfchaftliche Clubs und 
Selehrtenmahlzeiten gewöhnlih fo langweilig find. Man kann 
allerdings ein Häufchen geiftreicher Perfonen zufammenbringen, und 
wenn fle. ihren eigenen Impulfen überlaflen. bleiben, fo werben fich 
ihre vortheilhaften Gigenfchaften wohl von felbft entwideln; ber 
Witz blist auf und ein Gedanke folgt freiwillig dem andern. Giebt 
man fih übrigens Mühe, die lange Weile durch eine erzwungene 
intelleftuelle Unterhaltung zu vertreiben, jo tritt fie durch das 
Geiftreichfeynfollen nur um fo greller hervor, wie ein fchlechtes 
Gemälde durch einen prachtvollen Rahmen noch auffallender wird. 
In ähnlicher Weile erging es den meiflen von Mrs. Legends lites 
rarifchen Abendunterhaltungen, bei denen es ſchon als eine Aus— 
zeichnung galt, wenn man auch nur eine einzige fremde Sprache 
verftand. Es war befannt, daß Eva in dem meiften europätichen 
Zungen fprechen fonnte; und bie gute Dame, welche nicht begriff, 
daß dergleichen Kenntuiffe Hauptfächlich ale Mittel nüglich find, gab 
fich jede erdenfliche Mühe, eine Gefellichaft zufammenzubringen, in 
welcher unfere Heldin alle Sprachen, mit denen fle vertraut war, 
vertreten fah und daher Gelegenheit finden fonnte, ihr Willen zu 
zeigen. Es wurde allerdings wenig über die Sache geiprochen, aber 
gleichwohl fehlte es nicht an Kräfteaufwand, um dieſen Abend denk: 
würdig zu machen. in den Annalen der Conversazioni, ober, wie 
es der ehrliche Kapitän nannte, des Gonverfalionirens. 

Um diefen Plan zur Ausführung zu bringen, wurden fait alle 
Schoöngeiſter, Schriftfteller, Künftler und Literaten, wie bie unvers 
beflerlichiten Mitglieder des Bücherclubs in New-York genannt 
werden, aufs Dringendfte zum Erfcheinen eingeladen. Ariftobulug 
hatte es am Ballabend in der vermeintlichen Rolle des Baronets 
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fo weit gebracht, daß man ihn allgemein einen Mann der Willen: 
fchaft nannte, und in einer der Zeitungen war fogar ein Artikel ers 
ſchienen, ber von dem „ehrenwerihen und hochwürdigen Mr. Trud“ 
als von einem Gentleman ſprach, „der in unferem Lande reife 
und von beflen Freifinnigfeit und gerechter Anficht über unfere Ges 
fellfchaft zu erwarten ſtehe, daß er endlich dem Nationalcharakter 
Gerechtigkeit widerfahren Taffen werde.“ Mit ſolchen Ausfichten 
alfo fegte man von jedem ächten Amerifaner und von jeder wahren 
Amerifanerin voraus, fie würden ſich bei dem feierlichen Anlafle 
auf ihren Poſten einfinden. Kurz, was Literarifches aufzutreiben 
war, wurde gefammelt, um bie Inflitutionen — nein, nicht bie 
Snftitutionen, denn diefe ließ man für fich felbft forgen — ſondern 
die Eitelfeit der Geſammtheit zu verfechten. 

Leider ift es in einer Provinzialftadt weit leichter, in bers 
artigen Dingen zu einem Hohen Flug anzujegen, als ihn auszus 
führen; benn der Umftand, daß man einen Pla ein Emporium 
nennt, ift bei weitem nicht Hinreichend, ihm die Unabhängigkeit, 
den guten Ton, bie Geiftesfülle und den Geſchmack einer Haupts 
ſtadt zu verleifen. Die arme Mrs. Legend, welche alle Zungen 
gebührend repräfentirt haben wollte, fah fi genöthigt, einige 
Holländische Branntweinbrenner, einen beutfchen Leinwandhändler 
aus Sachſen, einen italienifchen Dei Cavalieri, der zur Unter 
haltung Roſenkränze verfaufte, und einen in Portugal geborenen 
fpanifchen Schiffsmeifter einzuladen — lauter Leute, welche für 
eine Converfation in ihren Sprachen nur ein einziges Erforderniß 
und nichts weiter befaßen. Doch ſolche Affembleen findet man ja 
in Paris — und warum nicht ebenfo gut in New-York? 

Wir wollen nicht bei den Gefühlen von Beklommenheit ver: 
weilen, mit welchen Mrs. Legend an dem fraglichen verhängniß- 
vollen Abend auf den erften Klingelzug an ihrer Thüre lauſchte; 
er Fündigte den Eintritt von Mi Annual an, einer fo regelmäßigen 
Literaturfreundin, wie nur je eine ihre Bibel buchftabirt Hatte. 
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Die Begrüßung war. gefühlvoll und zärtlih. Che jedoch eine ber 
beiden Damen Zeit hatte, fi nur die Hälfte ihrer vorbereiteten 
Phrafen vom Herzen zu fchaffen, verfündigte ein Klingelzug. um 
den andern das Gintreffen von weiterer Gefellihaft und das 
Zimmer war bald fo voll von Talent, wie eine moderne Novelle 
von Wigen. Unter den zuerſt Gintreffenden befand ſich das ganze 
Fremdſprachen-Corps, da bei diefem Erfriſchungen gar ſehr in 
Rechnung kamen; ferner ſah man darunter jede Blaue des Platzes, 
die durch ihre gefellfchaftlihe Stellung nur im mindeften Anſpruch 
darauf Hatte, fich in einem derartigen Haufe fehen zu laſſen — 
denn Mrs. Legend gehörte entfchieven zur guten Gefellichaft. 

Die nun folgende Scene war fehr charakterifliich. Bin vers 
meintlihes Genie thut nichts wie andere Leute, die Fälle eiwa 
ausgenommen, die befondere Talententfaltung fordern; in allen 
geringeren Dingen iſt es — gleichviel ob männlichen ober weibs 
lihen Geſchlechts — ein ens sui generis und in fläter Seelen» 
aufwallung begriffen, wie das Ausftrömen einer übertriebenen Sens 
timentalität gemeiniglich genannt wird. 

Mir Fönnten uns bier der homerifchen Methode anbequemen, 
und die Lifte unferer Helden und Heldinnen in einem Catalogue 
raisonne abrufen; aber der Umfang unferer Blätter zwingt uns 
größere Beicheivenheit und eine einfachere Weile der Thatfachenmits 
theilung auf. Unter den Damen, welche jet außer Miß Annual 
in Mrs. Legends Befuchzimmer figurirten, befanden fi Miß 
Mouthly, Mies. Economy, ©. R. P., Marion, Longinus, Julietta, 
Herobotus, D. D. DB. E. und Demonftration — dazu noch viele 
Andere von weniger beveutendem Rufe, nebft wenigftens einem 
Dutzend weiblicher Hadfchis, deren Anfprüche, in einer ſolchen Ges 
ſellſchaft zu ericheinen, fo ziemlich von der einfachen Thatſache ab⸗ 
hingen, daß fie im Auslande Gemälde und Statuen gefehen hatten, 
folglich auch in der Lage waren, barüber in der Heimath zu 
fprechen. Die Lifte der Männer war noch gewaltiger, wenn auch 
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nicht dem Talent, fo doch ber Zahl nach, und am ihrer Spike ſtand 
Steadfaſt Dodge Esquire, defien Ruf als männlicher Hadſchi feit 
der Reunion der Mrs. Jarvis fo herangefhwollen war, daß er 
jest, zum erflenmal im feinem Leben, eines der befieren Häufer im 
feinem Baterland betreten durfte. Berner waren zugegen: bie Bers 
faſſer „des Lapis lazuli,“ „der Ameifen,“ „des Reformirten,“ „des 
Conformirten,“ „des Transformirten“ und „des Deformirten“ — 
bie Herausgeber „bed Wochenblatis,“ „der Nachtmütze,“ „der Ehrys 
ſalide,“ „der ächten Grille“ und „des Suche nicht weiter.“ Dazu 
bie Herren „Junius,“ „Innius Brutus,“ „Lucius Junius Brutus,“ 
„Kapitän Kant,“ „Blorio,“ der Derfafler der „Geſchichte von Billy 
Linfum Tweedle, des berühmten Pottawattamie Propheten,“ „Single 
Rhyme,“ ein Genie, das klüglicherweiſe feinen Verokünſtlerruhm 
auf ein einzeiliges Couplet gründete, und unterfchiebliche Amatenrs 
"und Gonnaiffeurs, Hadſchi's, die nothwendig Männer von, Talent 
feyn mußten, weil fie zu Allem, was fie wußten, fo ziemlich in 
der Weife gefommen waren, wie der Amerikaner Eclipfe zu feinem 
Lorbeer auf dem Wettrennrafen gelangte, d. h. durch rückhaltloſen 
Gebrauch der Beitfche und des Sporne. 

Als Mıs. Legend in Mitte eines folchen Kreiles in ihren 
Simmern umberfegelte, erweiterte fih ihre Seele; ihre Gedanken 
verbreiteten fih nad dem Prineip des thieriſchen Magnetismus 
unter ihren Gäſten, und ihr Herz ſchmolz in ben zarten Synpathieen 
eines verwandten Geſchmackes. Sie fühlte, daß fie an der Spike 
bes amerifanifhen Talentes fand, und war in den tiefflen Nifchen 
ihres Innern zur Meberzeugung gefommen, daß ſelbſt im Falle, 
wenn das Schidjal Sodoms und Gomorrha’s ihrer Geburtsftabt 
drohte, wie einige übelgefinnte Perſonen fchon zu prophezeien wags 
ten, hier in ihren Zimmern genug verfammelt fey, um das Bere 
berben abzuwehren. 

Die Gebieterin des Haufes war eben zu biefem tröftlichen 
Schluſſe gefommen, als die Effinghams Flingelten. Da nur wenige 
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der Bäfte in Equipagen kamen, fo gewann Mrs. Legend, bie das 
Rollen der Räder gehört Hatte, augenblidlih die Ueberzeugung, 
daß der. Löwe des Abends jet wirklich vor ber Thüre fey, und 
um ihm einen paflenden Empfang zu bereiten, erfuchte fie die Ge⸗ 
ſellſchaft, Spalier zu machen, damit er fo zu fagen durch eine 
Gaſſe von Genies feinen Einzug feiern koͤnne. 

Es wird nöthig ſeyn, hierorts zu bemerfen, dag John Effing⸗ 
ham in Betreff des Irrthums, welcher über den wahren Charafter 
des Kapitän Truck obwaltete, wohl unterrichtet war, und da er 
glaubte, daß dem ehrlichen Seemann dadurch grobes Unrerht ges 
ichehe, To Hatte er ihn bewogen, die Ginladung anzunehmen, das 
mit das Publikum in einer fo hochwichtigen Sache enttäufcht were 
den möchte, ehe der Kapitän die auf den morgigen Tag feſtgeſetzte 
Abreife nach London anträte. Damit dies jedoch natürlih und 
ohne Lärm abgehe, Hatte er gegen feinen nautifchen Freund bes 
Serthums in Feiner Weile getacht, weil ex glaubte, es biete fi 
biezu wahrfcheinlich im Laufe des Abends eine paflende Gelegenheit ; 
denn er fühlte fi von ber Richtigkeit des Sprichworts überzeugt, 
daß „die Wahrheit allgewaltig fey, und den Sieg behaupten müfle.“ 

„Wenn dem fo if,“ fuhr Sohn Effingham in feinen. Erfläs 
rungen gegen Eva fort, „fo gibt es gewiß feinen Platz, wo fie 
ihre Hohe Gigenfchaft fo ficher Fund geben fann, als in einer 
Milchſtraße von Genies, deren charakterififche Kennzeichen barin 
befiehen, daß fie aus innerer Anfchauung alle Dinge in ihren 
wahren Barben zu erfaflen wiflen.“ 

Als die Thüre von Mrs. Legends Befuchzimmer fich in ber 
gewöhnlichen Tautlofen Weife öffnete, war die zuerft eintretende 
Miß Biefville nicht wenig betroffen, ſich mit einemmale in ber 
Lage einer Perfon zu befinden, die verurtheilt if, „Spießruthen zu 
laufen.” Glüdlicherweife wurde fie der Frau des Haufes anfichtig, 
bie am andern Ende der ftolgen Gafle fland und fie lächelnd Herans 
zutreten einlud. Die Ginladung hatte zu einer „literarijchen Foͤte“ 
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gelautet, und Mabemoifelle Biefville war zu fehr Franzöfin, um fi 
durch einen Kleinen Theatercoup bei was immer für einer Fete ganz 
außer Faflung bringen zu laflen. In der Erwartung, zum erftens 
mal Zeuge einer amerifanifchen Ceremonie zu. feyn (denn der Mans 
gel an Repräfentation war ihr bereits einigermaßen aufgefallen), 
näherte fie fich fehlen Tritts Mrs. Legend und erwiederte Lächeln 
mit Lächeln, da dies ein Theil des Programms war, in welchem 
eine Pariflenne nicht leicht überboten werden fonnte. Eva folgte, 
wie gewöhnlich, solo; dann Fam Grace, Hinter ihr Sir George, 
dann John Cffingham und als Nachtrab der Kapitän. Zwifchen 
den beiden legteren hatte ein freundfchaftliher Streit wegen bes 
Bortritts flattgefunden, da Jeder dem Berdienfle des Andern bie 
Ehre geben wollte; aber der Kapitän behauptete endlich das Feld 
durch die Erklärung, „er fchiffe auf einer unbefannten See und 
könne nichts Befleres thun, als in dem Kielwafler eines fo guten 
Biloten fegeln, wie Mr. John Effingham ſey.“ 

Die Perfonen, welche in diefer Eleinen Proceffion vorausgingen, 
waren als Hadſchis von erprobter Erfahrung Gegenflände einer 
befondern Aufmerffamfeit und Achtung; da aber "die Bewunderung 
blos orbinärer Reifenden an fi) orbinär gewefen wäre, fo wurde 
eine gebührende Zurückhaltung beobachtet, um die Gefühle der Ge⸗ 
fellfchaft ungemindert für den berühmten englifhen Schriftiteller 
aufzubewahren, der befanntermaßen den Hintermann bildete. Dies 
war fein gewöhnliches Haus, in welchem die Dollars Geltung 
hatten und die Belles rumorten, fondern der Tempel des Genies, 
und männiglich fühlte vor den Fähigfeiten des anerfannten aus 
ländifchen Autors eine Verehrung, die in genauem Berhältuiß zu 
ihrer Geringfhägung gegen John Effingham’s taufend Dollar Renten 
und Eva's faft eben fo wertvolle Ausfihten land. 

Das perfönliche Auftreten des ehrlichen Theers war wohl ges 
eignet für die Rolle, die er fo unerwartet zu fpielen berufen war. 
Sein Haar war fohon längft ergraut; aber die Sorge, welche bie 
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legte Verfolgung, das Stranden des Schiffs und die übrigen Abens 
teuer mit fich führten, Hatten dieſes Merfzeichen der Zeit fchnell 
erweitert und feinem Kopf fat die Weiße des Schnees verliehen. 
Das gefunde frifche Roth feines Gefichtes, welches in Wahrheit 
die Wirfung von Wind und Wetter war, Fonnte leicht für ein 
Golorit des Portweins gelten, und es war fein Wunder, wenn fein 
Tritt, welcher -flets etwas von dem Schwanfen des Halbveds an 
fih Hatte, irrthümlicherweiſe von einem Neuling in der Menfchens 
Fenniniß für ein Wanfen unter der Laſt von Gelehrfamfeit genoms 
men wurde. Zum Unglüd für diejenigen, welche feine Freunde 
von Myfificationen find, Hatte fih der Kapitän mit John Effings 
ham über den Punkt der Toilette berathen, und diefer wohlwollende, 
theiluehmende Freund war ber Anficht geweien, es fey paſſend, 
wenn er in kurzen ſchwarzen Beinkleidern auftrete, — ein Koflüm, 
das er Abends oft felbft trug. Die Wirklichkeit täufchte alfo in 
dem gegenwärtigen Falle die Erwartung nicht, und der Beifallds 
flurm, mit weldem I Kapitän aufgenommen wurde, war von 
einem allgemeinen "Gemurmel des Lobs über die bewunderungsds 
würdige Weife, wie feine Außenfeite dem Charakter entiprach, bes 
gleitet. 

„Welch ein byroniſcher Kopf!“ flüfterte der Autor des „Trans 
formirten“ D. D. V. E. zu; „und hat man je zuvor bei einem 
fterbligen Menfchen ein ähnliches Aufwerfen der Lippen gefehen!“ 

Der Kapitän Hatte nämlich feinen Tabackoknäul auf die Seite 
geichoben, wie befanntlih der Affe eine übrige Nuß oder ein 
Stüdchen Zuder in der Backentaſche aufzubewahren pflegt. 

„Ihr Haltet ihn für byroniſch? — Mir kömmt der Schnitt 
feines Kopfes eher Shaffpearifch wor, obgleich ich geftehe, daß er 
etwas von Milton um die Stirne hat.“ 

„Welches Hält man für das befte von feinen Werfen?“ fagte 
Miß Annual zu Lucius Junius Brutus; „das über a — a — a — 
oder das über e — e — e?“ 
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Nun traf fich’s aber, daß feine Seele im Zimmer, den Löwen 
felbR ausgenommen, eine Vorſtellung von den Büchern Hatte, bie 
er gefchrieben, und dieſer wußte nur von vielleicht fünfzehn ober 
zwanzig Logbüchern. In der Allgemeinheit war weiter nichts bes 
fannt, als die Thatfache, daß er ein berühmter engliſcher Schrifts 
Heller fey; aber dies reichte mehr als zu. 

„Ich glaube, die Welt im Allgemeinen zieht pas — a — a — a — 
vor,“ verfegte Lucius Junius Brutus, obfchon Einige dem e — e — e — 
entjchieven die Palme zuerfennen.“ 

„Dh! es ift ohne Frage das Beſte!“ riefen ein halb Dutzend 
in Hörweite. 

„Mit wel? claffifcher Beſcheidenheit er Mrs, Legend fein 
Gompliment macht,“ bemerkte ©. R. PB. „Man fann einen Mann 
yon wahrem Genie fletd an feiner Haltung erfennen.“ 

„Er ift fo Englifch!“ rief Florio. „Ah! die Engländer find 
im Grunde doch die einzigen rechten Lente!“ 

Diefer Florio war eines von jenen Genies, bie flets am 
meiften nach den Dingen feufzen, die fie am wenigften befiben. 

Mittlerweile hatte Kapitän Truck das Gefchäft überflanden, 
Mrs. Legends Komplimente anzuhören; aber alsbald fah er ſich 
von einem Kreife gieriger Literaten ergriffen, die ihn fo fehr mit 
Tragen über feine Anfichten, Begriffe, Erfahrungen, Schlüffe, 
Afiveiationen, Gefühle und Abfichten zufegten, baß. dem guten 
alten Manne bald der Schweiß vor der Stirn fland. Wohl fünf 
zigmal wünfchte er aus dem Grunde feiner Seele — jener Seele, bie 
der Meinung des ihn umbrängenden Haufens nach fo Hoch in den 
Wolfen ſchwebte — er möchte ruhig an der Seite von Mr. Hawfer 
figen, die, wie er im @eifle betheuerte, mehr wert war, als alle 
Literatis der Chriftenheit. Aber das Schickſal Hatte es anders 
befchloffen, und wir überlaffen ihn vor der Hand feinem Loofe, um 
zu unferer Heldin und ihrer Partie zurüdjufehren. 

Sobald Mrs. Legend mit den vorläufigen Complimenten gegen 
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den Kapitän fertig war, fuchte fie Eva und Grace auf, weil fie 
fih bewußt war, daß fie von biefen Gäften einige Höflichkeiten 
einzufordern hatte. 

„Ich fürchte, Miß Eifingham, nad den gewählten Soireeen 
der literarifchen Zirkel in Paris werbet Ihr unfere wiffenfchaftlichen 
Reunionen ein wenig langweilig finden; und dennoch fehmeichle ich 
mir, bei diefer venfwürdigen Gelegenheit die meiften Talente News 
Yorke verfammelt zu Haben, damit fie Eurem Freunde Ehre ers 
weifen. Seyb Ihr mit einigen aus der Gefellichaft bekannt?“ 

Nun Hatte Eva, mit Ausnahme des Mr. Dodge und ihrer 
eigenen Leute, nie etwas von einem der Anwefenden gefehen oder 
gehört, obfchon die meiften derfelben feit vielen mühfamen Jahren 
Alles aufgeboten hatten, fich gegenfeitig zur Berühmtheit zu ver- 
helfen. Was ausgeſuchte Soireen betraf, fo glaubte fie, daß 
wohl nie eine auch nur mit Halb fo viel Mühe zufammengelefen 
worden fey, als die der Mrs. Legend. Indeß ging es doch nicht 
gut an, Alles dies in Worten auszubrüden, weßhalb fie die Dame 
Höflich bat, fie möchte ihr Einige der Ausgezeichnetften in der Ge— 
ſellſchaft zeigen, um fie wenigftens von Perfon Eennen zu lernen. 

„Mit dem größten Vergnügen, Miß Cifingham,“ fagte 
Mrs. Legend, die ihren Stolz darin fand, bei den Verdienſten 
ihrer @äfte zu verweilen. — „Jener beleibte Mann mit bem 
großartigen Blicke, in deſſen Haltung fchon ſich der feine Verſtand 
und die unvergleichliche Befcheidenheit aufs Angenfälligfte ausprüdt, 
ift Kapitän Kant, der Herausgeber einer Zeitung mit einer ent: 
ſchiedenſt frommen Richtung. Sein Beift zeichnet fih aus durch 
faſt mflinktartige Auffaflung alles deſſen, was in ber intellektuellen 
Melt zart, fittig und gebildet ift, während im Gegenſatz zu dieler 
faft frauenhaften Eigenſchaft fein Charakter eben fo viel Interefle 
einflößt durch wandellöfe Wahrheitsliebe. Man Hat feinem Blatte 
nie etwas Falles zum Vorwurf machen fönnen, und namentlich 
ift er im Betreff der Gorrefpondenzen vom Ausland fo ungemein 
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bedenklich, daß er mich verfichert, jedes Wort davon fey unter 
feinen eigenen Augen gefchrieben worden.“ 

„Hinfichtlich feiner religiöfen Bedenken,“ fügte John Cffing- 
ham bei, „ift er fo überaus pünftlih, baß er dem Vernehmen 
nach über Alles, was aus feiner Preſſe hervorgeht, ben ‚Segen‘ 
fpriht und für Alles, was ihr zufömmt, ein „Danfgebet‘ vers 
richtet.“ 

„Dieſer Bemerfung nad; müßt Ihr ihn Fennen, Me. Effing- 
ham. Iſt er nicht in Wahrheit ein Mann von Beruf?“ 

„Man kann buchſtäblich von ihm fagen, er habe einen Zei— 
tungsgeiſt, da er Alles in der Natur oder in ber Kunft zu Zei⸗ 
tungsartifeln umfchmelzt und denſelben gemeiniglih fo viel von 
feinem eigenen Gharafter beimiicht, daß fie alle Beziehung zu dem 
Gegenftande, zu welchem fie urfprünglich gehören, verlieren. Man 
- weiß faum, was man au biefem Manne am meiften bewundern 
fol, die atmofphärifche Transparenz feiner Motive (denn er ift fo 
fehe über den Gelvpunft erhaben, daß er auf Reifen nur felten 
an die Bezahlung eines Mittageflens denkt, und doch fo gewiſſen⸗ 
haft, daß er, wenn er wieder nah Haufe kömmt, ſtets etwas 
Berbindliches über das Wirthshaus fagt), feine große Liebe für 
Thatfachen, oder die ausgefuchte Zartheit, die er Allem, an was 
er Hand legt, mittheilt. Außerdem wirft er über Alles dies einen 
Schönen Nimbus von Moralität und Religion, indem er fich felbft 
im beißeften Wortftreite nie eine Verdrehung erlaubt, ohne bie 
Salbung eines Heiligen darüber zu ergießen.“ 

„Kennt hr vielleicht Florio?“ fragte Mrs. Legend, ein 
wenig argwöhnifch gegen John Effingham’s Schilderung des Kas 
pitän Kant. 

„Wenn e8 der Fall wäre, fo müßte es ganz zufällig gefchehen 
feyn. Worin befteht feine Hauptcharakterifiif, Ma’am 2?“ 

„In Sentimentalität, Pathos und Sartheit — noch obendrein 
Alles dies in Reimen. Ohne Zweifel Habt Ihr von dem Triumphe 
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gehört, den er über Lord Byron davon getragen hat, Miß Ef- 
fingham ?« 

Eva mußte befennen, daß ihr dieſe Thatfache eine Neuig- 
feit ſey. 

„Nun, Ihe wißt ja, Byron fchrieb. eine Ode an Griechen- 
land, welche mit den Morten beginnt: ‚Die Iufeln Griechenlands } 
Die Infeln Griechenlands!‘ eine fehr ſchwache Zeile, wie Jeder 
mann einfehen wird, da fie eine zweckloſe und nichtefagende Wie- 
berholung enthält.“ 

„Ich möchte fie fogar gemein nennen, Mrs. Legend,“ verfeßte 
Sohn Eifingham, „fintemal fie eine Kandgreifliche Anfvielung auf 
alle jene gemeinen Vorfälle ift, die fich im Geifte mit dieſen be= 
fagten orbinären Infeln verbinden. Diefe unverfländige Anrufung 
führt Einem die Künfte, die Philofophie, die Poefle, die Bered— 
famfeit und fogar den alten Homer aufs Unangenehmfte in bie 
Erinnerung.“ 

„Dies war ganz Florio's Anfiht, und um der Melt den 
weſentlichen Unterfchied zwifchen falfcher und ächter Münze be: 
greiflih zu machen, ſchrieb er eine Dve auf Gngland, die einen 
Anfang Hat, wie eine derartige Dde anfangen muß.“ 

„Iſt Euch vielleicht Einiges davon gegenwärtig, Ma'am?“ 

„Rur die erfle Zeile, was ich unendlich bedaure, da Florio's 
Hauptverbienft im Reimen befteht, aber diefe Zeile reicht an ſich 
ſchon zu, einen Mann unfterblich zu machen.“ 

„Dnält uns nicht länger, meine theure Mrs. Legend, fondern 
laßt uns ums Himmels willen diefe Zeile Hören.“ 

„Sie begann-mit biefem erhabenen Schwunge, Sir: ‚Senfeits 
der Wellen! jenfeits der Wellen!“ Seht, Miß Effingham, dies 
iſt's, was ich Poefle nenne!“ 

„Ihr habt auch alle Urfache dazu, Ma'am,“ entgegnete ber 
Gentleman, welcher bemerkte, daß ſich Eva kaum enthalten Eonnte, 
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in einer ſehr unfentimentalen Weile loszubrechen. „So viel 
Pathos !- 

„Dazu noch fo kurz und fo fließend 1“ 

„Der Bers drängt eine Reife von zwoͤlfhundert Stunden fo 
zu fagen in drei Worte und in ein Ausrufungszeichen zufammen. Ich 
hoffe, es war doch mit einem Ausrufungszeichen gebrudt, Mrs. 
Legend ?“ 

„Isa, Sir, mit zweien fogar — eines jedesmal hinter Wellen 
— und folde Wellen, Mr. Effingham!“ 

„Ihr dürft in der That wohl fo ſprechen, Ma'am. Man ers 
hält wahrhaftig eine großartige Idee von ihnen, wenn England 
jenſeits derfelben liegt.“ 

„So viel ausgebrüdt in fo wenigen Sylben!“ 

„Ich meine, jede Untiefe, jede Strömung, das leichteſte Wogen⸗ 
gekräuſel, alle die Klippen und Inſeln, ja ſogar jeden Wallfiſch 
zwiſchen Sandy-Hook und Lands-End zu ſehen.“ 

„Er hat einen Wink von einem Epos fallen laſſen.“ 

„Gebe der Himmel, daß er es bald zur Ausführung bringen 
moͤge. Auch darf er ſich beeilen, er möchte ſonſt hinter der Zeit! 
hinter der Zeit! zurückbleiben.“ 

Die Dame wurde jetzt abberufen, um einen neuen Gaſt zu 
bewillkommen. 

„Better Jack!“ 

„Eva Effingham!“ 

„Fürchtet Ihr denn nicht bisweilen, Anſtoß zu geben?“ 

„Wenigftens nicht bei einer Frau, die ben Anfang damit 
macht, daß fie ihre Bewunderung über einen fo erhabenen Gegen 
ftand fund gibt. Bei folchen Perfonen ift man ſtets * wenn 
man ſie nicht geradezu in die Naſe zwickt.“ 

„Mais tout ceci est bien drôle!“ 

„Iht feyd Euer ganzes Leben nie mehr im Irrthum geweſen, 
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Mabemoifelle; denn Jedermann bier, Euch ausgenommen, betrachtet 
die Sache als eine Frage um Leben und Tod.” 

Der neue Gaſt war Mr. Pindar, einer jener gleichgültigen, 
unfentinientalen Menfchen, welche gelegentlich eine Idee abfchütteln 
und fie durch die Chriftenheit laufen Iaffen, wie die Dollars bes 
fanntermaßen von China bis nach Norwegen gehen, ohne daß er 
je auf den Gedanfen fam, fein Aeußeres bebürfe um ber Reſpek— 
tabilität willen einer Brilfe, fein Geficht eines feierlichen Anftrichs 
oder fein Ruf der Soirden. Nachdem er Mrs. Legend verlaflen 
hatte, näherte er fih Eva, um fie zu begrüßen, ba er flüchtig 
mit ihr befannt war, 

„Dies ift die Region des Geſchmacks, Miß Effingham,* fagte 
er mit einem Juden der Kinnlade, wenn anders ein berartiges 
Glied zuden kann; „und es wundert mich nicht, Euch Hier zu 
finden.“ 

Er plauderte fodann einen Augenblid in angenehmer Weife 
mit ber feinen Gefellfchaft und ging weiter, einem bebenflichen 
Gähnen Raum gebend, als er den Schaaren der Literatur näher 
kam. Bald nachher langte Mr. Gray an, ein Mann, bei dem 
es nur eines Verſuchs in der Deffentlichfeit und der Ermuthigung, 
welche einem folchen Berfuche folgen müßte, fehlte, um mahezu 
an die Spige der Dichter unferer Zeit zu freien. Auch er warf 
einen ſcheuen Blick auf die Milchſtraße und flüchtete fih in eine 
Ede. Nach ihm fam Mr. Pith, deſſen treffender Witz nur eines 
paffenden Tummelplaßes für Sittenfhilderung und einer Gefell- 
ſchaft mit fehroffen Zügen bedurfte, um den Namen feines Bes 
ſitzers hoch in der Lifte der Satyrifer zu ftellen. Ein abermaliges 
Klingeln fündigte Mr. Fun an, einen Schriftfieller von feltenem 
Humor und vollendetem Style, der aber ein bißchen allzu fentis 
mental fehrieb, weshalb er fogleih von allen anweſenden Damen, 
die gerade in dieſer Hinficht Ultras waren, aufgegriffen wurde, 

Die lebtgenannten Perſonen erfchienen erft — als haͤtten 

Eva Effinqham. 
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fie bereits derartige Genüſſe überfatt befommen, um allzjufehr mach 
einer Wiederkolung zu verlangen. Sie fanden ſich bald in einer Ede 
zufammen, und es Fam Eva vor, als lachten fie über ben Reſt 
der Geſellſchaft, während fie fih in der That nur über einen von 
ihnen felbft vorgebrachten jchlechten Wit luſtig machten; denn ihre 
ſchnelle Auffaffungsgabe des Komifchen Hatte fie Hundert feltfame 
Berwidelungen und Abgefchmadtheiten bemerfen Iaflen, die einem 
trägeren Sinne entgingen. 

„Wen, im Namen ber zwölf Cäfare, bat Mrs. Legend dorf 
zum Löwen gefchaffen — ich meine den mit dem weißen Obertheil 
und dem ſchwarzen Geftell?“ fragte der Odendichter. 

„So viel ich höre, einen engliſchen Flugſchriftenmann,“ ants 
wortete der Satyrifer — „einen Menichen, der vielleicht ein nafes 
weifes Fritifches Blatt redigirt oder eine Minerva Preflisnn ge⸗ 
föhrieben hat und nun unter uns flunfert wie ein grüner Lorbeer⸗ 
baum. Gin moderner Horaz oder Juvenal auf Reifen.“ 

„Bun ift bereits aufgefpürt,“ bemerkte Mr. Gray. „Seht 
nur, Miß Annual, Miß Mouthly und das junge Alphabet D. D. 
DB. GE. Haben ihn in den Kreis ihrer Unterröde gefriegt, wo er 
um einen Seufzer gemartert werben wird.“ 

„Er wirft einen gar fehnfüchtigen Blick hieher und wiegt 
wohl, daß Ihr ihm Rettung bringet, Pith.“ 

„SH? Mag er immerhin eine Meberfülle von Sentimentalität 
hinnehmen. Sch bin kein Homäopath in ſolchen Dingen, und große 
Dofen in raſcher Reihenfolge werden am früheflen eine Kur er- 
‚zielen. Da kömmt ber Löwe; er bricht aus feinem Käfig los, 
wie ein Thier, das mit Stöden aufgeſtoͤrt wurde.“ 

„Guten Abend, Gentlemen,“ fagte Kapitän Trud, fi den 
Schweiß von der Stirne wifchend; denn ‚nachdem er ſich aus einem. 
‚Gebränge von Bewunberern gerettet hatte, fuchte er Zuflucht in 
dem erften beften Hafen, ber fih ihm darbot. „Ihr fcheint euch 
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‚hier in einer verfländigen und angenehmen Weiſe zu unterhalten. 
So wahr ich auf STIEIRnG hoffe, es ift gang kühl und erfrifchend 
in biefer Ecke.“ 

„Und doch zweifeln wir nicht, daß unfer Verſtand fowohl als 
‚unfere Unterhaltung durch Eure Gefellfchaft eine reichlihe Zugabe 
gewinnen wird, Sir,“ entgegnete Mr. Pith. „IH bitte, erweist 
‚uns den Gefallen, einen Sig zu nehmen und Euch ein wenig 
auszuruhen.“ 

„Von Herzen gerne, Gentlemen; denn die Wahrheit ge⸗ 
ſtanden, dieſe Ladies machen einem Fremden tüchtig warm. Ich 
bin eben aus einer Kategorie gefommen, wie ich's nenne.“ 

„Ihr Scheint mit dem Leben entfommen zu feyn, Sir,“ bes 
merfte Pindar, den Andern ruhig vom Kopf bie zur Zehe mus 
ſternd, „und fo gut ergeht es nicht jedem Löwen, der in einem 
Käfige figt.“ 

„3a, Gott fey Danf, das iſt wahr * ſo ziemlich Alles, 
deſſen ich mich rühmen kann,“ antwortete ber Kapitän, fih das 
Geſicht wifchend. „Ich diente während des franzöflfchen Krieges — 
bes Truxton⸗Kriegs, wie wir’s nennen — und kriegte zwifchen 
meinem Zwölften und Fünfzehnten einen Vorſchmack von der eng⸗ 
lichen Kaperhandthierung; auch Habe ich ganz in neuefler Zeit 
mit ben wilden Bebuinen an der afrifaniichen Küſte drunten ans 
gebunden, und Alles dies kömmt mir blos wie Schneeballenfpiel 
vor in Verg leichung mit der Arbeit diefes Abende, wo es recht 
Node um Node ging. Iſt es wohl erlaubt, bei tiefem Gonverfas 
tioniven eine Gigarre zu probieren, Gentlemen ?* 
| „Sch glaube fo, Sir,“ erwieberte Pindar Falt; „fol ih Euch 
ein Licht bringen ?“ 

„Dh, Mr. Truck!“ rief Mrs. Legend, die dem abgeheßten 
Thiere nach feiner Ede gefolgt war, wie man einem Ausreißer 
nachzufegen pflegt, „ber Inſtinkt Hat Euch in biefe gute Geſell⸗ 
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fchaft ‚geführt: Ihr feyd jegt in be wahren Brempunt des 
amerifanifchen Talente.“ 

 NRachdem: er eben erſt dem Srennpuntt-ameritanfger Talons 
(Krallen) entgangen ift,“ flüfterte Pit. 

„Ich nehme mir die Freiheit, ſelbſt Euch vorzuſtellen. Mr. 
Truck, Mr. Bindar, Mr. Pith, Mr. Gray. Gentlemen, ihr 
werbet euch glüdlich ſchätzen, mit einander befannt zu werben, da 
ihr fo zu fagen in dem gleichen Berufe thätig feyb.“ 

Der Kapitän ftand auf und brüdte jedem der Gentlemen Herz 
lich die Hand, denn er hatte wenigftens für den Abend den Troft, 
viele Vorftellungen zu erleben. Mrs. Legend entfernte ſich fofort, 
um irgend einem andern Wunderthiere der Geſellſchaft etwas Geift: 
reiches zu fagen. 

„Freut mich fehr, mit euch zufammenzutreffen, Gentlemen,“ 
fagte der Kapitän. „In welchem Handel fegelt ihr ?“ 

„Mit welchem Namen Ihr's auch benennen mögt,“ antwortete 
Pindar, „fo läßt ſich doch kaum von uns fagen, daß wir vor ben 
Wind fommen.“ 

„Alfo nit in dem Inſchen Gefhäft, denn die Moonjoos 
würden mwenigftens bie Leefegel gefetzt erhalten.“ 

„Nein, Sir; aber dort ift Mr. Moccaſin, der fich erft letzter 
Zeit secundum artem im Imdianergefchäft aufgeihan hat; denn 
bereits liegen von ihm zwei berartige Novellen vor, und die britte 
ift fchon begonnen.“ 

„Habt ihr Alle eine regelmäßige Anftellung, Gentlemen ?* 

„So regelmäßig, als es die Begeifterung zuläßt,“ verfeßte 
Mr. Pith. „Männer von unferem Fach müflen das gute Wetter 
benüßen oder lieber nichts thun.“ 

„So fage ih oft meinen Gigenthümern, aber vorwärts gehen 
it. an der Tagesordnung. Als ih noch jung war, wartete ein 
Schiff im Hafen auf günftigen Wind, aber jetzt muß es fort und 
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fih abmühen, bis es irgendwo einen anthut. Die Welt ſcheint 
jung zu werben, während mich das Alter ereilt.“ 

„Dies iſt ein poffierliher Literat, Gray,“ fläſterte 
Pindar.“ | 

„Augenfcheinlih waltet hier eine Myftififation ob,“ lautete 
die Antwort. Die arme Mrs. Legend hat ein verirrtes Meerfchwein 
aufgelefen und es durch Berührung mit ihrem Zauberſtab in einen. 
Boanerges der Literatur umgewandelt. Die Sache ift fo Far, wie 
der Tag, denn der Ehrenmann riecht nach Theer und Eigarrens 
dampf. Wie ich bemerfe, kann Mr. Effingham das Lachen kaum 
unterdrüden ; ich will daher zu ihm Hinübergehen — wir haben 
dann in einer Minute die Wahrheit.“ 

Der Odendichter that, wie er.gefagt Hatte, und kehrte bald 
wieder zurücd, um feine Freunde im Geheim von dem wahren 
Sachverhalten zu ünterrichten. Sobald das Kleeblatt von dem 
eigentlichen Charafter des Kapitäns Kunde hatte, vereinigten fie 
fih in dem wohlmollenden Wunfche, das Berlangen des alten 
Seemanns nach der Cigarre zu unterflüßen, und Mr. Pith vers 
Half ihm zu einem angezündeten PBapierftreifen, ohne daß es den 
Anfchein gewann, als fey er ein offener Theilfaber an bem 
Gomplott. Ä 

„Wollt Ihr Euch nicht gleichfalls bedienen, Sir?“ fragte 
der Kapitän, indem er Mr. Pindar feine Dofe Hinhielt. 

„Danke fhön, Mr. Truck; ich rauche nie, rieche aber den 
Duft fehr gerne. Habt die Güte, ſobald wie möglich anzus 
fangen.“ 

So ermuthigt, that Kapitän Trud zwei oder drei Züge, welche 
die Gemächer augenblicklich mit dem Geruche einer ächten Havanna 
erfüllten. Bei der erflen Entdeckung ging das ganze literariſche 
Rudel der Witterung nach, und auch Mr. Fun benüßte bie num, 
folgende Aufregung, um zu den drei Schalfen in der Ede zu ents 
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wifchen, welche fich des Auftritts mit der Gravität von Derwifchen 
erfreuten. 

„So wahr ich lebe,” rief Rucius Junius Brutus, „da raucht 
der Berfaffer von a — a—a— wahrhaftig eine Eigarre! — Wie 
ungemein piquant!*“ 

„Zäufchen mich meine Augen, ober ift bies nicht der Autor 
von e—e—e—, der ung Alle einräuchert,“ flüfterte Miß Annual. 

„Rein, dies Fann doch wahrhaftig unmöglich recht ſeyn,“ be⸗ 
merkte Florio mit Beftimmtheit. „Alle Zeitfchriften flimmen darin 
überein, daß der Tabakrauch in Nit» England entfchieden uns 
gentil ſey.“ 

„She feyb nie mehr im Irrthume begriffen geweſen, iheurer 
"Slorio,“ verfegte D. O. B. E. in einem girrenden Tone. „Die 
allerneueſte faſhionable Novelle Hat ein Kapitel, in welchem ber 
Held und die Heldin während der Erflärungsfcene rauchen.“ 

„Wirklich? — Dies ändert freilih den Fall. Wir wünfchen 
gewiß nicht, Hinter einer fo großen Nation zurüdzubleiben, eben 
fo wenig, als wir ihr bis jet viel vorauseilen wollen. He, Ka⸗ 
pitän Kant, was jagen Eure Freunde in Canada? darf man dort 
in guter Gefellſchaft rauchen oder nicht? Die Eanadier müflen 
wenigftens vor uns einen Borfpung haben.“ 

„Durchaus nicht, Sir, verfeßte der Herausgeber in feinem 
fanfteften Tone; „es ift revolutionär und jafobinifch.* 

Aber die Anficht der Damen herrfchte vor und behauptete in 
Folge eines Procefies, der einem „leichtgläubigen“ Zuſtand ber 
Geſellſchaft ziemlih eigentHümlih if, das Feld! Diefer Procef 
beftand einfach in Erfindung einer Autorität für eine andere. Die 
Thatfache, wie weit in England das Rauchen geführt werde, wurbe 
dur Mr. Truds vermeintliche Angabe, daß die Geiſtlichkeit auf 
ber Kanzel Bigarren zu rauchen pflege, befräftigt und diente in 
Bereinigung mit deflen gegenwärtigem Benehmen zur Entfcheidung 
der Frage. Sogar Florio gab nach, und fein plaflifcher Sinn 
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fah Bald in biefer Gewohnheit tanfend Schönheiten, welche ihm 
bisher entgangen waren. Die gefammte Literatenfchaft fammelte 
ſich im Kreife um den Kapitän, um ſich des Schaufpiels zu er- 
freuen, obfchon der alte ehrlihe Seemann folhe Dampfwolfen 
. ausfieß, daß fie dennoch in ficherer Entfernung blieb. Die vier ges 
ſetztthuenden Nachbarn verfrochen fich Hinter die Rauchfchranfe, wo 
fie fi wenigftens für eine Weile gegen bie Angriffe der Unterröcke 
geſchuͤtzt hielten. 

„Bitte, Mr. Truck,“ fragte S. R. P., „welcher Anficht 
Huldigt man Hauptfächlih in den englifchen literarifchen Zirfen? 
Gilt Byron als eine Entwicklung von Shaffpeare, oder Shaks 
fpeare als eine frühere Andeutung Byron's ?“ 

„Beides, Marm,“ verfegte der Kapitän mit einer Ruhe, die 
ſelbſt Ariftobulus Ehre gemacht haben würde; denn man hatte ihn 
recht ordentlih in eine Stimmung von Unverfchimtheit Hinein- 
gehegt. Nachdem er die Gelegenheit benüßt Hatte, die Aſche feiner- 
Eigarre abzuflopfen, fügte er bei: „Die Gefammtheit neigt fi 
ber erfieren Anfiht zu, Ginige aber der letzteren.“ 

„Welche Feinheit!* murmelte der Erfte. 

„Wie zart!“ flüſterte ein Zweiter. 

„ine würdevolle Zurückhaltung!“ rief ber Dritte. 

„So Engliſch!“ ließ fih Florio vernehmen. 

„Glaubt Ihr, Mr. Trud,“ fragte D. DO. BD. E., „daß die 
weltlichen Gedichte von Little mehr Pathos Haben, als die geifte 
lichen von Moore, oder daß Moore's geiftliche Lieder reicher find 
an Gefühl, als die weltlichen von Little ?« 

„Gin wenig von Beiden, Marm, und noch etwas barüber. 
Sch denke, es ift wenig in den einen und mehr in den andern.“ * 

„Bitte, Sir,“ begann ©. R. P., „Iprecht Ihr den Namen 
der Geliebten Byron’s Guy—⸗-kee⸗oh⸗ly oder Gwy⸗ky⸗o⸗le e aus?“ 

s Hier ift ein unübertragbares Wortfpiel zwiſchen Little (wenig) und Moore 
ober more (mehr). 
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„Dies hängt ganz davon ab, wie der Wind geht. Geht er 
uferwärts, fo fage ich gemeiniglich: Oh! — lee!‘ und fommt er 
von dem Lande her „5 — ly.“ 

WBvVortrefflich!“ rief Florio in einer Bewunderungsverzüdung. 
„Welcher Amerifauer hätte etwas fo Geiftvolles fagen fünnen.“ 

„sn der That fehr witzig,“ fügte Miß Mouthly bei. „Was 
meint er damit?“ 

„Was er meint? Mehr als ein gewöhnlicher Sinn zu fehen 
oder zu fühlen im Stande if. Ach, die Engländer find in Wahr: 
heit eine große Nation! — Wie entzüdend er raucht!“ 

„Sch glaube, er iſt bei weitem der intereffantefte Mann, ben 
wir feit der legten Büfte von Scott hier außen hatten,“ bemerfte 
Miß Annual. 

„Bragt ihn, liebe D. ©.B. E,,” flüfterte Julietta ſchüchtern, 
denn fie hatte noch nichts druden laffen, „was er für das bes 
rüdendfte Gefühl Hält, Hoffnung oder Verzweiflung ?“ 

Die Frage wurde, dem Anliegen gemäß, durch die erfahrenere 
Dame vorgebracht, obfchon diefe zuvor in hafligem Tone gegen bie 
jugendlichere Schwefter bemerkte: 

„Du kannſt noch nicht viel empfunden haben, Kind, fonft 
würbeft Du natürlich wiffen, daß es die Verzweiſlung if.“ 

Der ehrlihe Kapitän behandelte übrigens die Sache nicht fo 
obenhin, fondern benüßte die Gelegenheit, eine frifche Cigarre ans 
zuzünden und fchleuderte den noch qualmenden Stumpf, wie er fi 
nachher rühmte, jo Faltblütig durch eine Literatisgafle in Mrs. Les 
gends Kamin, als er ihn unter anderen Umfländen über Bord ges 
worfen haben würde. Zum Glück für den Ruf feiner Sentimentalität 
nahm er irrthümlicherweife den Ausdruck „berüdend,“ den er früher 
nie gehört hatte, für „verrüdt,” und da er fich erinnerte, ſchon 
manchen Tollhausfandidaten geſehen zu haben, antwortete er s ohne 
viel Befinnens — 

„Verſteht fi, die Berzweiflung.“ 
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„Sch wußte es ja,“ fagte die ine. 

„Es liegt in der Natur,“ fügte eine Zweite bei. 

„Jedermann fühlt diefe Wahrheit ,“ entgegnete eine Dritte. 

„Diefer Bunkt kann folglich jetzt als erledigt betrachtet werden, * 
rief Florio, „und ich Hoffe, daß nichts mehr darüber geſpro— 
chen wird.“ 

„Dies ift eine Ermuthigung für den Forfcher nach BA . 
bemerkte Kapitän Kant. 

Mit Erlaubniß, mein ehrenwerther und —— Mr. 
Truck,“ fragte Lucius Junius Brulus in Gemäßheit einer vers 
einten Aufforderung des Junius Brutus und Brutus, „raucht die 
Prinzeffin Biktoria ?“ 

nenn fies nicht thäte, Sir, was könnte ſie's nüßen; eine 
Prinzeifin zu feyn? Hoffentlich wißt ihr Alle, daß der in England 
fonfiscirte Tabaf nach dem betreffenden Abzug für die Angeber der 
Krone zufällt.“ 

„Ich erhebe Einwendungen gegen biefen Gebrauch,“ bemerkte 
Kapitän Kant, „denn er ift irreligids, franzoͤſiſch und führt zum 
Sancülottismus. Bei dem von Euch erwähnten ausgezeichneten 
Beifpiele will ich zwar eine Ausnahme gelten laflen, aber überall 
anderwärts werde ich behaupten, daß das Rauchen nad) Ungläu— 
bigfeit riecht. Die preußifche Regierung, bei weitem vie befte in 
unferen Tagen, raucht nie.“ 

„Dieſer Mann glaubt, es dürfe Niemand paffen als er felbft,“ 
flüfterte Pindar dem Kapitän ins Ohr; „aber nur wacker drauf los, 
mein theurer Sir, und Ihr werdet ihn bald in den Schatten 
ſtellen.“ 

Der Kapitän blinzelte, zog feine Büchſe heraus, zündete eine 
andere Cigarre an und ſteckte als Erwiederung auf dieſe hämifche 
Bemerkung ihrer zwei in den Mundwinfel, die bald in heller Glut 
ftanden — ein Zuftand, in welchem er fie faft eine Minute erhielt. 

nDies ift ein äußerſt malerifches gefelliges Vergnügen!“ rief 
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Florio, in aufwallendem Entzüden beide Hände in die Höhe Hal 
tend. „Ein abfolut bomerifcher Brauch! Ach, die Engländer find 
eine große Nation.“ | 

„Sch möchte gar gerne wiſſen, ob es wirklich eine Perſon, 
wie den Baron Munchshaassun gab,“ fagte Julietta, die aus dem 
Erfolg ihrer lebten Frage Muth fanımelte. 

„3a wohl, Miß,“ entgegnete der Kapitän durch die Zähne 
und nidte bejahend mit dem Kopf. „War ein regelmäßiger Reis 
Tender das, und Einer, der ihn gut Faunte, betheuerte mir, er 
babe nicht die Hälfte von dem erzählt, was ihm Alles zuges 
floßen if.“ 

„Wie gar erfreulich, dies aus zuverläßigfter Duelle au ers 
fahren!“ rief Miß Mouthly. 

„SR Gatty (Goͤthe) wirklich tobt?“ fragte Longinus, oder 
müffen wir den Bericht, ben wir über feinen Hingang erhielten, 
blos für eine melaphyſiſche Apotheofe feiner gewaltigen Seele 
halten ?“ 

„Todt, Marm — ſteintodt — todt wie ein Thürnagel,“ ers 
wieberte der Kapitän, welcher fich vorberhand nicht anders zu helfen 
wußte, als wenn er fo Biele als möglich todtfchlug, felbft auf die 
Gefahr Hin, daß fie fpäter wieder lebendig wurden. 

„Ihr feyd ohne Zweifel in Frankreich gewefen, Mr. Truck?“ 
bemerkte Lucius Junius Brutus in fragendem Tone. 

„In Sranfreih? Ja dort war ih, ehe ich zehn Jahre alt 
war. Kenne jeden Fuß davon von Havre de Grace bis Mars 
feilles.“ 

„Wollt Ihr die Güte Haben, uns mitzutheilen, ob die Seele 
Schat:o:brisongs größer if, als fein Verſtand, oder fein Ber: 
ſtaud umfaſſender, als feine Seele.“ 

Nun mußte Kapitän Truck fo ziemlich viel -von dem Baron’ 
Münchhauſen und feinen befonderen Verdienſten; aber Chatenubriand 
war ein Schriftfleller, von welchem er nie etwas gehört Hatte. 
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Nachdem er einen Augenblick überlegt Hatte, und zur Ueberzeugung 
gefommen war, daß er durch ein Zugefländniß feiner Unwiſſenheit 
das ganze Spiel verliere, begann er unter dem Einfluße der Atmos 
Iphäre des Plages Ealtblütig zu erwiebern: 

„Oh — Schatsosbriong meint Ihr? der if ein Burfche fo 
ganz Seele, wie ich nur Einen kenne. Lauter Seele, Sir, und 
außerdem eine Unfumme von Berftand.“ | 

„Wie einfach und ungefünftels!- 

„Köſtlich!“ rief Florio. 

„Ein Ausbund yon Jakobiner!“ brummte Kapitän Kant, der es 
flets übel nahm, wenn ſich irgend Jemand außer ihm Freiheiten 
mit der Wahrheit. erlaubte. 

Jetzt bemerften die vier Schälke im Winkel, daß in dem Ges 
dränge bie Köpfe zufammengeftedt wurden unb bie hintere Reihe 
der Gefellichaft zu verfchwinden begann, während Mıs. Legend 
augenicheinlih in bitteren Nöthen war. Nach einigen Minuten 
hatten fich alle Römer aus dem Staube gemacht; bald nahm auch 
Florio, in poetifcher Wuth mit den Zähnen Enirfchend, Reißaus, und 
fogar Kapitän Kant, obgleich er jet der Wahrheit ins Geſicht 
fchauen fonnte, trat den Rüdzug an. Das Alphabet folgte, und 
ſelbſt die Annual und die Mouthly entfernten ſich unter fo feierlichen 
gemeffenen Abſchieds-Complimenten, daß die arme Mrs, Legend 
völlig in Verzweiflung gerieth. 

Eva, bie einem unangenehmen Auftritt entgegengefehen Hatte, 
war fchon früher vom Schauplage abgetreten, und einige Minuten 
fpäter machte auch Mr. Dodge, der ſich in dem Gedränge mit 
Flüftern und Geftifuliren fehr thätig benommen, feine VBerbeugung. 
Der Neid Hatte nämlich dermaßen an diefem Mann gezehrt, daß 
er die Katze aus tem Sad lief. So war denn endlih Niemand 
mehr zugegen, als die Hinter dem Rauch verfchanzte Partie und 
die Gebieterin des Haufes. Pindar machte nun dem Kapitän ben 
Vorſchlag, er möchte fie begleiten und an einem Auflernfchmaufe 
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Theil nehmen — ein Anfinnen das Herzliche Aufnahme fand, weßs 
halb fie fih in Maſſe erhoben, um von ber Wirthin Abſchied 
zu nehmen. 

„Gin entzüdender Abend, Mrs. Legend,“ fagte Pindar, in 
diefen Worten die vollfommene Ueberzeugung feines Innern auss 
fprechend ; „bei weitem der Angenehmfte, den ich je in einem Haufe 
zubrachte, wo man ſtets fo viel Angenehmes trifft.“ 

„Sch kann Euch meinen Dank für die Güte, daß Ihr mich 
mit Mr. Trud befannt gemacht habt, nicht gebührend ausdrücken,“ 
fügte Gray bei, „und will mich feiner Gefellfchaft erfreuen, fo lange 
ich Fann ; denn ein trefflicherer Burfche iſt nie unter der Sonne gewandelt.“ 

„Wahrhaftig Mrs. Legend, dies if ein Eöftlicher Abend ge— 
weſen,“ bemerkte Pith, als er feine Berbeugung machte. „Er wird 
mir. nicht aus dem Gedächtniß kommen und verdient in der That, 
in Berfen befungen zu werden.“ 

Bun gab fih Mühe, eine theilnehmende, fentimentale Miene 
anzunehmen, obgleich er innerlich fo beluftigt war, daß er fich Faum 
enthalten Tonnte, ver Dame des Haufes ins Geficht zu grinfen. Er 
flotterte übrigens einige Complimente heraus und verfchwand. 

„Bute Nacht denn, Marm,“ fagte Kapitän Trud, indem er 
ihr herzlich feine Hand hinbot. „’s iR im Grunde doch ein ans 
genehmer Abend gewefen, obſchon ich anfangs warme Arbeit hatte. 
Wenn Ihr eine Liebhaberin von Schiffen feyd, fo foll es mich freuen, 
Euch nach meiner Rückkehr die Cajüte des Montauf zu zeigen, und 
falls Ihr je nach Europa zu reifen gedenft, fo möchte ich Euch. 
die Londoner Linie als nicht eben die fchlechtefte empfehlen. Mir 
wollen Alles aufbieten, ums Guch gemächlich zu machen, und hoffen, 

Ihr werdet mir die Wahl des Paffagierzimmers — eine 
Sache, in der ich Erfahrung habe.“ 

Nicht Einer von den Spottvögeln lachte, bis fie die Auſtern— 
fchüffel vor ſich flehen hatten; dann aber kam es zu einem lange 
anhaltenden, überftirömenden Heiterfeitsausbruche, der fich zwifchen 
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ben Gängen aus ber Küche wie der Refrain eines Liedes wiebers - 
holte. Kapitän Trud,ider ungemein wohl mit fich felbft zufrieden —- 
war, begriff zwar vie Bedeutung dieſer Fnabenhaften Luftigfeit 
nicht, Hatte aber ſeitdem oft erklaͤrt, daß er nie die Befanntichaft 
von herzlicheren und poffierlicheren Burfchen gemacht Habe, als bie 
vier beiteren Geſellen wären, mit welchen er an jenem Abend foupirte. 

Ueber die literariiche Soirée wurde das tieffle Stillfchweigen 
beobachtet, da nicht Einer der dabei zugegen gewefenen Schöngeifter 
es für paflend hielt, fie durch Reime zu verherrlichen; auch hatte 
Zlorio ein auf den Anlaß gedichtetes Impromtu, mit dem er fidh 
den ganzen Tag zuvor große Mühe gegeben, wieder zerriffen. 


Siebentes Rapitel. 


Geſchichte gibts in aller Menſchen Leben, 
Im Bilde zeichnend die Vergangenheit, 

Mer richtig ſchaut, Fann nahezu ermeflen 
Den Gang der Dinge, die da fommen follen, 


König Heinrich IV. 


Am folgenden Morgen frühftüctte der Baronet in State-Street. 
Bei Tiſche wurde nur wenig über die Greignifle des vorigen Abends 
gefprochen, obſchon Hin und wieder ein Lächeln, wenn ein Auge 
dem andern begegnete, auf den, Schwanf in Mrs. Legend’ Soirée 
Bindeutete. Nur Grace machte eine ernfle Miene, denn fie war 
daran gewöhnt, die gebachte Dame für eine fehr-verftändige Perfon 
zu halten und Hatte fogar gehofft, die meiflen von denen, welche 
gewöhnlich bei ihren Abendzirkeln figurirten, feyen wirklich bie 
geiftvollen Berfonen, für die fle gelten wollten. 

Den Morgen weihte man einer Befichtigung der dem Geſchaͤfts⸗ 
leben beftimmten Stabttheile, und der zu dieſem Zwecke verabrebete 
Ausflug fand unter John Effinghams Leitung Statt. Die Entfernung 
war zwar nicht groß, aber das Wetter ſehr kalt, weshalb die 
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Equipagen in Anfpruch — wurden. Die Geſellſchaft brach 
gegen Mittag auf. 

Grace hatte nun aufgehoͤrt, von ihrer Muhme Bewunderung 
der New⸗Yorker Löwen zu erwarten, fintemal es Eva für nöthig 
gehalten, ihr zu erflären, daß wenigftens im bezicehungsweifen 
Sinne über diefe ProvinzialsMerfwürbigfeiten nicht viel zu fagen 
ſey. Sogar Mabemvifelle Viefville war, nachdem dig Frifche ihrer 
Gefühle nachgelaffen, allmählig dahin gefommen, wieder in natürs 
licher Weife von den Dingen zu fprechen, und bie fchnellfaffende 
Miß van Courtland entdeckte bald, daß, wenn auf ähnliche Zuftänbe 
in Europa angefpielt wurbe, dieſe flets in irgend einer Landſtadt 
exiſtirten. Es fam daher zu der flillfehweigenden Uebereinfunfts 
über derartige Gegenflände nicht mehr zu fprechen, oder wenn je 
eine Aeußerung flattfand, fo geſchah es nur gelegentlih und ale 
ob es mit dem regelmäßigen Gang ber Unterhaltung zufammenhänge. 

In Wall⸗Street machten die Equipagen Halt, und bie Gent—⸗ 

lemen fliegen aus. Das firenge Wetter Hielt die Damen in ben 
Magen zurüd, und Grace bemühte fih, ihren Begleiterinnen bie 
Dinge fo gut zu erflären, als fle Fonnte, 
„Warum eilen denn die Leute fo ſehr?“ fragte Mademoifelle 
BDiefville. — Die Unterhaltung wurde franzoͤſiſch geführt; wir 
ziehen es übrigens vor, unferem Leſer eine Meberfegung berfelben 
zu geben. . 

„Nah Dollars, glaube ich Mademoifelle — habe 
Recht, Grace?“ 

„Sch denfe wohl,“ entgegnete Grace lachend, „obſchon ih von 
diefem Stabitheile nicht viel mehr weiß, ald Du.“ 

„Quelle foule! Iſt jenes Gebäude, in welches bie Gentlemen 
‚eben jegt firömen, mit Dollars gefüllt? Die Stufen find voll 
von Menfchen !“ 

„Dies ift die Börfe, Mademoifelle, und follte wohl mit Thalern 
belegt feyn, wenn man aus ber Lebensweife der Leute, welche fie 
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befuchen, einen Schluß ziehen darf. Better Jad und Sir George 
mifchen ſich, wie ich fehe, ins @edränge.“ 

Wir verlaffen die Damen auf einige Minuten, um die Gent⸗ 
lemen auf ihrem Wege nach der Börfe zu begleiten. 

„Ich Tann Euch jegt bald eine Eigenthümlichkeit diefes Lantes 
zeigen, Sir George,“ fagte John Effingham, „die, wenn fle ges 
bührend veredelt wird, wohl die Mühe einer Reife über ven Dcean 
lohnt. Ihr ſeyd in dem Royal Exchange von London und in ber 
Bourfe von Paris geweſen, Habt aber wohl noch nie eine Scene 
mitangefehen, wie ih Sie Euch jegt zeigen werde. In Paris hat 
man den widerlichen Anblif von Weibern, die öffentlich in den 
Bonds fpielen; doch dies ift nur eine Kleinigkeit in Vergleichung 
‚mit dem, was Euch bier zu Gefiht fommen wird.“ 

Mit diefen Worten ging John Effingham die Treppe hinauf 
voran nach dem Bureau eines der bedeutendfien Auftionäre, Die 
Wände waren mit Planen behangen, von benen einige Häufer, 
andere ben Riß von Grundſtücken, wieder andere Straßen und einige 
ganze Städte varftellten. 

„Dies ift der Focus deflen, was Mr. Ariftobulus Bragg den 
StädtesHandel nennt,” fagte John Effingham, als er feinen Be- 
gleiter auf alle diefe Wunder aufmerkſam machte. „Ihr findet Hier 
jede Art von Liegenfchaften, wie fie das Herz nur wünfchen Fann. 
Braucht man einen Landfig, fo hat man hier unter Dutzenden bie 
Wahl. Feldwirthichaften find zu Hunderten auf dem Markt. Dort 
feht Ihr blos ein halb Dutzend Straßen, und hier find Städte von 
einem Umfang und einem Werthe, wie es der Käufer nur haben will,“ 

„Erklaͤrt Euch näher; dieß überfteigt meine Faflungsfraft.“ 

„Nehmt die Sache näher bei ihrer Bezeichnung. Mr. Hammer, 
habt die Güte, ein wenig hieher zw treten. Berfauft Ihr heute?“ 

„Nicht viel, Sir — nur ein paar Hundert Baupläße auf 
dieſer Infel und fechs oder acht Meicreien mit einem Fleinen Städte 
‚schen im Weften.* 
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„Könnt Ihr uns die Gefchichte von diefem letzten Stüd Eis 2 — 


genthum mittheilen, Mr. Hammer?“ oe. 
„Mit Bergnügen, Mr. Eifingham; wir wiffen, daß Ihr 


Mittel befigt, und Hoffen, daß Ihr Euch zu einem Kaufe ver⸗ — 


leiten laßt. Das Dorf war vor 5 Jahren die Meierei des alten 
Volkert van Brunt, der mit feiner Familie durch Milchverfauf fo 
viel darauf erzielte, daß er mehr als ein Jahrhundert davon leben 
könnte. Bor 2 Jahren verfaufte der Sohn das Gut an Beter Feeler, 
der für den Acre Hundert Dollars oder für die ganze Liegens 
fhaft 5,000 Dollar zahlte. Im darauf folgenden Frühling vers 
faufte Mr. Feeler das Anwefen an John Search, einen fo feharfen 
Patron, wie nur irgend einer zu finden ift, für 25,000, und biefer 
veräußerte es eine Woche darauf für 50,000 an Nathan Riſe; 
Nife aber hatte das Land fchon vor dem Kauf für 112,000 Dollars 
hartes Geld an eine Geſellſchaft cedirt. Man Fönnte eigentlich 
jett den Riß Herunternehmen, denn es find jegt fchon acht Monate, 
dag wir das Anmwefen in Bauplägen zu der runden Summe von 
300,000 Dollars verfteigern. Sobald wir die betreffende Weifung 
erhalten haben, wird vermuthlih das Land für eine Weile aus 
dem Marfte bleiben.“ _ 

„Habt ihr Feine andere Liegenfchaft, Sir, welche hiefelbe wuns 
derbare Geſchichte einer fehnellen Werthzunahme böte?“ fragte der 
Baronet, 

„Diefe Wände find mit lauter Riffen von ähnlichen Befik- 
ungen bedeckt. inige find innerhalb 5 Jahren um 2—3000 Pros 
zent geftiegen, andere aber nur um einige hundert. Berechnungen 
loffen ſich in dergleichen Dingen nicht anftellen, da fie ganz von 
der Liebhaberei abhängen.“ 

„Und auf was gründet ſich diefe ungeheure Werthfleigerung ? 
Erſtreckt fich die Stadt bis zu diefen Feldern ?« 

„Sie geht noch viel weiter, Sir — d. 5. auf dem Papier. 
Mas die Häufer betrifft, fo fehlt!’# wohl noch um eine tüchtige 
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Strecke. Viel hängt davon ab, wie man eine Sade nennt, 
Märe 3. DB. auf diefem Marfte das Befitzthum des alten Volkert 
van Brumt eine Meierei genannt worden, fo hätte es den Preis 
einer Farm eingebracht; fobald es aber in Heinen Stüden vers 
meflen und in eine Karte gebracht war —“ 

„In eine Karte?“ 

„Ja Sir; in fihtbare Linien mit Fußen und Zollen flatt der 
Acres. Sobald ed gebührend auf die Karte gebracht war, hob es 
fich zu feinem rechten Werthe. Wir haben einen guten Theil Meer 
tesgrund, der fchöne Preife einbringt, weil er fih gut auf der 
Karte ausnimmt.“ 

Die Gentlemen danften dem Auctionator für feine Höflichkeit 
und zogen fich zurüd, 

„Wir wollen jest in das Berfaufzimmer gehen,“ fagte John 
Effingham. „Ihr könnt Euch da ein Urtheil bilden über den Geiſt 
oder über die Energie, wie man’s nennt, melche im gegenwär« 
tigen Augenblick diefe große Nation befeelt.* 

Sie fliegen wieder hinab und traten in ein überfülltes Gemach, 
wo die Leute zu Zwanzigen in der furchtbaren Verblendung, durch 
noch höhere Steigerung eines vermeintlichen Werthes reich zu werben, 
gierig einander hinauftrieben. Der Eine -Faufte Fable Bellen, ber 
Andere Flußbeiten und ein Dritter einen Sumpf — Alles auf Treue 
und Glauben ver Karten. Unfere beiven Freunde blieben eine Weile 
ſtumme Zufchauer des Auftritts. 

„Als ich -zum erflenmal dieſes Zimmer betrat,” fagte John 
Eifingham, mit feinem Begleiter wieder auf die Thüre zugehend, 
„kam es mir vor, als fei es mit lauter Wahnfinnigen angefüllt, 
und obfchon ich fchon öfter Hier war, Hat fi doch der Eindrud 
nicht viel geändert.“ 

„Und alle diefe Leute ſetzen die Mittel ihres ——— an 
die eingebildete Schaͤtzung, die ihnen der Auctionator vorfpiegelt ?“ 

„Sie fpielen eben fo verwegen, wie der, welcher feine Habe 

Eva Effingham, 9 
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an das Fallen des Würfels febt. Der Wahnfinn hat bie Lente fo 
volltändig ergriffen, daß fogar die augenfällige Wahrheit — eine 
Wahrheit, die wie jedes andere Naturgeſetz ans Licht tritt: daß 
nämlich nichts ohne Grundlage Beftand haben kann — ganz und 
gar überfehen wird. Ich möchte Niemand rathen, in diefem Haufe 
Grundfäge auszufprechen, die Jeder in den nächften paar Jahren 
bitter an fich felbft erproben muß, denn er fünnte von Glück fagen, 
wenn ex ungefteinigt davon käme. Ich Habe fon viele ähnliche 
Spefulationss Uebertreibungen mit angefehen, aber Feine, die fo 
maflos, fo weit “verbreitet und fo beunruhigend gewejen wäre, 
wie biefe.“ 

„Ihe fürchtet alfo von der Gegenwirfung ernflliche Folgen ?* 

„Sn diefem Punkte find wir beffer daran, als ältere Nationen, 
denn die Jugend und der gute Urfloff des Landes befeitigt viel von 
der Gefahr; indeß fehe ich einem fürchterlichen Schlag. entgegen, 
denn der Tag wird nicht ferne feyn, an welchem New: Mork ‚aus. 
feiner Berblendung erwacht. Was Ihr hier feht, ift nur ein Tleiner 
Theil der vorhandenen Tollheiten, denn der gleiche Geift verbreitet 
ſich in einer oder der andern Geftalt über die ganze Gemeinſchaft. 
Maßloſes Ausgeben von Papiergeld, unüberlegtes Greditiren, das 
von Guropa aus fih über ganz Amerika erſtreckt, und falſche Vor⸗ 
flellungen üter den Werth von Beftgungen bei Leuten, die noch 
vor fünf Jahren nichts hatten, haben das gewöhnliche Gleichgewicht 
der Dinge volllommen aufgehoben, und Geld ift fo ganz und gar 
Lebenszweck geworden, daß man aufhört, es als Mittel zu bes 
trachten. Die Weltgefchichte kann wohl Faum ein ähnliches Beifpiel 
von einem großen Lande aufitellen, welches fo unbedingt unter 
diefem verberblichen Cinfluße ſtand, als es gegenwärtig bei uns ber 
Fall if. Alle Gewiſſenhaftigkeit verichwindet unter dem Alles vers 
zehrenden Ringen nach Gewinn. Nationalmacht, dauernde Sicherheit, 
die gewöhnliche Drdnung der Gefellfchaft, Geſetze, Conſtitution — 
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furz Alles, was dem Menfchen theuer ift, wird vergeflen ober 
verdreht, um biele unnatürliche Lage der Dinge zu erhalten,“ 

„Dies ift nicht nur außerordentlich, fondern wahrhaft ſchauder⸗ 
erregend !* | 
uhr Habt in Beidem Recht. Das ganze Gemeinwefen befindet 
fi in dem Zuftande eines Menſchen, ter in den erften Stadien 
aufregender Betrunfenheit fteht und in der eitlen Vorftellung, daß 
er nur die Natur in ihren gewöhnlichen Berrichtungen unterflüße, 
Glas um Glas Hinuntergießt. Diefe allgemein verbreitete Be—⸗ 
thörung erſtreckt fidy von der Küfte an bis zu den äußerſten Grenzen 
des Weſtens; denn obfchon fich viel von dem eingebildeten Wohlſtand 
begründen läßt, fo verflicht fih doch das Wahre fo fehr mit dem 
Fallen, daß nur ein äußerſt forgfältiger Beobachter die Scheide: 
linie ziehen kann, folglih, wie gewöhnlid, das Unwahre vor⸗ 
herrſchend bleibt. 

„@uren Berichten nach, Sir, war bie Tulpenmanie von Holland 
eine Kleinigfeit in Bergleichung mit dieſer?“ 

„Beide beruhen auf dem gleichen Umfange, obſchon die Muth 
der Holländer lange nicht diefe Ausdehnung gewann, Könnte ich 
Euch durch diefe Straßen führen und Euch einen Blick thun laſſen 
in die Geheimniſſe der Interefien, Hoffnungen, Thorheiten und 
Berblendungen, die in der menfd,lichen Bruft herrſchen, fo würdet 
Ihr als ruhiger Zufchauer im höchſten Grade flaunen müffen, über 
die Art, wie unfer eigenes Geſchlecht fih einem fo maßlos beihö- 
renden Wahne hingeben fann. Doch gehen wir weiter — vielleicht 
ftößt uns etwas auf, was als neuer Beleg dienen Tann.“ 

„Me. Effingham — ich bitte um Berzeihung, Mr. Eifingham,“ 
rief ein ſehr anfländig ausiehender Kaufmann, der in der Börfehs 
halle unherging — „was haltet Ihr jept von unferen franzoͤ⸗ 
fiichen Haäͤndeln?“ 

„Ich habe Euch bereits Alles geſagt, was ich über dieſen 
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Begenftand zu bemerken habe, Mr. Bale. Während meines Auf⸗ 
enthalte in Frankreich fchrieb ich Euch, es liege nicht in der Abficht 
per frangöfifchen Regierung, auf den Vertrag einzugehen, und Ihr 
habt feitvem gefehen, daß meine Anficht durch den Erfolg gerechte 
fertigt wurde. Ihr feyd im Beſitz einer Erflärung tes franzoͤſiſchen 
Staatsminifters, dag ohne Entichuldigung von Seite der amerifas 
nifchen Regierung das Geld nicht bezahlt werben folle, und id 
babe Euch meine Meinung dahin abgegeben, alle diefe Politik werde 
fo ſchnell, als ſich die Windfahne auf jenem Kirchthurme dreht, 
aufgegeben werben, fobald in Europa ein dazu drängenber Fall eins 
tritt, oder das franzöfiiche Minifterium es für möglich Halt, Amer 
rifa werbe für einen Grundfag das Schwerbt ziehen. Dies find 
meine Anfichten; Ihr mögt fie mit den Thatfachen vergleichen und 
Euch felbf ein Urtheil bilden.“ | 

„Niemand ift Schuld daran, als General Jackſon, Sir — 
Alles geht von diefem Ungeheuer aus! Ohne feine Botfchaft, Mr. 
Effingham, Hätten wir das Geld längft ſchon.“ 

„Ohne feine Botfchaft oder einen gleich entichiedenen Schritt 
würdet Ihr es nie erhalten, Mr. Bale.“ 

„Ah, mein theurer Sir, ich weiß, Eure Abfichten find gut; 
aber leider feyb Ihr gegen den vorirefflihen Mann, den König 
von Franfreih, von Borurtheilen eingenommen. Borurtheile, Mr. 
Gifingham, find klägliche Berbefferer der Gerechtigkeit.“ 

Mr. Bale fchüttelte jeßt lachend den Kopf und verfchwand in 
dem Gedränge, vollkommen überzeugt, John Eifingham fei ein voh 
Borurtheilen befangener Mann und nur er felbft freifinnig und gerecht. 

„Wir haben hier einen Mann, dem es weder an Fähigfeiten 
noch an Nechtlichkeit gebricht, und doch läßt er ſich durch feine 
Intereſſen und durch den Einfluß eben dieſer Spefulationg : Manie 
dermaßen blenden, daß er feines Rechtsgefühls ganz und gar ver: 

gißt und weder auf Thatfachen, die fo Kar find, wie der Tag, 
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noch auf die Grundfäge Rüdfiht nimmt, durch die allein ein Land 
gut geleitet werden Fann.“ 

„Er hat Furcht vor einem Kriege und will daher nicht einmal 
an Thatfachen glauben, fo lange fie dazu dienen, die Gefahr zu 
vergrößern?“ 

„Ganz richtig; denn fogar bie Klugheit wird nur zu einer 
verkehrten Bigenfchaft, wenn man unter einer Bethörung lebt, wie 
unfere jeßige if. Sole Menichen find dem Thoren zu — 
chen, der da ſagt: ‚es giebt feinen Tod!“ 

Die Gentlemen fchloßen fih jebt den Damen wieder an, und 
die Wagen fuhren durch eine Reihenfolge von engen, gefrümmten 
Straßen voll von Magazinen, in welchen die Producte der civili— 
firten Belt aufbewahrt waren. 

„Ein großer Theil von alledem ift wieder eine Frucht berfelben 
bejammernswürbigen Berblendung,* fagte John Effingham, als die 
Wagen langfam durch die mit Waarenballen beengten Straßen 
fuhren. „Der Mann, der feine Grundflüde im Innern des Lands 
vortheilhaft verfauft hat und Credit befigt, Hält ſich fchon für reich 
und führt eine verhältnigmäßig Foftfpieligere Lebensweife; der junge 
Menih vom Dorfe her wird ein Kaufmann — wenigftens was 
men hier Kaufmann nennt — und erhält in Europa einen Credit, 
der hundertmal feine Mittel überfteigt; er ift alfo in der Lage, 
diefe eingebildeten Bedürfniffe zu nähren. Eo fümmt es denn, daß 
es aller Enden und Orten yon Abenteurern wimmelt, ephemeren 
Ausgeburten deſſelben weitverbreiteten Geiſtes einer rüdfichtslofen 
Thorheit. Der Werth von Millionen geht aus diefen Straßen 
hervor, um die Gitelfeit derer zu nähren, welche wohlhabend zu 
ſeyn meinen, weil fie Etwas in Händen haben, was eine Preis: 
fleigerung, wie die von tem Auctionator erwähnte verfpricht; dabei 
haben fie feine beflere Sicherheit für wirflihe Zahlung, als etwa 
Derjenige, der einen Gegenftand vom Werthe eines — — 
hundert anſchlägt.“ 
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. „Machen fich die Wirkungen diefes Zuftands ber Dinge in 
Eurem gewöhnlichen Verkehre bemerklich?“ 

„Ueberall. Das Verlangen, fchnell reich zu werden, hat alle 
Klaffen ergriffen. Sogar Weiber und Geiftliche find davon ans 
geftecft, fo daß wir ganz und gar unter der thätigen Leitung ‚der 
Geldgier‘, diefem verberblichften aller Einflüfle, Reben. Ich würde 
an bem Lande ganz und gar verzweifeln, wenn ich nicht die Ueber— 
zeugung fühlte, daß die Krankheit zu ungefläm if, um Beſtand 
haben zu können; auch Hege ich die Hoffnung, daß die Zeit einer 
ruhigen Ueberlegung und der Reue, welche folgen muß, im Ders 
haͤltniß zu den Urlachen flehen wird.“ 

Nach diefer Mufterung der Stadt fehrte die Gefellichaft nach 
State Street zurüd, wo ber Baronet fein Mittagsmahl einnahm, 
weil er am folgenden Tage nah Walhington zu gehen gedachte. 
Die Verabſchiedung am Abend war freundlich und herzlich. Mt. 
Effingham ‚hatte feinen vormaligen Reifegefährten liebgewonnen und 
lud ihn für den Monat Juni zu einem Beſuch in den Bergen ein, 

‚um welche Zeit er felbft nach feinem Landſitze zurückzukehren gedachte. 

Sir George war noch im Abſchiednehmen begriffen, als bie 
Lärmgloden den Ausbruch einer Feuersbrunſt verfündigten. In 
News Dorf wird man an derartige Scenen fo gewöhnt, daß faſt 
eine Stunde entfchwand, ehe Jemand aus der Effinahamſchen Fa- 
milie ſich über die lange Fortdauer des Getümmels Gedanfen zu 
machen begann. Dann aber fchicte man einen Bevienten ab, um 
fih nach dem Grund zu erfundigen, und diejer fehrte mit dem Be: 
richte zurüd, daß die Sache ernfllicher fey, als gewoͤhnlich. 

Wir glauben, daß dieſe Unglüdsfälle in Gonftantinopel und 
New:Dorf am Häufigften vorfommen. In lesterer Start ifi es 
gar nichts Seltenes, daß zwanzig oder dreißig Häufer niederbrennen, 
ohne daß die Einwohner des gleichen Viertels etwas davon erfahren, 
bis fie durch die Tagesprefie davon unterrichtet werden; d.nn bie 
beftändige Wieverholung des Feuerlärms verhärtet Ohr und Gefühl 
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gegen den Hülferuf. Ein paar Abende vorher Hatte eine größere 
Beuersbrunft flattgefunden, und es war jetzt ein Gerücht im Ums 
Taufe, daß die Strenge bes Wetters und der Zuftand der Schläuche 
und Sprigen bie gegenwärtige Gefahr verboppelten. Auf dieſe 
Kunde hin Hüllten ſich die beiden Herren Eifingham in ihre Ueber⸗ 
öde und gingen mit einander auf die Straße, 

„Dies fcheint Fein gewöhnlicher Brand zu feyn, Ned,” — 
John Effingham, den Blick zu dem düſtern Himmelsgewölke ers 
hebend, das von leuchtenden Feuerſtrahlen erhellt war. „Die Gefahr 
iſt nicht fern und fünnte wohl ernfllich werden.“ 

Der Richtung des Menfchenftroms folgend, erreichten fie bald 
den Schauplab des Brandes, der mitten unter den Maflen von 
Magazinen und Bortathahäufern, über welche John Effingham 
fürzlich erſt ſeine Bemerkungen gemacht Hatte, ausgebrochen war. 
Eine kurze, ſchmale Straße von hohen Gebäuden ſtand bereits voll⸗ 
Rändig in Flammen. Man Eonnte dem Feuer nur mit größter 
Gefahr beifommen; auch wirkten der eingefrorene Zufland des 
Loͤſch-⸗ Apparats, die bereits eingetretene Erichöpfung der Feuers 
mannjchaft und die ungemeine Kälte der Nacht zufammen, um bie 
Sachlage im hoͤchſten Grade bedrohlich zu machen. 

Die NewsDorfer Feuermannfchaft hat über die von anderen 
Plägen die Ueberlegenheit eines Beteranen den Refruten gegen- 
über; aber auch die beften Truppen Fönnen erliegen, und bei diefer 
denfwürdigen Gelegenheit verhielten ‚fich die berühmten Feuermänner 
aus verfchiedenen Urfachen eine Weile fo ziemlich als unthaͤtige 
Zuſchauer der ſchrecklichen Scene. 

Ein paar Stunden ſchienen alle Verſuche, dem Brande Eins 
Halt zu thun, völlig Hoffnungslos zu feyn, und felbft die Kühnften 
und Beharrlichften wußten faum, wohin fie ſich wenden follten, um 
fih nüßlich zu machen. Es gebrah an Wafler; zu viele Punkte 
bedurften des Beiftandes, und der Brand erftredte ſich vermittelft 
zahllofer, unregelmäßiger, enger Straßen von einem gemeinfamen 


136 


Mittelpunkte nach allen Richtungen Hin; dazu fam noch, daß in 
den verfchütteten Durchgängen die Hige bald unerträglih war — 
lauter Momente, welche bald die Schreden des Auftritts zur Vers 
zweiflung fleigerten. 

Diejenigen, welche in der Näbe der Feuermaffen ftanden, froren 
auf einer Seite unter ver Grönlandfälte ver Nacht, während auf der 
anderen ihre Körper von ber ungeftümen Gluth der. Flammen fait 
gebraten wurden. Gs lag etwas Schredliches in diefem Kampfe 
per Elemente, denn die Natur fchien die Hige in möglichft engen 
Grenzen zu verdichten, als wolle fie vorfäglich die verzehrende 
Macht derielben erhöhen. Die Wirfung war fchaudererregend, denn 
ganze Gebäude jchienen blos unter der Berührung fi aufzuldfen, 
fobald fie von den Flammenzungen umledt wurden. 

Das gewöhnliche Gefchrei war nicht mehr zu vernehmen, wie 
es als Hohn Fänge, wenn man in einer Schlacht Mord 
zufen wollte, und fo weit die Lärmgloden gereicht hatten, befand 
fi Alles auf den Beinen. Sir George Templemore traf mit feis 
nen Freunden am Rande dieſes Yeuermeers zufammen. Der Mors 
gen nahete heran, und immer wüthete die Brunft. in ihrer vollen 
Höhe. Bereits lag ein weiter Raum in Schutt und NAiche, und 
das Feuer erſtreckte fih in vielen Linien nach jeder möglichen 
Richtung, 

„Wir haben hier eine fchredliche Mahnung für diejenigen, die 
ihre Herzen an Reichthümer feßen,“ bemerfte Sir George Temples 
more mit Beziehung auf die Unterhaltung des vorigen Abends, 
„Was find die Entwürfe der Menjchen in Vergleichung mit dem 
Willen der Borjehung !* 

„Ich Sehe voraus, daß dies le commencement de la fin iſt,“ 
entgegnete John Effingham. „Die Berwüftung ift bereits jo groß, 
daß fie die gewöhnlichen Schugmaßregeln gegen derartige Verluſte, 
die Derficherungsanftalten, zu Grunde richten muß. Man zerbreche 
an einer jo Hinfälligen, zarten Mafchine nur einen einzigen Nagel, 


137 


und man wird fehen, wie das Ganze ſich auflodert und in Stüde 
zufammenfällt.“ 

„Geſchieht denn ‚nichts, um den Flammen inhalt zu thun?“ 

„Sobald die Leute fih von dem paniſchen Screden erholt 
haben, wird mehr Ordnung in ihre Plane fommen und ihre That: 
fraft wieder aufleben. In den breiteren Straßen ift das Feuer 
bereits auf ficherere Grenzen gebracht; auch Spricht man von einem 
günfligeren MWechfel des Windes. Man glaubt, in einer Frift von 
faum ſechs Stunden feyen ſchon fünfhundert Gebäude das Opfer 
geworben.“ 

Diefelbe Börfe, die fürzlih noch wie ein gewühlvoller Tempel 
des Mammons ausgeliehen hatte, fland jebt als eine fchwarze, 
glühend heiße Ruine da; die Marmorwände waren zerriflen, ent: 
ftellt, wanfend oder eingeflürzt, Das Gebäude lag an den Grens 
zen der Zerflörung, und unjere Freunde fonnten ihre Stellung in 
der Nähe nehmen, um die Scene zu überbliden, Ihre ganze uns 
mittelbare Umgebung hatte den jtillen Character der Verödung 
angenommen, während die Blige der Flammen in der Ferne noch 
immer das Bortichreiten des Brandes bezeichneten. Diejenigen, 
welche die Dertlichfeiten Fannten, begannen nun von den natür— 
lichen oder zufälligen Schranken, z. B. dem Wafler, den Kuiöffnungen 
und ben breiteren Straßen als den einzig wahrfcheinlihden Mitteln, 
der drohenden Verwüſtung inhalt zu thun, zu fprechen. Das 
Prafleln der Flammen entfernte fih immer weiter, und das Ge: 
fchrei der Löichmannfchaft war bald faum mehr zu vernehmen. 

Als der furchtbare Auftritt fo weit gediehen war, langte ein 
Haufen Matrofen mit Pulver an, um einige Gebäude in den 
Straßen, welche nicht am fich zureichende Schranfen befaßen, um 
das Fortichreiten der Flammen zu hindern, in die Luft zu fprengen. 
Die Zerftörungsmittel in ihren Armen tragend, näherten ſich diefe 
waderen Burfche unter der Anführung ihrer Offiziere flätigen 
Schritte dem Rande der Feuerſtröme und pflanzten daſelbſt ihre 
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Fäßchen-auf; dann legten fie mit der Fühnen Gleichgiltigfeit, bie 
man allein durch Uebung gewinnt, und mit einer Umficht, weldhe 
ihrer Befonnenheit alle Ehre machte, die Leitlinien an. Diefer 
von Klugheit geleitete Muth wurde mit vollfländigem Erfolg ber 
lohnt, und Haus um Haus flürzte unter der Exrplofton zufammen, 
ohne glüclicherweife irgend Jemand zu beichädigen. 

Don diefer Zeit an wurden die Flammen weniger unbänbig, 
obſchon der Morgen anbrach, der Tag fortſchritt und abermals 
eine Nacht folgte, che man völlig über das Feuer Herr wurde, 
Ja fogar Wochen und Monate fliegen noch immer aus den morjchen 
Trümmern Rauhwolfen auf, da das wilde Glement glei einem 
fhlummernden Bulfan fo zu jagen in den Gingeweiden ber Erbe 
fortzugloften fchien. 

Der Tag, welcher auf diefes Unglüd folgte, war denfwürbig 
um der Rüge willen, mit der er das gierige Sehnen nad Reichs 
thum ſtrafte. Menfchen, die ihre Herzen an Gold gelebt hatten 
und fih nur im Befiße deffelben ftolz fühlten, mußten jetzt die Un— 
ficherheit ihres Mammons empfinden; und diejenigen, welche fürzs 
lih noch wie Götter umberftolzirt waren, begannen nun zu lernen, 
wie völlig bedeutungslos der blos Reiche it, fobald er feine Habe 
verloren hat. Achthundert Gebäude, darunter Fabriken aller Art, 
fammt dem verfchiebenartigfien Rohmaterial, waren fo zu fagen in 
einem Nu vernichtet worden. 

Eine ſchwache Stimme ließ fi zwar von der Kanzel verneh- 
men, und es trat ein NAugenblid ein, in welchem diejenigen, welche 
fich eines beſſeren Zuftandes der Dinge erinnern fonnten, der Hoff: 
nung Raum zu geben begannen, daß vielleicht nunmehr gebiegene 
Grundfäge wieder die Oberhand gewinnen könnten und die Gemein—⸗ 
ſchaft fich einigermaßen reinigen würde. Bergebliche Erwartung! Die 
BDerblendung Hatte zu weit um ſich gegriffen und zu verderbliche 
Wirkungen hervorgebradit, um ſelbſt durch diefe fchredlihe Mahs 
nung fih aufhalten zu laffen; und ein nachhaltigerer Schlag 
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blieb einer Form vorbehalten, bie auf einem Beleg der Natur zu 
beruhen ſcheint: das anlaßgebende Lafler muß nämlich _ eige⸗ 
nen Strafmittel mit ſich führen. 


Achtes Kapitel. 


Zuvörderſt ſprecht, war't jemals Ihr in Fifa 7" 
Shakſpeare. 


Der Brand, den wir im vorigen Kapitel eher angedeutet als 
beſchrieben haben, warf ein Düfter über das lebensfrohe New:Morf, 
wenn wir anders dieſes Beiwort auf Zuflände anwenden dürfen, 
in denen fih wenig mehr, als ein Wettftreit in Berfchwendung 
und Schauftellung fund gab. Eva bevauerte die Unterbrechung ber 
Scenen, an denen fie fein Bergnügen gefunden Hatte, nicht fonders 
lich, obfchon fie den Anlaß verfelben ſehr beklagte. Der Reft der 
Sailon entichwand ihr und Grace ruhig, indem fie fih an ben 
Umgang mit Frauen wie Mıs. Hawfer und Mrs. Bloomfield Hiels 
ten und fi zu Haus in Geift bildender Leftüre ergingen, ohne 
daß fie es je wieder wagten, den geheiligten Baun eines Hauſes, 
wie das von Mro. Legend zu betreten. 

Eine Folge der von uns berührten unfeligen Berblendung ift 
die maßloſe Selbflfucht, welche alle Srinnerungen an die Vergan⸗ 
genheit und alle vernünftigen Hoffnungen auf die Zukunft erflidt, 
indem fle mit ihren Triebfedern und ihrem Ringen das ganze Leben 
in die augenbliliche Gegenwart zufammendrängt. Kapitän Trud 
war daher bald vergeflen, und die Literatis, wie dieler würbige Sees 
mann Mrs. Legend’s Genoflenfchaft zu nennen pflegte, blieben eben 
fo hohl, dünkelvoll, unwiſſend, äffiſch, unfelbAftändig und Fleins 
ſtaͤdtiſch als nur je. | 

Mit dem Vorrücken der Jahreszeit begann unfere Heldin fi 
mehr und mehr nach dem Lande zu fehnen, denn in Amerika bietet 
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das Stadtleben Perfonen, die es im älteren und mehr auf bie 
Dauer geregelten Gemeinfchaften kennen gelernt haben, nur wenig. 
Eva war daher der überfüllten, geräufchvollen Ballfäle (denn diefe 
mußten noch immer bisweilen ihren Prunf entfalten), der Anftrens 
gungen eines ungebildeten Geſchmackes und der Unterhaltungen, in 
welchen die UWebertreibung nur felten einen würdigen Gegenftand 
finden ließ, bereitd herzlich fatt geworben. 

Der amerifanifche Frühling ift durchaus nicht die angenchmfle 
der vier Jahreszeiten, da er mit Recht als ein „im Schooße des 
Mais zögernder Winter“ bezeichnet werden fann. Mr, Effingham, 
in welchem der Leſer mittlerweile wahrfcheinlich den Abfömmling 
einer Familie erfannt Haben wird, deren Namen wir in einem 
früheren Werfe einzuführen Gelegenheit fanden, hatte die Weifung 
ertheilt, feinen Landfig für feine und feiner Verwandten Aufnahme 
herzurichten, und Eva: fühlte fih Hoch entzüdt, als fie endlich an 
Bord eines Dampfichiffes ging, um in die reine Luft und zu den ftillen 
Freuden des Landlebens zu entfliehen, da fie fih unmöglich behags 
lich fühlen Fonnte in einer Stadt, welche zwar viel birgt, was 
einer Hauptfladt würdig wäre, aber doch umendlich mehr in fich 
foßt, was an feinem Orte als lobenswerth erfcheint. Sir George 
Templemore war von feiner Reife nach den füdlicheren Theilen zus 
rücfgefehrt, denn man hatte ausbrüdlich die non getroffen, 
doß er mit von der Partie feyn follte, 

„Wenn ich's nicht eben mit Dir zu thun hätte, Eva.“ fagte 
Grace van Courtlandt, als das Boot an den Werften hinglitt, „fo 
würde ich mich überzeugt fühlen, daß ich jegt etwas zeigen fünnte, 
was Bewunderung erzwingen müßte.“ 

„Du bift in diefer Beziehung vollfommen ficher, Grace, denn 
nie zuvor bat mein Auge einen der Bewunderung würbdigeren 
Gegenftand gefehen, als eben diefes Fahrzeug. Entſchieden ift dies 
das einzige, wirklih Großartige, was ich feit meiner Rüdfehr ges 
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fehen Habe, wenn nicht etwa bie großartigen Projekte der Ameris 
Faner eine Ausnahme machen.“ 

„Es freut mich, liebe Muhme, daß wir doch biefen RE 
großartigen Gegenfland haben, um einen fo ſproͤden Geſchmad zu⸗ 
frieden zu ſtellen.“ 

Grace's kleiner Fuß bewegte fich, und in ihrer Stimme war 
ber Nerger nicht zu verfennen; ihre Begleiter lächelten daher, denn 
obichon fie Eva Recht geben mußten, erfannten fie hoch das Ges 
fühl, welches der Bemerkung ihrer Muhme zu Grunde lag. Nur 
Sir George hatte zu viel Sympathie für den kleinſtädtiſchen Pa— 
triotismus eines fo jungen und ſchoͤnen Wefens, um ihr nicht zu 
Hülfe zu kommen, obfchon er vollfommen von der Wahrheit in 
Miß Effingham's Aeußerung überzeugt war und die Schwäche 
von Seiten ihrer Muhme wohl zu würdigen mußte. 

„Ihr müßt nicht vergeflen, Miß van Courtlandt,“ fagte er, 
„das Miß Eifingham noch nicht Gelegenheit Hatte, den Delaware, 
Philadelphia und die edlen Baien des Südens, ja nicht einmal ' 
Alles zu fehen, was fih nur in der einzigen Stadt News Vorf 
vorfindet.“ 

„Ja, dies iſt wahr, und ich Hoffe, fie, wird noch mit der Zeit 
ihre unpatriotifchen Zugeſtaͤndniſſe gegen ihr eigenes Land aufrichs 
tig bereuen, Ihr, Sir George Templemore, habt das Kapitol 
geliehen; ift es nicht in Wahrheit eines der fchönften Gebäude der 
Melt?“ 

„Ihr müßt doch wohl St. Peter ausnehmen, mein Kind,” bes 
merfte Mr. Eifingham mit einem Lächeln, denn er ſah, daß ber 
Baronet zu verlegen war, um fogleich eine Antwort zu geben. 

„Und die Cathedrale von Mailand,“ fügte Eva lachend bei. 

„Et le Louvre,“ rief Mabemoifelle, die für Alles von Paris 
ungefähr diefelbe Bewunderung hegte, die Grace für alles Ameris 
fanifche in ihrem Innern trug. | 

„Bor Allem aber die Norboftecfe des fühwefllihen Endes und 
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in feiner gewöhnlichen trodenen Weiſe vernehmen. 

„Sch fehe, ihr ſeyd Alle gegen mich,“ verfeßte Grace, „Hoffe 
aber, eines Tages no im Stande zu feyn, über den beziehungs: 
weifen Werth der Dinge felbft Bergleichungen anftellen zu können. 
Wie die Natur eben Flüffe fchafft, Gentlemen und Ladies, wird 
wenig ſtens der Hudſon Eurer Bewunderung nicht unwürdig ers 
funden werben.” 

„In diefer Beziehung feyd Ihr ficher genug, Grace,“ bemerfte 
Mr. Effingham; „denn wenige Flüſſe — vielleicht gar Feine — 
bieten in fo furzer Entfernung eine * große und liebliche 
wechſelung.“ 

Es war ein lieblicher milder Morgen in der letzten Woche des 
Mais und die Erde bereits mit den ſanften Farben des Sommers 
geſchmückt, während die Nimofphäre jene buftige, feierliche Ruhe 
angenommen hatte, welche nah dem wilden Kampf der Elemente 
im Winter den Lenz fo angenehm macht. Unter einem folchen 
Himmel nehmen ſich insbefohdere die Palliſaden fehr vortheilhaft 
aus, die jedenfalls fe und eigenthümlich daſtehen, obſchon ihnen 
der furchtbar großartige Charakter einer Alpennatur gebricht und 
das Berhältnig zu ber Landſchaft, welche fie —— nicht ent⸗ 
ſprechend erſcheint. 

Die Schnelligkeit des Boots erhöhte den Reiz der Fahrt, denn 
das Auge hatte feine Zeit, der Scene müde zu werden. Kaum 
hatte man einen Gegenfland in feinen Umriffen erfaßt, als ihm 
ſchon wieder ein anderer folgte. | 

„In. Betreff der Baufunft iſt diefes Land mit einem ganz 
außergewöhnlichen Geſchmack behaftet,“ fagte Mr. Eifingham, als 
fie nach dem öftlichen Ufer hinblickten; „denn in dieſen klaſſiſchen 
Zeiten Scheint fich der Menfch mit feiner geringeren Wohnung, als 
mit einem griechifchen Tempel begnügen zu wollen. Dort ift 3. B. 
ein Ban von fchönen Verhältniffen, defien Material, fo viel man 
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aus der Berne entnehmen kann, fehr Foftbar zu feyn fcheint; und 
boch fieht.er aus, als paffe er eher für einen heidnifchen Gottess 
bdienft, als für Häusliche Gemächlichfeit.* 

nDiefe Krankheit Hat die ganze Nation eben fo ſehr angeftedt, 
wie die Spefulationswuth,* entgegnete John Effingham. „Hierin, 
mie in anderen Dingen, gehen wir von einem Extrem aufs andere 
über. Stünde ein einziger folder Tempel in einem Wald, fo würde 
er fich lieblich ausneh nen; wenn man aber einen ganzen Fluß 
damit fäumt, Kinder vor den Thüren Reife fchlagen, Ochlenfleifch 
in die Küchen getragen’ wird, und obendrein Rauch aus diefen un: 
Haiftihen Schornftiinen auffteigt, fo muß man doch fagen, daß dies 
den Geſchmack übertreiben Heißt. Es ift wahrhaftig. als liege man 
in einem Fieber, Mr. Ariftobulus Bragg, der ein Schalf in feiner 
Art ift, erzählte mir, in einer Stadt des Innern ſey ein Marfts 
haus nach dem Plan des Parthenon gebaut worden.” | 

„Il Capo di bove würbe für ein derartiges Gebäude ein weit 
pafienderes Modell feyn,“ fagte Eva lächelnd. „IH glaube übrigens 
gehört zu haben, der Flaffliche Geſchmack unſerer Architekten ſey 
nichts weniger als conſequent.“ 

„Dieſe Bemerkung paßt mehr auf frühere Zeiten, als auf die ge— 
genwärtige, wie alle dieſe Tempel bekunden,“ erwiederte John Effing—⸗ 
ham. „Das Rand hat, was ſchöne Künfte betrifft, einen raſchen und 
großen pas en avant gemacht, und die Thatſache lehrt, was mit einem. 
fo fchnell handelnden Volke unter paffender Leitung auszurichten wäre. 
Der Fremde, der zu uns fümmt, ift geneigt, den Kunftfinn ber Nation 
fehr gering anzufchlagen; da aber der Werth aller Dinge nur auf 
der Bergleichung berubt, fo möge er fich erfundigen, wie es vor 
zehn Jahren bei uns ausjah, und wie es jegt if. Unfer dermaliger 
Fehler beruht vielleicht nur darin, daß wir zu emfig bie Bücher 
zu Rath ziehen und zu wenig der Grfindungsgabe vertrauen; denn 
feine Architeftur, am allerwenigften die, welche fih Häusliche Bes 
haglichkeit zum Zweck fegt, Tann ernfllihem Vorwurf entgehen,. 
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wenn fie nicht die Berhältniffe von Lage und Klima, mie auch eine 
zwedmäßige Ginrichtung vorzugsweife berüdfichtigt. Nichts kann 
an fidy häßlicher feyn, als eine Schweizerhütte, und doch — mie 
allerliebft nehmen fie fich nicht aus unter den obwaltenden Umfländen, 
In Betreff diefer unbekannten Tempel aber, die, mögen fie geweiht 
feyn, wem fie wollen, nur die Erzeugniſſe des Geldes find, bin ich 
ganz der entgegengefepten Anſicht und erlaube mir daher zu fagen, 
daß fie an ihrer Stelle den verfehrteften Gefchmad befunden, obſchon 
vielleicht an ſich nichts Schöner feyn Fann.“ 

„Wir finden vielleicht Gelegenheit, zu fehen, was Mr. John 
Effingham in der Architektur zu leiften vermag,“ fagte Grace, welche 
fih für die eingebilvdete Berunglimpfung dadurch zu rächen fuchte, 
daß fie die Waffe gegen den Angreifer Fehrte. „Wie ich höre, hat 
er bie urfprünglichen .Leiftungen des berühmten Palladio, des Meifter 
Hieramı Doolitle, verbeflert.* 

Es folgte darauf ein allgemeines Gelächter und jedes Auge 
war, der Antwort gewärtig, auf Sohn geheftet. 

„Ihr dürft nicht vergeflen, meine guten Leute,” erwieberte ber 
mittelbar Beichuldigte, „daß mir die Pläne von meinem großen Bor: 
fahren überliefert wurden und daß fie außerdem urfprünglich ber 
zufammengefegten Ordnung angehörten. Sollte daher das Haus 
ein Bifchen wirr und gemifcht ausfehen, fo erwarte ich, daß man 
nie im Hinblid auf die leßtere wichtige Thatfache Gerechtigkeit 
widerfahren laffe. Jedenfalls habe ich die Bequemlichkeit zu Raihe 
gezogen, die, wie ich dem Bitruv felbft ins Geficht behaupten 
würde, ein sine qua non aller Privatardhiteftur if.“ | 

„Ich habe mich Fürzlich ein wenig in Konnectifut umgefehen,“ 
fagte Sir George. Templemore, „und bemerkte an einem Plaße 
Namens New: Haven den Beginn eines Gefchmads, der wohl eine 
fehr merfwürdige Stadt in Ausficht flellt. Allerdings kann man 
in diefem Lande feine fehr Eoftfpieligen und großartigen Gebäude 
erwarten; aber fo weit Bequemlichkeit und Form in Frage Fommen, - 
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fo fteht im gegenwärtigen Falle ein wahres Wunder in feiner Art 
zu hoffen, wenn anders, was ich davon höre, wahr ift und bie 
nächften fünfzig Jahre im Berhältnig zu dem ftehen, was dem 
Bernehmen nah während des letzten Luſtrums für diefe Stadt 
geihah. Freilich trifft man auf manche ungereimten Ausgeburten, 
aber vs find doch auch einige Kleine Juwelen vorhanden.“ 

- Der Baronet wurde für diefe Aeußerung von Grace buch ein 
Lächeln belohnt, und bie Unterhaltung nahm eine andere Wenbung. 
Das Boot näherte fich jebt den Bergen; Eva wurde aufgeregt — 
ein Zuftand, der von der amerifanifhen Gemüthsconftitution nicht zu 
trennen ift — und bei Grace zeigte ficy mehr und mehr Beflommenheit. 

„Der Anblick diefes Felſen ift Italienisch,“ fagte unfere Helbin, 
flußabwärts auf einen fchönen Kelsvoriprung beutend, der fich in 
dem fanften Duft der ruhigen Atmofphäre fehr großartig ausnahm. 
„Man fieht fogar an den Küften des mittelländifchen Meers ſelten 
ſchonere oder reichere Umriſſe.“ 

„Aber die Hochlande, Eva!“ flüſterte Grace eihig „Wir 
fommen jetzt ins Gebirg.“ 

Der Fluß verengerte fich plöglich und die Landfchaft wurde 
fühner; aber weder Eva noch ihr Vater drüdten das Entzüden 
aus, welches Grace erwartete. 

„Ich muß geſtehen, Jack,“ fagte der milde, finnige Mr. Gfs 
fingham, „daß mir diefe Felſen weit weniger imponirenb vorkommen, 
als früher. Der Strich ift zwar fchön — dies unterliegt Feinem 
Zweifel — kann aber doch kaum eine großartige Landſchaft ge⸗ 
nannt werben.“ 

„Du Haft vollfommen Recht, Med, obſchon Du von biefer 
Gegend eine beſſere Meinung gewinnen wirft, fobald Du bie Er⸗ 
innerung an die Formen der fchweizerifchen und italienifchen Seren 
ein wenig in den Hintergrund draͤngſt. Die Hochlande intereſſtren 
eher durch die Meberrafchung, die fie mit ſich bringen, als durch 
ihre Großartigfeit, wie wir bald fehen werden. Was das Leptere 

Eva Effingham, 10 
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betrifft, fo ift dies eine Sache, die fih nach Fußen und Sollen 
berechnen läßt, folglich einer arithmetifchen Demonftration fähig if. 
Mir find oft auf Seen gewefen, von deren Ufern fchroffe Klippen 
zu 3 bis 6000 Fuß anftiegen, während Hier die höchfte Höhe lange 
nicht: 2000 erreicht. Sir George Templemore und Ihr, Miß Efr 
fingham, erweist mir den Gefallen, Eure Klugheit zufammenzus 
nehmen und. mir zu fagen, woher dieſer Strom kommt und wohin 
wie gehen.“ | 

Das Boot Hatte fich jest einem Punkte genähert, wo ſich ber 
Flug zu kaum 800 Fuß verengert hatte, und in der Richtung des 
Steuerns fchien das Wafler noch fehmäler zu werben, bis es ſich 
in eine Art von Bat verlor, welche von hohen Bergen umfchloffen 
war, ohne daß man die Spur eines Durchgangs entdeden Fonnte. 

„Das Land in diefer Richtung ſieht wie der Eingang zu einer 
Schlucht aus,“ fagte der Baronet; „und doch fcheint es mir kaum 
möglich, daß dort ein Strom wie diefer fließen kann.“ 

„Wenn der Hubfon durch diefe Berge fümmt,“ bemerfte Eva, 
„fo will ich Dir zu feinen Gunften Alles zugeftehen, was Du vers 
‚langen Tannft, Grace.“ 
| „Woher anders follte er wohl kommen ?“ fragte Grace jubelnd. 

„Breilih. Sch fehe feinen andern Platz,“ 

Die beiden Fremdlinge auf dem Fluſſe fahen ſich neugierig in 
allen Richtungen um. Hinter ſich hatten fie ein weites, feeartiges 
Becken, über das fie eben hergefommen waren, linfs befand. fich 
eine Schranke. ſchroff abfchießender Berge, die kaum weniger als 
1000 Fuß Hoch feyn Fonnten, rechts war das gebirgige Hochland 
mit Billen, Maierhäufern und Dörfchen befät, und vor ihnen lag 
die tiefe, zweifelhafte Bai, deren bereits Erwähnung gefchehen. ift. 

„Sch. fehe nicht, wie wie ba entkommen follen,“ rief ber Ba- 
ronet heiter, „wenn wir nicht: etwa wieder umfchren.* 

Eine plögliche weite: Drehung bes Bootes bewog ihn, fi zur 
Linken. zu: wenden, und dann wirbelten fie um eine Windung bes 
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Felſen; fie befanden fich jetzt zwifchen fteilen Höhen in einem Bug des 
Fluffes, der mit der früheren Strömung einen rechten Winkel bilvete. 

„Died ift eine der Meberrafchungen, von benen ich gefprochen 
habe und bie die Hochlande fo einzig machen,” fagte John Ef» 
fingham. „Der Rhein Hat zwar viele Krümmungen, aber doch 
nichts Aehnliches aufzumeifen.* 

Die übrigen Reifenden priefen diefen und noch viele ähnliche 
Züge der Landſchaft. Grace war entzückt, denn fie liebte warm, 
zärtlich und Freu ihr Vaterland, wie einen Verwandten oder Freund, 
weshalb fie denn auch mit ehrenhaftem Stolze zuhörte, wenn man 
ed lobte. Evas Patriotiomus — wenn ein Wort von fo Hoher 
Bedeutung auf derartige Gefühle Anwendung finden kann — ging 
mit mehr Unterfogeidung zu Werke, denn ihr Geſchmack war in 
einer höheren Schule gebildet worben und befaß viel umfangreichere 
Mittel der Bergleichung. 

Die Gefellfehaft machte bei Weft-Point Halt, um hier zu 
übernachten, und brach nun insgefammt in ein unverhohlenes‘ Ents 
züden aus; nur Grave war in den Auedruck deſſelben gemüßigter, 
da fie den Pla fchon oft befucht Hatte. 

„Seht weiß ich, daß Du Dein Vaterland wirklich liebft, Eva,” 
fagte fie, als fie ihren Arm liebevoll um dem ihrer Verwandten 
ſchlang. „Diefe Sprache, dieſe Gefühle ziemen einem amerifa- 
nifchen Mädchen — ich follte fie an Eva Effingham nie vermifjen.“ 

Eva lachte, enthielt fich aber einer weiteren Erörterung, bie 
wahrfcheinlich doch nichts gefruchtet Haben würde, da fie wohl bes 
merkte, wie fehr die provinzialen Gefühle in Grace die Oberhand 
gewonnen hatten, Dagegen verweilte ffe mit aus dem Herzen kom⸗ 
mender Beredſamkeit bei den Schönheiten der. Gegend, und feit 
ihrem Zufammentreffen Fam es Grace jetzt zum’ erftenmal vor, als 
gebe es keinen Punkt der Meinungseverſchiedenheit zwiſchen ihnen. 

Der folgende Morgen war der erfle Juni — abermals einer 
jener fchlaftrunfenen träumerifchen Tage, die einer Landſchaft fo 


148 


ſehr zu Statten fommen. Unfere Reifenden fchifften fich in dem 
erften Boote ein, welches firomanfwärts Fam, und als fie in bie 
Newbourg= Bat einliefen, wurde aufs Neue das Lob des Stromes 
gefungen. Diefe Stelle Hat in Wahrheit nur wenige ihres Gleichen, 
obſchon Grace noch immer behauptete, der fehöne Anblid beruhe 
mehr in der Weichheit. als in der Großartigfeit der Scene. Die 
Landhäufer oder vielmehr Landhäuschen, da man fie faum anders 
nennen fonnte, waren zierlih, gut angebracht und ungemein zahlreich, 
namentlich an den Höhen um die Stadt Newbourgh herum, obfchon 
Mr. Effingham mißbilligend den Kopf fchüttelte, als er einen gries 
chiſchen Tempel um den andern auftauchen fah. 

„Se weniger gebiegene Architekten ihren Einfluß geltend machen 
Eönnen,“ fagte er, „deſto mehr tritt Nachäfferei an die Stelle 
‚eines vernünftigen Geſchmacks. Diele diefer Gebäude haben augen: 
fällig gar keine Berhältniffe, und wie überhaupt gemeine Anmaßung 
was immer für eine Art verlegend wirkt, fo kann dann auch ber 
griechtfche Bauftyl lange nicht die Augenweide bieten, die man fogar 
dem bolländifchen verdankt.“ 

„Es überrafcht mich, in diefem Staate fo wenig vom holläns 
biichen Charakter zu finden,“ verfegte der Baronet. „Faſt in nichts 
if eine Spur dieſes Volkes aufzufinden, und doch hatten, glaube 
ich, fie eure Gefellichaft gebildet und die Kolonie durch ihre Kinds 
beit Hindurchgeführt.“ 

„Wenn Ihr einmal beffer mit uns befannt ſeyd, fo werbet 
Ihr über die Entdeckung erftaunen, wie wenig überhaupt von dem 
übrig geblieben it, was nur noch vor einem Dutzend Jahren war,“ 
entgegnete John Effingham. „Unfere Städte vergehen in einer 
Generation, wie ihre Bewohner, und fogar die Namen von Orts 
ſchaften unterliegen, wie alles Andere einem periodiſchen Wedel. 
@s iſt, fürchte ich, ein vorherrſchender Zug im Wefen des Ameris 
kaners, die Veränderung zu lieben.“ 


„Aber, Vetter Jack, überfeht Ihr bei Eurem Tadel nicht bie 
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Urſachen? Cine Nation, die, wie bie unfrige, in Wohlfland und 
Bevölferungszahl fo fchnelle Kortfchritte macht, muß doch wohl 
befiere Gebäude wünfchen, als ihre Vorfahren, fei es nun aus 
Mangel an Mitteln oder aus Mangel an Gefchmad, fie herftellen 
fonnten; auch liegt es ebenfo in der Ordnung, daß die Namen 
mit den Berfonen wechfeln.* 

„Alles ganz richtig, Miß Effingham; aber dadurch erflärt 
fih die Eigenthümlichkeit nicht, die ich meine. Nehmen wir uns 
zum Beifpiel Templeton. So weit ich denken fann, hat fich biefer 
Heine Ort der Anzahl nach wefentlich nicht vergrößert, und doch 
befteht die Hälfte der Bevölferung aus neuen Namen. Wenn 
Euer Bater zu Haufe anlangt, wird er feine halbe Nachbarfchaft 
nicht mehr kennen und nicht nur mit neuen Gefichtern, ſondern 
auch mit neuen Gefühlen zufammentreffen. An der Stelle der 
Mieberlieferungen, die ihm vielleicht theuer find, findet er nene 
Meinungen und eine Gleichgültigfeit gegen Alles, den gegenwärs 
tigen Augenblid ausgenommen. Selbſt diejenigen, welche vielleicht 
noch befiere Gefühle bewahrt Haben und Alles hegen und pflegen 
möchten, was heiligeren Empfindungen angehört, mögen fi nicht 
darüber äußern, weil fie fürchten, Feiner Theilnahme zu begegnen.“ “ 

„Keinen Katzen, wie Mr. Bragg fagen würde.“ 

„Jack malt niemal® en beau,* fagte Mr. Eifirgham. „Es 
würde mir fehr leid thun, wenn ich glauben müßte, ein Dutzend 
furzer Sahre habe alle diefe wefentlihen Veränderungen in meiner 
Nachbarfchaft hervorgerufen.“ 

„Ein Dupend Jahre, Ned? Du nennft ein Menfchenalter. 
Sprich von dreien ober vieren, wenn Du wünfhft, in Amerika 
irgend etwas zu finden, wo Du es gelafien haſt. Das ganze Land 
ift in einem fo beharrlichen Bewegungszuftande, daß ich ihn nur 
mit dem Kinderfpiel vergleichen fann, in welchem, fobald das eine 
feine Ede verläßt, ein anderes darauf Iogeilt und dasjenige ausges 
lacht wird, welches fein Winfelchen finden kann. Denfe dir jene 
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Wohnung als den Aufenthalt eines Mannes, der von Kindheit an 
bis in fein Alter dafelbft lebte, und laß ihn für ein Jahr ober zwei 
fortziehen, fo wird er bei feiner Rückkehr einen Andern im Beſitz 
finden, der ihn mwahrfcheinlich als unverfchämten Ginbringling be- 
haudelt, weil er zwei Jahre fortgeblieben iſt und der nunmehrige 
Bewohner troß der kurzen Periode ſchon eine Ewigfeit im Beſitz 
zu feyn meint. Was die amerikanischen Bräuche betrifft, fo erſtreckt 
fi der Ausdruck ‚immer‘ nicht weiter zurüd, als auf 18 Monate, 
Kurz, Alles wird in dem gegenwärtigen Augenblid zufammen- 
gedrängt, und Dienflleiftungen, guter oder ſchlimmer Ruf, nebſt allem 
Vebrigen, hören leider auf, Bedeutung zu Haben, wenn fie nicht 
auf die Jutereffen des Tages Einfluß üben.“ 

„Dies ift die Darftellung eines unverbeflerlichen Cynikers,“ ber 
merkte Mr. Effingham lächelnd. 

„Aber das Geſetz, Mr. John Effingham,“ entgegnete der 
Baronet haſtig; „ſicherlich kann doch das Geſetz nicht geflatten, 
daß ein Fremdling ſich auf dieſe Weiſe in die Rechte eines Eigen⸗ 
thumers eindränge.“ 

nDie Geſetzbücher würden ihm vielleicht diefen freundlichen 
Dienſt leiſten; aber was gilt der Buchſtabe ſolchen regelloſen Prak⸗ 
tiken gegenüber? ‚Les absents ont toujours tort,‘ dies iſt eine 
Maxime, welche befonders in Amerifa Anwendung findet.“ 

„Das Eigentum ift in Diefem Lande fo fiher, wie in jedem 
nudern, Sit Beorge; Ihr müßt daher der Stimmung unjeres 
Commentators ſchon etwas zu Gute halten.“ 

„Meinetwegen, Ned; ich hoffe, Du wirft Dich in Deiner Erwar: 
fung, überall couleur de rose zu finden, micht däufchen. Daran 
zweifle ich allerdings nicht, dag man Dich ruhig von Deinem Hauſe 
Defig nehmen läßt, denn ich habe einen Gerberus hineingefegt, der 
feiner Aufgabe, fo fehwierig fie auch feyn mag, wohl gewachſen 
iſt und eben fo großes Mohlgefallen an Koftenzetteln Hat, wie 
der Squatter an unrechtmäßiger Beflgergreifung. Ohne einen 
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derartigen Hüter Deiner Rechte übrigens möchte ich nicht dafür 
fichen, ob Du Dich nicht genöthigt fehen würdeſt, auf der Land: 
ſtraße zu übernachten.“ 

„Ich Hoffe Sir George Templemore wird Mr. John Effing- 
hams Gemälde zu deuten wiflen,“ rief Grace, bie es nicht über 
ſich bringen konnte, länger zu fchweigen. 

Es folgte ein Gelächter, und bald feflelten die Schönheiten 
des Stromes wieder ihre Aufmerffamfeit. Als fie weiter aufwärts 
famen, verfiherte Mr. Effingham triumphirend, das Ansfehen ber 
Dinge überbiete fogar feine Erwartungen, während Eva und ber 
Baronet erflärten, daß man fih Faum eine lieblichere Reihenfolge 
von fchönen Landfchaften denken koͤnnte. | 

„Betünchte Gräber!« murmelte John Effingham. „Alles 
nur äußerer Anſtrich. Wartet nur, bis ihr den Mober im Innern 
zu Geficht befommt.“ Zn 

Als ſich das Boot Albany näherte, drückte Eva ihre Zufries 
denheit in noch ftärferen Ausbrüden aus, und Grace fühlte ſich 
überglüdlich, wie fie ihre Muhme und den Baronet erklaͤren hoͤrte, 
dab der Plaß ihre Erwartungen bei weitem übertreffe. 

„Es freut mich, Eva, daß Du fo fihnell Deine amerifanifchen 
Gefühle wieder gewinnſt,“ fagte Miß van Courtlandt, ald ihre 
BDerwandte bei einem fpätern Mittagsmahle in einem Gäſthauſe 
erklärte, wie mannigfach fie fchon ihre Erwartung auf's Angenehmite 
getäufcht gefehen Habe. „Du Haft endlich Worte gefunden, das 
Neuere von Albany zu loben, und ih Hoffe, wenn wir zurück⸗ 
kehren, wirft Du geneigt feyn, auch New: Morf anders zu beurtheilen.“ 

„Ich glaubte in New:-Morf eine Hauptſtadt zu finden, Grace, 
und in biefer Voraueſetzung habe ich mid) traurig verrechnet, Statt 
des Geſchmacks, des guten Tons, des Anftandes, der Architektur, 
der Strafen, Kirchen, Läden und Gefellfchaft einer Großſtadt fand 
ich nur eine riefige Ausdehnung von Fleinftäbtifchem Weſen, einen 
Handelsplag und die ungeregelfte Gefellfchaft, die mit je vorges 
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fommen if. Wenn man fo vielerwartet und fo wenig trifft, liegt 
der Verdruß über die Täufchung in der Natur der Sache. Albany 
ift zwar eine politifche Hauptfladt, aber ich Fenne die Natur der Re⸗ 
gierung zu gut, um von diefem Orte mehr, als eine Provinzialftabt 
zu erwarten, und in diefer Beziehung babe ich eine gefunden, bie 
ſich weit über ähnliche Pläge in anderen Theilen der Welt hebt. 
Ich gebe zu, daß Albany in dem einen Sinn meine Brwartungen 
um fo viel überbot, als New-York in einem andern Hinter bens 
felben zurüdblieb.“ 

„In diefer einfachen Thatfahe, Sir George Templemore,” 
fagte Mr. Effingham, „koͤnnt Ihr den wahren Zuftand des Landes 
Iefen. Wo mehr als das Nügliche verlangt wird, ift er mangels 
haft, in Allem aber, was man unter den Mittelfchlag rechnet, 
etwas beſſer als gewöhnlih. Man liebt es, Alles, was anderwärts 
berabgewürbigt wird, zu einer achtbaren Höhe zu fleigern, und-ift 
diefe erreicht, fo beginnt der Proceß der Gravitation nach dem 
Mittelpunfte, obfchon vielleicht ein Bischen nachdrüdlicher, ald man 
eben wünfchen möchte.“ 

„Ja, ja, Ned, Dein Gedanfe mit der Gravitation nimmt fich 
nicht übel aus; aber warte nur ein Weilhen und urtheile dann 
ſelbſt über ven Mittelfchlag, von dem Du jegt fo wohlgefällig fprichft.“ 

„Ich habe das Bild von Dir ſelbſt geborgt, John; wenn es 
nicht richtig ift, fo mache ich Dich für die Mängel verantwortlich.“ 

„Wie ich Höre,“ fagte Eva, „find alle amerifanifchen Dörfer 
Städte im Kleinen — Kinder in Reifröden und Perüden. Iſt dies 
fo, Grace?“ 

„&inigermaßen. Man wünſcht vielleicht zu viel die Städte 
nachzuahmen und hat dabei zu wenig Sinn fürs Landleben.“ 

„Dies if im Grunde eine fehr natürliche Folge des Umftandes, 
daß die Leute ausfchlieglih an folchen Plägen wohnen,“ bemerfte 
Sir George Templemore. „Man fieht viel Aehnliches auf dem eus 
sopälfchen Eontinent, weil die Landbevölferung blos Landbevölferung 
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ift, und vielleicht in England nur deshalb weniger, weil diejenigen, 
welche an der Spike ber Gefellfchaft fliehen, Stadt und Land für 
ganz verfchievene Dinge Halten.“ 

„La campagne est vraiment delicieuse en Ämsriquel 1a xief 
Mademoifelle Biefville, in deren Augen übrigens das ganze Land 
wenig mehr ald campagne war. 

Am nächften Morgen festen unfere Reifenden den Weg nad 
Schenectady fort, von wo aus fie vermittelft eines Kanalboots das 
fhöne Mohawfthal Hinauffuhren, denn die Gifenbahnmwagen hatten 
damals noch nicht ihren rafchen Flug begonnen. Alle waren über 
die Landfchaft entzüdt, da fie kaum weniger fchön war, als die am 
Hudſon, obihon fie fih in ihrem Charakter wefentlih von der 
legteren unterfchieb. 

An einem Punfte, wo es nöthig war, von ber Richlung bes 
Kanals abzugeben, fanden Mr. Effinghams Wagen bereit, um 
die Reifenden aufzunehmen. Sie wurden hier durch die Anwelens 
heit des Landagenten erfreut, welcher meinte, eine derartige Aufs 
merffamfeit dürfte fowohl den jungen Damen, als feinem Principal 
angenehm feyn. 


Neuntes Kapitel, 


Wo gedeiht vie Phantafle , 
Weilt im Kopf, im Herzen fie? 
Was gibt Nahrung ihr und Leben? 


Chaffpeare, 


Di: Reifenden fuhren mehrere Stunden bergauf, Hatten aber 
eine fo ſchlechte Straße, daß fie faum von einem franzöfilchen 
Büterwege überboten wurde. Mademoifelle Biefville betheuerte 
wohl zwanzigmal im Laufe des Morgens, es fei taufend Schade, 
dag Mr. Effingham nicht froßnberechtigt fei, um den Zugang zu 
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feinen terres in einem befferen Stande erhalten zu fönnen. Endlich 
hatten fie die Höhe an einem Punkte erreicht, von wo aus das 
Waſſer ſüdwärts zu fließen begann und der Weg leidlich eben 
wurde, Sie famen jetzt fchneller von der Stelle und Eonnten bie 
Pferde zwei oder drei Stunden zu einem flätigen Trab ausholen 
laffen. Ariftobulus theilte nunmehr feinen Begleitern mit, daß er in 
Folge der von John Effingham erigeilten Weifungen dem Kutfcher 
befohlen Habe, einen Weg einzufchlagen, der ein wenig von- ber 
geraden Richtung abwich; fie feyen daher fchon einige Zeit auf 
einer der älteren nach Templeton führenden Straßen gefahren. 
IIch habe dies wohl bemerkt, obfchon ich mir den Grund 
nit denfen Konnte,“ fagte Mr. Effingham. „Wir find an dem 
großen weltlichen Schlagbaume.“ 

„Allerdings, Sir, und zwar gang nah Mr. Johns Borfchrift. 
Mir hätten uns eine gute Strede Wegs erfpart und meiner Ans 
fiht nach auch das Pferbefleifch gefchont, wenn wir ruhig nach 
dem Ufer des Sees binuntergefahren wären.“ 

„Sad wird uns feiner Seit wohl die Gründe angeben,“ ers 
wiederte Mr. Effingham. „Er Hat den Wagen Halt machen laflen 
und iſt mit Sir George ausgefliegen, ein Wink, wie es mir fcheint, 
daß wir feinem Beifpiele folgen follen.“ 

Der zweite Wagen hielt jegt gleichfalls und Sir George eilte 
herbei, um den Schlag zu öffnen. | 

„Mr. Sohn Effingham, der den Gicerone fpielt,“ rief der 
Baronet, „beiteht darauf, daß gerade an diefer Stelle Alles pied 
a terre feßen folle; das Warum aber ift ein Geheimniß, welches 
er im Innerften feines Bufens bewahrt.“ 

Die Damen fliegen nun gleichfalls aus, und bie Dienerfchaft 
erhielt die Weiſung, mit den Wagen weiter zu fahren, während 
die übrigen Reifenden allein und, wie es ſchien, im Herzen eines 
Urwalds zurücfblieben. 

„Hoffentlich gibt es Feine Räuber in Amerifa, Mademoiſelle,“ 
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fagte Eva, während fie umherſchaute, um die Lage zu muftern, in 
welche fie augenfcheinlih eine bloße Laune ihres Better verr 
fest Hatte. 

„Ou des sauvages,“ entgegnete die Gouvernante, welche uns 
geachtet ihres gewöhnlichen Verſtandes im Laufe des Tags mehrerer 
mal unruhige, verftohlene Blide nah dem Streifen dunfler Wal 
dungen hingeworfen Hatte, an denen fie gelegentlich vorbeigefoms 
men waren. | 

„Sch will für eure Börfen und Scalpe einfiehen, mes Dames,“ 
rief John Eifingham Heiter, „aber nur unter der Bedingung, daß 
ihr mir unbebingte Folge leiftet. Als Pfand meiner Zuſage bitte ich 
um bie Ehre, Mademoijelle Viefville mit diefem unwürbigen Arm 
unterftügen zu bürfen.“ 

Die Gouvernante ging lachend auf die Bebingung ein, und 
Eva nahm den Arm ihres Baters, während Sir George ben feis 
nigen Grace anbot. Ariſtobulus fah fih daher zu feiner großen 
Veberrafchung genöthigt, allein zu gehen, obfchon es ihm in hohem 
Grade unfchictich vorfam, daß fih eine junge Dame bei einer 
folchen ®elegenheit der Unterflügung ihres eigenen Vaters bebiene, 
weshalb er denn anch ſich freimüthig und ritterlich erbot, Mr. 
Eifingham feine Laft abzunehmen. Der Antrag wurde indeß eben 
fo unumwunden, als er gemacht wurde, abgelehnt. 

„Bermuthlich führt Better Jack bei feinem Melodrama etwas 
im Schilde ‚“ fagte Eva, als fie in den Wald traten, „und aud 
Ihr Scheint mir Hinter den Couliſſen zu Reden, lieber Bater, obs 
ſchon ih Eurem Geſichte anfehe, daß Ihr das Geheimniß zu bes 
wahren entfchloflen ſeyd.“ 

„Sohn will uns vielleicht eine Höhle oder irgend einen außer« 
orbentlich hohen Baum zeigen, denn es gibt dergleichen Dinge in 
ber Gegend.“ 

„Wir find allzu vertrauensvoll, Mabemoifelle, denn ich ent: 
decke Verrath auf allen Gefichtern unferer Umgebung. Sogar 
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Mis van Eourtlandt Hat die Miene einer Verfchwörerin und fcheint 
mit irgend Etwas oder irgend Jemanden im Bunde zu feyn. Gebe 
der Himmel, daß es feine Wölfe find.“ 

„Des loups!* rief Mademoifelle Biefville und blieb mit fo 
erfchrecdter Miene flehen, daß fih ein allgemeines Gelächter dars 
über erhob. „Est-ce quil-y-a des loups et des sangliers 
dans cette foret ?“ | " 

„Nein, Mademoifelle,“ entgegnete ihr Begleiter; „dies if 
nur das barbarifche Amerifa und nicht das civilifirte Frankreich. 
Wären wir im Departement de la Seine, fo hätten wir vielleicht 
derartige Gefahren zu beforgen; dba wir uns aber nur in ben 
Bergen von Difego befinden, fo find wir ziemlich ficher.* 

„Je Pespere ‚,“ murmelte die Gouvernante, während fle mit 
mißtrauifchem Widerftreben weiter ging und ihre Blicke unabläßig 
nach rechts und links fchweifen ließ. 

Der Pfad wurde jebt fleil und nachgerade fo mühlam, daß 
Niemand Luft zu fprechen hatte. Er führte unter den Zweigen 
hoher Fichten dahin, obgleich zu beiden Seiten Denfzeichen der 
Berwüftungen bemerklich waren, die der Menſch in diefem edlen 
Forfte angerichtet hatte. Nachdem fie eine ziemlihe Strede von 
der Strafe, wo fie die Wagen verlaflen, aufwärts gefommen 
waren, fahen fie fich genöthigt, Halt zu machen, um wieber zu 
Athem zu kommen. 

„Sch hätte euch fagen follen, daß die Stelle, wo wir biefen 
Pfad betraten, in der Familiengefchichte denfwürbig if,“ bemerfte 
Sohn Eifingham, „denn ed war genau der Plak, wo einer unferer 
Borfahren einem andern eine Kugel in die Schultern ſchoß.“ 

„Dann weiß ich, wo wir find,“ rief unfere Heldin, „obichon 
ich mir noch immer nicht denfen fann, warum wir in biefen Wald 
geführt werben mußten, wenn fich's nicht etwa um ben Befuch 
eines Ortes handelt, der durch eine That von Natiy Bumbo ges 
Heiligt if.“ 
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„Die Seit wird biefes wie alle anderen Geheimniffe löſen. 
Laßt uns weiter gehen.“ 

Sie fliegen abermals bergan und erreichten nach einigen müßs 
famen Minuten eine Art Tafelland. Jetzt ging es auf eine Deffnung 
im Gehölze zu, wo augenfcheinlich ein Heiner Kreis feiner Bäume 
beraubt worden war, ohne übrigens dem Zwede des Anbaues 
dienen zu müſſen. Eva ſchaute fammt den Uebrigen, denen ber 
Pla neu war, verwundert umher und verlor fich in Zweifeln. 

„Dort fcheint ein freier Raum zu ſeyn,“ fagte der Baronet. 
„Vermuthlich hat uns Mr. John Effingham hieher geführt, damit 
wir uns einer fchönen Ausficht erfreuen follen.” 

Auf diefe Andeutung Hin bewegte fih das Häuflein in Maffe 
weiter und fand bald eine reichliche Belohnung für die Mühe des 
Bergfleigens in einer Ausficht über eine Landfchaft, die an Schöns 
heit und Charafter einer fehmweizerifchen kaum nachſtand. 

„Seht weiß id, wo wir find,“ rief Eva entzüdt, die Hände 
zufammenfchlagend.. „Dies ift die ‚Bifion‘, und dort ift unfere 
theure Heimath!“ 

Der ganze Kunfigriff der Ueberrafchung war nunmehr enthüllt, 
und nachdem fi ber erfte Ausbruch der Freude gelegt Hatte, ers 
Härten Alle, welchen die Scene neu war, daß fie den Genuß, 
weldyen ihnen diefe piquante Vorführung des Susquehannahthals 
geboten, um feinen Preis hätten miffen mögen. 

Damit der Lefer die Urfache des allgemeinen Entzücdens und 
den Grund, warum John Eifingham feinen Freunden diefe Scene 
bereitet hatte, befler verftchen möge, wollen wir dem Lefer eine 
furze Schilderung der Gegenftände geben, die jeßt den Augen unferer 
Reifenden entgegentraten. Es ift bereits gefagt, daß fie fih auf 
einem Fleinen freien Plab im Walde und am Rande eines abs 
Ihülfigen Berges befanden; die Bäume umgaben die Stelle von 
allen Seiten, eine einzige ausgenommen, und biefe bot das ganze 
Panorama, obgleich die Wipfel der hohen Fichten, die faft in 
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parallelen Linien mit dem Abhange liefen, ſich beinahe bis zur 
Höhe ihrer Augen erhoben. 

Hunderte von Fußen unter ihnen, — nach Vorn und flunden⸗ 
weit nach Rechts ſich erſtreckend, lag ein von Wald und Berg ums 
gebener See. Auf der Seite, welche den Reifenden zunächft lag, 
unterbrah ein Waldfaum die Waflerlinie, und auf der anderen war 
die Landfchaft von hohen, zadigen Hügeln oder vielmehr niedrigen 
Bergen begrenzt, auf denen Maierhöfe zerfireut umherlagen und 
fi in den Wälderfireifen fo lieblich ausnahmen, daß man einen 
weiten Parf oder den Luftgarten eines Königs vor ſich zu fehen 
glaubte. Zwiſchen den Anhöhen lagen Hochihäler und mach allen 
Richtungen waren die Felder mit wohnlichen Häufern befät. Die 
dunfeln Farben der immer grünen Bäume, durch welche alle Ans 
höben in der Nähe des Waflers beichattet wurden, bildeten einen 
fanften Gegenſatz zu dem lebhaften Grün des übrigen Baumichlags, 
während die Wiefen und Waidepläbe in einem üppigen Wuchle 
firogten, ben weder England noch die Schweiz zu überbieten ver: 
mag. Buchten und Vorſprünge verfchönerten noch am Ufer den 
ipiegelglatten See, und eine ber erfleren zog fich ſo weit gegen 
Norbweften, daß es dem Auge zweifelhaft blieb, ob ed das Ende 
der durchfichtigen Waflerfläche vor ſich ſah oder nicht. Auch gegen 
Süden“ begrenzten abwechlelnd kühne, angebaute Hügel die Auss 
ſicht; man fah dafelbft allentHalben die Früchte menfchlicder Anz 
firengung aufſchießen, obfchon ſich im der bereits erwähnten Weife 
an verfchiedenen Plaͤtzen Waldſtriche hereinzogen, welche der ganzen 
Gegend den Charakter einer Parflandichaft verliehen. Am füd« 
lichen Ende des Sees oder faft dem Standpunkte unferer Reifenven 
gegenüber begann ein weites, tiefes, ebenes Thal, das ſich gegen 
Mittag hinzog, bie es in einer Krümmung der Bergkette vers 
ſchwand. Gleich den Scheiteln der Berge war diefes Thal grünend, 
wohl beuölfert, voll von Spuren bed Lebens und an gewiflen 
Plägen mit Wald verfehen, obfchom nicht: im dem ausgedehnten 
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Grade, wie die Berge. Um die friedlichen Hügelvorfprünge” mans 
ben fich Wege, die man weit hinauf durch die Klingen und in jeder 
Richtung auf Stunden Hin berganwärts verfolgen Fonnte. 

In denm nörbligen Ende diefes lieblichen Thals, ganz am 
Rande des See’s, lag das Städtchen Templeton, unmittelbar. unter 
den Augen unferer Wanderer. Die Entfernung ihres Standorts 
in gerader, ununterbrochener Linie vom -Mittelpunft der Wohnuns 
gen Fonnte nicht viel weniger als 500 Ruthen betragen, fchien aber 
in der reinen Atmofphäre des windftillen Tages viel fürzer zu ſeyn. 
Man fah die Kinder und fogar die Hunde in den Straßen umher: 
laufen, während das helle Gefchrei der Knaben bei ihren Spielen 
deutlich die Ohren erreichte. 

Da wir hier das Templeton der Anfiebler vor uns haben, an 
welches fich die Fortfchritte eines Halben Jahrhunderts knüpfen, fo 
wollen wir dem Lefer eine genauere Borftellung von feinem ders 
maligen Zuftande beibringen, als dies durch gelegentliche Anfpies 
fungen möglich if. Wir unterziehen uns diefer Aufgabe um fo 
bereitwilliger, da das Städtchen nicht unter die Ortfchaften gehört, 
welche unter den unnatürlichen Anftrengungen der Spekulation in 
Einem Tage aufſchießen oder, durch eigenthümliche Handelsvortheile 
begünftigt,, zu vorzeitigen Städten: werben, während bie Stubben 
noch in den Straßen ftehen; nein, wir haben es mit einer nüchter- 
nen Landftadt zu thun, die pari passu mit der’ Umgegenb ftäfig 
vorwärts gefchritten iſt und. eine fchöne Probe von der regelmäßis 
geren Givilifitung der Nation bietet. 

Templeton nahm fi von der Höhe aus, nach welcher. wir 
den Lefer Hinverfegt haben, im Allgemeinen ſchoͤn und wie eine 
Karte aus. Man konnte ein Dugend Straßen fehen, die fich haupfs 
fächlich: unter rechten Winfeln kreuzten, obſchon dies nicht mit fleifer, 
gezwungener Regelmäßigkeit geſchah. Wie gewöhnlich in den Flei- 
neren amerifanifchen Städten, war ber größere Theil der Gebäude 
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weiß getüncht, obfchon fich mitunter auch ein beflerer Geſchmack 
fund gab, indem viele der Häufer die ernften Barben bes grauen 
Gefteind trugen, aus dem fie gebaut waren. Der Charakter ber 
Reinlichkeit und Bequemlichkeit war allenthalben zu erfennen — 
Eigenfchaften, durch die fich Templeton gar fehr von den enropäifchen 
Städten im Süden des Rheins unterfchied, wenn wir die malerifchen 
Flecken der Schweiz als eine Ausnahme gelten laffen. In Engs 
land wäre wohl Templeton durch feinen Umfang zu dem Titel einer 
Marktftadt und in Franfreich zu dem eines großen Wledens ‚bes 
rechtigt geweſen; in Amerifa aber hieß es dem gewöhnlichen Spradhs 
gebrauch und der politifchen Einreihung zufolge eben ein Dorf. 
Unter den Wohnungen befanden fich wenigflens zwanzig, welche 
die wohlhabende Stellung ihrer Befiger befundeten und auf eine 
Lebensweife Hindeuteten, welche fich über die der großen Mafle ers 
hob. Bon diefen waren ſechs oder acht mit Fleinen Höfen, Ans 
fahrten und. anderem ähnlichen Zugehör von Häufern verfehen, bie 
der Ehre nicht unwürbig erachtet wurden, ihre eigenen Namen zit 
tragen. Nicht weniger als fünf fleine Thürmchen oder Glocken⸗ 
fühle (denn feines dieſer beiden Worte paßt genau auf die Wunder 
der Architektur, die wir zu befchreiben wünfchen) erhoben ſich über 
die Dächer und bezeichneten die Standorte einer gleichen Anzahl 
von Pläßen der Gottesverehrung, denn jedes amerifaniiche Dorf - 
bietet fo viele von dieſen Beweifen der Gewiffensfreiheit — Ge⸗ 
wiffenslaunenhaftigfeit mürbe vielleicht ber beflere Aus— 
drud ſeyn — als die Dollars und Gents der Umgegend, durch was 
immer für anwendbare Mittel beigebracht, Herzuftellen möglich 
machen. Mehrere leichte Kutfchen, wie fie für einen gebirgigen 
Strich paßten, fuhren in den Straßen bin und ber, und ba unb 
dort fah man ein einfpänniges Wägelchen vor einer Labenthüre 
oder dem Bureau eines Advofaten angebunden, die Anwefenheit eines 
Kunden oder Elienten aus den benachbarten Bergen bezeichnend. 
Templeton war als Durchgangspunft nicht bedeutend genug, 
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um eine von jenen Ungeheuerlichfeiten, ein modernes amerifanifchen 
Wirthshaus oder ein Gebäude zu befiken, beflen Giebel die aller 
Nachbarbauten, felbft der Kirchen nicht ausgenommen, überragte; 
dennoch hatten die Herbergen einen anfehnlichen Umfang, waren 
gut gelegen und auch vollfommen zureichend bejucht. 

Faſt in der Mitte des Plabes und auf einem Grunde von 
ziemlich beſchränktem Umfang fland noch immer jenes Modell ber 
zufammengefegten Ordnung, welches fein Dafeyn dem vereinigten 
MWiffen und Gefchmad des Mr. Richard ones und Me. Hiram 
Doolitle verdankte. Wir wollen nicht fagen, daß es mobdernifirt 
worden fey, denn der Anfchein wenigftens deutete gerade auf das 
Gegentheil; gleichwohl Hatte es aber, feit es dem Lefer zum letz⸗ 
tenmal vorgeführt wurde, unter ber Leitung bes verfländigeren 
John Effingham mweientlihe Veränderungen erlitten. 

Diefes Gebäude zeichnete ſich durch feine Rage und feinen 
Umfang dermaßen aus, daß die Augen Aller, nachdem fie unter 
beharrlichen Aeußerungen der Freude die ganze Lanbfchaft über: 
blickt Halten, an demfelben wie an dem Focus des Hauptintereffes 
haften blieben. Ein langes gemeinfames Schweigen befundete, wie 
allgemein diefes Gefühl war, und ohne die Blide von dem Ge— 
bäude zu verwenden, ſetzte fich bie ganze Gefellfchaft auf Baum— 
ſtümpfe und umgeflürzte Stämme, ehe eine weitere Syibe laut 
wurde. Ariftobulus fchante unftät umher und mufterte neugierig 
das Gefiht Mr. Effingham, in deſſen Nähe er faß, um zu ent- 
decken, ob der Ausdruck deffelben eine Gutheißung von Johns geift: 
vollen Bemühungen andentete, oder nicht. 

„Mr. Sohn Effingham hat das alte Haus bedeutend regenerirt 
und revivieirt, mm nicht Fransmographirt zu fagen,“ begann er, 
behutfamerweile Ausdrücke waͤhlend, welche feine eigenen Anfichten 
über die Beränderungen zweifelhaft ließen. „Das Werk feiner 
Hand hat in der ganzen Gegend allerlei Gedanken, viel Ne 
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und ein Bischen Redens veranlaßt — ja, ich könnte ſaſt ſagen, 
eine Aufregung hervorgerufen.“ 

„So, wie das Haus von meinem Vater auf mich kam,“ ſagte 
Mr. Effingham, über deſſen mildes, Ichönes Antlig fich allmählig- 
ein Lächeln ſtahl, „Eenne ich feine Gefchichte und wenn man mir 
eine Erklärung über feine Einzelnzüge abforderte, fo würde ich 
fie unumwunden auf die Regeln der zufammengefegten Ordnung 
beziehen; Du aber, Jad, haft all dies durch Deinen eigenen Styl 
erjeßt, und ich werde mich deshalb wegen der Erklärung an die 
. höhere Autorität wenden müſſen.“ 
„Mißfällt Dir mein Gefhmad, Ned? Wie mir fcheint, nimmt 
ſich das Gebäude von hier nicht übel aus.“ 

„Zwerfmäßigfeit und Gemächlichfeit find unerläßliche Erforbers 
niffe der Privatardhiteftur, wie Du felbit zu behaupten pflegfi; 
weißt Du aber auch gewiß, daß jenes Faftellfürmige Dach zum 
Beifpiel dem tiefen Schnee unferer Berge angemeflen iſt?“ 

John pfiff in einer Weile vor fih Hin, wie es wohl ein Mann 
von Bildung bisweilen zu thun pflegt, und bemühte fich, eine unbes 
fangene Miene anzunehmen, denn er wußte wohl, daß fchon der 
erfle Winter die Unhaltbarfeit feiner Plane in einem folchen Klima 
bewiefen Hatte. Auch war er in der That geneigt gewelen, das 
Ganze auf feine eigene Koften umändern zu laflen; aber abgefehen 
von der Heberzeugung, fein Better werde eine Freiheit übel nehmen, 
welche anzudeuten fchien, ald traue man ihm nicht die Neigung zu, 
feine eigenen Baulichfeiten zu bezahlen, mochte er nicht Angefichte 
der ganzen Umgegend einen Grundfehler in einem Kunftzweige zus. 
gefiehen, auf den er fich nicht wenig — ja faſt fo viel als fein 
großer Vorgänger Mr, Richard Jones zu Gute that. 
nenn Dir das NAusfehen Deiner Wohnung nicht gefällt, 
Ned,” fagte er, „lo haft Du wenigftens den Troft, in Betracht 
ber Häufer Deiner Nachbarn zu bemerfen, daß fie viel haͤßlicher 
find. Bon allen derartigen Mißgeburten find meinem Gefchmade 
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bie Griechiſchen am meiften zuwider; die meinige iſt nur Gothiſch und 
noch obendrein in einem fo befcheidenen Style gehalten, daß ich glauben: 
möchte, auch der wüthendſte Kritiker dürfte fie unbeläftigt laſſen.“ 

Es war eine Seltenheit, dag man John Effingham im Stande 
der Abwehr fah, und die ganze Gefellfchaft lächelte, während Arts 
ftobulus, der vor der Fauflifchen Zunge des Baufünftlers in- Heil 
famer Furcht war, zugleich auch verwundert darein fchaute. 

„Du mußt mich nicht mißverſtehen, John,“ entgegnete ber 
Eigenthümer des fraglichen Gebäudes; „nicht Deinen Gefhmad 
beanftande ich, fondern nur beine Vorſorge gegen die Jahreszeiten. 
Was das Neußere betrifft, fo verdienſt Du in der That alles Lob, 
-denn Du Haft eine fehr häßliche Wohnung in eine faft fehöne ums 
gewandelt, obſchon Du Dig durch die Berhältniffe und durch bie 
Noihwendigkeit, bei der Veränderung in vorgefchriebenen Grenzen 
zu bleiben, beengt ſahſt. Dennoch glaube ich, es ift fogar an dem 
Neußeren noch ein Bißchen zu viel von der zufammengefegten 
Ordnung geblieben.“ 

„Sch hoffe, Better Jack, Ihr Habt doch im Innern feine übers 
eilten Neuerungen vorgenommen,“ rief Eva; „denn ich glaube, mich 
dort auf Alles erinnern zu können, und nichts ift angenehmer, 
als das Katzenthum, wenn man Alles wieder ficht, wie e& 
uns der Rückblick auf die Kindheit vergegenwärtigt — angenehm 
meine ich, für Diejenigen, welche die Wuth’ des Wechſels * 
nicht ergriffen hat.“ 

„Macht Euch Feine unnoͤthige Sorge, Miß Effingham,“ ver—⸗ 
ſetzte ihr Verwandter mit einer Verdrießlichkeit, die bei einem Manne 
von ſonſt fo ruhiger männlicher Gelaſſenheit beſonders auffallend 
war; „Ihr werdet Alles, was Ihr als Käschen Fanntet, noch am 
gehörigen Plage finden. Leider konnte ich die Aſche der Königin 
Dido, die von den vier Winden des Himmels zerſtreut war, nicht 
wieder zufammenrechen, und ebenfo wenig war ich im Stande, eine 
leiblich gute Büfte des Homer aufzutreiben; es ift übrigens für 


x 


* 


— 


164 


achtbare Stellverireter Sorge getragen worden, und Einige davon 
haben noch obendrein das große Berdienft, alle Zufchauer im Uns 
gewiffen zu laflen, wen oder was fie vorftellen follen — bies war, 
glaube ich, doch die Haupteigenthümlichfeit von Mr. Jones’ meiften 
Erfindungen.“ | 

„Es freut mich, Better Jack, daß es Dir wenigftend gelang, 
dem ganzen Kaufe eine recht anſtändige, Wolkenfarbe‘ zu geben.“ 

„Ja, ich ftand in der Wahl zwifchen biefer und einem unficht- 
baren Grün,“ antwortete John, des augenblidlichen Unmuths in 
feiner natürlichen Vorliebe für das Komilche vergeffend; „ale ich 
aber fand, leßteres werde fi in der Dürre, bie bisweilen in diefem 
Klima herrſcht, nur zu augenfällig machen, fo entichieb ich ‚mich 
für das Gelbgrau, welches in der That den bichteren Wolfenmaflen 
nicht unaͤhnlich ifl.“ 

„Im Ganzen habt Ihr, glaube ich, die „Belohnung unferes 
Dankes‘, wie Steadfafl Dodge Esquire fagen würde, ehrlich verdient.“ - 

„Welch eine liebliche Stelle!“ rief Mr. Effingham, der bereits 
aufgehört Hatte, am feine eigene Wohnung zu denfen, und befien 
Auge durch die fanfte Landfchaft hahinfchweifte, über die der Glanz 
eines Juninachmittags feine reichite Glorie warf. Dies ift in der 
That ein Erdwinfel, in dem man wohl hoffen darf, Ruhe und Zus 
friedenheit für den Abend eines mühevollen Lebens zu finden.“ 

„Wahrlich, ich habe felten eine bezauberndere Gegend gefehen,“ 
antwortete der Baronet. „Die Seen von Gumberland laſſen fich 
ihr faum an die Seite ftellen.“ 

„Oder bie von Brienz, von Lungern oder Nemi,“ fagte Eva 
in einer Weife lächelnd, welche den Anderen den Stih auf feine 
National: Borurtheile wohl fühlen ließ.“ 

„C’est charmant!“ murmelte Mademoifelle Biefville; „un si 
beau calme fait penser a l’eternite.* 

„Die Farm, die unter jenem Walde dort liegt, Mr. Effingham,“ 
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bemerkte Ariftobulus faltblütig, „wurde letztes Frühjahr um 30 Dollars 
für den Acte verfauft und erſt den Sommer zuvor um 20 angefauft.“ 

„Chacun & son goüt!” fagte Eva. 

„Und doch fürchte ich, daß dieſe herrliche Landſchaft befleckt 
iſt durch den Neid, die Habſucht, die Liebloſigkeit und alle übrigen 
ſchlimmen Leidenſchaften des Menſchen!“ fuhr der philoſophiſchere 
Mr. Effingham fort. „Vielleicht wäre es beſſer, fie läge, wie erſt 
fürzlih noch, in der @infamfeit und in dem Frieden ber Wildniß 
— ein Tummelplag der Vögel und bes Wilds.“ 

„Die gerade fo vom gegenfeitigen Raub lebten, lebfter Vater, 
wie die Schlechteften unferer eigenen Gatiung ihren Nebenmenfchen 
gegenüber.* 

„Du haft Recht, Kind, Du haft Recht; und doch fann ich nie 
diefe Schaupläße einer heiligen Ruhe betrachten, ohne zu wünfchen, 
daß der große Tempel der Natur nur von Solchen bewohnt werben 
möchte, die ein Gefühl haben für feine Vollkommenheit.“ 

„Seht Ihr die Dame,“ ſagte Ariſtobulus, „die eben jetzt von 
dem ‚Wigwam‘“, denn dies war der Name, welchen John Effingham 
dem veränderten und verbeflerten Haufe zu geben beliebt hatte — 
„in den Hof herausfömmt ? Dort, Miß Effingham, mehr in gleicher 
Linie mit dem Wipfel der Fichte unter ung,“ 

„Sch fehe die Perfon, die Ihr meint; fie fcheint nach uns 
herzublicken.“ 

„Ganz recht, Miß; fie weiß, daß wir auf der Viſion Halt zu 
machen beabſichtigten, und ſieht uns ohne Zweifel. Die Lady iſt 
Eures Vaters Koͤchin, Miß Effingham, und denkt wohl an das 
ſpäte Frühſtück, das für Eure Ankunft beſtellt wurde.“ 

Eva ſuchte ihre Heiterkeit zu verbergen, denn fie Hatte nach— 
gerade aufgefunden, wie Mr. Bragg eine ihm oder hoch wenigftens 
feiner Klaſſe eigenthümliche Art an fi Hatte, manche Worte zu 
gebrauchen. Auch Sir George Templemore blickte etwas verwundert 
umher, da man wohl zu viel von ihm erwartet hatte, wenn man 
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ihm Hätte zumuten wollen, daß er fich bei einem folchen Anlaf 
nicht nach einem Lächeln umſehe. 

„AH!“ rief Ariftobulus nach dem See deutend, über den — 
rere Nachen hinglitten, einer in dieſer, der andere in jener Richtung; 
„dort iſt ein Boot, das wohl dem Poeten gehören muß.“ 

„Einem Poeten?“ wiederholte John Effingham. „Sind wir 
in Templeton ſchon zu biefer Höhe des Lurus gefommen ?* 

„Himmel, Mr. Sohn. Effingham, Ihr müßt fehr geringe 
Begriffe von dem Plage Haben, wenn Ihr glaubt, ein Poet fey 
eine fo große Neuigfeit. Der See und die Berge find in ben 
legten zehn Jahren ficherlich fchon zu Dutzendmalen poetifirt worden. 
Mas fagt Ihr dazu, Sir? — wir haben faſt jeden Sommer Mes 
nagerien im Orte.“ 

„Dies iR in der That ein Fortfchritt, von dem ich nichts 
wußte. Hier alfo, in einer Gegend, die erſt Fürzlih noch von 
Raubthieren bewohnt war, zeigt man fie bereits als Merkwürbig- 
keiten? Diefe Thatfache gibt Euch einen treffenden Beweis von 
bem Auffommen des Landes, Sir George Templemore.* 

„Allerdings; indeß möchte ich doch von Mr. Bragg hören, 
weldhe Arten von Thieren in biefen Menagerieen gezeigt werben.“ 

„Alles nur Erdenflihe, Sir, vom Affen bis zum Elephanten. 
Die letzte Hatte ein Nashorn.“ 

„Ein Nashorn? — wahrhaftig, jüngfter Zeit Hatte man in 
ganz Guropa nur ein einziges, und weder der Jardin des plantes 
noch bie zoologifchen Gärten find im Beſitze eines folchen Thiers. 
Ih habe nur ein einziges gefehen und zwar zu Rom in einer 
Menagerie, die zwiichen St. Petersburg und Neapel reiste.“ 

„Ja, Sir, wir haben Nashörner Hier und Affen und Zebras 
und Poeten und Maler und Gongreßmänner, und Bifchöfe und 
Bouverneure und alle andern Arten von lebenden Thieren.“ 

„Und wer mag wohl der Poet feyn, Mr. Bragg,“ fragte 
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Eva, „weldher juft in diefem Augenblide Templeton mit feiner An- 
weſenheit beehrt?“ 

„Dies ift mehr, als ih Euch fagen kann, Miß, denn obs 
gleich ihrer Acht oder Zehn von uns während ber lebten Woche 
faft alle ihre Zeit daranf verwendeten , feinen Namen zu entveden, 
fo Haben wir's doch nicht einmal fo weit gebracht, diefe einzige 
Thatfache zu erfundigen. Er und der Gentleman, welcher mit ihm 
reist — beide find ungemein zurüdhaltend in folchen Dingen, obs 
ſchon ich glaube, daß wir in Templeton einige fo gute Ausforfcher 
haben, als fih im Umkreis von zwanzig Stunden nur auffinden 
laſſen.“ 

„Es iſt alſo ein anderer Gentleman bei ihm — haltet Ihr 
beide für Poeten ?“ 

„O nein, Miß; der Andere wartet dem Poeten auf. Wir 
willen dies aus dem Umfltande, weil er ihm beim Diner fervirt 
und anderweitig feine Angelegenheiten überwacht, 3. B. feine 
Kleider ausbürftet und fein Zimmer in Ordnung hält.“ 

„Diefer Poet fann alfo von Glück fagen, denn Dichter gehö- 
ren einer Glafle an, die es in der Regel mit dem Aeußerlichen nicht 
fonderlich genau nimmt. Darf ich fragen, warum Ihr den Herem, 
der einen fo eifrigen Diener hat, für einen Poeten haltet?“ 

„Gi, was könnte er denn anders feyn? Erſtlich, Miß Er 
finghbam , hat er feinen Namen.“ 

„Dies iſt ein gewichtiger Grund,“ verfebte John Effingham, 
„denn hentzutage haben nur fehr wenige Dichter Namen.“ 

„Dann ift er die halbe Zeit auf dem See draußen, guckt 
nach ber ‚Ichweigenden Fichte‘ Hinauf, unterhält fich mit den ‚Ipres 
chenden Felfen‘ oder trinft aus der ‚Feenquelle.“ 

„Allerdings lauter fehr verbächtige Umflände, namentlich bie 
Swieiprache mit den Felfen, obfchon fie nicht eben maßgebend find.“ 

„Aber der Mann nimmt fein Eſſen nicht zu fih, wie andere 
Leute, Mr.. John. Er ficht früh auf, geht alle Morgen aufs 
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Waſſer oder in die Wälder hinauf und fehrt gegen die Mitte des 
Bormittags zurück, um fein Frühflüd einzunehmen. Dann geht 
er wieder in die Wälder oder auf den See und kommt zum Mittags 
eſſen juſt um die Zeit zurüd, wann ich meinen Thee einnehme.“ 

„Dies gibt den Ausſchlag. Jeder, ber fich erbreiftet, alles 
dies zu thun, Mr. Bragg, verdient fogar einen noch haͤrteren 
Ramen, als den eines Poeten. Bitte, Sir, wie lange befindet 
fich diefe überhirnte Perſon ſchon in Templeton ?« 

„Bit! — Da iſt er, fo wahr ih ein Sünter bin! Alſo 
iſt's nicht er und ber andere Gentleman gewejen, bie in bem 
Boote waren.“ | 

Das ſcheue Weſen des Landagenten, der plöglich feine Stimme 
gedämpft Hatte, bewog bie Uebrigen, der Richtung feines Auges 
zu folgen, und fle bemerften jeht, daß wirklih ein Gentleman in 
halb ländlicher Tracht, wie fie ein Mann von Stande auf bem 
Rande. wohl anzunehmen pflegt, beranfam. Seine Kleidung war 
für fih fchon geeignet, an einem Plage, wo man fi möglichft 
nach fädtifcher Weife zu halten bemüht war, Auffehen zu erregen. 
Der Fremde Fam über das Tafelland, das auf einige Entfernung 
den Scheitel des Berges frönte, vom Walde ber und folgte einem 
der Fußpfade, den die Bewunberer der jchönen Landſchaft kurch 
den anmuthigen Waldflrich betreten hatten. Alser auf der gelichteten 
Stelle anlangte und fie bereits von Anderen beſetzt fah, verbeugte 
er fh und ging mit einem Zartgefühl weiter, das Mr. Braga 
für vollfommen excentrifch zu halten geneigt war; dann aber machte 
er plößlih Halt, mufterte die Gejellichaft mit einem Blicke an— 
gelegentlichen Interefles, lächelte und kam raſch näher, fo daß 
man jetzt feine ganze Geflalt erkennen Fonnte. 

„Ich follte nicht fo überrafcht feyn,“ fagte er, als er nahe 
genug heran gefommen war, um jeben weiteren Zweifel zu bes 
feitigen, „denn ich wußte, daß ihr flündlich erwartet wurbet, und 
ſah ſelbſt auch eurer Ankunft entgegen. Gleichwohl fam mir biefe 
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Begegnung jo plöglih, daß ich faum meine Faſſung zu erhalten 
vermochte.“ 

Es ift unnöthig, uns über die warmen Begräßungen zu vers 
breiten, die nun folgten. Zu Mr. Bragg’s großem Erflaunen war 
fein Poet nicht nur der ganzen Gefellfchaft befannt, fondern wurde 
auch augenicheinlih von Allen fehr geachtel. Nur bie einzige 
Miß van Eourtlandt machte hievon eine Ausnahme, und auch ihr 
wurbe in Bälde der Fremde unter dem Namen Pomwis aufs Herz⸗ 
lichfte vorgeftellt. Es gelang Eva durch eine Gewaltanftrengung 
des mweiblihen Stolzes, das Ungeſtüm ihrer Gefühle zu unter: 
drüden, und das Wiederfehen lief unter wechfelfeitiger Ueberrafchung 
und Freude ab, ohne daß irgend eine ungewöhnliche Aeußerung 
von Aufregung flattgefunden hätte. 

„Wir müfen unfer Erflaunen ausbrüden, daß wir Euch vor 
uns bier treffen, mein theurer junger Freund ‚“ fagte Mr. Effing- 
ham, Pauls Hand noch immer Herzlich mit den feinigen fefthaltenn ; 
„und felbft jett noch, obſchon mich meine eigenen Augen- von ber _ 
Thatfache überzeugen, wird e8 mir jchwer, zu glauben, daß Ihr 
nach New-York fommen und es verlaflen fonntet, ohne uns mit 
einem Befuche zu erfreuen.“ Ä 

„She habt Hierin nicht Unrecht, mein theurer Sir, und ficher: 
lich würde mich nur das Bewußtſeyn, mit meinem Befuche unges 
legen zu lommen, abgehalten haben, mir felbft dieſen Genuß zu 
bereiten. Mein plögliches Erfcheinen in dieſer Gegend wird Euch 
übrigens nicht geheimnißvoll erfcheinen, wenn Ich Buch fage, daß 
ich von England über Duebef die großen Seen und die Fälle zus 
rückkehrte; mein Freund Doucie bewog mich nämlich, diefen Weg 
einzufchlagen,, weil fein Schiff nah St. Lawrence geſchickt wurde. 
Der Reiz der Neuheit und namentlich der Wunfch, den berühmten 
Niagara-Fall zu fehen, der faft der Löwe Amerika's ift, thaten 
das Nebrige.“ | 

„Wir find unter allen Umftänden erfreut, Euch unter uns zu 
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haben, und ich weiß es ganz befonders anzuerkennen ‚- daß Ihr 
nicht an meiner Thüre vorbeigingt. Ihr Haltet Euch ſchon einige 
Tage hier auf?“ 

„Son eine volle Woche. Zu Utifa angelangt, ging ich 
von der Hauptfiraße ab, um biefen Platz aufzufuchen, obfchon ich 
mich allerdings nicht. der Freude verfah, Euch fo bald zu begegnen; 
als ich übrigens hörte, daß Ihr erwartet wurbet, fo befchloß ich, 
zu bleiben, weil ich hoffte, es werde Euch nicht Teid thun, einen 
alten Reifegefährten wieder zu fehen. Ich bemerfe nun mit Ver—⸗ 
gnügen, daß dieſe Hoffnung nicht eitel war.” 

Mr. Efſingham drüdte ihm noch einmal mit Wärme die Hand, 
ehe er fie loslieg, — die Verſicherung einer willfommenen Auf 
nahme, die Paul mit glüdlicher. Wonne durchzuckte. 

„Ich bin faſt lange genug zu Templeton gewefen ‚“ nahm ber 
junge Mann lachend wieder auf, „um als Kandidat um bie öffent« 
liche Gunſt auftreten zu Fönnen, wenn ich anders die Aniprüche 
eines Ginwohners richtig verfiche.. So viel ich aus gelegentlichen 
Bemerkungen erfehen fonnte, findet das alte Sprichwort, daß 
neue Beſen gut kehren,“ auf diefe ganze Gegend eine treffende 
Anwendung.“ I 

„Habt Ihr nicht ein Eremplar von Eurer lebten Ode ober 
ein herrenlofes Epigram in Gurer Taſche?“ fragte John Eifingham. 

Paul blickte überrafcht auf, und felbft Ariftobulus machte eine 
etwas verdutzte Miene, obfchon ihm fonft etwas Aehnliches nicht 
leicht begegnete. Pauls Ueberraſchung war natürlih, denn obs 
gleich er feit feiner Ankunft in Templeton durch die Neugierde, 
welche der Einbildungsfraft von Dorfbewohnern gerne fo viel zu 
fchaffen macht, oft genug geärgert worden war, war es ihm boch 
nie eingefallen, daß man feine Freude an den Schönheiten ber 
Natur dem Dienfte ver Mufen zufchrich. Als er jedoch aus bem 
Lächeln feiner Umgebung bemerkte, daß in Sir John Effingham's 
Frage ein ticferer Sinn lag, fo befaß er Takt genuz, die Aufs 
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klärung von diefem Gentleman felbft zu erwarten, im Falle et 
überhaupt fie zu geben für paflend hielt. ' 

„Wir wollen das Vergnügen einer Grörterung auf ein anders 
mal verfchieben,“ fuhr John, Effingham fort. „Für den Augen - 
blick fällt mir nur bei, daß die Lady im Hof. etwas ungeduldig 
werben und das Dejeuner a la fourchette, welches ich zu ber 
ftellen fo vorfichtig war, auf uns warten dürfte. Das Mahl muß 
verzehrt werden, auf die Gefahr Hin, daß wir von dem ganzen 
Staate für mondfüchtige Neimfchmiede gehalten werden. Wenn ihr 
jest den Wigwam lange genug aus der Vogelperfpeftive bewuns 
dert habt, fo wollen wir Hinuntergehen und feine Schönheiten der 
ernfteren Probe einer nahen Befichtigung unterwerfen.“ 

Diefer Borfchlag fand bereitwillige Aufnahme, obſchon fi 
Alle nur mit Widerfireben von dem lieblichen Punkte losrißen 
. und auch unterwegs noch hin und wieder Halt machten, um fich 
der fchönen Rundficht zu erfreuen, 

„Wie bezaubernd würde nicht erſt ber Anblick ſeyn,“ fagte 
Eva, „wenn die Ufer diefes Sees mit Landhäufern geläumt wären, 
unter diefen Bergen ftattliche Kirchthürme fich erhüben, jede Höhe 
ein Schloß oder eine Ruine trüge und alle übrigen Zugaben eines 
alten Zuftandes der Gefellihaft dem Auge dargeboten würden.“ 

„Sch glaube, der Zauber wäre geringer als Heute, Miß Eis 
fingham,“ entgegnete Paul Powis; „denn obgleich es ein Erfor⸗ 
berniß der Poeſie it — — ihre Alle lächelt — iſt es verboten, 
derartige Gegenflände zu berühren?“ 

„Durchaus nicht, fo ferne es in regelrechten Berfen geichieht,“ 
verfegte der Baronet. „Ihr müßt wifien, daß von Euch wenigftens 
eine Sprache in Kuittelreimen erwartet wird.“ 

Paul ging nicht weiter auf die Sache ein, da er nicht wußte, 
wie er fich dabei zu nehmen Hatte, und die ganze Gefellfchaft Ichritt 
lachend und frohherzig weiter. Auch Ariftobulus war fo Iuftig, 
wie nur irgend Giner, obfchon er ſich kaum einen Grund dafür 
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angeben fonnte; es war übrigens ein Grundzug im Charakter 
diefes Mannes, nie hinter dem Zeitalter zurückzubleiben. 


Zehntes Kapitel. 


Hier ift die Stelle, bie ich fuchte, . 
Die meines Maters Aſche birgt; 

Es ift ver Ort, ih kenn' ihn wohl, 
Davon des Haufes Sagen ſprechen. 


Bryant. 


Seit der Zeit der Ankunft des Montauk in New Vork, oder 
vielmehr feit dem Tage, an welchem die Zeitungen Nachricht 
über den leuten Schritt bes englifchen Kreugers gegeben hatten, 
war von der Famile Eifingham wenig mehr über Paul Powis 
oder über die außerordentliche Weife gefprochen worden, in welcher 
er das Paketfchiff im Augenblide des Anlangens vor dem Hafen 
verlafien Hatte. Mllerdingse war Mr. Dodge nach feiner Ankunft 
in Dodgeopolis nicht fänmig geweien, ſich in feinem MWochenblatte 
* über biefen &egenfland zu verbreiten und verfchiedene eigene Zus 
fäbe und Muthmaßungen beizugeben, welche im Innern bes Landes 
viel-Aufmerkfamfeit auf ſich zogen; indeß erfuhren die Effinghams 
und ihre Freunde nie etwas über die Sache, da es unter ben 
Sournaliften, von denen man annimmt , daß fie fich über auslän- 
difche Vorgänge aus den nächften Duellen zu unterrichten im 
Stande find, als Regel gilt, von denjenigen ihrer Eollegen, die 
nicht befler unterrichtet feyn können, als fie felbft, nichts in ihre 
Blätter aufzunehmen. 

Swar fam Allen die plößliche Rückkehr des jungen Mannes 
als ein außerorbentliher Borfall vor, aber dennoch fühlte fich 
Niemand geneigt, ein hartes Urtheil über Paul zu fällen. Die 
Bentlemen wußten, daß eine militärifche Zuchtmaßregel, wie un: 
angenehm fie auch ſeyn mochte, nicht nothiwendig einen moralifchen 
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Bleden in fich faßte, und was die Damen betraf, fo Hatten fle bie 
Geihiklichfeit und Ritterlichfeit des Jünglings noch in zu leb⸗ 
haftem Gedächtniffe, um auf fo leichte und unbedeutende Grunde 
lagen Hin arge Folgerungen zu bauen. Dennoch war es unmöglich 
gewejen, ſich mißliebiger Muthmaßungen ganz und gar zu. ent: 
Schlagen, und Alle freuten fich jetzt aufrichtig, ihren früheren Reife 
geführten, wie es fchien, in einem Gemüthszuftande, der weder 
Schuld noch Herabwürdigung verrieth, wieder unter fich zu fehen. 

Als fie ten Berg hinabfliegen, bot Mr. Effingham Grace, 
die er wie eine zweite Tochter liebte, feinen Arm, während er 
Eva der Sorgfalt John Effinghams überließ. Sir George ge: 
leitete Mademoifelle Biefville, Paul aber ging an der Seite uns 
ferer Heldin und ihres Vetters einher, während fi NAriftobulus 
einer „gemiſchten Geſellſchaft,“ wie er’s nannte, erfreute, oder, 
mit andern Worten fich diefem oder jenem Pärchen anfchloß, wie 
ed gerade feine Neigung oder der Zufall herbeiführte. Natürlich 
unterhielt fih die Gefellfchait im Weitergehen, wobei die Bors 
deren Hin und wieder Halt machten, um mit den Nachfommen: 
den einige Worte zu wechfeln, obſchon gelegentlich einige Vers 
änderungen in ber Ordnung eintraten, die wir gehörigen Orts be= 
rühren werben. 

„Ich hoffe, Ihr habt angenehme Ueberf ahrten gehabt,“ ſagte 
Sohn Effingham zu Paul, ſobald fih das Häuflein in der er— 
wähnten Weife vertheili halte. „Drei Reifen über das atlantiiche 
Weltmeer in fo Turzer Zeit wäre eine harte Aufgabe für einen 
Menfchen, der ans Land gewohnt ift, obſchon Ihr Euch als Sees 
mann wahrfcheinlich weniger daraus machtet.“ 

„In diefem Betracht fann ich wohl von Glück fagen, denn 
das Foam ift, wie wir aus Grfahrung wiſſen, ein tücdhtiger Segler 
und Doucie überhaupt ein treffliher Mann, wie auch ein anges 
nehmer Tifchgenoffe. Ihr wißt, daß ich — beim Gehen und 
Kommen zum Begleiter gehabt habe.“ 
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Er fprach dies in unbefangenem Tone und befeitigte dadurch, 
obfchon nur wenig Beftimmtes daraus zu entnehmen war, jede miß⸗ 
liebige Ungewißheit, indem feine Zuhörer daraus die Verficherung. 
erhielten, daß er wenigftens mit der Perfon, die den Anfchein eines 
Berfolgers gehabt Hatte, auf gutem Fuße fand. Auch. begriff 
Sohn Eifingham vollfommen, daß der Mann, der mit dem Schiffs: 
Eommandeur an dem gleichen Tifche fpeiste, in jeder Hinſicht ale 
paflende Gefellfchaft betrachtet werben mußte. 

„Ihr Habt einen ziemlichen Umweg zu uns gemacht, benn bie 
Reife über Quebek beträgt fat ein Biertel mehr, als der ges 
rade — 

Doucie hat es fo angelegentlich gewvünfeht, daß ih es ihm nicht 
abflogen mochte. Er hatte ſich's anfangs fogar zu einem Ehrenpunfte 
gemacht, ſich die Erlaubniß auszuwirfen, mich zu NewsDorf, wo er, 
wie er fagte, mich gefunden, ans Land zu feßen; ich wollte aber 
hierauf nicht hören, da ich fürdhtete, er könnte dadurch feine Bes 
förderung beeinträchtigen, auf die er in Bolge des glüdlichen Aus 
gangs jener Geldangelegenheit die befte Ausficht Hatte. Wenn er 
durch Erfüllung wichtiger Dienftleiftungen flets in den Augen feiner 
Borgefebten blieb, fo konnte ihm meiner Anficht nach die erwartete 
Auszeichnung um fo weniger entgehen.“ 

„Und Bat die Regierung feine Ausdauer in unferer Berfols 
gung einer ſolchen Belohnung für würdig erachtet ?« 

„Allerdings. Er ift jetzt Poftenfapitän und verbanft dies nur 
feinem Glück und der Umficht, mit welcher er bei jener Angelegens 
heit zu Werfe ging, obfchon in feinem Lande der Rang im Private 
leben dem im öffentlichen feinen Eintrag thut.“ 

Unferer Heldin gefiel der Nachdruck, welchen. Paul auf bie 
Worte „in feinem Lande“ legte, und fie glaubte, in ber ‚ganzen: 
Bemerkung einen Geift zu erfennen, wie ihn ein Engländer wohl 
faum fund geben würbe. 

„Iſt Guch nie ne? — John Effingham fort, „baß. 


175 


unfere plögliche und unerwartete Trennung Anlaß zu einer ernft« 
lien Pflihtvernachläßigung gab — für mich wenigflens, wenn 
nicht für uns beide ?“ 

Paul blidte überrafcht auf, und feine Miene fchien eine nähere 
Erklaͤrung zu fordern. 

„Ihr werdet Euch des verfiegelten Pakets erinnern, der Hine 
terlaffenfchaft des armen Monday, welche wir nach unferer Ankunft 
in New:Dorf gemeinfchaftlih öffnen wollten. Es ift wohl Grund 
zur Annahme vorhanden, daß von dem Inhalte defielben die Ans 
ordnung einiger wichtiger Privatrechte abhängt. Ich gab Euch 
das Paket in dem Augenblide, als ich es erhielt, und in der Haft, 
mit welcher Ihr uns verließt, ift Euch diefer Umſtand außer Acht 
gekommen.“ 

„Ah, ganz richtig, und zu meiner Schande muß ich geftehen, 
daß ich bis auf diefen Augenblid die Angelegenheit völlig vergeflen 
babe, Während meines Aufenthalts in England nahm fo viel. 
meinen Geift in Anfpruch, daß ich nicht wohl darauf denfen konnte, 
und dann .fonnte ich von dem Tage an, als ich Euch verließ, kaum 
als im Befige diefes Pakets betrachtet werden.“ 

„Es ift doch Hoffentlich nicht verloren gegangen ?” entgegnete 
Sohn Effingham Haftig. 

„Gewiß nicht; es befindet ic ohne Frage wohlbehalten in 
dem Schreibpult, in welches ich es einſchloß. Aber ſobald wir 
Portsmouth erreicht hatten, ging ich mit Doucie nach London, und 
nachdem er mit der Admiralität im Reimen war, begaben wir ung 
nach Dorkihire, wo uns während der Zeit, als fein Schiff in ben 
Dods war, Privatangelegenheiten von hoher Wichtigkeit für uns 
beide in Anfpruch nahmen. Dann wurde es nöthig, unterichiebs 
lie Beſuche bei unfern Verwandten zu machen — —“ 

„Verwandten?“ wiederholte Eva unwillkührlich, obſchon fie 
fih auf dem ganzen weiteren Spaziergange unaufhörlich die Uns 
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befonnenheit , welche fie zu biefem Ausrufe veranlaßte, zum Vor⸗ 
wurf machte. 

„Sa, bei unfern Berwandten,“ entgegnete Baul lächelnd, 
„Kapitän Doucie und ih, wir Beide find Geichwifterfinder und 


machten gemeinfchaftliche Wallfahrten zu verfchiedenen Familien 


heiligthümern. Diefe Pflicht nahm uns bis auf ein paar Tage vor 
unferer Abfahrt nach Quebek in Anſpruch. Nachdem wir unferen 
Hafen erreicht Hatten, verließ ich das Schiff, um die großen Seen 
und den Niagara zu befuchen. Meine Effekten blieben mei unter 
Doucied Obhut, der mir verfprach, fie mir nachzubringen; denn er 
erwartete, mir auf feinem Wege nah Weflindien, wo er eine 
Fregatte finden foll, bald folgen zu Fünnen. Er behauptete, mir 
diefe Aufmerffamfeit fehulvig zu feyn, weil er mich veranlaßt Habe, 
aus Gefälligfeit für ihn mit meinem vielen &epäde fo weit von 
meinem Wege abzugehen. Das Gepäd ift unglüdlicherweife bei 
meinen übrigen Habfeligfeiten zurückgeblieben.“ 
„Und erwartet Ihr Kapitän Doucie bald bei und? Die Sache 
mit Mr, Monday's Hinterlaffenfchaft follte nicht länger vernach⸗ 
läßigt werben, denn eine Zuſage an einen Sterbenden ift doppelt 
bindend, da fein Bertrauen als eine Berufung auf die Großmuth 
von uns Allen erfcheint. Che ich die Angelegenheit länger hängen 
ließe, wollte ich lieber einen Expreſſen nach Quebek ſchicken.“ 
„Dies wäre eben fo nundihig als nuplos, denn Doucie ift 
geftern von Quebek aufgebrochen und hat feinen eigenen Steward 
mit feinen und meinen Effekten unmittelbar nach New.Dorf ges 
ſchickt. Was das Schreibpult betrifft, fo verſprach er mir, ba es 
noch andere, für uns Beide fehr wichtige Papiere enthält, ſelbſt 
dafür Sorge zu tragen und es perjänlich auf der nämlichen Tour 
mitzunehmen, die ich vor Kurzem gemacht Habe; denn auch er 
wünſcht den Niagara und die Seen zu fehen. Er ift mir jebt auf 
der Fährte und wird mir brieflih den Tag anzeigen, an welchem 
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er in Utifa eintreffen wird, damit wir gemeinfchaftlich von dieſem 
Drt aus ein Kanalboot nach News Dorf benüben können.“ 

Seine Begleiter hörten auf biefe Furze Angabe mit angele: 
gentlihem Intereffe, das übrigens auf das Paket des armen Mr. 
Monday nur fehr wenig Beziehung Hatte. John Effingham rief 
feinen Better herbei und theilte ihm in wenigen Worten die Um: 
ftände mit, wie fie der junge Mann eben felbft mitgetheilt Hatte, 
ohne der Papiere des Verſtorbenen Erwähnung zu thun, ba bies 
ein Gegenftand war, welchen er bisher für fich behalten hatte. 

„Die Höflichkeit wird es wohl fordern, daß wir Kapitän Doucie 
einladen, ein wenig von feinem Wege abzugehen und etliche Tage 
bei uns in den Bergen zuzubringen,“ fügte er bei. „Um welde 
Zeit erwartet Ihr ihn an dem Kanal, Bowis?“ 

„Im Laufe von vierzehn Tagen. Ich bin überzeugt, es wird 
ihm Freude machen, dieſer Gefellfchaft feine Achtung zu bezeugen, 
denn er hat oft fein Bedauern ausgedrüdt, baf er in einem Dienfte 
thätig ſeyn mußte, welcher die Damen fo vieler Gefahr und Zöges 
rung ausfeßte.“ 

„Kapitän Doucie ift ein naher Verwandter von Mr. Powis, 
lieber Vater,“ feste Eva Hinzu, um dadurch ihrem Vater bemerfs. 
ih zu machen, daß die Einladung ihr angenehm feyn würde; 
denn Mr. Eifingham war fo aufmerfiam auf die Wünfche feiner 
Tochter, daß er nie einen Gaſt einlud, wenn er glaubte, derfelbe 
fönne der Herrin des Haules läflig fallen, 

„Ich mache mir ein Vergnügen daraus, noch heute an Ka— 
pitän Doucie zu fchreiben und ihn um die Ehre feiner Befellichaft 
zu Bitten,“ entgegnete Mr. Effingham. „Wir erwarten in einigen 
Tagen noch andere Freunde, und ich hoffe, die Zeit wird ihm nicht 
dang werben, fo lange er bei uns im Exil if. Mr. Powis Fann 
mein Ginladungsichreiben einem feiner Briefe beilegen und wird 
Hoffentlich unfere Bitte mit feiner eigenen unterftügen.“ 


Paul gab eine Höfliche Erwiederung, und die . Geſellſchaft 
Goa Effingham. 
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ging weiter, obgleich bie Unterbrechung bie frühere Ordnung im 
einer Weife geändert Hatte, daß fich der junge Mann jest allein 
an Eva’s Seite befand. Mittlerweile hatten fie nicht nur bie 
Landſtraße erreicht, fondern waren auch wieder von ihr’ abge- 
gangen, um der Linie eines alten, nicht mehr benützten Fahrwegs 
zu folgen, welcher längs der Anhöhe ins Thal Hinabführte und 
viel wilder und gefährlicher ausjah, als daß er den Iweden des 
neueren Unternehmungsgeifts entfprocdden Hätte, fintemal er nur 
einer jener fchlecht berechneten und rohen Pfade war, wie fie bie 
erſten Anfiedler eines Landes anzulegen pflegen, ehe fie noch Zeit 
und Mittel zu einer vortheilhaften Wahl oder einer guten Aus 
führung Haben. Obſchon diefe Reliquie aus dem kindlichen Zus 
flande des Landes weit fchwieriger und gefährlicher zu begehen 
war, als die fpätere Landfirafe, war fie doch weit fihöner und abs 
gefchievener, weshalb fie denn auch fortwährend von ben Fuß— 
gängern als der gemeinfame Pfad nach der Bifion benügt wurde, 
Die Zeit hatte bereits die Oberfläche beffelben verengert und ber 
Nachwuchs ihn faft ganz mit Zweigen bevedt, fo daß man wie 
unter einer Laube ging; Eva drüdte daher ihr Hohes Entzüden 
über die fühne Wildheit des Weges aus, ber burch feine Abge⸗ 
fchiedenheit nur um fo lieblicher wurde. Don Zeit zu Zeit konnten 
unfere Wanderer durch Deffnungen im Didicht Blide nah dem 
See und dem Dorfe Hinwerfen, und Alle, welche die Landſchaft 
nicht von früher ber Fannten, brachen in ein lautes Lob der Ges 
gend aus. 

„Die meiften Perſonen, welche diefes Thal zum erſtenmal 
fehen,* bemerkte Ariftobulus, „wiflen etwas zu feinen Bunften zu 
fagen, und was mich beirifft, fo Halte ich es felbft auch für ziems 
lich kurios.“ | 

„Kurios?“ rief Paul. „Diefer Gentleman ift im mindeflen 
Bulle fehr eigentgümlich in der Wahl feiner Ausdrücke.“ 

„Ihr ſeyd ſchon früher mit ihm zufammengetroffen,“ fagte 
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Eva lachend, denn fie war jebt in der Stimmung, felbfi über ums 
beveutende Dinge fich in Heiterkeit zu ergehen. „Wir wiffen dies 
aus dem Umſtande, daß er uns einen Poeten in Ausoſicht ſtellte, 
wo wir nur einen alten Freund trafen.“ 

„Nur, Miß Effingham? — ſtehen alſo bei Euch Poeten ſe 
hoch und alte Freunde ſo gering im Werth?“ 

„Dieſe außerordentliche Perſon, der Mr. Ariſtobulus Bragg 
verwirrt Einem in der That alle Begriffe und Anſichten auf eine 
Weiſe, daß er, glaube ich, fogar die gewöhnliche Bedeutung der 
Morte aufhebt. Er feheint fo fehr an feinem Plake und doch fo 
ganz außer demfelben zu feyn — ift fo liſtig und zugleich fo lin⸗ 
kiſch — fo unpafiend für das, was er ift, und doch fo ſchnell 
fertig für Alles, daß ich kaum weiß, wie ich in Dingen, bie nur 
-in ber mindeften Beziehung zu ihm fehen, meine Auédrücke wählen 
fol. Ih fürchte, er Hat Euch feit Eurer Ankunft in Templeton 
ſehr zugefegt.“ 

„Durchaus nicht; ich bin mit Leuten feines Schlages ſchon fo 
weit befannt, daß ich einigen Taft darin gewonnen habe, fie zu 
behandeln. Als ich bemerkte, daß er Luft Hatte, mich ber Neigung 
„ven See zu poetifiren‘, wie er fagte, verbächtig zu Halten, brachte 
ich einige Zeilen zu Papier, gleihfam als einen haſtigen, unvoll« 
fommenen Erguß, und ließ fie an einem Drte fallen, wo er fie 
ficher finden mußte; und ich zehrte dann eine ganze Woche von 
dem Ruhme berfelben.“ 

„Ihr ergeht Such alfo doch in an Verſuchen?“ * 
gegnete Eva mit einem ſchalkhaften Lächeln. 

„Diefer Ehrgeiz liegt mir fo ferne, wie der Wunſch, die Erbin 
des britannifchen Throns zu heirathen, die, wie ich ‚glaube, das 
Biel aller Icaruſſe unferer Zeit if. Meine Dichtungen fallen blos 
in das Neich des Plagiats, und den Ruhm, in welchem ih eine 
glorreihe Woche ſchwelgen turfte, verbanfe ich zwei Zeilen vom 
Pope — einem Autor, welcher in diefen lorbeerreichen Tagen ber 


180 


Literatur, in denen fi aller Geift in die Leiftungen ber lebten 
paar Jahre zufammenzudrängen fcheint, fo ganz und gar vergeflen 
if, dag man wohl, ohne Bucht vor Entdeckung, faft einen ganzen 
Klaffifer abfchreiben und die Sache für eigene Production aus⸗ 
geben könnte. Die Berfe waren aus der Einleitung zum Berfuch 
über den Menfchen und Fonnten, da fie glüdlicherweife eine Ans 
fpielung auf den ‚Stolz der Könige‘ enthielten, in diefen piepfenden 
Beiten des Ultra-Republifanismus durch neunzehn Dörfer Amerifa’s 
unter zwanzig für eben fo originell, als vortrefflich gelten. Ohne 
Zweifel dachte Mr. Bragg, zunächft werde nun ein Lob des ‚Bolfes‘ 
und dann eine glühende Schilderung von Templeton und feinen 
Umgebungen folgen.“ 

„Ich weiß nicht, ob ich einem Ausländer derartige Sticheleien 
auf die Freiheit geflatten darf,“ verſetzte Eva, die Miene eines 
Ernftes annehmend, der durchaus nicht im Ginklange mit ihren 
Empfindungen fand; denn nie zuvor in ihrem Leben hatte fie ſich 
fo glüdlich gefühlt, wie eben an diefem Morgen. 

„Einem Ausländer, Miß Effinghbam? Und warum einem 
Ausländer ?“ 

„Ihr kennt ja Eueren eigenen vorgefhüpten Gosmopolitismus — 
und muß nicht der Vetter des Kapitän Doucie ein Engländer ſeyn?“ 

„Sch ſehe diefe nothwendige Folge um fo weniger ein, ba bie 
einfache Thatfache die Frage zureichend beantwortet. Der Better 
des Kapitän Doucie ift Fein Engländer, und Eure Bermuthung ift 
ierig, wenn Ihr glaubt, er Habe je auch nur einen Tag in ber 
Britifchen oder in irgend einer antern Flotte gedient, die feines 
Baterlandes ausgenommen.“ 

„Dies ift in der That eine höchſt angenehme Ueberraſchung!“ 
entgegnete Eva, mit unverhehlter Freude zu ihm aufblidend, während 
ihr Antlig von hellem Scharlach übergofien war, „Nothwendig 
mußten wir ein Interefie an dem Manne fühlen, der uns fo nach⸗ 
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drüdliche Dienfle geleiftet Hat, und deshalb haben mein Bater und 
Mr. John Eifinghbam — 

„Better Jack,“ unterbrach fie Paul mit Nachdruck. 4 

„Better Jack alfo, wenn Euch die Förmlichkeit nicht gefällt; 
doch wie gefagt, mein Bater und Better Jack Haben, wie ich 
höre, vergeblich im amerifanischen Blottenregifter Guren Namen 
aufgefucht, und ber Daraus gezogene Schluß war bündig genug, wie 
Ihr vermuthlich felbft zugeben werdet.“ 

„Hätten fie in einem Regifter, das einige Jahre älter wat, 
nachgefucht, fo wäre der Erfolg wohl beffer ausgefallen. Ich Habe 
den Dienft verlaffen und bin jegt nur noch ein Seemann in der 
Erinnerung. Die legten paar Jahre war ich, wie Ihr felbfl, nur 
als. Reifender, der fremde Länder befuchte, auf dem Wafler.“ 

Eva Sprach nicht weiter, obwohl jede Sylbe des jungen Mannes 
ein aufmerffames Ohr getroffen Hatte und mit gewiffenhafter Treue 
im Gedächtniſſe behalten wurde. Sie gingen eine Strecke weit 
fehweigend dahin, bis fie bie ländliche Umgebung eines Haufes er= 
reichten, das in der Nähe eines lieblichen Fichtenwalds fchön an 
der Seite des Berges lag. Ueber diefe Gründe Hin gelangten fie 
nach einer Terraffe vor der Mohnung, und jet Fonnten fie das 
ganze Dorf Templeton überbliden, has vielleicht noch Hundert Fuß 
unter ihnen, aber doch fo nahe vor ihnen ausgebreitet lag, daß 
auch der Fleinfte Gegenftand deutlich unterfcheidbar wurde. Hier 
machten fie insgefammt Halt, um fich an dem Anblid eines Platzes 
zu erfreuen, ber für die Meiften von der Gefellfchaft fo reich an 
Intereſſe war. 

„Ih Hoffe, ‚Ihr ſeyd jetzt zureichend mit ben Dertlichfeiten 
befannt, um als Cicerone dienen zu können,“ fagte Mr. Effingham 
zu Paul. „Da Ihr Euch fchon eine Woche in dem Dorfe aufs 
haltet, fo habt Ihr wohl faum den Wigwam überfehen.“ 

„Bielleicht follte ich Anfland nehmen, es zuzugeftehen, ober 
‚vielmehr darüber erroͤthen,“ antwortete der junge Mann, fich der 
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degten Obliegenheit dadurch entledigend, daß eine hohe Blut bis 
über feine Schläfen auffuhr; „aber meine Neugierde war flärfer, 
als mein Schielichfeitsgefühl, und ich ließ mich bewegen, die Höf- 
Tichkeit diefes Gentleman fo weit zu mißbrauchen, daß ich ihn bat, 
mir Zutritt zu Eurer Wohnung zu geftatten, Vielleicht habe ich 
im Innern berfelben oder in deren Umgebung weit mehr von meiner 
Seit zugebracht, als den Infaflen angenehm war.“ 

„Ich Hoffe, der Gentleman wird doch Fein Aufhebens davon 
machen,“ verfeßte Ariſtobalus, „denn in dieſem Lande leben wir fo 
ziemlich gemeinfchaftlih, und ich mache mir’s zur Regel, jedem 
Gentleman, der einfpricht, mag er nun ein Fremder ober ein 
Nachbar feyn, die Höflichkeit zu erweilen, daß ich ihn Bitte, feinen 
Hut abzulegen.“ 

„Eſs fcheint mir,“ fagte Eva, um der Unterhaltung eine andere 

Wendung zu geben, „Templeton habe eine ungewöhnliche Anzahl 
won Thürmen. Zu welchen Iwede fann ein fo Fleiner Ort moͤg⸗ 
licherweiſe fo viele derartige Gebäude brauchen?“ 
: IR Alles um der Orthodoxie willen 'gefchehen, Miß Eva, 
antwortete Ariftobulus, welcher fich für die geeignetfte Perſon hielt, 
ſolche Fragen zu beantworten. „Unter jedem biefer Thürme befindet 
fih eine befondere Meinungsfchattirung.* 

„Wollt Ihr damit fagen, Sir, ed gebe in Templeton fo viele 
Glaubensſchattirungen, als ich jetzt Baulichkeiten fehe, die religid- 
ſem Zwecke geweiht zu feyn feheinen ?« 

„Doppelt fo viel, Miß, und noch einige obendrein. Ihr feht außer 
den Landgebäuben nur fünf Berfammlungshäufer und wir rechnen im 
Dorfe fieben regelmäßige fich feindlich gegemüberflehende Glanbensbe- 
keuntniſſe, die Meinungsverfchievenheiten über unbedeutendere Dinge 
nicht mitgerechnet. Das Gebäude, das Ihr Hier in gleicher Linie 
mit den Schornfleinen des erſten Haufes feht ik New St. Paul, Me. 
Grant’s alte Kirche — in feiner Art ein fo orlhodoxes Hang, wie 
nur eines in der Diöcefe, wie Ihr an den Fenftern ſehen Fönnt. 
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Sie bietet ein einträgliches Geſchäft, obſchon im ber legten Zeit 
‚Einige abgefallen find, weil der Geiftliche einen Huſten kriegte, der 
ihn ein Biechen Heifer macht. Hoffentlich wird übrigens biefes 
Bebrefte, fo ernfllih es auch für den Augenblick zu feyn fcheint, - 
vorübergeher und die Kirche um diefes Umſtandes willen nicht ver⸗ 
dafien werden. Ginige von uns find entfchlu fen, fich bei Wendung 
der Sache wieder New St. Pauls anzufchliegen, und ich felbft ſetze 
einen Chrenpunft darein, meine halbe Zeit dafelbft zugubringen.“ 
„Es freut mich, in diefem Falle fo viel von Eurer Gefellfchaft 
zu haben,“ verfegte Mr: Effingham, „denn diefe Kirche ift Die 
unſrige, in welcher meine Tochter getauft wurde. Aber wie kommt 
es — theilt Ihr Eure religiöfen Anfichten in Hälften, Mr. Bragg ?“ 
„In fo viele Theile, Mr. Effingham, als Glaubensbefenntniffe 
in der Umgegend find; indeß gebe ich unter ben obwaltenden bes 
ſonderen Berhältniffen New St. Pauls entfchieden den Vorzug, 
namentlich den Fenftern. Das ſchwatze, büfter ausfehende Gebäude, 
Mi, ganz dort in der Ferne, iſt die Methodiften: Affaire, von der 
eigentlich nicht viel gefagt zu werben braucht, da der Methodiemus 
feit Einführung der neuen Lichter, die ihn vollfommen auszus 
fliehen wußten, nur wenig in Aufnahme fam. Ich glaube übrigens, 
fie Halten’ ziemlich mit der alten Lehre, und biefer Umſtand erklärt 
die fehlende Theilnahme vollflommen, da das Bol das Neue liebt.“ 
„Und was ift das Gebäude faft in gleicher Linie mit New St. 
Pauls, mit der es auch in Form und Farbe einige Aehnlichkeit Hat ?* 
„Die Fenfter ausgenommen; es hat zwei Reihen regelmäßiger, 
vieredliger Fenfler, Miß, wie Ihr bemerken fünnt. Man nennts 
den Erſten Presbyterianer oder das Did Standard — ein fehr gutes 
Haus und mit ziemlih gutem Glauben obendrein, wie eben bie 
Zeitläufte gehen. Ich verfäume nicht, alle 14 Tage wenigftens 
einmal dafelbft einzufprechen, denn Veränderung ift der Menfchen- 
natur gar angenehm. Indeß muß ich fagen, Miß, wenn ich irgend 
einer Kirche den Vorzug gebe, fo gebe ich ihn New St. Pauls, 
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und es bat mir nicht wenig leid geihan, daß dieſe Presbyterianer 
letzler Zelt in einem ſehr wichtigen Bunft einen weſentlichen Vortheil 
über uns gewonnen haben.“ 

„Ich bedaure, dies hören zu müſſen, Mr. Bragg, denn ba ich 
felbft der bifchäflichen Kirche angehöre, auf deren Altertum und 
Reinheit icy großes Vertrauen feße, jo muß es mir leid thun, wenn 
fie gegen eine andere in den Schatten zu flehen kommt.“ 

„Gleichwohl fürchte ich, daß wir die Sache aufgeben müflen, 
benn die Presbyterianer find bei weitem pflffiger SEE, als bie 
Bifchöflichen.“ 

„Und durch weldhen Punkt follten wir denn in fo bedeutenden 
Nachtheil gekommen ſeyn?“ | 

„Ihre neue Glocke wiegt aufs Haar hin einen Gentner nl 
als die von New St. Pauls, Miß, und hat noch obendrein ben 
‚beften Klang. Ich weiß fehr wohl, daß es fie nichts nügt, wenn 
fie ſich dieſes Umſtands bei der legten Abrechnung rühmen wollen, 
‚aber doch Hat er die unbedingte Billigung für fi, und dies 
macht einen großen Unterichied. Ihr feht jenes gelblicht ausfehende 
Gebäude über dem Thal drüben — das mit der dicken Mauer und 
dem Glodenftupl? In feinem regelmäßigen Charakter ift es das 
Gerichtshaus und das Gefängniß der County; was aber bie Religion 
betrifft, fo wird es ziemlich gemiſcht benügt.“ 

„Wie, muß ich Euch fo verfiehen, Sir, daß dafelbft -wirklich 
Gottesdienſt verrichtet werde, oder wollt Ihr nur fagen, daß bafelbt 
Leute von allen Glaubensbefenntniffen Urtheil und Recht zu ges‘ 
wärtigen hätten?“ 

„Es würde fih mehr mit ber Wahrheit vertragen, wenn man 
-fagte, daß alle Glaubensbefenntniffe gelegentlich ihr Recht an dem 
Gerichtshaus geltend machen,“ verfegte Ariftobulus geziert; „denn 
ich glaube erftlich und letztlich, daß dies durch Leute von allen 
Religionsfchattirungen, mit Ausnahme etwa der Juden, geſchehen 
iſt. Der alterihümliche gothifche Thurm von grünem Holz ift von 
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‚den Univerfaliften gebaut, und das griechifche Gebäude, dem bis jetzt 
noch der Anftrich fehlt, gehört den Baptiften. Die Duäder halten, 
‚glaube ich, ihren Gottesdienſt Hauptfächlich zu Haufe, und die ver- 
fhiedenen Schattirungen der Presbyterianer verfammeln ſich gleich⸗ 
falls da und dort in Privatwohnungen.“ 

„Es giebt alſo in ven Kirchen eben fo gut wieder Meinungs⸗ 
verfchiedenheiten, wie unter den Glaubensbekenntniſſen im Allges 
meinen," fragte Eva mit rüdhaltslofem Erflaunen, „und dies noch 
obendrein bei einer fo Kleinen Bevölkerung ?* 

„Wir leben in einem freien Lande, Miß Eva, und die — 
liebt Abwechſelung. Diele Köpfe, viele Sinne.“ | 

‚nGanz wahr, Sir,“ verfeßte Paul; „es kann aber * vie⸗ 
lerlei Sinn unter wenigen Koͤpfen geben. Dies iſt übrigens noch 
nicht Alles. Eurer Angabe zufolge kennen Einige von dieſen Zeus 
ten ihren eigenen Sinn nicht einmal recht. Könnt Ihr uns ers 
Hären, auf was für —— Punkten alle dieſe Meinungsfchat: 
tirungen beruhen?“ 

„Man brauchte ein ganzes Leben dazu, um fie nur zur Hälfte 
zu begreifen. Einige fagen, die Religion beftehe in der Aufregung, 
Andere fegen das Weſen derfelben in die Zufriedenheit, der eine 
will practifches Chriſtenthum, und der andere verfegert es. Diefer 
behauptet, er koͤnne durch gute Handlungen felig werden, unb ber 
Andere fagt, wer nur Gutes thue, fahre fchnurftrads zur Hölle. 
Die eine Meinungsfchattirung hält ein kischen Boͤſes für ein uner- 
laͤßliches Erforderniß der Erlöfung, und die andere glaubt, ber 
Menich ſey der Bekehrung nie fo nahe, als wenn er am tiefften 
in Sünden flede.“ 

„Eine fortfchreitende Abtheilung gehört zur Tagesordnung,“ 
bemerfte John Eifingham. „Jede County will fi wieder theilen, 
damit ed mehr CountysStädte und Countys Beamten gebe, und 
jede Religion trachtet nach Decimafion, um eine größere Abs 
wechslung und eine befiere Qualität von Heiligen zu gewinnen.“ 
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Ariftobulus nidte mit dem Kopf und würde bem Sprecher 
bebeutungsvoll zugeblinzelt haben, wenn er es gewagt hätte, fi 
eine derartige Freiheit gegen einen Mann zu nehmen, vor bem er 
fo großen Reſpekt hatte, wie vor John Effingham. 

„Monfieur,“ fragte Mademoifelle Viefville, „giebt es benn 
feine &glise, feine veritable eglise in Templeton ?* 

„O ja, Madame, mehrere,“ entgegnete Ariftobulus, ber eben 
fo wenig einräumen mochte, er verfiche die Bedeutung des Ausdrucks 
veritable eglise nicht, als eine von den Secten, bie er eben bes 
fchrieben, zugeftanden Haben würde, daß fle in ihrer Deutung bes 
Chriſtenthums nicht untrüglich fey; „mehrere — aber man Fan 
fie von diefem Punkte aus nicht ſehen.“ 

„Wie weit fchöner und fogar chrifllicher würde fich diefer Ort 
ausnehmen,“ fagte Paul, „wenn dieſe guten Leute fich zu einer 
gemeinfamen Gottesverehrung vereinigen Fönnten! Unb in wie 
ſchroffen Gegenfägen tritt nicht die Schwäche und Unwiflenheit des 
Menfchen hervor, wenn man fieht, wie er fortwährend Flaubt und 
‚geübelt an Lehren, die ihm in fo flaren Ausprüden, als es in 
der Sprache nur möglich if, fagen, man fordere von ihm weiter 
nichts, als daß er glauben folle an die Güte und Allmacht eines 
Weſens, deſſen Wirfen und Gigenfchaften außer dem Bereich feiner 
Grefenntnißfräfte liegen.“ 

„Alles ſehr wahr,“ entgegnete John Effingham: „aber was 
würde in einem folchen Falle aus der Gewiflensfreiheit werden ? 
Heutzutage verliehen die meiften Menfchen unter Glauben ein uns 
bedingtes Vertrauen auf ihre eigenen Meinungen.“ 

„Auch fehlte uns in dieſem Kalle die fchöne Schauftellung von 
Kirchen,“ bemerkte Ariflobulus, „welche jebt unfer Dorf ziert. Auch 
hat die Sache das weitere Gute, daß Jeder feine Gapitalien viel 
lieber bei einem Plage anlegt, welcher fünf Kirchen, als bei einem, 
der blos im Beſitz einer einzigen if. So wie es ift, bat Tem- 
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‚pleton ein fo ſchoͤnes Häuflfein von Kirchen beifammen, wie nur 
Ärgend ein Dorf, das ich kenne.“ 

„Sagt lieber, ein Häuflein von Biberneflern, Sir, denn nie 
hat man eine größere Nehnlichfeit mit Effigfrügen und Senftöpfen 
geliehen, als fie von diefen Architefturwundern geboten wird.“ 

„Gewiß bietet das hoch zugefpigte Dach auf dem Haufe Gottes, 
welches in anderen Ländern über die übrigen Häufer wie eine Krone 
hervorragt, einen weit fchöneren Anblick, als die Maffe von fchenfen- 
artigen Gebäuden, die man in biefer unferer lieben Heimath ficht,“ 
bemerfie Eva. 

Mährend diefes Furzen Geſpraͤchs waren fie die Treppen der 
Terraſſe hinabgeſtiegen und gingen auf das Dorf zu. An dem 
Thore des Wigwamsé angelangt, hatten fie das ganze Erzeugniß 
von John Effinghams Gefhmad fih gegenüber, denn Hiram 
MDoolittles urfprünglicher Gedanke war fo ganz und gar umgewandelt 
worden, daß dieſer ausgezeichnete Architekt wenigſtens im Neußeren 
des fraglichen Haufes die Früchte feines Talents nicht mehr erkannt 
haben würde. 

„Dies heißt in der That bie Bortheile der zufammengefeßten 
Ordnung in ber ausgebehnteften Weile benügen,“ bemerfte Mr. 
Effingham troden. P 

„Es thut mir leid, Ned, wenn Dir Dein Haus in feinem 
verbefierten Zuſtande nicht mehr gefällt.“ 

„Dh, Better Jack,“ rief Eva, „dies ift ein feltfames Gemisch 
von Griechiſchem und Gothifchem. Ich möchte doch wiſſen, welche 
Autoritäten Ihr für eine derartige Freiheit aufweifen Eönnt.“ 
| „Was fagt Ihr von der. Fagade der Kathedrale von Mailand, 
Miß?“ entgegnete John mit einem befonderen Nachdruck auf dem 
legteren Worte, als wolle er bie Welfe des Landagenten nach— 
ahmen. „If es etwas fo gar Neues, die beiden Style mit einander 
verfchmolzen zu fehen, oder ift die Architektur in Amerika fo rein, 
daß Ihr glaubt, ich habe eine unverzeihlicde Sünde begangen ?“ 
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„Rein, es ift nicht fo außer ber Regel, daß es in einem 
Lande auffallen könnte, wo in allen unmwefentliden Dingen bie 
Nahahmungsfucht vorherrfcht und Originalität Alles, was heilig 
und theuer if, über den Haufen wirft.“ 

„Zur Strafe für diefe fühne Rede wünfchte ich nur, ich Hätte 
das alte Krähenneft in dem Zuſtande gelaflen, in welchem ich es 
gefunden habe, damit es, ftatt diefes ungeſchlachten Haufens, ber 
fo viel Anftoß zu erregen ſcheint, mit feinen Schönheiten Eure 
Augen hätte begrüßen können. Mapdemoifelle Viefville, erlaubt mir, 
Euch zu fragen, wie Euch diefes Haus gefällt.“ 

„Mais c’est un petit chäteau.* 

- „Un chäteau Effinghamise,* fügte Eva lachend bei. 

„Effinghamise, si vous voulez ma chere; pourtant o’est 
un petit chäteau.“ | 

„In diefem Theile des Landes ift man allgemein der Anſicht,“ 
bemerkte Ariſtobulus, „Mr. John Effingham habe das Gebäude 
nach dem Plane irgend eines europäifchen Tempels verändert, obſchon 
ich den Namen beffelben vergeflen habe; fo viel weiß ich übrigens, 
das Pantheon oder der Tempel der Minerva war es nicht.“ 

„Hoffen wir wenigftens,“ erwiederte Mr. Gffingham, indem 
er nach dem Fleinen Hofe voranging, „daß es fich nicht als der 
Tempel der Winde ausweiſe.“ 





Eilftes Kapitel. 


Ich fomme, denn entginge mir ein Quintchen 
Bon diefem Spaß, fo follte Schwermuth mich 
Zu Tode kochen. 


Chakipeare, 


Das Fortſchreiten der Geſellſchaſt in Amerika iſt durch meh: 
zere Gigenthümlichfeiten ausgezeichnet, die man bei dem regel: 
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mäßigen und methodiſchen Umſichgreifen der ivilifation in andern- 
Theilen der Welt weniger findet. inerfeits find die Künfte des 
Lebens gleich der Minerva, die durch einen Schlag aus der geiftigen 
Weſenheit ihres Vaters hervorging, ſchon erwachlen und als das 
legitime Erbtheil der Koloniften ins Leben getreten, während ans 
dererfeits Alles darauf abzielt, in Betreff der Cigenichaften bei 
einem Mittelding zu bleiben — ein Umftand, der aus dem Gums 
munitäts»Charafter der Inflitutionen hervorgeht. Alles, was Eva 
an diefem Tage gefehen, fchien ihr dieſe gemifchte Befchaffenheit 
zu fragen, in welder zwar nichts wirklich gemein war, aber doch 
auch nichts ſich zu jener hohen Stufe erhob, nach welcher fie ihrer 
europälfchen Erziehung zufolge, das Vollfommene fchäken gelernt 
hatte. In dem „Wigwam“ übrigens, wie Vetter Jad die Fami— 
lienwohnung zu benennen für paflend erachtet hatte, war mehr 
Haltung und eine forgfältigere Beachtung der vielen Fleinen Dinge 
zu bemerfen, die fie als wefentliche Erforderniſſe der Gemächlichkeit 
. und Gleganz zu betrachten gewöhnt war, weshalb ihr die fünftige 
Heimath weit mehr zufagte, als Alles, was fie feit ihrer Rüdfehr 
nach Amerifa gefehen Hatte. 

Da wir bereits Gelegenheit gehabt haben, das Innere biefes 
Haufes zu fchildern, fo bleibt uns vorberhand wenig mehr über 
dieſen Gegenfland zu fagen; denn wie fehr auch John Effingham 
das Neufere umgemodelt hatte, war doch im Innern faſt nichts 
verändert worden. Allerdings waren die wolfenfarbige Dede und 
jene Borhalle, deren Säulen den Oberbau fo edel aufrecht hielten, 
verfchwunden; denn erftere hatte einem weniger aufdringlichen Zinnen- 
dache und letztere einem Kleinen Eingangsthurme Platz gemacht, 
welchen der neue Baͤukünſtler mit eben fo viel Rüdficht auf bie 
Bequemlichkeit als auf die Schönheit des Neußeren anzubringen 
gewußt hatte. In Wahrheit befaß das Wigwam nichts von ben 
gewöhnlicheren Zügen derartiger neuer amerifanifcher Wohnungen. 
Man fah weder griechifche, noch römifche oder ägyptiſche Säulen, 
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feine venetianifchen Blenden, feine Veranda's oder Piazza’s, Feinen 
äußern Anſtrich und durchaus feine Farbenmiſchung; denn das Ganze 
war im Gegentheil -ein einfaches altes Gebäude von folider Con— 
firuction, trefflichem Material umd in jenem Styl adhtbarer Würde 
und Zweckmäßigkeit gehalten, der vielleicht unfern Vätern eigens 
thümlicher war, als ihren ehrenwerthen Nachfolgern. Außer dem 
thurmartigen Eingange oder Portal auf der noͤrdlichen Vorderſeite 
hatte John Effingham auch eine artige Erfindung an der fühlichen 
angebracht, durch die der plößliche Uebergang von einem Innern 
Zimmer zu der freien Luft gewandt vermieden wurde. Dann hatte 
er noch das „Erftlich“ des Gebäudes befeitigt und an deſſen Stelle 
eine paffendere Beigabe gefebt, die einige der Wirthfchaftsgemächer 
enthielten und den ganzen Bau durchaus nicht entftellten — eine 
feltene Eigenfchaft fpäterer architeftonifcher Zufäge. 0 

Im Innern Hatte der Wigwam von der Periode an, welche 
man in Beziehung auf Künfle, wenn auch nicht auf Chronologie, 
die dunfeln Zeiten des Otſego nennen fünnte, allmählige Verbeſſe— 
rungen erlitten. Die große Halle war längft ihrer charakteriſtiſchen 
Verzierung, wir meinen den getrennten Arm Wolfs, verluflig ges 
gangen und hatte einer gothifchen Tapete, die beſſer zu der 
würdigen Architektur des Gemaches paßte, Plab machen müffen, 
während die Urne mit der vermeintlichen Aſche der Königin Dido 
gleich allen Krügen, die zu oft zum Brunnen gehen, in einem 
Pertilgungsfampfe, den eine befonders achtfame Haushälterin gegen 
die Spinneweben führte, erlegen war. Der alte Homer hatte gleich- 
falld den Weg allen gebrannten Thons gehen müflen und fogar 
Shafipeare war in Staub zerfallen, ohne auch nur eine Scherbe 
zurüdzulaffen. Wafhington und Franklin Hatten daſſelbe Schidfal 
gefunden, ohne daß ihre Heimathsanrechte an den amerifanifchen 
Boden fie fchüben Fonnten. Für diefe ehrwürdigen Denfmäler der 
. Vergangenheit hatte Sohn Gifingham, der fih ihrer Schönheiten 
aus feiner Knabenzeit noch zu erinnern wußte, in einem New-Dorfer 
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Laden einige Stellvertreter gekauft, und ein Shalfpeare, ein 
Milton, ein Cäfar, ein Dryden und ein Rode, wie die Berfaffer 
von Heroenbiographieen fo fhön zu fagen pflegen, faßen nun in 
ruhiger Würde auf den alten Geftelfen, welche ihren erlauchten Bors 
gängern als Unterlagen gedient Hatten. Was Farbe betrifft, fo 
Hatte allerdings bie Zeit noch wenig für diefe neue Sammlung ges 
than; Dagegen waren Staub und Bernachläßigung gefchäftig ge— 
wefen, ihr bereits einen antiken Anflug zu verleihen. 

Die „Lady“, um uns nach Mr. Bragg’s Redeweiſe zu richten, 
welche die Küche des Wigwams beforgte, hatte Alles bereit gehals 
‚ten, und unſere Geſellſchaft feste ſich, ſobald jedes einzelne Glied 
berfelben ber Toilette einige Aufmerkfamfeit gefchentt Hatte, an 
der in ber großen Halle gededten Frühftüctafel nieder. Da bie 
Tafelbeſchickung in Betreff der Cleganz oder der gegentheiligen 
Eigenſchaft weder fehr Funftgerecht gehalten, noch zureichend eigen- 
thũmlich war, um fonderliche Beachtung zu verdienen, fo wollen 
wir dieſen Punkt mit Stiflfchweigen übergehen. 

„In diefem Haufe wird man die europäifche Architeftur nicht 
allzufehr vermiffen,“ fagte Eva, als fie beim Niederfigen die Blicke 
durch das geräumige, hohe Zimmer, im welchem die ganze Gefell- 
ſchaft bereits verfammelt war, ſchweifen ließ; „hier iſt wenigſtens 
Raum, in dem man fich gemächlich fühlen fann, wenn auch nicht 
gerade Eleganz.“ 

„Haſt Du alle Erinnerungen an diefes Gebäube verloren, 
mein Kind?“ fragte ihr Vater freundlich. „Ich hoffte, Du würbeft 
Biniges von dem Glücke der Wiederkehr in die Heimath fühlen, 
wenn Du Dich wieher unter dem Dach derfelben befändefl.“ 

’„&s wäre mir nicht lieb, wenn alle die Thorheiten, bie ich in 
meinem Ankleivezimmer trieb, bloßgeftellt würden,“ entgegnete Eva, 
bie zärtlihe Sorge des Baters durch einen Blick ber Liebe erwies 
bernd, „obgleih mich Grace zwiſchen Lachen und Weinen bamit 
bedroht Hat. Auch Anna Sidley hat geweint, und fogar Anneite, 
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die allerdinge lets artig und rückſichtsvoll ift, vergoß einige 
theilnehmende Thränen. Ihr dürft daher nicht glauben, ich fey fo 
ftoifch, um nicht einiges Gefühl zu verrathen, theurer Vater. Der 
Parorismus ift übrigens jebt vorbei, und ich fange wieber an zu 
philofophiren. Better Jack, Ihre Habt doch Hoffentlih nicht vers 
geffen, daß das Befuchzimmer das Königreich einer Dame if?“ 

„Eure Rechte find geachtet worden, Miß Eifingham; um jes 
doch Eurem Geſchmack feine Gewalt anzuthun, überantwortete ich 
einige antediluvianiiche Gemälde und Kupferflihe dem — —* 

„Dachftübchen ?“ fragte Eva fo raſch, daß der Eprecher in 
feinem Sage unterbrochen wurde, 

„Feuer“ — entgegnete John gelaffen. „Die Dachkammern 
find jeßt viel zu gut für fie, da diefer Theil des Haufes in Schlafs 
gemächer für die Mädchen umgewandelt worden if. Mademoifelle 
Annette würde Krämpfe friegen, wenn die Kunftwerfe, welche bie 
vergangene Generation amerifanifcher Meifter zufrieden flellten, in 
allzu nahe Berührung mit ihren an’s Louvre gewöhnten Augen käme.“ 

„Point de tout, Monsieur,“ verfegte Mademoifelle Viefville 
unſchuldig. „Annette a du goüt dans son metier, sans doute, 
aber fle ift zu wohl erzogen, um zu erwarten impossibilites. 
Dhne Zweifel würde fie fih mit Anftand benommen haben.“ 

Männiglih lachte, denn Alle fühlten fich leichtherzig beim 
Mahle, und die Unterhaltung nahm ihren gewohnten Fortgang. 

„GEs iſt Schon gut, dag Ihr Annettens Krämpfen vorgebaut 
habt,“ fügte Eva bei, „denn ber feine Geſchmack gehört zu ihren 
Schwächen, und offen geſtanden, was von den erwähnten Werfen 
noch in meiner Erinnerung lebt, ift nicht gerade von der ſchmeichel⸗ 
bafteften Art.“ = | 
aund doch Hat mich nichts mehr überrafcht,“ bemerfte Sir 
George, „als der Umfland, daß ich die Kupferfiecherfunft und 
Malerei Amerikas auf fo einer achtbaren Stufe fand. Ich Hatte 
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wies nicht erwartet und freute mich darüber in demfelben Grabe, 
als ich erflaunt war.“ 

„Shr habt hierin Recht, Sir George emplemore,« entgeg⸗ 
nete John Effingham; „aber dieſer Aufſchwung ſtammt aus einer 
ſehr jungen Zeit. Wer weiß, wie es vor einem halben Jahrhundert 
in einer amerikaniſchen Stadt ausſah, wird in ihr Heutzutage etwas 
ganz Anderes finden, und daflelde gilt auch von ben Künflen, deren 
Ihr Erwähnung gethan Habt, nur mit dem wefentlichen Unterfchieb, 
daß: lebtere unter paflender Anleitung eine aute, die Städte felbft aber 
unter dem Einfluße des aller Leitung unzugänglichen Geldes eine fchlechte 
Richtung einfchlagen. Hätte ich viel von den alten Geräthfchaften 
oder den alten Bildern im Wigwam gelaflen, fo würben wir wahr⸗ 
ſcheinlich ftatt des bezaubernden Lächelns, das wir jegt in Miß 
Effinghams Holden Zügen fehen, ein finfteres Stirnerungeln fehen.“ 

„Und doch Habe ich in diefem Lande fehöne alte Möbel ge— 
fehen, Better Jad.“ 

„Mag feyn, aber nicht in diefem Theile. Es fehlte vor einem 
halben Jahrhundert noch ganz und gar an Transportmilteln, und 
‚nur wenige Leute mochten etwas Schönes den Dchfenfarren ver: 
‘trauen. Diefes Haus Hat wohl einige hübſche alte Gegenftände, 
die durch Geld hergefchafft werden Fonnten, und fie find noch vor- 
handen; aber im Allgemeinen Fann für dieſe ganze Gegend das 
achtzehnte Jahrhundert als büfteres Alterthum betrachtet werben.“ 

Nach eingenommenem Mahle führte Mr. Effingham feine 
Gaͤſte durch die Hauptgemächer und fand dabei Gelegenheit, bald 
die Einfälle feines Verwandten zu loben, bald darüber zu lachen. 
Die Bibliothek war :ein Zimmer, das für ein Land, in weldem 
jede Architeftur eigentlih noch im Chryfalivden-Zuflande lag, ges 
räumig genannt werden fonnte. Die Wände waren mit fehr hüb— 
fchen gothifchen Tapeten in Grün behangen, aber über jedem 
Fenſter befand fich in der oberen Bordure, und da diefe die Bogen 


ergänzen follte, an der Stelle der MWölbung eine Lüde, fo daß 
Eva Effingham. 43 
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die Einheit der ganzen Zeichnung an nicht weniger als vier Gtellen, 
der Fenfterzahl entfprechend, unterbrochen war. Diefer Mangel fie 
Eva fogleih auf, und fie fäumte nicht, eine Erflärung darüber 
zu verlangen. 

„Der Zehler beruht auf einem amerifanifchen Zufall ,“ entgeg⸗ 
nete ihr Better — „auf einer von den vielen Galamitäten, die Euch 
als der Vorſteherin eines amerikanischen Haushalts häufig genug 
zufloßen werden. ine weitere paflende Borbure war im Lande 
nicht aufzutreiben, da wir in Amerifa wohl Läden, aber feine 
Fabrifanten haben. In Paris, Mademoifelle, brauchte man nur 
zu dem Tapetenmacher zu ſchicken, um den Mangel zu ergänzen; 
aber leider ift man bei ung, wenn man nicht genug von einer 
Sache hat, chen fo übel daran, als ob man fie gar nicht hätte. 
Mir find nur die Berfäufer, nicht die Verfertiger von Kunftwerken. 
Es ift ein weiter Weg, wenn man von Ftranfreih 10 oder 15 
Buß Papierbehänge fommen laflen foll, und doch muß dies ges 
fchehen, oder meine fchöne gothifche Bogen werben in alle Ewigfeit 
ohne Schlußfteine bleiben.“ 

„Dies ift allerdings fehr unbequem ‚* bemerkte Sir George; 
„und wir fühlen fogar etwas Nehnliches in Allem, was fih auf 
eingeführte Gegenſtände bezieht.“ 

„Und wir faft in gar Allem, die Lebensmittel ausgenommen.“ 

„Und beweist dies nicht, daß Amerifa nie ein Land ber Fa— 
brifen werben kann?“ fragte der Baronet mit einem Intereſſe, das 
jeder einfichtsvolle Engländer an diefer hochwichtigen Frage nimmt. 
„Wenn Ihr nicht einmal einen fo einfachen Artikel, wie eine Pa 
piertapete ift, fabriziren fönnt, wäre es dann nicht beſſer, Ihr 
wendetet eure Aufmerkfiamfeit ganz und gar der Agrifultur zu?“ 

Das Gefühl, welches diefe Frage hervorrief, war viel augen 
fälliger, ale die Logik berfelben, weshalb ein Lächeln über bie 
ganze Gefellfchaft Hinglitt. John Effingham jedoch, der Sir George 
ſehr achtete, begnügte fi) mit einer ausweichenden Antwort — 
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ber befle Beweis einer freundlichen Gefinnung bei einem Manne 
von feinem Fauftifchen Temperament. 

Die Befichtigung des Haufes fiel im Ganzen zu großer Zus 
friedenheit der Fünftigen Gebieterin aus; obſchon fle fich beſchwerte, 
daß es viel zu ſtädtiſch möblirt ſei. 

„Denn Ihr müßt bedenken, Vetter Jack,“ fügte fie bei, „daß 
unfere Befuche hier einer Villeggiatura gleichen follten.“ 

„Sa, ja mein fchönes Fräulein; aber wartet nur — e8 
wird nicht lange anftehen, bis Eure parifer und römifchen Liebs 
babereien bereit feyn werben, ganz Amerifa für eine Villeggiatura 
zu erflären.” 

„Dies ift die Strafe, Eva, welde man für den Umftanb, 
dag man ein Hadſchi ift, zahlen muß,“ bemerfte Grace, die den 
Ausdruck in dem Gefichte ihrer Freundin aufmerffam beobathtet 
hatte; denn nach ihrer Anfchauungsweife fehlte dem Wigwam nichts, 
was ihn zu dem herrlichſten Mohnfige machen Ffonnte. „Du vers 
achteft die Dinge, die uns Freude machen.“ 

„Dies if ein Argument, Mühmchen, welches fich eben fo 
gut als Grund anführen läßt, wenn man braunen Zucker dem 
weißen vorzieht.“ | 

„Sm Kaffee hat man zuverläßig Recht, Miß Eva,“ warf 
nun ber aufmerffame Ariftobulus ein, der feinen Geſchmack, welcher 
von einer öfonogmiichen Mutter auf ihn übergegangen war, für 
ganz befonders rein hielt. „Jedermann in biefen Gegenden gibt dem 
braunen Kaffee den Vorzug.“ 

Oh, mon pere et ma mere, comme je vous en veux,“ 
fagte Eva, ohne auf Mr. Bragas feine Unterfcheidungen zu achten, 
da fie ein wenig zu viel den Neuling in Küchenfachen verriethen, 
um bei der übrigen Gefellichaft Anklang zu finden — „comme je 
vous en veux, daß Ihr fo viele fchöne Punfte vernachläßigt und 
diefes Gebäude gerade hierher gefeßt habt.” 

„Was dies betrifft, mein Kind, fo follten wir eher banfbar 
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feyn, daß wir überhaupt eine fo bequeme Heimath gefunden haben. 
Diefe Wohnung war in DVergleichung mit der Eivilifation, welche 
fie zu der Zeit ihrer Erbauung in der Nähe Hatte, ein Palaft zu 
‚nennen und Fonnte in Mitte der befcheidenen Hütten als ein Schloß 
gelten. Bergiß nicht, daß zu ber Zeit, als man den Wigwam 
herzuftellen begann, nie zuvor in biefer Gegend Badfleinmauern 
aufgeführt worden waren. Er ift der Neptuntempel des Otſego, 
wenn nicht überhaupt aller benachbarten Gounties.“ 

s .. Eva brüdte die Hand, welche fie noch immer in der ihrigen 
hielt, an die Lippen, und fie gingen aus der Bibliothef nach einem 
andern Gemade. Als fie vor den Hallenfenflern anlangten, bes 
merkten fie einen Haufen Lehrlinge, die Faltblütig ihre Vorberei— 
dungen trafen, um fih im Hof unmittelbar vor dem Haufe mit 
Ballfchlagen zu unterhalten. 

 nSicherlih geftattet Ihr doch Feine derartige Freiheit, Mr. 
Bragg?“ fagte der Eigenthümer des Wigwam mit mehr Mißver- 
‚gnügen in feiner Stimme, als bei feiner fonfligen Gelaflenheit ges 
wöhnlich war. | 

„Breiheit, Sie — ich bin ein Berfechter der Freiheit, wann 
und wo ich fie immer finden kann. Meint Ihr die jungen Männer 
im Hof, Mr. Effingham ?- 

„Allerdings meine ich diele, Sir, und erlaubt mir die Bes 
‚merkung, daß ich der Anficht bin, fie hätten wohl einen paflenderen 
Platz für ihre Spiele wählen können. Ich fürdhte, daß fie den 
Ausdruck Freiheit nicht begreifen und Freiheiten darunter ver: 
fichen.* 1 
„Je nun, Sir, ich glaube, fie haben ſtets an dieſer Stelle 
Ball geipielt.“ 

„Stets? Ich kann Euch verfichern, daß dies ein großer Irr⸗ 
thum if. Welche flille Familie, die, wie wir, in der Mitte eines 
Dorfes wohnt, könnte eine fo rohe Ruheflörung auf ihrem eigenen 
Grund und Boden dulden? Wohl verdient diefes Haus den Namen 
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eines Wigwams, wenn biefem Geſchrei vor ber Thüre Feine an 
hülfe getan werben kann.“ 

„Du Haft vergeflen, Ned,“ warf John Effingham fpöttifch ein, 
„daß ein amerifanifches ‚Stets‘ juft achtzehn Monate bedeutet. 
Nach fünfundzwanzig Jahren gehört man unter die Antiquitäten, 
und am Ende eines Menfchenlebens iſt man den bunfeln Zeiten 
verfallen. Diefe liebenswürbigen jungen Gentlemen, welche ihren 
Spielen durch fo viele Liebliche Flüche Nachdruck geben, würden es 
vermuthlich für fehr unvernünftig und für einen Eingriff in ihre 
Rechte Halten, wenn man fich herausnehmen wollte, ihnen zu kei 
deuten, daß fie unwillfommen feyen.“ 

„Die Wahrheit zu geflehen, Mr. John, es würde jedenfalls 
als fehr unpopulär erfcheinen.“ | 

„Da ich nimmermehr meine Zuftimmung geben kann, baß bie 
Ohren der Damen durch folchen haͤßlichen Lärm beleidigt und bie 
ohnehin fo befchränften Gründe, welche die Traulichkeit meiner 
Wohnung fügen follen, in fo roher Weile überlaufen werden, fo 
erfuche ih Euch, Mr. Bragg, diefe jungen Menfchen ohne Meiteres 
aufzuforbern, fie follen ihrem Spiele anderswo nachgehen.“ 

Ariftobulus nahm diefen Auftrag mit großem Mißvergnügen 
entgegen; denn während ihm fein Verftand fagte, daß Mr. Effing— 
ham Recht habe, Fannte er doch die Ungebundenheit, die während 
der Ietten zehn Sahre fo reißend um fich gegriffen, zu gut, um 
nicht vorauszufehen, daß eine Erfüllung der ihm zugegangenen 
Weifung gar fehr gegen alle vie eingebildeten Begriffe von Lehr: 
lingsvorrechten verſtoßen würde; denn in Amerifa geht es, wie er 
ganz richtig bemerkt Hatte, fo raſch und das Volkegefühl iſt fo 
willführlih, daß ein Brauch von zwölf Monaten als geheiligt er= 
fcheint, bis die öffentliche Meinung felbft es für paflend Hält, ihn 
wieder zu ändern. Mit großem Widerwillen ſchickte er ſich eben 
an, ben unangenehmen Dienfl zu erfüllen, als fih Mr. Effingham 
an einen zum Haus gehörigen Diener wandte und ihn aufforderte, 
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zu dem Dorfbarbier zu gehen und ihn nah dem Wigwam zu bes 
foheiden, damit er dem Hausherren die Haare fchneide; denn Pierre, 
welcher gewöhnlich dieſe Obliegenheit verfah, war eben mit Aus: 
paden ber Koffer beichäftigt. 

„Laßt es nur gut feyn, Tom," fagte Ariftobulus verbindlich, 
während er feinen Hut aufnahm; „ich fomme in die Straße und 
will Mr. Lather herichiden.“ 

„Richt doch, Sir, ich kann nicht daran benfen, Euch mit 
einem folchen Dienfte zu behelligen,“ unterbrach ihn haſtig Mr. Efs 
fingham, der mit dem Zartgefühl eines Mannes von Bildung Feiner 
der von ihm abhängigen Perfonen eine unpaflende Zumuthung 
machen wollte; „ich bin überzeugt, Tom wird mir gerne diefen 
Gefallen thun.“ 

-  mSprecht nicht davon, mein theurer Sir; nichts macht mich 
glüdlicher, als wenn ich dergleichen Fleine Aufträge beforgen fann; 
Ihr erweist mir dafür ein andermal einen ähnlichen Gefallen.“ 

Ariftobulus ging nun wohlgemuther feines Weges, denn er 
hatte fi vorgenommen, zuerft zu dem Barbier zu gehen, weil er 
hoffte, es dürfte fich ihm inzwiſchen ein paflendes Mittel an die 
Hand geben, wie er die Lehrlinge durch Schmeichelmorte aus dem 
Hofe fortbringen und fo einer Beeinträchtigung feiner Bopularität 
entgehen füune, die er fo fehr fürchtete. Allerdings waren biefe 
Lehrlinge noch nicht flimmberechtigt, aber einige berfelben hatten 
nicht mehr gar weit zu dem Alter der Bolljährigfeit, und alle 
fammt und fonders waren obendrein mit Zungen verfehen — ein 
Werkzeug, vor dem Mr. Bragg eben fo großen Reipeft hatte, wie 
viele Leute vor dem Schießpulver. Als er durch die Ballipieler 
Hinging, rief er in einfchmeichelndem Tone den Anführer des Haufens, 
einen befannten Straßenlärmer, heran. 

„Eine Schöne Zeit zum Spielen, Didey,“ fagte er. „Glaubt 
Ihr nicht, Ihr hättet in der breiten Straße mehr Platz, als in 
dieſem engen Hofe, wo euch der Ball fo oft in das Geſträuch fliegt?“ 
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„Der Platz ift zur Noth fchon recht, obaleich ex befler feyn 
fönnte,“ entgegnete Didey. „Wenn das verwünfchte Haus nicht 
wäre, fo fönnten wir feinen befleren Ballgrund wünfchen.“ 

„Ich fehe nicht ein, warum bie Leute juft hieher ein Haus 
gebaut haben,“ fügte ein Anderer bei; „es verderbt uns den aller⸗ 
beſten Spielplatz des Dorfs.“ 

Manche Leute haben ihre Anſichten ſo gut wie Andere,“ ent⸗ 
gegnete Ariſtobulus; „aber Gentlemen, an eurer Stelle würde ich's 
mit der Straße verſuchen. Ich bin überzeugt, ihr würdet es dort 
bei weitem angenehmer und bequemer finden.“ 

Die Lehrlinge dachten jedoch anders oder waren nicht geneigt, 
den Platz zu wechſeln. Mittlerweile hatte die Geſellſchaft im Hauſe 
ihre Muſterung von John Effingham's Verbeſſerungen verfolgt, 
und nachdem fie damit zu Ende gekommen, begab ſich Jedes auf 
fein Zimmer. 

Ariſtobulus Fam bald wieder nach dem Hofe zurüd und näherte 
fih den Ballfpielern, um feinen Auftrag in gutem Ernſte, wie er 
meinte, auszuführen. Statt übrigens einfach zu fagen, eine bers. 
artige Auheftörung fey dem Gigenthümer des Grund und Bodens 
unangenehm, und in diefer Weile dem Unfug nicht nur für bem 
gegenwärtigen Augenblif, fondern für alle Zukunft inhalt zu 
thun, hielt er einige Gewandtheit für nöthig, um das erwünjchte 
Ziel zu erreichen. 

„Na, der Geſchmack iſt verichieden, Dickey,“ begann er; „aber 
meiner Anficht nach würde die Straße ein weit beſſerer Spielplag 
feyn, als diefer Huf. Es wundert mich, wie Gentlemen, die doch 
Augen haben, ſich mit einem fo beengten Raume begnügen mögen.“ 

„Ich Tage Euch, Squire Bragg, diefer Pla iſt gut genug,“ 
ſchrie Dickey; „wir haben Eile und nehmen’s nicht fo genau. Die 
Boſſes werden nach einer halben Stunde fommen. Schlage los, Sam.“ 

„Es find fo viele Berzäunungen bier herum,“ fuhr Ariftobulus 
mit der Miene der Gleichyültigfeit fort. „Allerdings fagten bie 
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Dorfpfleger, man folle niht in den Straßen Ball ſpielen; 
aber ich vermuthe, ihr macht euch nicht viel daraus, was biefe 
denfen oder drohen.“ Ä 

„Sie follen meinetwegen Hagen, wenn fle Lu haben,“ plärrie 
ein befonders liebenswürbiger Galgenſtrick, Namens Peter, indem 
er zugleich feinen Ball in die Hauptfiraße des Dorfes fchlug. „Wer 
Ik der Dorfpfleger, welcher Gentlemen fagen will, wo fie Ball 
fpielen dürfen.“ 

„Ganz recht,” verfegte Ariftobulus; „and wenn ihr jebt bem 
Balle folgt, könnt ihr die Sache ohne weiters zur Enticheidung 
bringen. Ich Halte das Geſetz für fehr bedrückend, und ihr Fönnt 
feine beflere Gelegenheit finden, um praftifche Gegenvorftellungen 
zu machen. Außerdem ift es fehr ariftofratifch, unter Rofen und 
Dahleen Ball zu fpielen.“ 

Der Köder beizte, denn welcher Lehrling — namentlich welcher 
amerifanifche Lehrling konnte widerſtehen, wenn ſich ihm Gelegenheit 
bietet, zu zeigen, wie weit er fich über das Geſetz erhaben dünkt. 
. Auch war feinem von dem Haufen früher eingefallen, daß ed gemein 
und arifofratifch feyn Fönnte, unter Rofen ein Spiel zu machen, 
und Ginige davon beflagten fich jebt, daß fie fich beim Suchen des 
Balls in die Finger geflochen hätten. 

„Sch weiß, ed wird Mr. Effingham fehr leid thun, wenn ihre 
geht,“ fuhr Ariftobulus, feinen Bortheil verfolgend fort; „aber 
Gentlemen fünnen nicht immer um anderer Leute willen auf ihre 
Bergnügungen Berzicht leiften.“ 

„Wer it Mr. Effingham? — ich möchte ihn kennen,“ vief 
Me. Joe Wart. „Wenn er haben will, dag man auf feinem 
Grunde Ball fpiele, fo foll er feine Rofen niederhauen laflen. 
Kommt, Gentlemen, ich bin mit Squire Bragg einverfianden und 
lade euch Alle ein, mir in die Straße zu folgen.“ 

Der Hof räumte fih nunmehr in Maffe, und Ariflobulus eilte 
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hurtig nach dem Bibliothelzimmer, wo Mr. Effingham gebuldig 
feine Rückkehr erwartete. 

„Ich freue mich, Euch mittheilen zu koͤnnen, Sir,“ begann 
der Geſandte, „daß die Ballfpieler abgezogen find; aber was Mr. 
Lather betrifft, jo lehnt er Eure Propofition ab.“ 

„Er lehnt meine Propofition ab?“ 

„Ja, Sir; es fleht ihm nicht an, zu fommen, denn er meint, 
es jey im Grunde eine gar armfelige Operation. Er Hat die Vor⸗ 
flellung, wenn es fi für ihn ber Mühe verlohne, wegen eines 
Haarfchnitts nah dem Wigwam zu fommen, fo dürfe auch Euch 
die Mühe nicht verdrießen, Euch zu diefem Zwede in feiner Raſir⸗ 
flube einzufinden. In Erwägung des Gegenftandes noch allen feinen 
Beziehungen ift er daher zu dem Entichluffe gefommen, fich lieber 
gar nicht mit dem Gejchäfte zu behelligen.“ 

„Es thut mir leid, Sir, Euch die Uebernahme eines fo ver: 
drieglichen Auftrags zugeflanden zu haben, und bedaure es um fo 
mehr, nun ich finden muß, daß der Barbier geneigt ift, fich als 
ſchwierigen Nachbar zu erweifen.“ 

„Durchaus nicht, Eir. Mr. Later if ein guter Mann in 
feiner Art und fehr nachbarlid. Beiläufig, Mr. Effingham, er 
bat mich aufgefordert, ich möchte Euch den Borfchlag machen, ihm 
zu geflatten, daß er Euern Gartenzaun abtragen dürfe; er möchte 
einigen Mift auf fein Kartoffelfeld fchaffen, denn es fey deſſen, wie 
er fagt, elendiglich bebürftig.“ 

„Natürlich, Sir. Ih kann wohl auch Feine Ginwendungen 
erheben, wenn er wünfchen follte, feinen Mift fogar durch diefes 
Haus zu führen. Er ift ein fo gar werthvoller Bürger und verfteht 
fih auf fein Geſchäft fo gut, daß ich mich nur über die Mäßigfeit 
feines Anliegens wundern muß.” 

Mr, Effingham fland auf, Flingelte Pierre und begab fi nach 
feinem eigenen Zimmer; aber Alles, was er bisher gefehen hatte, 
machte es ihm zweifelhaft, ob dies wirklich das Templeton fey, 
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welches er in feiner Jugend gefannt Hatte, und ob er fich in feinem 
eigenen Haufe befinde, ober nicht. 

Ariftobulus, der in allen diefen Borgängen nichts Regelwidriges 
oder gegen den Anftand Berftoßendes ſah, eilte fort, um den Barbier, 
der die erſte Obliegenheit feines Gewerbes fo wenig kannte, mitzus 
theilen, daß es ihm geftattet fey, Mr. Eifinghams Zaun niederzu⸗ 
reißen, um fein Kartoffelfeld düngen zu fünnen. 

Damit der Lefer nicht etwa glaube, wir zeichnen ſtatt eines 
wahren Zuſtandes der Geſellſchaft Carrikaturen, ſo wird es noͤthig 
ſeyn, hier auseinanderzuſetzen, daß Mr. Bragg ein ſtändiger Be— 
werber um die Volksgunſt war und daß er, gleich Mr. Dodge, 
Alles für heilig und unumſtößlich hielt, was ſich ihm im Namen 
der Oeffentlichkeit darbot. Seine Achtung vor den Mehrheiten war 
fo allgemein und entfchieven, daß er feſt glaubte, ein halbes Dutzend 
babe einem Ginzigen gegenüber ſtets Recht, gleichviel, ob dieſer 
Eine auch in Gemäßheit einer Entfcheidung von Seiten der wahren 
Mehrheit des ganzen Staatsverbands nicht nur das Geſetz, fondern 
auch in allen Punkten der beflrittenen Frage das natürliche Recht 
für fih hatte. Mit Einem Worte, Mr. Bragg hatte in Gemeins 
Schaft mit einer großen Claſſe feiner Landsleute den Begriff von 
Freiheit fo weit getrieben, daß er in der That zu glauben begann, 
es koͤnnten ihr nirgends Schranfen gefeht werben. 


Zwölftes Kapitel. 


„Wahrhaftig, Du haft Dir geftern Abend eine 
fehr gnädige Hänfelei erlaubt, als Du von Pi— 
grogrometus und von ten Bapianern ſprachſt, 
welche die Nequinoetialskinie von Dueubus über“ 
ſchritten.“ 

Sir Undrew Aguecheek. 


Es ift bereits bemerkt worden, daß der Fortfchritt der Ge: 
fellihaft in einem fogenannten „neuen Lande* feine kleinen @igens 
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thümlichfeiten Hat. Bei dem Beginne einer Colonifirung herrſcht 
fo ziemlich jene Art mwohlwollender Gefinnung und wechlelfeitigen 
Intereſſes, welche Menichen gegen einander an ten Tag zu legen 
pflegen, wenn fie fih bei einer Unternehmung betheiligt haben, die 
mit gemeinfchaftlicher Gefahr verbunden if. Die Entfremdung, 
welche die Berfchiedenheit der Erziehung und der Gewohnheiten 
nothwendig mit fich bringt, wird durch die mechlelfeitigen Bedürfniſſe 
und Mühen gemindert und auch der gebildete Mann Hält, ohne 
feinem Charafter und feiner Stellung etwas zu vergeben, mit feinen 
Nachbarn ungefähr jene Art von guter Kamerabfchaft und Bertraus 
lichkeit, welche in einem harten Feldzuge das Berhältnig zwifchen 
dem Offizier und dem Solvaten begleitet. Männer und fogar 
rauen brechen miteinander ihr Brod und freien in gegenfeitis 
gen Berfehr, obfhon fie ſich unter anderen Verhältniffen wahrs 
fcheinlich wildfremd geblieben wären; denn das rauhe Waldleben 
mit feinen fühnen Wagniffen fegt augenfcheinlih die Anfprüche des 
Mannes von Bildung und blos geifligen Hülfsquellen auf ein 
gleiches Niveau mit denen, die der fürperlich Kräftige und Arbeits— 
füchtige zu machen hat. In diefem ungefünftelten Verkehr trifft 
man fich fo zu fagen auf neutralem Grund, indem ber Eine von 
feiner Ueberlegenheit Einiges abgibt und der Andere auf eine äußere 
Gleichheit Anſpruch macht, die übrigens, wie er wohl fühlt, nur 
das Refultat der eigenthümlichen Umftände if. Mit Einem Worte, 
ein folder Zufland der Gefellfchaft begünftigt die Anforderungen 
der förperlichen Kraft weit mehr, als die der höheren geifligen 
Bähigfeiten. 

Diefe Periode kann vielleicht die glüdlichfle in dem erften 
Sahrhundert einer Anftevelung genannt werden. Die großen Sors 
gen bes Lebens find fo ernft und nehmen Alles in fo hohem Grade 
in Anfpruch, daß kleine Verbrießlichfeiten, die man in einem ges 
regelteren Zuftande der Geſellſchaft nicht gut ertragen Fünnte, übers 
fehen und ale Dinge, die in der Natur der Sache liegen, betrachtet 
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werden; höchſtens lacht man darüber wie über ein regelmäßiges 
nicht unerwartetes Tagesereigniß. Gegenſeitige wohlwollende Ges 
ſinnung iſt überall zu finden; der Nachbar leiſtet gerne dem Nach: 
bar Beiftand, und das Leben Hat viel von ber rüdjichtslofen Hei 
terfeit, dem unbefümmerien Verkehr und dem fchwungfräftigen 
Frohſinn der Kindheit. IA diefe Probezeit vorüber, jo blidt man 
gewöhnlich mit fehmerzlicher Sehnfucht darauf zurüd und hängt 
mit Liebe an den neuen Scenen oder lächerlichen Ereigniffen, welche 
die Gefchichte einer neuen Anflevelung auszeichnet, wie der Jäger 
befanntlich fig nach den Wäldern ſehnt. 

Auf diefe Periode des Scherzes, der Wagnifle, der Mühen 
und nachbarlicher Gefinnung folgt eine andere, in welcher die Ges 
ſellſchaft ſich zu ordnen beginnt und die gewöhnlichen Leidenſchaften 
das Scepter fhwingen. Man ſieht jebt das Ringen nah Raums 
ausdehnung, die glühende Eiferfuht um den Vorrang flreitender 
Familien und den Einfluß des bloßen Geldes. Umftände haben 
wahrfcheinlich die oͤrtliche Weberlegenheit einiger Wenigen außer 
Frage geftellt, und die Gefellichaft derfelben dient den Uebrigen 
als Ziel. Wiffenfchaftliche Beichäftigungen mit Einfchluß des geift- 
lichen Standes oder deffen, was man Höflichfeits halber fo nennt, 
nehmen den Vortritt — natürlich erft nach dem Reichthum, fobald 
diefer durch Äußeren Prunf unterftügt if. Dann beginnen jene 
Abftufungen in der gefelligen Stellung, welche den Inflitutionen 
Trotz bieten und eine fo nothwendige Folge der Givilifation find, 
als fich Gewohnäeiten und Geſchmack aus ungehemmtem Hingeben 
an Neigungen entwideln. 

Dies find vielleicht die unerquidlichften BVerhälinifie der Ges 
fellichaft in einem Lande, welches frei und der Barbarei entnommen 
zu feyn glaubt. Der Geſchmack ift noch zu ungebildet, um irgend 
einen wefentlichen Einfluß zu üben, oder befigt gewöhnlich die Ans 
mafung, bie befanntlic an der geifligen Entwidlung der Kindheit 
haftet. In Folge des jüngften pele mele wird der Kampf nur 
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um fo fchärfer, und die Menfchen fprechen eine Auszeichnung an, 
die man in älteren und befier regulirten Gemeinfchaften für uner- 
reichbar Halten würde. Gute Sitte leidet während diefer Periode 
am meiften noth, da ihr die Natur und die Gefinnung des erften 
Zuflandes fehlt, während fie zu gleicher Zeit den angemeflenften 
Angriffen roher Gemeinheit ausgefegt ift; denn da der Menfch ſich 
gewöhnlich bereitwillig einer lange anerfannten Ueberlegenheit un: 
terftellt, weil in dem Alterthum ein Zauber liegt, der bisweilen 
fogar bie Leidenfchaften zu unterdrücken vermag, fo ordnet in älteren 
Gemeinſchaften die Zeit ruhig das, was hier Gegenfland des 
Kampfes if. Alles dies hängt vielleicht von einem allgemeinen 
natürlichen Grundfage ab; aber ber Zuftand ver Gefellfchaft, welchen 
wir fchildern, Hat außerdem noch einige befondere Züge. Die Eis 
vilifation Amerikas ift felbft in den älteren Difiriften, welche die 
neueren Gegenden mit Ginwanderern verfehen, ungleih, und ein 
Staat fieht auf einer Höheren Stufe, ald der andere. Da nun 
die Bevölferung einer neuen Anfievelung aus den verfchiedenften 
Theilen der ausgebehnten amerifanifchen Union herkommen, fo 
bringt fle natürlich, wie auffallend homogen fie auch für die Um— 
fände feyn mag, ihre lofalen Gigenthümlichfeiten mit fh. Mifcht 
man unter derartige Elemente noch eine Fleine Beigabe von Eu— 
ropäern aus verfchievenen Nationen und Stellungen, fo fönnen 
wohl die Wirkungen einer foldden bunten Mengung und bie jes 
weiligen focialen Kämpfe, die daraus folgen müflen, Niemand 
überrafchen. 

Der dritte und lebte Zuftand einer Gefellichaft in einem „neuen 
Lande” ift derjenige, in welchem der Einfluß der erwähnten beſon— 
deren Urfachen aufhört und Menfchen fowohl, als Dinge unter 
die Leitung allgemeinerer Geſetze zu flehen kommen. Dadurch ges 
langt natürlich die Gemeinfchaft in den Befik einer Eivilijation, 
die fih, mag fie nun Höher oder tiefer ſtehen, über die ganze 
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Gegend verbreitet und eine Kaftentheilung zur Folge bat, welche 
je nach Umfländen mehr oder weniger flarr feftgehalten wird. 

Mie lange die beiden erften dieſer Epochen in der Geſchichte 
einer Anftevelung dauern follen, dies hängt hauptſächlich von dem 
Fortichreiten ihres MWohlftandes und ihrer Anzahl ab. An manchen 
Drten dauert die Periode des freundlichen Zufammenwohnens ein 
ganzes Menfchenlchen; die Menfchen machen vielleicht in den meiften 
höheren Gigenfchaften augenfällige Rüdfchritte, fühlen fich aber, 
foweit zeitliche Freuden in Frage kommen, glüdlih; anderwärts 
aber verläuft diefe idyllifche Aera, wie ich fie nennen möchte, 
fchnell, und ift mit den lebensfrifchen Bergnügungen aus den Jahren 
zwifchen vierzehn und zwanzig zu vergleichen. 

Die zweite Periode hat gewöhnlich einen längeren Beftand, 
denn die Wanderluft des Amerifaners laßt einen gevrbneteren Zus 
ftand nicht fo ſchnell auffommen, als es vielleiht unter anbern 
Verhältniffen der Ball wäre. Man fann fagen, fie nchme nicht 
früher ein Ende, bis die große Mehrheit der lebenden Generation 
aus Bingeborenen der Gegend befteht, welche feine anderen Mittel 
der Vergleihung fennen, als diejenigen, unter denen fie ihre Tage 
verbracht haben. Aber felbit dann noch hat man es mit einer 
Menge von Zugvögeln zu thun, — d. 5. mit Leuten, die abens 
teuerlih dem Glücke nachjagen, die Annehmlichfeiten eines freund« 
nachbarlichen Berhältniffes nicht Fennen und fo zu fagen fall ohne 
Heimath leben. Hieraus geht für geraume Zeit ein Mittelzuftand 
der Gejellichaft hervor, von dem es zweifelhaft bleibt, ob er der 
dritten von und namhaft gemachten Periode zugehöre. 

Templeton fand nun gleichfalls auf diefer Zwifchenftufe; denn 
während die dritte Generation der alten Anfiebler in ber kräftig— 
ften Lebensblüthe fland, famen und gingen fo viele Streifzügler, 
daß der Einfluß derfelben den der Zeit unb einer natürlichen 
Ordnung der Dinge wieder zu Nichte machte. Die Bevölfes 
rung theilte fih fo ziemlih gleichförmig in Abfömmlinge ber 
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früheren Einwohner und in folde, dte gleich Schwalben und 
anderen Wandervögeln nur unſtäte Wohnplätze Hatten Dies 
jenigen, welche uriprünglich im Stolze der Mannheit die Gegend 
betreten und die Wildniß zu einem Aufenthalt für civilifirte Menfchen 
umgewandelt hatten, waren zwar nicht im buchfläbliden Sinne 
des Worts zu ihren Vätern verfammelt, dagegen aber als bie 
Grfilinge ihrer Familien unter denfelben Rafen beigefegt worben, 
welche noch lange Zeit fo vielen ihrer Abfümmlinge als Decke dienen 
müflen. Bon denen, welde als Jünglinge in die Wildniß einge: 
zogen, waren noch Ginige am Leben; die Greigniffe der erſten 
Periode aber, die wir in einem andern Werk unvollfommen fchil: 
derten, fielen bereits in das Bereich der Meberlieferung. Unter 
diefen urfprünglichen Anfiedlern herrfchte noch Giniges von dem 
Gefühl, das ihren früheren Verkehr mit ihren Nachbarn bezeichnet 
hatte, und fie fanden ihr größtes Vergnügen darin, wenn fie von 
den Mühjfeligfeiten und Entbehrungen ihrer jüngeren Tage fprechen 
konnten, wie auch der greife Krieger gerne bei feinen Märfchen, 
Schlachten, Belagerungen und Wunden verweilt. Wir würben 
zuviel fagen, wenn wir behaupten wollten, daß diefe Berfonen den 
mehr ephemeren Theil der Bevölferung mit Mißtrauen betrachteten, 
denn fie waren mit dem Wechfel ſchon zu fehr vertraut, um fich 
nicht bald an neue Gefichter zu gewöhnen; dagegen waren fie durch 
das Band einer geheimen Neigung unter fich felbft verfnüpft und 
liebten natürlich vorzugsweife den Umgang mit denjenigen, welche 
aus vollem Herzen in ihre eigenen Gefühle eingehen fonnten und 
bie. meifle Sympathie für fie zeigten. Zu diefem Bruchtheile der 
Gemeinde gehörten faft Alle, weldhe einen Sinn für Lofalfagen 
hatten, da bei ihnen abenteuerliche Erlebniffe die Stelle der Zeit 
vertraten, während die Gingeborenen des Orts, denen es an Erin 
nerungen gebrach, die jo vielen Zauber für ihre Väter hatten, 
noch nicht Hinreichend unter den Einfluß eines Interefles für Er: 
zählungen aus der Vergangenheit gebracht waren, um das heilige 
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Gefühl der Liebe zur Heimath in gehöriger Kraft zu erhalten. 
Der Gefinnung nad ein wahres Gegenftüd zu biefen Ueberreften 
einer alten Zeit bildeten die fo oft erwähnten Zugvögel, eine zahl: 
reiche und raſtloſe Klaſſe, die an ſich ſchon faſt zureichte, in jeder 
Gegend, wo fie weilt, alle Poeſie oder Ortsanhänglichkeit zu zerflören. 

Sn Templeton und der Umgebung waren indeg tie beiden 
feindlich fich gegemüberftehenden Einflüſſe fa glei, und die Abs 
koͤmmlinge der Bäter des Landes begannen eine mannhafte Stellung 
anzunehmen gegen die ungebundene Gefinnung oder den Mangel 
an Gemüth, der die Wanderbanden fo auffallend auszeichnete. Er: 
ftere begannen den Tempel, in welchem ihre Väter Gott gedient 
hatten, für Heiliger zu Halten, als die fremden Altäre; der Rafen, 
welcher die Gebeine ihrer Väter deckte, war ihnen ehrwürbiger 
als der Boden, ben fie mit dem Pfluge aufwühlten, und die Orte 
ihrer findlichen Spiele flanden ihrem Herzen näher, als die von 
einer namenlofen Menge betretene Landftraße. 

Dies alfo waren die Elemente der Gefellfchaft, in welche wir 
ben Lefer eingeführt Haben und mit der wir ihn während des regel 
mäßigen Verlaufs unferer Erzählung näher befannt machen müflen. 

Die Rückkehr der Eifinghams nach fo langer Abwefenheit 
‚erregte natürlich in einem fo Fleinen Ort Aufiehen, und fobald es 
der Anftand geftattete, begann ein Befuch nach dem andern ſich 
einzufinden. 

Man kann fih denfen, daß viele falſche Gerüchte in Umlauf 
famen, und namentlih gab man im Laufe der erften zehn Tage 
unferer Heldin nicht weniger als drei Verlobte, die insgefammt 
das Haus ihres Vaters bewohnten — nämlih Sir George Tem 
plemore, Mr. Powis und Mr. Bragg. Der Lebtere verbanfte bie 
Ehre diefer Auszeichnung einigen vorfchnell ausgefprochenen Hoff- 
nungen, bie ihm felbft in der „Aufregung“ entwifcht waren, als 
er einem Freunde eine Flafche fehlechten Breton-Weins, der bes 
edlen Namens Champagner gewürdigt worden war, aueſtechen half. 
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Doch dieſe Mährchen tauchten in einem Zuſtand der Geſellſchaft, | 


in welchem das Heirathen das regelmäßige Unterhaltungsthema der 
Mädchen if, fo oft auf, um wieder hinzufterben, daß fie bald ihre 
eigene Wiederlegung mit fich führten. Namentlich war der dritte 
. Tag des Aufenthalts im Wigwam großer Empfangstag, und die 
Gentlemen ſowohl als die Damen forgten dafür, daß fie nach zwölf 
Uhr unbeichäftigt und zu Haufe feyn Fonnten, um ben Gäſten 
Ehre zu erweijen. Einer der erſten Befuche war Mr. Howel, ein 
wohlhabender, ruhiger Hageftolz, der mit Mr. Effingham ungefähr 
in gleigem Alter fand. Die Natur Hatte mehr dazu beigetragen, 
um Mr. Howel zu einem Gentleman zu machen, als Bildung oder 
Umgang, dba er faft fein ganzes Leben über nie aus dem Thal 
von Templeton gekommen war, wo er, ohne daß man ihn gerade 
- einen Gelehrten nennen Fonnte, fein Dafeyn in einem gleichgiltigen 
Berfehr mit der Tagesliteratur verträumte. Gr las gerne, und 
da er nie Freude an einem rührigen Leben gefunden hatte, fo war 
der Eindruck feiner Lektüre ungefähre der Umformung zu vergleis 
hen, welche der Stein durch beharrliches Niederfallen von Waflers 
tropfen erhält. Unglüdlicherweife verftand er feine andere Sprache, 
als die feines Mutterlandes, und ſah fih daher ausfchlieglich 
auf das Lejen englifcher Bücher befchränft. ine Folge davon 
war, daß er allmählig und ohne daß er es felbit wußte, wenigſtens 
feiner moralifchen Natur nach, ein bloßer Refler der Anfichten, 
Borurkheile und Grundfäge wurde, (wenn anders ein derartiges 
Wort auf einen folchen Geifteszuftand Anwendung finden Fann), 
welche Englands Intereffen oder Leidenschaften durch die Preſſe zu 
veröffentlichen für paflend gefunden hatten. In allen feinen Ans 
fichten herrfchte eine vollfommene bonne foi, und obgleich er von 
Natur aus ein befcheidener Mann war, fo hatte er ſich doch in die 
unumftößliche Zuverläßigfeit feiner Autoritäten fo fehr hineingelebt, 
daß er gerne in Punkten, welche die von ihm gelefenen Schrifts 
fteller als ausgemacht zu behandeln jchienen, ein wenig abiprechend 
Eva Effingham. 14 
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wurde. Zwiſchen John Efſingham umd Mr. Howel fanden ftets 
freundfchaftlicde Difputationsfeharmüpel Statt, da bie beichränften 
Kenntniſſe und die unfchuldige Leichtglüubigfeit des Letzteren mit 
den originellen Anfidhten des Erſteren, welder daran gewöhnt 
war, für fich ſelbſt zu ſehen und zu benfen, außerdem aber auch 
gerne feiner Ueberlegenheit volle Geltung verſchaffte, häufig in 
Widerſpruch geriethen. 

„Da fümmt mein alter Nachbar und Schulfreund Tom Howel,“ 
ſagte Mr. Effingham, als er vom Feuſter aus bie erwähnte Perſon 
durch einen gewunbenen Fußpfad nor dem Haus über deu kleinen 
Sof kommen ſah; „ein fo wohlwollender Mann, Sir George Tem: 
plemore, wie nur eimer exiflirt, und ein ächter Amerifaner, denn 
er bat fein ganzes Leben über die County Faum ein halb Dußend 
Mal verlaflen — dazu noch einer der ſanftmüthigſten und ebrlich- 
fen Menfchen, vie ich kenne.“ 

„Sa,“ fügte John Effingham bei, „ein ſo ächter Amerikaner, 
wie es nur einen geben fann, der für Alles, was er fieht, eng» 
liſche Brillen braucht, feine Worte nad engliihen Meinungen 
mobelt, unter dem influße engliiher Vorurtheile abipriht und 
für Alles, was ihm ſchmecken foll, einen engliichen Gaumen haben 
muß. Was — Amerifaner! Der Mann ift eben fo wenig Ames 
zifanifh, als die Times oder Charing » Groß! Denft Euch nur, 
während des letzten Kriegs machte er eine Reife nach New: Dorf, 
um ſich mit eigenen Augen zu überzeugen, daß eine Danfeerfire- 
gatte wirklich einen Engländer in den Hafen gebracht habe.“ 

„Seine Borliebe für England fann fein Fehler in meinen 
Angen feyn,“ verfegte der Baronet lächelud, „und ich hoffe, wir 
werben ganz gute Freuube werden.“ 

„Mr. Howel iſt gewiß ein fehr angenehmer Mann,“ fügte 
Groce bei, „und mir jebenfalls von ber Templetoner Goterie 
der liebſte.“ 

„Ah, das wird eine gar innige Bertraulichfeit geben zwifchen 
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Templemore und Howel,“ fagte John Gfingham. „Aber zwifchen 
Lepterem und Miß Effingham dürfte es wohl zu unterſchiedlichen 
Wortkriegen kommen.“ 

„Thut mir nicht Unrecht, Better Jack, denn Mr. Hond iſt 
bei mir noch in freundlichem Andenken. Pflegte er doch ſtets mit 
meinen kindiſchen Launen Nachſicht zu —— als ich noch ein klei⸗ 
nes Mädchen war.” 

„Der Mannfift ein zweiter Burchell, und ich kann mir wohl 
benfen, daß er damals nie in den Wigwam Fam, ohne feine Tafchen 
mit Kuchen ober Bonbons voll geſteckt zu haben.“ 

Die Begrüßung war herzlich. Mr. Howel bewillfummnete die 
Gentlemen mit Freundeswärme und drückte eine große Freude aus, 
Eva durch die Zeit zwifchen ihrem achten und zwanzigfien Jahre 
fo vortheilgaft verändert zu fehen. John Cifingham blieb gleiche 
falls hinter den Anderen nicht zurüd, denn auch er Hebte ben eins 
fachen, gutherzigen, aber leihtgläubigen Nachbar. 

„Willfommen in der Heimat, willlommen in der Helmath,“ 
fügte Mr. Howel bei, indem er feine Naſe aufblies, um die Thränen 
zu verbergen, die fih in feinen Augenwimpern fammelten. „Ich 
Hatte im Siune, Euch nad New-Nork entgegenzugehen, aber für 
einen alten Mann, wie ic) bin, war die Entfernung doch eiwas gar 
zu bedenklich. Euch fcheint die Zeit geichont zu haben, Gentlemen.“ 

„Und doch find wir Beide einige Monate älter, als Ihr, Me. 
Howel,“ entgegnete Mr. Effingham freundlich. „Wir Haben bie 
von Cuch eben erwähnte Entfernung nicht gefchent, um zu kommen 
und Quch wieder zu fehen.* 

„Sa, ihr feyb gereiste Leute, Gentlemen — welt gereiste 
Leute, und an Bewegung gewöhnt. Wie ich Höre, fogar bie nach 
Jeruſalem gefommen?“ 

„Mitten drinn, mein guter Freund, und ich wünſchte von 
Herzen, daß wir Euh in unſerem Geleite gehabt hätten. ine 
folche Reife könnte Euch wohl von Eurer Heimathkrankheit kuriren.“ 
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| af ef * —Ee8 Geräthe und darf jetzt nicht mehr 
PA en, e den Dcean zu fehen. In einer Periode meines Lebens 
trug ich mich mit dem Gedanken, daß es mir doch vielleicht einmal 
fo gut werben koͤnnte, aber jetzt Habe ich meine Hoffnungen für 
immer aufgegeben. Ihr feyb in vielen Ländern geweſen, Miß Eva; 
welchen von allen gebt Ihr den Borzug ?“ 

„Ich denfe, Italien bietet im Allgemeinen die meiften Reize,“ 
antwortete Eva mit einem freundlichen Lächeln, „obſchon faft jedes 
Land feine eigentgümlichen Annehmlichkeiten Hat.“ 

„Stalien? — Ei, das nimmt mich fehr Wunder. Ich Habe 
nie viel Intereflantes von. Italien in Erfahrung bringen können 
und. hätte erwartet, Ihr würdet England jagen.“ 

„England ift gewiß ein fchönes Land, entbehrt aber doch Bieles, 
defien man fih in Stalien erfreut.“ 

„Und das wäre?“ entgegnete Mr. Howel, feine Kniee über: 
einanderfchlagend, um in biefer bequemeren Lage zu hören oder 
nöthigenfallse Ginwürfe erheben zu Fünnen. „Was kann Italien 
möglicherweife befigen, ohne daß es England in noch höherem 
Brave böte?“. 

„Zuvörderſt feine Hiftorifchen Erinnerungen und das Interefle, 
welches Zeit und große Ereignifle einer Gegend verleihen.“ 

„Und fehlt es England an Hiftorifchen Erinnerungen und großen 
Greignifien? Haben wir da nicht den Eroberer, oder, wenn Ihr 
fo wollt, den König Alfred, die Königin Elifabeth und Shakſpeare ? — 
Denft an Shaffpeare, meine theure junge Dame, und an Sir 
Walter Scott und an die Pulververfchwörung —und an Cromwell — 
an Dliver Cromwell, meine theure Miß Eva — an die Welt: 
‚minfter- Abtei, an die Londoner Brüde und an Georg IV., den 
Abfömmling einer Reihe von wirklichen Königen. Was, im Namen 
des Himmels, kann Italien dem Intereffe an die Seite jtellen, 
welches man für derartige Dinge fühlt!“ 

„Sie find ohne Zweifel fehr intereffant,“ entgegnete Eva, bie 
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fh Mühe gab, ein Lachen zu unterbrüden; „aber Stalien bat 
gleichfalls Reliquien früherer Jahrhunderte. Ihr vergeßt die Gäfaren.* 
„Sa, ja, feine üble Perfonen für barbarifche Zeiten; aber 
was find fie in Bergleichung mit den englifchen Monarchen? Ich 
möchte viel lieber einen bona fide englifchen König fehen, als alle 
die Säfaren, welche je Rom in Brand fledten. Ich halte Niemand 
für einen wahren König. als den König von England.* ? 
„Wie, nicht einmal den König Salomon ?* rief John Effingham. 
„Dh, der war ein Bibelfönig, und an dieſe denft man nie, 
Stalien! Na, dies hätte ich nicht von: Eures Vaters Tochter ers 
wartet. Guer Ursursältervater muß ein geborener Engländer ges 
wefen feyn, Mir. Effingham?“ 
„Ich habe Grund, zu glauben, daß dies der Fall war, Sir. . 
„Und Milten, und Dryden und Newton und Lode! das find 
glorreiche Namen, — mehr werth, als alle Cäfaren zufammenges 
nommen. Und dazu noch Pope — was haben fie in Italien, das 
mit Pope verglichen werben koͤnnte?“ » 
„Sie haben wenigftens den Pope,“* verfegte Eva Ialgend. 

„Und dann find da der Eberfopf in Eaſtcheap und der Tower, 
und die Königin Anna und alle die Schöngeifter unter ihrer Res 
gierung; und — und — und Titus Dates und Bosworthfield — 
und Smithfield, wo die Märtyrer verbrannt wurden — ja, und 
noch taufend andere hochintereſſante Plätze gibt ed in Alt:England.* 

„Ganz richtig,“ verfegte Effingham mit der Miene der Theils 
nahme; „aber Howel, Ihr Habt den pfeifenden Tom von Coventry 
und das Klima vergeflen.“ 

„Und Holyrood Houfe und Dorf Minfter und St. Paul,“ fuhr 
der würdige Mr. Howel fort, denn er war zu ſehr auf ben Gatas 
log der Vortrefflichfeiten, die ihm fo Heilig waren, erpicht, um 
auf die Unterbredyung zu is — „und vor Allem Windfor 
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Gaftle! Welche königliche Reſidenz gibt es in ver Welt, die Windfor 
Eafle an die Seite geftellt werden fünnte ? 

Da dem Sprecher jeht der Athem ausging, fo fand Eva Ges 
begenheit zur Antwort, and fie benügte dieſelbe mit einer Haft, 
über die fie nachher felbft zuerft lachte. 

„Caſerta if fein gewöhnliches Haus, Mr. Howel, und hat 
meinem geringen Urtheil nach mehr wahre Stoßartigkeit in ihrer 
Treppe, als ganz Windſor Eaflle, mit Ausnahme feiner Kapelle, 
aufzuweiſen hat.“ 

„ber die St. Bauls » Kirche 7“ 

„se nun, tch denke, St. Beter kann ſich wohl daneben fehen 
laſſen, wenigflens als Pendant dazu.“ 

„Ja, die Katholiken fagen fo,“ entgegnete Me. Howel mit 
ber Dedächtigkeit eines Menſchen, ber befürchtet, man möchte aus 
feinen Zugeſtaͤndniſſen zu viel folgern; „aber ich habe dies ftets 
fr eine von ihren Belrügereien gehalten. Ich glaube nicht, daß 
es etwas Schöneres geben Fann, als St. Paul. Ferner gibt es 
in England Herrlihe Ruinen — Ihr werdet mir doch zugeben, 
daß diefe unvergleichlich find.“ 

„Der Tempel des Neptun zu Paeſtum wird gemeiniglih für 
eine fehr intereffante Ruine gehalten, Mr. Howel.“ 

„3a, ja, mag wohl feyn für einen Tempel, obfchon -ich 
mich nicht erinnere, je davon gehört zu haben. Aber ein Tempel 
kann doch nie den Ruinen einer Abtei an die Seite geftellt werben.“ 

„Der Geſchmack ift ein gar willführliches Ding, Tom Howel, 
wie wir Beide recht wohl wiflen; denn haben wir nicht ale Knaben 
wegen ber Schönheit unferer Ponies mit einander geftritten ?“ ergriff 
nun Mr. Eifingham das Wort, denn er wünfchte einer Erörterung 
en Cude zu machen, die ihm nach fo langer Abweienheit eim 
wenig unzeitig vorkam. „Hier find zwei junge Freunde, welche bie 
Gefahren unfrer legten Reife mit uns getheilt Haben und Denen 
wir in hohem Grade für unfer nunmehriges ficheres Zuſammenſeyn 
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verpflichtet find; ich wünſche, Euch mit ihnen bekannt zu machen. — 
Dies iſt unfer Landsmann Mr. Powis, und dies ein englifcher 
Freund, der fich zuverläßig glüdlich fchägen wird, einen fo warmen 
Bewunderer feines Baterlandes kennen zu lernen — Sir George 
Templemore.“ 

Mr. Howel Hatte nie zuvor einen Engländer von Rang geſehen 
und fühlte ſich daher fo ſehr überraſcht, daß er feine Begrüßung 
ztemlich linfifch vorbrachte, Die beiden jungen Männer famen ihm 
jedoch mit jener achtungevollen Leichtigfeit entgegen, welche Ber- 
trautheit mit der Welt bezeichnet, fo daß er bald feine Faſſung 
wieder gewann. 

„Ich hoffe, Ihr Habt ein gefundes, amerifanifches Herz zurück⸗ 
gebracht, Miß Eva,“ nahm der Ball wieber auf, ſobald viefe 
fleine Unterbrechung vorüber war. „Wir haben fchon allerlei hören 
müflen von franzöfifchen Marquis und deutſchen Baronenz indeß 
baute ich ftets zu viel auf Euern Patriotiemns, als daß ich glauben 
tonnte, Ihr würdet einen Ausländer heirathen.“ 

„Ich Hoffe, Ihr macht mit den Engländern eine Ausnahme,“ 
tief Sir George heiter. „Wir gehören ja fat dem gleichen Bolfe an.“ 

„Ich bin ſtolz darauf, diefe Aeußerung and Eurem Munde zu 
hören, denn nichts ift mir fehmeichelhafter, als für Englifch gehalten 
zu werden. Auch würde ich in der That Miß Effingham feinen 
Mangel an Baterlandsliebe zum Dorwurfe machen, wenn —“ 

— „fie ein halbes Dutend Engländer heiraihete,“ unterbrach 
ihn Sohn Effingham, als er bemerfte, daß die Wieberauflebung 
des alten Themas in Ausficht fland. „Aber Ihr Habt mir noch 
feine Complimente gemacht über die Beränderungen im Haufe, 
Howel. Ich Hoffe, fie gefallen Euch?“ 

„Ein Bischen zu Kranzöflih, Mr. John.“ 

„Franzoͤſiſch? Am ganzen Thier iſt auch nicht ein einziger 
franzgöfifcher Iug zu finden. Was hat Euch eine ſolche Vorſtellung 
in den Kopf geſetzt ?“ 
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„Es ift die allgemeine Anficht, und ich geflche, das Gebäude 
würbe mir befler gefallen, wenn es weniger von dem Kontinent an 
fih hätte.“ 

„&i, mein alter Freund, es ift ein non desoript — ein 
Driginal — Eifingham auf Doolitle, wenn Ihr fo wollt; und was 
allenfallfige Modells betrifft, fo ift es eher Englifch, als irgend 
eiwas Anderes.” 

„Es freut mich, Mr. John, dies aus Eurem Munde zu Sören, 
denn ich geftehe, daß ich gerne an dem Haufe Gefallen finden 
möchte. Doch wie if’, Miß Coa — ich flerbe vor Begierdg, zu 
erfahren, ob Ihr während Eures Aufenthalts in Europa alle unfere 
ausgezeichneten Zeitgenoflen gefchen Habt. Für mich wäre bies 
einer der größten Genüfle beim Reifen.“ 

„Wenn ich von allen fprechen wollte, würbe ich zu viel bes 
haupten, obſchon wir mit manchen zufammentrafen.“ 

„Mit Scott natürlich.“ 

„Wir Hatten das Vergnügen, Sir Walter einige Male in 
London zu treffen.“ 

„Und Southey und Goleridge und Wordsworth und Moore 
und Bulser und D’Israeli und Rogers und Campbell und das 
Grab Byrons und Horace Smith und Miß Landon und Barry 
Eornwall, und —* 

„Cum multis aliis,*“ warf Sohn Effingham wieder ein, um 
diefem Strom von Neuem Einhalt zu thun. „Eva Hat Viele von 
biefen gefehen, und wie Jubal zu Shylod fagt, ‚wir famen oft 
an Drte, wo wir von den Mebrigen hörten.‘ Aber, Freund Tom, 
Ihr fprecht nicht von Goͤthe, Tie und Schlegel, von Lamartine, 

Chateaubriand, Hugo, Delavigue, Miediewig, Nota, Manzoni, 
Nicolini und fo weiter.“ . 

Der ehrliche, wohlmeinende Mr. Howel Härte in Aummer Ders 
wunberung zu, wie der Andere feine Namenlifte herhafpelte; denn 
mit Ausnahme des einen oder bes anderen biefer ausgezeichneten 
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Männer hatte er nie auch nur von ihnen gehört, obſchon er in 
der Ginfalt feines Herzens unwillführlich auf den Glauben gefommen 
war, es gebe feinen noch lebenden großen Mann, von dem er nichts 
wüßte oder der nicht den größten Theil feiner Zeit in a. 
zubrächte. 

„Ah, da kömmt der junge Wenham, um das Gleichgewicht 
herzuſtellen,“ nahm der am Fenſter ſtehende John Effingham wieder 
auf, Du wirft ihn wahrſcheinlich vergeſſen haben, Ned, obſchon 
Du Di ohne Zweifel feines Baters erinnerfl.“ 

Mr. Effingham und fein Verwandter begaben fi nun in bie 
Halle hinaus, um den neuen Gaſt zu bewillfommen, mit welchem 
Sohn bei ®elegenheit der Wigwam:Reparaturen befannt geworben war. 

Mr. Wenham war der Sohn eines wohlhabenden Rechtsges 
lehrten in der Graffchaft und hatte als einziges Kind ein Vermögen 
ererbt, das ihm eine gemäcdhliche Unabhängigkeit ſicherte. Bermöge 
feines Alters fiel er jedoch mehr in die Generation, welcher Eva 
angehörte und wenn Mr. Howel ein Refler ober vielmehr eine Forts 
fegung aller der Provinzials Borflellungen war, die Amerifa vor 
vierzig Jahren von England unterhielt, fo Tonnte man von dem 
jungen Manne faſt fagen, daß er einer enigegengefegten Schule ans 
gehörte, denn er war eben fofehr Ultras: Amerikaner, wie fein Nachbar 
Ultras Engländer war. Gleich der jeune France giebt es auch ein 
junges Amerifa, obgleich die Schildhalter des Letzteren mit weniger 
kühnen Schritten einherziehen, als die der erfleren. Mr. Wenham 
hielt fich feibft für einen Ausbund von NationalsUnabhängigfeit 
und ſprach beharrlih von den amerifanifchen Vorzügen, obgleich 
die alten Eindrüde noch immer an feinem moralifchen Syfleme 
hafteten, mie ‚bisweilen auch der Menfch im fpäteren Leben bei 
einem nächtlichen Gange über den Kirchhof ſcheu fi nad dem 
Geſpenſte umficht, das ihn in der Kindheit. eingefchüchtert Hat. 
Sohn Eifingkam kannte den Hang des jungen Mannes und fpielte 
auf den auffallenden Unterfchied in den Charakteren feiner beiden 
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Freimde an, als er — ee komme gelegen, um das Gleichgewicht 
her zuſtellen. 

Wir übergehen bie — und Begrüßungs: Ceremonien, 
um fogleich die Unterhaltung aufzunehmen, die in dem Beſuchzimmer 
ſtattfand. 

„Ihr werdet wohl ſehr erfrent ſeyn, Miß Effingham,“ bemerkte 
Mr. Wenham, der als junger Mann und ächter Amerikaner eine 
junge Dame vor jeder andern gegenwärtigen Perfon -anreben zu 
müffen glaubte, „daß unfer Land während Eurer Abweſenheit fo 
große Fortfchritte gemacht hat.“ 

&va antwortete einfach, die große Jugend, in welcher fie bie 
Heimath verließ, habe ihr nicht geftattel, über derartige Gegenftände 
treue Erinnerungen zu bewahren. „Ihr mögt wohl vollfommen 
Recht haben, fügte fie bei; aber einer Berfon, bie, wie ich, bios 
bie Bilder älterer Länder in fich trägt, müflen wohl eher die Mängel 
auffallen, als die vielleicht ganz richtig fo bezeichneten Berbeflerungen, 
da fie noch immer weit hinter der Vollkommenheit zurüdbleiben.“ 

Mr. Wenham machte eine verbrießliche — ober vielleicht beffer 
gefagt, eine unwillige Miene; es gelang ihm jedoch, feine Ges 
lafienbeit zu behaupten — gewiß oft eine fchwere Aufgabe für einen 
Mann von provinztaler Erziehung, wenn er findet, daß fein bean 
ideal von Anderen geringfihägig behandelt wird. 

„Mit Effingham muß natürlich tanfend Unvollfommenheiten bei 
uns bemerken,“ fagte Mr. Howel, „ba fie unmittelbar von England 
kommt. — Iene Muſik zum Beiſpiel,“ — er fpielte bamit auf bie 
Töne einer Flöte an, die von dem Dorfe ber durch bie offenen 
Fenſter fich vernehmen ließen, — „muß nach der in London Eurem 
Ohre rauh genug vorfommen.“ 

„Die Straßenmuſik Londons gehört gewiß unter bie beften, 
wenn fie nicht bie allerbefle in Europa ift, entgegnete Eva, dem 
Baronet einen Blick zuwerfend, welcher diefen zum Lächeln bewog; 
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‚und ich glaube, biefe gehört in die gleiche Elaffe, da fie ſich ſo 
unverhohlen in der Nachbarſchaft hoͤren läßt.“ 

„Habt Ihr die mit Minerva unterzeichneten Artikel des Mochens 
blattes gelefen, Miß Effingham?“ fragte Mr. Wenham, der fich 
vorgenommen hatte, bie junge Dame im Punkte der Sentimentas 
Ktät auf die Probe zu ftellen, da ihm fein erſter Verſuch, ihr ein 
Intereſſe einzuflößen, fo übel gelungen war. „Man hält fie allgemein 
für einen bedeutenden Zuwachs der amerifanifchen Literatur.“ 

„Ab, Wenham, Ihr feyb ein glücklicher Mann,“ ergriff Mr. 
Howel das Wort, „wenn Ihr überhaupt nur in Amerifa Literatur 
zu finden wißt, welcher etwas zuwachſen oder weggenommen werden - 
Fann. Außer Kalendern, Berichten über fchlecht aufgefaßte Pros 
ceſſe und Zeitungsverfen wüßte ich michts, was einen derartigen 
Namen verdiente.” 

„Bir drucken vielleicht nicht auf fo gutes Papier und laſſen 
die Bücher nicht fo fehön Binden, wie andere Leute, Mr. Howel,“ 
verfegte Mr. Wenham aufdraufenn und mit finfterer Miene; „aber 
was Gefühl oder gefunden Sinn betrifft, fo braucht die ameri- 
kaniſche Literatur Feiner Literatur des Tags ben Rüden zu Fehren.“ 

„Beiläufig, Mr. Eifingham, Ihe ſeyd in Rußland gewefen; 
Habt Ihr auch den Kaifer gefehen?“ 

„IH hatte das Vergnügen, Mr. Howel.“ 

„Und iſt er wirklich das Ungeheuer, als das erung gefchildert wird.“ 

„Ungeheuer?“ vief der ehrliche Mr. Effingham vor Erftaunen 
einen Schritt zurückweichend. „In welchem Sinne ein Ungeheuer, 
mein würdiger Freund, doch gewiß nicht im phyſiſchen?“ 

„Das weiß ich nicht. Ich Habe irgendwo die Borftellung auf: 
gegriffen, daß er nichts weniger als fchön fey. Ein gemeiner, ſchlaͤch⸗ 
terartiger, blutbürflig ausſehender Feiner Kerl, will ich wetten.“ 

„Ihr verfündigt Euch an einem der fchönften Männer unferer Zeit.“ 

„Ich denke, ich wollte es auf das Urtheil eines Gefchiwornens 
gerichts anfommen laffen, denn nad dem, was ich in englifchen 
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Öffentlihen Blättern gelefen habe, kann ich nicht glauben, daß er 
fo gar fchön ſey.“ 

„Dann müſſen diefe englifchen öffentlichen Blätter im Irrthume, 
vielleicht von Vorurtheilen befangen oder fogar boshaft feyn, mein 
guter Nachbar.“ 

„Sb, ich bin nicht der Mann, der fich in diefer Weife täufchen 
läßt. Außerdem, wel’ ein Motiv Fönnte ein englifcher. Schrift: 
fteller haben, über einen Kaifer von Rußland zu lügen?“ 
IIn der That, wel’ ein Motiv?“ rief John Eifingham. 
„Du Haft Deine Erwiederung, Ned.“ 

„She werdet Euch doch erinnern, Mr. Howel,“ fiel Eva ein, 
„bag wir den Kaifer Nicolaus geſehen haben.“ 

„Sch ann mir wohl denfen, Miß Eva, daß Eure edle Natur 
geneigt war, ihn fo wohlwollend als möglich zu beurtheilen, wie 
ich auch der Anficht bin, die meiflen Amerifaner ſeyen feit dem 
Gongreß von Gent geneigt gewefen, eine zu günftige Meinung von 
den Ruffen überhaupt zu hegen. Nein, nein, ich bin mit dem 
Bericht der Engländer vollfommen einverflanden ; fie leben Petersburg 
viel näher, als wir, und find noch obendrein mehr daran gewöhnt, 
über vergleichen Dinge Berichte zu erjtatten.“ 

„Die Nähe nüpt in einem ſolchen Falle nichts, Tom Howel,“ 
rief Mr. Effingham mit ungewöhnlicher Lebhaftigkeit, „wenn fie es 
nicht dem Beurtheilenden möglich macht, mit eigenen Augen zu fehen. * 

„Laflen wir dies, mein guter Freund; wir wollen ein andermal 
davon fprechen. Ich kenne ja Eure Geneigtheit, Jedermann mit 
Milde. zu beuriheilen. Für jept euch Allen guten Morgen, ich 
hoffe Euch bald wieder zu fehen. Miß Eva, ich habe Euch nur 
ein einziges Wort zu fagen, wenn Ihr Euch einem Süngling von 
Fünfzig für eine Minute in der Bibliothek anvertrauen wollt.“ 

Eva erhob fich bereitwillig und ging nach dem Zimmer, bas 
der Beſuch ihres Baters namhaft gemacht Hatte, voran. Dort 
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einer Art freudigen Entzüdens: 

„Um’s Himmels willen, meine theure junge Dame, fagt — 
wer waren die beiden fremden Gentlemen in dem anderen Gemache?“ 

„Niemand anders, als die von meinem Vater genannten Pers 
fonen, Mr. Howel — Mr. Baul Bowis und Sir George Templemore.“ 

„Natürlich Engländer ?« 

„Sir George Templemore, ja; in Betreff des Mr. Powis 
aber fönnen wir uns rühmen, daß er unfer Landsmann if.“ 

„Sir George Templemore! — wel’ ein prächtig ausjehender 
junger Mann !* 

„Ei, ja,“ entgegnete Eva Kat „er wenigftens wird es 
Euch nicht in Abrede ftellen, daß er ein fchöner Mann fey.“ 

„Wunderbar fchön! — Der Andere, Mr. a—a—a—id 
Habe vergeflen, wie Ihr ihn genannt habt — er hat audy ein 
ziemlich gutes Meußere, aber diefer Sir George ift ein Föniglicher 
Süngling !* 

„Ich ſollte faft meinen, die Mehrzahl würde dem Ausfehen 
bes Mr. Powis den Vorzug geben,“ entgegnete Eva mit erfüns 
ſtelter Gelafjenheit, obſchon fie einem verrätherifchen Roth nicht 
wehren fonnte, ihr Antlig zu überfliegen. 

„Was fann ihn wohl veranlaßt haben, nad diefen Bergen 
zu kommen — einen englifhen Baronet!« nahm Mr. Howel wieder 
auf, ohne der Berwirrung Eva’s zu achten. „Sf er ein wirk— 
licher Lord?“ 

„Nur ein Feiner Baron, Mr. Howel. Ihr habt von meinem 
Bater gehört, daß er unfer Reifegefährte war.“ 

„Aber was denkt er wohl von uns? Sch möchte ums Leben 
gerne willen, was ein folcher Mann in Wirklichkeit. von une 
denfen kann.“ 

„Es ift nicht immer leicht, zu entveden, was ſolche Männer 
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in Wirklichkeit benfen, obfchen ich zu glauben geneigt bin, bag 
er Ginigen von uns ziemlich wohl gewogen if.“ 

„Sa, Cuch und Gurem Vater und Me, John, Ihr ſeyd ges 
reist und feyd mehr als halb Buropäer; aber was kann er möge 
Jicherweife von denen benfen, die Amerika nie verlaffen haben ?* 

„Sch vermuthe, daß er auch Finigen von biefen wohl geneigt 
iſt,“ entgegnete Eva lächelnd. 

„Schön, das freut mi. If Euch nicht etwa befannt, welche 
Meinung er von Kaifer Nikolaus hat %“ 

„Ju ber That, ish erinnere mich nicht, je den Namen bes 
Kaifers aus feinem Munde gehört zu Haben. Es if wohl mögr 
Ich, daß er ihn in feinem Leben nie zu Geſicht befam.“ 

„Außerordentlich! Gin folder Mann follte Alles gefchen 
haben und Alles wiflen; aber zulegt will ich doch barauf weiten, 
daß er ihn aufs Tüpfelchen hin fennt. Wenn Ihr vieleicht einige 
alte englifche Zeitungen zu Umfchlagpapier oder etwas Aehnlichem 
gebraucht Habt, fo möchte ich recht ſchön darum bitten, gleichwiel wie 
alt fie auch find. Gin englifches Journal, das vor fünfzig Jahren 
gebrudt wurbe, ift noch immer wiel intereffanter, als eines ber 
unfrigen, wenn es auch feucht von der Preſſe herkömmt.“ 

Eva verfprach, ihm einen ganzen Pad zu ſchicken, worauf fie 
fi zum Abjchied die Hände reichten, Als das Mädchen durch bie 
Halle ging, um ſich der übrigen Gefellichaft wieber anzufchließen, 
fam ihr John Effingham entgegen. 

„Hat Howel einen Antrag gemacht?“ fragte ber Bentlenan 
in neckiſchem Flüftern, 

„Keinen anderen, als den, Better Jack, daß er alle alten 
englifchen Zeitungen leſen welle, die ich ihm ſchicken koͤnne.“ 

„Sa, ja, Tom Howel wird all den Uufinn verfchluden, der 
timbre A Londres ift.* 

„Ich geftche, es wundert mich ungemein, einen achtbaren, 
verkändigen Mann fo fchwachflnnig zu finden, daß er ſolchen Aus 
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toritäten Glauben fchenft ober feine Anfichten alles Ernſtes nach 
Mittheilungen bildet, die aus einer folden Duelle fließen.“ 

„Es Faun Euch allerdings überrafchen, Eva, bie Sache fo 
freimüthig zugeflehen zu hören; was aber die Schwäche ſelbſt bes 
trifft, fo befindet Ihr Euch jept in einem Lante, für welches Eng⸗ 
land beufen muß, wenn fih’s nicht eben um Gegenſtände handelt, 
welche die gewöhnlichen Ereigniffe des Tages berühren.“ 

„Nein, dies kann ich nicht glauben. Wenn Ihr Recht Hätte, 
wie fämen wir zu unferer Unabhängigkeit, und woher hätten wir 
ben Muth gewonnen, England zu befriegen ?“ 

»Der volljährige Mann ift zwar unabhängig von ber geſetz⸗ 
lichen Leitung feines Baters, kann ſich aber doch nicht der Kehren 
entfchlagen, die ihn von feinem Erzeuger in der Jugend beigebracht 
wurden. Der Soldat wird bisweilen meuterifch; aber nad beens 
digtem Kampf ift er in der Regel der unterwürfigfte Mann im 
Regiment.“ 

„Alles dies ſetzt mich höchlich in Erſtaunen! Ich geſtehe, daß 
mir feit unferer Rüdfehr vieles dergleichen unangenehm aufgefallen 
ift, mamentlih was die gewöhnliche Geſellſchaft betrifft; indeß 
würde ich nie geglaubt haben, daß ſich die Sauce zu einer Höhe 
fleigern könnte, wie ich fie an unferem guten Nachbar Howel 
bemerken mußte.“ 

„Eine der Wirkungen habt Ihr an einem für uns gerings 
fügigeu Gegenfland bemerkt; aber die Jahre bieten Mittel ber 
Beobachtung und Bergleihung — mit ber Zeit werdet Ihr eins 
fehen, daß es fich in gleicher Weife auch bei Fragen verhält, bie 
vom nationalen Befichtspunft aus die höchſte Wichtigkeit haben. Es 
liegt in der Natur des Menfchen, Dinge, die ihm nahe fichen, 
gering zu fchäßen, und bie, welche ihm durch Zeit ober Raum fern 
liegen, viel zu hoch anzufchlagen. Kehren wir übrigens nad dem 
Befuchzimmer zurück; Ihr werdet in dem jungen Wenham einem, 
Mann finden, der ſich für den Anhänger einer neuen Schule hält, 
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obfchon feine geiflige Befangenheit und feine Boruriheile kaum 
weniger augenfällig find, als die des armen Howel.“ 

Die Ankunft von noch mehr Gäften, unter denen ſich einige 
Damen befanden, zwangen Eva, eine Prüfung von Mr. Wenhams 
Eigenthümlichkeiten auf eine andere Gelegenheit zu verfchieben. 
Sie fand mehrere Angehörige ihres Geſchlechts, die fie als Kinder 
zurüdgelaflen, zur weiblichen Reife herangeblüht, meift aber in 
einer Lebensperiode, welche noch der Ausbildung förperlicher und 
geiftiger Kräfte dienen follte, bereits Hinmwelfend unter den Sorgen 
und Schwächen, die fo fihwer auf dem jungen amerifanifchen 
Weibe laften. 


Dreizehntes Kapitel. 


„Wir müffen länger knieen, benn ich werbe.* 
Königin Katharina, 


Die Eifinghams fühlten ſich bald Heimifch und die gewöhns- 
lichen Anftandsbefuche wurden gemacht und entgegengenommen. 
Diele der alten Freunde traten wieder in den früheren veriraus 
lichen Verkehr, und auch an einigen neueren Bekanntfchaiten fehlte 
es nicht. Wie gewöhnlich waren bie paar erflen Befuche eiwas 
gezwungen und förmlich; bald ging es jedoch in dem natürlichen 
Gange fort, und ba die Familie feinen anderen Zwed hatte, als 
fi der Ruhe des Landlebens zu erfreuen, ſo war die vorüber- 
gehende Fleine Unruhe bald vergeflen. 

Eva’s Ankleidezimmer ging gegen den See hinaus, und wir 
finden fie eine Woche nach ihrer Anfunft an ihrem Zoilettentifch. 
Annette beforgte wie gewöhnlich den Anzug ihrer Gebieterin, wähs 
rend Anna Sidley, die unmwillführlih auf alle eiferfüchtig war, 
bie um das geliebte Kind zu thun Hatten, fih mit Herrichtung 
ber Kleivungsftüde zu fchaffen machte, von welchen fie glaubte, 
Eva werde fie diefen Morgen tragen. Grace, die eben den Händen 
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ähres eigenen Mädchens entwifcht war, befand fich gleichfalls in 
dem Gemache, um in einem jener Bücher zu blättern, welche ans 
geblich Bericht erftatten über die ganze Abfunft und die Familien 
der höheren Glaflen Großbritanniens. Eva beſaß nemlich zufäls- 
ligerweife unter der großen Anzahl von Reifehandbüchern, Gothaer 
Kalendern, Hofwegweifern und fonfligen Werfen, die einem Rei: 
fenden zu Statten fommen, ein derartiges Adreßbuch bes engli- 
fchen Adels. 

„Dh, da iſ's,“ rief Grace mit der Haft einer Perfon, melde 
nach langem ärgerlichem Suchen endlich das, was fie wünſcht, ges 
funden bat. 

„Bas if da, Muhme?“ 

Grace erröthete und Hätte fich die Zunge abbeißen mögen über 
ihre Unbefonnenheit; aber ihr edles Herz war Feiner Täufchung 
fähig und fo gefland fie denn mit Widerfireben die Wahrheit. 

„Sch Habe mih blos nach der Familie des Sir George 
Templemore umgefehen. Es ift ärgerlich, mit Jemanden zufam: 
menzuwohnen, von beflen Angehörigen man fo gar nichts weiß.“ 

„Haft Du den Namen gefunden ?* 

„Sa; ich fehe, er hat zwei verheirathete Schweftern und einen 
Bruder, der unter der Garde if. Aber —“ 

„Was willt Du mit Deinem Aber, meine Liebe ?* 

„Sein Titel ift nicht von fehr hohem Alter.“ 

„Kein Baronetstitel ift fehr alt, da diefer Orden erſt unter 
der Regierung Jakob I. gegründet wurde.“ 

„Ich wußte dies nicht. Wie ich fehe, wurbe fein Ahnherr im 
Sabre 1700 zum Baronet ernannt. Nun, Eva —“ 

„Run, was, Grace ?* 

„Wir ftammen beide —“ Grace wollte die Bemerfung nicht 
auf ſich allein befchränfen — „wir flammen beide von älteren 


Familien ab, als die feinige ifl. Die Deinige * ſogar noch 
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viel Höher im Range, und ich kann barauf Anfpruch machen, 
daß die van Courtlandts weiter hinaufreichen, als auf 1700.“ 
| „Dies unterliegt feinem Zweifel, Grace; aber was willſt Du 
damit? Sollen wir etwa den Vortritt vor Sir George verlangen, 
wenn wir durch eine Thüre gehen ? 

Grace erröthete bis zu ben. Schläfen, lachte aber unwillführlich. 

„Welch' ein Unfinn! In Amerika denkt Niemand an foldhe 
Dinge.“ | 
| „Mit Ausnahme von Washington, wo, wie ich höre, bie 
Frauen der Senatoren fi gar viel herausnehmen, Du hafl übtir 
gens ganz Recht, Grace; Frauen haben in Amerifa feinen andern 
Rang, als im Allgemeinen bie gejellige Auszeichnung, die fie 
ihrer Bildung verbanfen, und wir wollen nit mit dem Beifpiel 
eines Abweichens von. der. Regel vorangehen. Ich fürchte, unfere 
Herkunft wird für nichts gelten, und wir. müflen ſchon dem Bas 
zonet weichen, wenn ex nicht. etwa die Rechte unferes Gefchlechtes 
anerfennt.* 

„Du weißt, etwas fo Thörichtes koͤmmt mir nicht zu Sinne. 
Sir George Teniplemore fcheint überhaupt gar nicht an Rang zu 
denfen, denn fogar Mr. Powis behandelt ihn zwar adıtungsvoll, 
aber doch wie feines Gleichen, und Sir George ſcheint einzuräus 
men, daß er bazu berechtigt fey.“ 

Annette flocht eben das Haar ihrer Gebieterin, um es auf: 
fleden zu können; aber Eva wandte fich jetzt fo ploötzlich gegen 
Grace um, daß das Mädchen losließ und die Schultern der fchönen 
blühenden Jungfrau plöglich wieder mit den üppigen Flechten be= 
deckt waren. | 

„Und warum follte Mr. Powis Sir George Templemore 
nicht in jeder Weile als feines Gleichen behandeln, Grace ?« 
fragte fie mit einem Ungeflüm, in dem fie bie Zörmlichfeit des 
Welttons, an welchen fie fonft fo fehr gewohnt war, ganz. vergaß. 
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nme nun, Boa, der Eine iſt ein Baronet und ber Andere nur 
ein einfacher Gentleman.“ 

Eva Effingham blieb eine Minute fehweigend figen, und nur 
ihr Feiner Buß bewegte fi, obgleich man fie forgfältig unters 
wiefen hatte, es gebühre einer Dame von Bildung, daß felbft 
dieſer fchöne Theil des weiblichen Körpers ruhig und zurüdhals 
tend ſey. Es gab aber auch in Amerifa Feine zwei Mäds 
hen, die bei der Gleichheit der Jahre und gefelligen Stellung 
mehr in ihren Anfichten oder Vorurtheilen, wenn man lieber 
fo will, verfchiedener gewefen wären, als bie beiden Bäschen. 
Grace van Courtlandt, einer der beften Familien ihres Geburts⸗ 
lands angehörig, hatte unwillführlich von Kinvheit an aus Rus 
manen, bie fich über bie Kolonialfitten ausliegen, und das gemeine 
Volk wegen feiner NAufdringlichfeit und Unwiffenheit ſcharf mits 
nahmen, eine Borflellung von erblidem Rang in fih aufgenom⸗ 
men, defien Glanz ihre Einbildungskraft noch erhöhen Half, weil 
fie ihn in dem auffallend begünfligenden Lichte der Kerne erfchaute. 
Andererfeits brachte Eva Alles mit Thatfächlihem in Verbindung. 
Sie war früh mit den höchften Zirfeln Europa’s, ja fogar mit 
Angehörigen Föniglicher Häufer in lange, vertrauliche Berührung 
gekommen und halte daher den Prunf der Koͤnigswürde nicht bloß 
an Balatagen oder in ihrem auf die Sinne berechneten. Nimbus 
gefehen; denn wenn auch bie Beobachtung ber Giiquette ihren 
Swed haben mag, läßt fih doch Faum von ihr behaupten, daß fie 
auf einer vernünftigen Grundlage beruhe. Alfo wie gelagt, fie 
hatte mit den Großen und Hochgeborenen in innigem Verfehr ges 
ſtanden — und dies noch obendrein in fo vielen verfchiedenen Ländern, 
daß die Kinflüffe der Nation, welche einen großen Theil ihrer Anz, 
ſichten als Erbſtücke auf Amerika übertragen hatte, völlig. verwiſcht 
worden waren. Eine forgfältige Beobachtung Hatte fie die willkühr⸗ 
lichen politifchen Auszeichnungen fennen gelehrt, die under ben 
Menfchen felbft einen fo geringen Unterfchied Hervorzubsingen ver» 
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mögen, und weit entfernt, fich durch den Prunf des Lebens, unter 
deffen unmittelbarem Einfluß fie fo lang verweilte, fich beihören 
zu laffen, war ihr vielmehr Far geworden, wie fie das Wahre 
‚ bon dem Balfchen, das wirklih Nüpliche und Ehrwürdige von dem 
Willkührlichen und Selbflfüchtigen zu fondern Hatte. Unſere Heldin 
trug fich daher mit der Borftellung, ein amerikanischer Gentleman 
bürfte wohl — ja, müfle fogar nothwendig bie erftle Stufe ber 
Geſellſchaft nach den fouveränen Fürflen einnehmen, da in ihren 
Augen nur ein Herrfchender Monarch über ihm fliehen fonnte. Er 
werde, fo glaubte fie, durch feine Stellung mehr als adelich, da 
der Adel feine Abftufungen Hatte. Ihren Bater und John Effing⸗ 
ham Hatte fie in ben erften europäifchen Zirfeln fih bewegen fehen, 
wo ihre Kenntniffe und ihre unabhängige Stellung Achtung fanden, 
ihr Benehmen ihnen Auszeichnung ficherte, und ihr perfönliches 
Auftreten Bewunderung erregte; denn männlich und ebel in Hal- 
tung und Grunbfägen, obfchon nicht von der übrigen Menfchheit 
durch die willführlichen Schranken des Ranges getrennt, reich, 
feingebildei, von edler Abkunft und freier Gefinnung, traten fie 
mit der Würde einer Mannheit auf, bie nichts zwifchen ſich und 
der Gottheit anerlannte. Eva Hatte daher die Gentlemen ihres 
eigenen Gefchlechtes als ebenbürtig mit allen, deren Belanntfchaft 
fie in Europa gemacht und vor denen fie fih fo oft in den Erfor⸗ 
berniflen einer wahren Diflinftion auszeichneten, betrachten gelernt. 
Fürften und Herzoge hatten für fie um ihres bloßen Titels willen 
feinen Werth, und während ihr rafcher Blick die lange Lifte ber 
Fünftlichen gefelligen Abftufungen überflog, zugleich aber auch ihr 
bie Entdedung nahe gelegt wurde, daß Grace auf bie zweideutige 
und bloß conventionelle Stellung eines englifchen Baronets fo großes 
Gewicht legte, fonnte fie nicht umbin, die Ginbildung chrer Ver⸗ 
wandten in hohem Grabe lächerlich zu finden. 

„Sin einfacher Gentleman, Grace?“ ſprach fie langfam ihrer 
Derwandten nad. „Und ſteht nicht ein einfacher Gentleman — 
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ein einfaher amerifanifcher Gentleman — mit jedem Gentleman 
auf gleicher Höhe — insbefondere mit einem ärmlichen Baronet?“ 

„Mit einem ärmlichen Baronet? — Eva!” 

„Sa, meine Liebe — mit einem ärmlichen Baronet. Ich Tenne 
die volle Ausdehnung und den ganzen Sinn meiner Worte. Allers 
dings ift uns nicht fo viel von der Familie des Mr. Powis ber 
kaunt“ — Eva erröthete, während fie dies ſprach, obſchon fie ih 
alle Mühe gab, gelaffen und ruhig zu bleiben — „als uns wohl 
lieb wäre, aber wir wiflen, daß er ein Amerifaner ifl. Dies 
ift wenigftens Etwas. Berner fehen wir, daß er ein Gentleman 
ift und welcher amerifaniiche Gentleman — welcher wahre ameris 
kaniſche Gentleman fann auf einer niedrigeren Stufe ftehen, als 
ein englifcher Baronet? Glaubft. Du wohl, Grace, daß Dein 
Onkel — daß Better Jack, der ſtolze, hochgeſinnte Better Jad, 
ſich dazu herablaffen würden, die ärmliche Auszeichnung eines Baros 
netentitels anzunehmen, wenn durch eine Abänderung unferer ons 
flitutionen derartige gefellfchaftliche Elaffififationen zuläffig würden ?« 

„Und was fönnten fie denn anders werben, als Baronete, Eva?“ 

„Grafen, Herzöge — ja, Fürſten! Solche Titel führen bie 
höheren Claſſen Europa’s, und nur dieſe oder ein Aequivalent ders 
felben dürften den höheren Glaffen Amerifa’s zufallen.“ £ 

„Sch glaube Faum, daß Sir George Templemore zu bewegen 
wäre, Alles dies einzuräumen,“ 

„Hättet Ihr nur, gleich mir, gefehen, Miß Grace, wie Miß 
Eva von Fürften umringt und bewundert war,” ergriff Anna Eidley 
angelegentlih das Wort, „fo würbet Ihr nicht glauben, daß ein 
einfacher Sir George nur halb gut genug wäre für fie.“ 

„Unfere gute Nanny meint einen Sir. George,“ unterbrach 
fie Eva lachend, „und nicht den in Frage flebenden Sir George. 
Aber im Ernft, theuerſte Muhme, es hängt weit mehr, als man 
gewöhnlich glaubt, von uns felbft, und viel weniger von Andern 
ab, in welchem Lichte man uns betrachten fol. Weißt Du nicht, 
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daß es in Amerifa Familien gibt, die, wenn fie geneigt wäre, 
andere Einwendungen zu erheben, als die auf bloße Perfönlichfeit 
Bezug haben, eben auf die Grundlage des Ranges hin einen Bas 
zonet oder den Träger eines rothen Bandes als unpaflende Partieen 
für eine ihrer Töchter verwerfen würden? Wie abgeſchmackt wäre 
es nicht, von einem Sir George, oder meinetwegen auch von dem 
Sir George, wenn er die Tochter eines Präftdenten der Bereinig- 
ten Staaten um ihrer Stellung willen verichmähen wollte; und 
boch ftehe ich dafür, Du würdeſt es, im Falle Mr. Jadfon einen 
Sohn hätte, für feine perſönliche Beehrung Halten, falls er bei 
meinem lieben Bater um Dich würbe. Geben wir uns daher feldft 
die gebührende Achtung und tragen wir Sorge dafür, in Wahrheit 
Ladies und Gentlemen zu feyn, fo werden wir nicht nur Feines 
Titelranges bedürfen, fondern ‚bald alle derartigen Auszeichnungen 
zu Schanden machen, indem wir zeigen, daß fie für Fein wirklich 
bebeutungsvolles Intereſſe, weder für unfer Glück, noch für eine 
achtunggebietende Stellung nöthig find. 

„Und glaubt Du nit, Eva, Sie George denfe an den 
Standesunterfchied zwifchen uns ?- 

„Dafür kann ich nicht ftehen,“ entgegnete Goa gleichgiltig. 
„Er ift übrigens ein vernünftiger, befcheidener Mann, und wenn 
er bemerkt, daß wir den Beiten eines großen Landes angehören, 
fo dürfte er leicht zu bedaueın Anlaß finden, daß es ihm in feie 
nem Baterlande nicht eben fo gut geworden iR — namentlich, 
Grace, feit er Dich Fennen gelernt hat.“ 

Grace erröthete, und in ihrem Antlige drückte ſich freudige 
Ueberraſchung, ja fogar Entzüden aus. Es iſt unnöthig, biefes 
MWiederftrahlen einer inneren Aufwallung in feinen Urfachen zu zers 
Hgliebern, aber es erfcheint ung am Drte, den Ausdruck der Meber- 
raſchung etwas näher zu beleuchten. Nur Zeit und ein Wechfel 
der. Umstände fönnen je eine Provinz oder eine Provinzialftabt zu 
der unabhängigen Haltung erheben, welche eine Haupiſtadt oder 
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ein Metropolitanland fo auffallend auszeichnet. Man könnte eben 
fo gut von den Inſaſſen der Kinderflube erwarten, fie follen die 
im Beſuchs zimmer geltenden Anfichten mißachten, als daß man 
glauben fünnte, der Provinziale werde nach freier, geiftiger Rich⸗ 
tung handeln. Es liegt daher nahe, daß Grace van Courtlandt 
bei ihrem beichränften gefellichaftlichen Verkehr, ihren allgemeinen 
Lebensanfichten, ihrer Abfunft und ihren provinziellen Gewohn- 
heiten, in Allem, was auf Denffreiheit Bezug hatte, wohl nichts 
Anderes ald das gerade MWideripiel von Eva feyn konnte. Wäre 
Grace auch nur eine Angehörige von Neu-England gewefen, fo 
würde der bloße Rang des Baronet weit weniger Einfluß auf fie 
geübt haben; denn objchon die Bevölferung jenes Theils der Union 
im Allgemeinen weit mehr an Großbritannien hängt, als jever 
andere, fo fühlt fie doch vielleicht derartige @inflüffe viel weniger, 
weil ihre Eolonialgewohnheiten nur in geringer Beziehung zu den 
ariftofratifchen Gebräuchen des Mutterlandes ftehen. 

Außerdem war Grace, wie e8 überhaupt bei den meiften alten 
Samilien unter der New-NYorker Gentiy der Fall if, mit den 
höheren Claſſen Englands durch die Bande des Bluts verfettet, und 
die Meberlieferung ihres Gefchlechts famen denen ihrer Kolonie zu 
Hülfe, um dem Reſpect, den fie vor einem englifhen Titel fühlte, 
Beftand zu geben. Diefelben Gefühle würden fih wohl auch bei 
Eva entwidelt haben, wenn fie nicht fo jagendlichen Alters in 
eine Sphäre verfegt worden wäre, wo fie die bereits erwähnten 
Anfichten in fih aufgenommen hatte — Anſichten, die in ihrem 
moralifchen Syſtem nicht weniger tief wurzelten, als diejenigen, 
welche Grace in ihrem Innern trug. 

„Dies ift eine feltfame Art, den Rang eines Baroncts zu 
Beurtheilen, Eva,“ rief Grace, fobald fie fih ein wenig von der 
Verwirrung erholt hatte, im welche fie durch die perfünliche Ans 
fpielung verfegt wurde. „&s fragt fich wohl fehr, ob Du Sir 
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George Templemore veranlafien fönntefl, feine eigene Stellung mit 
Deinen Augen zu betrachten.“ 

„Nein, meine Liebe, ich denfe, er wird weit wahrfcheinlicher 
nicht nur feine Stellung, fondern auch die meiften anderen Dinge 
mit den Augen einer andern Perfon betrachten. Wir wollen übrigens 
jest von andern Gegenftänden fprechen, denn ich geſtehe, wenn ich 
bei Titeln verweilen fol, fo find mir die fürftlicden weit lieber, ba 
ein einfacher Chevalier faum ein Gefühl erregen Tann, das —“ 

„Mas willit Du, Eva?“ unterbrach fie Grace raſch; „ein eng⸗ 
liſcher Baronet gehört dem Adel an, und Sir George Temples 
more hat mir dies erft geflern Abend verfichert. Die Heraldiker 
haben, glaube ich, in neuefter Zeit dieſe Thatſache zu ihrer eigenen 
vollſtaͤndigen Befriedigung ermittelt.“ 

„Das freut mich, meine Liebe,“ entgegnete Eva, die nur mit 
Mühe ein Gähnen unterdrücken konnte, „denn es iſt in ihren Augen 
ein Gegenſtand von großer Wichtigkeit. Jedenfalls gebe ich zu, 
daß Sir George Templemore — mag er nun Ritter oder Baronet, 
großer Baron, Fleiner Baron oder Krautjunfer feyn, wie man fie in 
diefem Lande nennt, — ein edler Menfch ift, und was kann eine vers 
nünftige Perfon weiter verlangen? — Weißt Du auch Mühmchen, 
daß fih der Wigwam in der nächſten Woche zum Neberfliegen füllen 
wird? Es wird wohl nothwendig feyn, das Berathungsfeuer anzus 
zünden und mit Bielen die Pfeife des Willfomms zu rauchen.“ 

„Sch habe von Mr. Powis gehört, dag fein Berwandter, Gas 
pitän Doucie am Montag anlangen werde.“ 

„Und am Dienftag fommt Mıs. Hawfer, am Mittwoch Mr. 
und Mrs. Bloomfield und fpäteftens am Donnerftag wird der ehr⸗ 
lihe, wadere, cigarrenrauchende Literatisfeind, Kapitän Truck ein- 
treffen. Dies if für's Land fchon ein hübfch großer Kreis, und ich 
höre, daß die Gentlemen von den Booten und anderen Bergnügungen 
fprechen. Ich glaube übrigens, mein Vater Hält in der Bibliothek 
eine Berathung, für welche er unfere Anwefenheit wünfcht; wenn 
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e8 Dir daher genehm ift, fo wollen wir nicht fäumen, uns ihm 
anzufchließen.“ | 

Da Evas Toilette jett beendigt war, fo erhoben fich die beiden 
Damen und begaben fi gemeinschaftlich nach dem Bibliothefzimmer 
hinunter. Mr. Effingham fand an einem mit Riſſen bebedten 
Tiſche, und an feiner Seite befanden fich einige achtbar ausfehende 
Technifer. Das Benehmen der Letzteren war ruhig, Höflih und 
achtungsvoll — ein Gemiſch von männlicher Einfachheit mit gebüh— 
render Ehrerbietung für die Jahre und Stellung des Hausherren; 
indeß hatten Alle mit Ausnahme eines inzigen ihre Hüte auf. 
Diefer Letztere hatte durch einen vertraulichen Verkehr mit der Fas 
milie Effingham mehr feine Sitten angenommen und daraus gelernt, 
das die Achtung gegen fich felbit fowohl als gegen Andere es noth— 
wendig mache, im Umgang mit guter Geſellſchaft die lange herge— 
brachten Regeln des Anftandes zu beobachten. 

Seine Begleiter benahmen fi, ohne übrigens eine Spur von 
Rohheit an den Tag zu. legen oder zu beabfichtigen, aus dem ein- 
fachen Grunde weniger anftändig, weil unwillführlih eine freie 
Gewohnheit an die Stelle der alten Schidlichfeitsgefege getreten 
war, — eine Gewohnheit, deren -Urfprung leider aus gewiflen fal- 
ſchen und unpraftifchen politifchen Anfichten, durch die Künfte vers 
ſchmitzter Demagogen ins Leben gerufen, abgeleitet werben muß. In 
der That wußte von den drei an ſchwere Arbeit gewöhnten Männern, 
die, obfchon im Grunde höflich und fogar leutfelig, mit bedecktem 
Haupte in Mr. Eifinghams Bibliothefzimmer fanden, wahrfcheinlich 
nicht ein Ginziger, daß er fich irgend einer Ungebühr fchuldig 
machte, da fie weiter nicht thaten, ald was ihnen unwillführlich in 
Folge einer fehlerhaften und gemeinen Angewöhnung zur. andern 
Natur geworden war. 

„Es freut mich, daß Du kömmſt, meine Liebe,“ fagte Mr. 
Effingham, als feine Tochter in das Zimmer trat, „denn ich bedarf 
wohl Hier Deiner Unterflügung zu Beflhaltung meiner Anfichten. 
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Sohn beharrt in einem hartnädigen Schweigen, und was tiefe an: 
deren Gentlemen betrifft, fo fürchte ich, fie haben entſchieden Partie 
gegen mich genommen.” 

Ihr könnt flets auf meinen Beiſtand zählen, theuerfter Bater, 
wie unbedeutend er auch feyn mag; doch um welchen befirittenen 
Punkt Handelt ſich's jegt?“ 

„Um einen Borfchlag, das Innere ber Kirche zu — 
und unſer Nachbar Mr. Gouge hat die Riſſe mitgebracht, nach 
welchen er, wie er ſagt, letzter Zeit mehrere Kirchen in der County 
veränderte. Sein Gedanke zielt darauf hin, bie Kirchenſtühle ganz 
zu befeitigen und fie in fogenannte ‚Siips‘ umzuwandeln, die Kanzel 
niedriger zu machen und den Boden nad) Weile eines Amphitheaters 
zu erhöhen.“ 

„Kann für einen derartigen Wechfel ein zureichender Grund 
vorhanden ſeyn?“ fragte Coa überrafcht. „Slips! ſchon das Wort 
hat einen gemeinen Klang und riecht nach einer nutzloſen Nenerung. 
Ich zweifle, ob es überhaupt orihodor if.“ 

„Jedenfalls ift es fehr populär, Miß Eva,“ entgegnete Ari 
ftobulus, der ans einem Fenſter vortrat, wo er bei Seite mit 
einem Andern geflüfert Hatte. „Die Mode wird allgemein und 
beginnt bei allen ®laubensbefenntniffen vorherrfchend zu werben.“ 

Eva wandte fi unwillführlid um und bemerfte zu ihrer 
Veberrafchung, daß ber Herausgeber des „Aktive Inquirer” ihre 
Geſellſchaft vergrößert Hatte. Die Begrüßungen von Seiten ber 
jungen Dame waren abgemeflen und ftattlich, während Mr. Dodge, 
ber fich inzwifchen aus purem Refpeft vor der öffentlichen Meinung 
von feinem Schnurrbart getrennt Hatte, in geziertem Tone ante 
wortete, um fih vor den anmwefenden Fremden den Schein zu 
geben, als flehe er mit der ganzen Familie auf vertranlichem Fuße. 

„Populär oder nicht, Mr. Bragg, in feinem Falle Fann es 
ſchicklich genannt werben,“ entgegnete Eva, fobald fie gegen Mr. 
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Dodge ihren tiefen Knix gemacht Hatte. „Es Heißt in ber That 
die Drbnung ber Dinge umwerfen, wenn man den Sünder erhebt 
und den Heiligen erniedrigt.“ 

„Ihr vergeht, Miß Eva, dag nach dem alten Plane bas 
Bolf nicht fehen Fonnte; es wurde unnatürlicherweife drunten ges 
Halten, wenn ich mich fo ausdrücken fann, und Niemand. hatte 
einen guten Lugaus, als der Pfarrer und die Sänger in ber vor 
beren Reihe der Gallerie. Dies war ungerecht.“ 

„Ich fehe nicht ein, daß ein ‚guter Lugaus‘, wie Ihr's — 
ein weſentliches Erforderniß der Andacht iſt; desgleichen kann ich 
mir nicht denken, wie man eine Belehrung nicht eben ſo gut ſollte 
hören fönnen, wenn man unter, als wenn man über dem Leh— 
ter fitzt.“ 

„Pardon, Miß,“ — Eva wich zurüd, wie fle ſtets that, wenn 
Mr. Bragg fich diefer gemeinen und verächtlichen Anredeweile bes 
biente — „wir feßen Riemand hinauf oder hinunter und fpielen 
auf Nichts ab, ale auf eine gerechte Gleichheit. Alles foll fo nahe 
wie möglich eine gleiche Höhe Haben.“ 

Eva blickte verwundert umher und zögerte einen Augenblid, 
als ob fie ihren Ohren nicht traue. Ä 

„Bleichheit! — GHeichheit mit was! Sicherlich doch nicht 
mit den verorbneten Dienern der Kirche, wenn fie in Ausübung 
ihrer Heiligen Obliegenheiten begriffen find — fiherlih doch nicht 
mit der Gottheit ?“ 

„Wir betrachten bie Sache nicht ganz in biefem Lichte, Fräus 
lein — das Bolf baut die Kirchen; dies werdet Ihr zugeben, 
Miß Effingham — und auch Ihr werdet's einräumen müflen, 
Mr. Efiingham !“ 

Die beiven angezogenen Perfonen machten einfach eine bes 
jahende Berbeugung, ohne jedoch zu fprechen. 

„But; wenn das Volk die Kirche baut, fo fragt es natürlich 
ſich ſelbſt, zu welchem Zwecke es baue.“ 
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„Zur Gottesverehrung,“ entgegnete Eva mit einer ruhigen 
Feierlichkeit, die fogar den nicht leicht zu bewältigenden ſelbſtge⸗ 
fälligen Arifobulus ein wenig einfchüchterte. 

„Ja, Miß, zur Gottesverehrung und zur Bequemlichteit des 
Publikums.“ 

„Allerdings; man baut für die öffentliche Bequemlichkeit 
und für öffentlhichen Gotteedienſt,“ fügte Mr. Dodge bei, auf 
tie beiden Beiwörter einen befonderen Nachdruck legend. 

„Bater, Ihr wenigflens werdet nicht hierauf eingehen.“ 

„Richt gerne, meine Liebe. Ich geftehe, daß es allen meinen 
Begriffen von Anfland zuwider if, fehen zu müffen, wie der Süns 
der, felbft wenn er fi für den bemüthigften und reuigften aus: 
gibt, fich fo breit macht, daß man ſich des Gedanfens an Eigen 
liebe und Selbflüberichägung nicht erwehren kann.“ 

„She werdet einräumen, Mr. Effingham,“ entgeguete Ari: 
flobulus, „daß Kirchen gebaut werden, um das Publifum bequem 
unterzubringen — e8 handelt fi um bie Deffentlichfeit, wie Mr. 
Dodge ganz richtig bemerkt Hat.“ 

„Rein, Sir, der einzige Zweck ift der Dienft des Herren, wie 
meine Tochter ganz richtig bemerkt hat.“ 

„Nun ja, Sir, auch dies gebe ich Euch zu.“ 

„Mr. Bragg meint ohne Zweifel, daß vie Bequemlichkeit des 
Publifums als zweite Rüdficht beachtet werden müſſe,“ bemerfte 
Sohn Effingham, der fich jebt zum erflenmal über den Gegenftand 
vernehmen ließ, mit feiner gewöhnlichen Schärfe. 

Eva wandte fih raſch um und blidte nach ihrem Verwandten 
hin. Er fland mit gefreuzten Armen in der Nähe des Tifcher, und 
in feinem fchönen Geſichte drückte fich die ganze Bitterfeit und Ber: 
achtung aus, die ein fo ruhiges gentlemanifches Antlig nur vers 
rathen Fonnte. 

„Better Jack, dies darf nicht flattfinden,“ fagte fie dringend. 

„Öleihwohl wird es flattfinden, Mühmchen Eva.“ 
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„Gewiß nicht, — gewiß nicht! UUnmöglich können bie Mens 
fchen fo weit alles Schidlichfeitsgefühl vergefien, um den Tempel 
Gottes in ein Comödienhaus umwandeln zu wollen, in welchem 
die Bequemlichkeit der Zufchauer die Hauptrüdficht bildet!“ “ 

„Ihr ſeyd gereist, Sir,“ fagte John Effingham, durch fein 
Auge andeutend, daß die Worte insbefondere Mr. Dodge gälten, 
„und müßt auch in anderen Theilen der Welt Orte ber Gottes: 
verehrung befucht Haben. Iſt Euch bei folchen Gelegenheiten, 
namentlich in Fatholiihen Ländern, die fchöne, einfache Ark. 
nicht angenehm aufgefallen, wie alle Klaflen, Vornehm und Ge 
ring, Reich und Arm, in gemeinfamer Demuth vor dem Altare 
fnieten ?“ 
mGott behüte, nein, Mr. Iohn Eifingham. Die Gemeinheit 
eines folchen Ritus hat mir einen wahren Abſcheu eingeflößt, und 
es wandelte mich wahrhaft ein Grauen an bei dem Anbli ver 
wegwerfenden Weife, wie die Leute auf den Falten feuchten Steinen 
fnieten, als ob fie nichts Befleres als Bettler wären.“ 

„Und waren fie nicht Bettler?“ fragte Eva in faſt firengem 
Tone „Müflen fie fich nicht als ſolche betrachten, wenn fie Bei 
dem Einigen, großen und allmäcdhtigen Gott um Erbarmen flehen ?“ 

„Miß Effingham, das Volk will nun einmal durchaus obenan 
fiehen, und es ift vergeblich, ihm fagen zu wollen, daß es nicht 
in der Kirche eben fo gut wie im Staat die hoͤchſten Sitze haben 
folle. Ueberhaupt Tann ich Feinen Grund einfehen, warum ber 
Pfarrer eine Stellung haben fol, die ihn über feine Pfarrfinder 
erhebt. Die Kirchen der neuen Ordnung forgen für die Bequem⸗ 
lichfeit des Publifums und flellen Jedermann fo zu fagen auf gleiche 
Höhe. In den alten Zeiten war eine Familie in ihrem Kirchen—⸗ 
ſtuhl begraben; fie fonnte weder fehen noch gefehen werben, und 
ich erinnere mich noch recht gut, wie ich feiner Seit kaum ber Pe⸗ 
rücke unferes Geiftlichen anfichtig werben fonnte ; biefer war nem⸗ 
Jih ein Mann von der alten Schule und hätte, fo weit. die Neben⸗ 
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menſchen etwas von ihm Hatten, eben fo gut in feiner Echlafs 
fammer beten: fönnen. Ich muß fagen, ich bin für bie Breibeit, 
wäre es auch nur in den Kirchenſtühlen.“ 

„Es. thut mir leid, Mr. Dodge,“ entgegnete Eva. mit —* 
Milde, „daß Ihr Eure Reifen nicht bis in die Länder der Muſel⸗ 
männer ausbehntet, wo bie meiften chrifllichen Sekten wenigftens 
über jenen Theil der Gottesverehrung,. der auf Würde berechnet 
it, nügliche Belehrung einholen koͤnnten. Dort würbet Ihr gar 
keine Sige gefehen haben, fondern nur Sünder, bie ſich in Maflen 
auf den falten. Steinen niederbeugten; man weiß ba nichts von 
gepolfterten Stühlen und Beluchzimmer « Bequemlichfeiten. Wir 
Proteftanten find in diefer Hinficht weit zurüd gegen unfere Bors 
fahren, und die Neuerung, von ber Ihr jetzt fprecht, ift meiner 
Anficht nach ein unehrerbietiger, faft fündiger Eingriff in die Würde 
eines Tempels. 

“Ah, Mit oa, dies fommt daher, dab man Formen an bie 
Stelle des Wefentlichen ſetzt,“ rief ber Herausgeber. „Ich für 
meinen Theil muß geftehen, daß ich mich wahrhaft erfchöpft fühlte 
von bem Mebertreibungen, mit denen man in den meiflen Län 
dern, die ich befuchte, die Gottesverehrung beging. Würdet Ihr’s 
wohl glauben, Mr. Bragg? — vernünftige Wefen, leibhaftige 
bona fide lebendige Männer und Weiber fnieten auf dem Pflafter 
wie eben. fo viele Kameele in der Wüfte, die Bereit find, fich vom 
ihren Herren Laften auflegen zu laffen!« — Mr. Dodge liebte es 
nemlich, feine Bilder aus den verfchiedenen Welttheilen, die er ges 
fehen. Hatte, zufammenzulefen. — „Kein Stuhl, fein Polfter, nicht 
eine einzige Bequemlichkeit, die für ein freies, vernünftiges Wefen 
paßt. Nein, Alles wurde in der wegwerfendſten Weife geübt, als 
ob veraniwortliche Menfchenfeelen um fein Haar beffer feyen, ala 
die Stummen in einem türkiichen Palaſte.“ 

„Ihr folltet dies in den ‚Activ Inquirer‘ rüden laſſen,“ fagte 
Ariſtobulus. | 
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Alles zu feiner »Beit,inSiey ich Habe noch viele Dinge in 
petto;j,;über die ich einiger Bemerkungen ; zus geben gedenke, wie 
geringfügig fie auch feyn mögen — insbeſondere über; bie Unge— 
bühr,des.beftändigen Knieens von Seiten: vernünftiger Weſen. 
Meiner Anſicht nach, Gentlemen und Ladies Ing es nie in der Ab⸗ 
ſicht Gottes, daß ein Amerikaner. knieen ſolll“ 

Die achtbaren Handwerkoleute, die um den Tiſch herſtanden, 
gingen nicht unbedingt auf dieſe Anſicht ein, denn einer derſelben 
bemerkte ſogar, er ſehe fein großes Unrecht darin, wenn der Menſch 
vor der Gottheit; kniee; indeß neigten fie: fich doch augenscheinlich 
ins geſammt zu der Anſicht hin, daß die: neue. Art von Kirchenſitzen 
beſſer ſey als die alte: 

„Es kommt mir immer vor, Miß Bifinghäm ‚” fügte ber 
Eine daß ich. auf: den niedrigen Siten die Predigt beſſer hören 
und werfiehben Fönne,; als! wenn ich in «einem der alten hochle h⸗ 
nigen Dinger :flede, bie: wie die Abfachung: eines Pferbeftalle 
ausjehen.“ 

Aber koönnt Ihe nicht beſſer Einfehr in Eurem ‚Innern halten, 
Sir? Gibt..es eine beffere Gelegenheit, alte Gedanken fern von 
Zerſtreuung dem Gottesbienfte zu: weihen ?“ 

Ihr meint wohl jest. die Gebete, möchte ich fließen? 

„Allerdings; Sie, — ich meine die Gebete der: Bitte und 
bes Danfes.“ 

„Ei diefe überlaffen wir fo ziemlich dem Pfarrer, obſchon ich 
zugeben will, daß man fich auf ben neuen Sitzen nicht fo gut an= 
Ichnen kann, wie in den alten Stühlen Fürs Siben find bie 
neuen befler, aber nicht fo gut zum Anlehnen. Aber gerade das 
Sitzen fommt eben jebt bei den Leuten in unferer Gegend ganz 
befonders in Gunft, Miß Effingham, und fo ifl’s, wie ich fehe, 
auch in ber Hiefigen. Die Predigt ift im Grunde doch bie 
Hauptfache.* 

„3a,“ bemerkte Mr. Gouge, „eine gute, eindringlihe Predigt 
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it mir jeden Tag lieber, als ein gutes Gebet. Man kann au 
mit einem Gebet zweiter Sorte fortfommen, aber bie Predigt muß 
fletö von erſter Qualität feyn.“ 

„Diefe Gentlemen betrachten die Religion fo ziemlich wie ben 
Schnaps an einem falten Tage," bemerkte John Gffingham, „ven 
man in gehöriger Dofls zu fich nehmen muß, wenn er das Blut 
in rafcheren Umlauf bringen foll. Sie find nicht die Leute, die fich 
wie verlorene Schafe in Kirchenflühle einpferchen‘ laflen — nein, 
gewiß nicht.“ 

„Mr. John muß immer fein Sprüchlein anbringen,“ bemerkte 
der Bine; und Mr. Effinaham entließ nun die Handwerker, indem 
er ihnen bebveutete, er wolle ſich die Sache weiter erwägen. 

Sobald dieſe Leute fort waren, wurde ber Gegenfland von 
den Zurüdbleibenden noch eines Weiteren erörtert. Sämmtliche 
Eifinghams vereinigten fi dahin, der Neuerung als einem unehrs 
erbietigen Berftoß gegen den Anfland, der fi mit ihrem Schid- 
lichfeitögefühl und der ungeftörten Selbftvemüthigung, welche dem 
Gebete ziemen, nicht vertrage, während die Herren Bragg und 
Dodge nicht davon abzubringen waren, daß die Bolfsflimme laut 
diefen Wechiel fordere. Sie meinten dabei, daß es unverträglid 
fey mit der Menfchenwürbe, fich auch in einer Kirche einpferchen zu 
laſſen, fintemal eigentlich eine gute, eindringliche Predigt, wie ſie's 
nannten, bei ber öffentlichen @ottesverehrung weit mehr in Ans 
flag komme, als alle Gebete und a die aus ber 
Seele oder der Kehle kommen Fönnten. 
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Vierzehntes Kapitel. 


„Wir folgen Cade — wir folgen Gabe.* 
| Pöbel, 


„Die Begriffe, welche biefer Mr. Bragg und unfer alter Reifes 
gefährte Mr. Dodge von religiöfen Formen haben, ſcheinen eigens 
thümlicher Art zu feyn,“ bemerkte Sir George Templemore, als ex 
auf dem Wege nach dem See in Gemeinfchaft mit den drei Damen, 
Paul Powis und John Effingham nach dem Heinen Hofe vor dem 
Wigwam Hinunterfiieg. „Ich denke, es würde fchwer fallen, noch 
andere Geifter aufzufinden, die am Knieen beim Gebet einen Ans 
ftoß nähmen.“ 

„Hierin feyd Ihre im Irrthum, Templemore,“ antwortete 
Paul, „denn Amerifa it voll von derartigen Religiöfen, der bes 
fonderen Sekte gar nicht zu gedenfen, bie vor dem Knieen eigents 
lich ein frommes Eutfegen hat. Wie alle Neulinge trieben es 
unfere würdigen Vorfahren eben fo gut in Betreff der Formen als 
in andern Dingen aufs Neußerfie. Wenn Ihr nach Philadelphia 
fommt, Miß Effingham, fünnt Ihr einen fehr lächerlihen Beleg 
bafür fehen, wenn man anders lächerlich nennen kann, was fo viel 
fchmerzlih Empörendes in ſich faßt — wie der Menſch Müden 
feigt und Kameele verfchludt. Leider fleht die Thatfache in uns 
mittelbarer Berührung mit unferer eigenen Kirche.“ 

Es fang wie Mufit in Eva’s Ohren, als fie hörte, wie Paul 
Powis von feinen würdigen Vorfahren als von Amerifanern ſprach, 
folglich fich als ganz und gar ihrem eigenen Geburtslande einvers 
leibt erklärte; denn obfchon er über fo viele Gewohnheiten ber 
Amerifaner den Stab brach und die Abgeſchmacktheiten und Wider: 
fprüche derfelben aufs Lebhaftefle fühlte, fo Hatte unfere Heldin 
doch zu viel von anderen Ländern gefehen, um nicht dennoch einen 
ehrenhaften Stolz auf die wahren Vorzüge ihrer _— au hegen. 

Eva Effingham. 
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Einen gleich angenehmen Eindruck machte es außerdem auf fie, ale 
fie aus feinem Munde das offene Zugefländnig vernahm, daß er 
derfelben Kirche angehöre , die fie ſelbſt fo hoch verehrte. 

„Und was bietet fi) denn zu Philadelphia fo befonders Lä- 
cherliches in unferer Kirche?“ fragte ſie. „Ih bin nicht leicht zu 
vermögen, in Dingen Mängel zu finden, welde auf unfere ehr⸗ 
würbige Kirche Bezug haben.“ 

„Ihr wißt, daß die Vroteftanten in ihrem Abſcheu wor dem 
Gögendienft großentheils aufgehört haben, ſich bes Kreuzes als 
eines äußeren religiöfen Symbols zu bebienen; es gab daher eine 
Zeit, wo in dem ganzen großen Lande vielleicht nicht ein einziges 
Kreuz zu fehen war, obſchon die Bewohner deſſelben, ihrer Des 
Hauptung zufolge, die Liebe zu Chriftus umd das Derirauen auf. 
fein Mittleramt zur großen Lebensaufgabe machten.“ 

„Es iſt freilich uns Allen befannt, daß unſere Porfahren in 
allen Punkten des äußerlichen Gottesdienftes ein bißchen allzu fireng 
und bevenflich waren.“ 

„Sie wußten es in der That einzuleiten, den religioͤſen Cult 
aller angenehm auf die Sinne einwirfenden Momente zu berauben, 
indem fie auf eine Bergeiftigung hinarbeiteten, die bem geiſtlichen 
Stolze und dem frommen Dünfel nur allzu großen Vorſchub leifteten. 
Sch weiß nicht, ob das Reifen auf Euch denfelben Eindruck geübt 
hat, wie auf mich; indeß finde ich doch, daß alle meine angeerbte 
Abneigung gegen die fichtbare Darflellung des Kreuzes vor ber 
feierlichen Verehrung dieſes Symbols gewichen if, namentlich 
wo daſſelbe einfach und ohne jene blutigen und umflänblichen Beis 
gaben, die man fo oft in Fatholiichen Ländern ſieht, dargeſtellt 
wird. Die deutfchen Proteſtanten, welche gewöhnlih den Altar 
mit einem Kreuze zieren, heilten mich zuerft von dem Wider⸗ 
willen, den ich in meiner Kindheit gegen derartige Dinge einges 
fogen haite.* | 

„Ich glaube, Better Jack, auch uns if biefer in Deutſchland 
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herrſchende Brauch aufgefallen. Zuerſt fühlte ich mi zivar bes 
Hommen bei dem Anblick, aber bald wurde er mir lieb, und ich 
denke, Cuch muß es in ähnlicher Weife ergangen feyn, denn id 
Habe unter den Verzierungen bes großen Fenflers in dem Gins 
gangsthurme bes Wigwams nicht weniger ale zwei Kreuze bemerkt.“ 
„Ihr hättet auch in jeder Thüre des Gebäudes, mag fle nun 
groß oder Flein feyn, ein Kreuz entdecken können, junge Dame. 
Unfere würdigen Vorfahren, wie fie Der. Bowis nennt — obs 
gleich, beiläufig bemerkt, in ihrer Srömmigfeit nichts weniger als 
der veredelnde Zug einer geifllichen Demuth oder chriſtlichen Liebe 
lag — waren foldye Sgnoranten, daß fie in jede Thüre, die fie 
anbrachten, Kreuze febten, obfchon fie in Beiligem Grauen ihre 
Augen verhüllten, fo oft ihnen das heilige Symbol in einer Kirche 
zu Geficht kam.“ 
„In jede Thüre?“ riefen alle Proteftanten unter der Ges 
ſellſchaft. | 
„Sa, in jede Thüre möchte ich faſt fagen; jedenfalls in jede 
getäfelte Thüre, die feit zwanzig Jahren zufammengefügt wurde, 
Ich entdedte das Geheimniß unferes Mißgriffs erſt, als ich ein 
Schloß in Franfreich befuchte, das aus den Zeiten ber Kreuzzüge 
fammt. Ich meine ein Chauteau der Montmorencis, das dur 
Heirath in die Hände der Familie Conde Fam, und ber böfliche 
alte Kaftellan, der mir bie Denfwürbigfeiten zeigte, machte mid 
auf den frommen Brauch der Kreuzfahrer aufmerffam, in bie 
Tenfter Steinfreuze zu fegen, von welchen biefelben Eroifees ges 
nannt wurden. Wie ich mich einer Thüre zumandte, fah ich die— 
felben Kreuze in den hölzernen Planken, und wenn ihr einen Blick 
auf die nächfte befte befcheidene Thüre werft, an ver ihr in biefem 
Dorfe vorbeigeht, fo werbet ihr entdecken, daß euch daflelbe Eym= 
bol dreift ins Gefiht ſtarrt — und zwar im Herzen einer Bes 
völferung, bie fchon bei dem Bebanfen den Athem verlieren würde 
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ein folches Zeichen des Thiers, wie ſie's nennt, auf ihre Schwelle 
zu feßen.“ 

Alle Anwefenden drückten ihre Ucberrafhung aus; aber bie 
erfte Thüre, an der fie vorbeifamen, beflätigte dieſe Angabe und 
bewies, daß John Effingham Recht hatte. Katholifcher Sinn und 
Eifer Hätte kaum mehr funftgerechte Symbole biefes feines Glau—⸗ 
benszeichens zufammenbringen Fünnen ; denn allenthalben traten fie 
dem Vorübergehenden vor bie Augen, als wollten fie die unwiffende 
und übertriebene Anmaßung verhöhnen, welche einen ungebührlichen 
Nachdruck auf die untergeorbneteren Punfte einer Religion legt, 
deren Wefenheit in Demuth und Glauben befleht. 
uund die Philavelphiaficche,“ nahm Eva rafch wieder auf, 
fobald die Neugierde in Betreff der Thüren befriedigt war. „Ich 
bin jetzt ungeduldiger, als je, zw erfahren, welche thoͤrichten Miß— 
griffe wir auch dort begangen haben.“ 

„Unheilig würde faft ein beflerer Ausdruck feyn,“ entgeguete 
Paul. „Der einzige Kirchthurm, der feit einem halben Jahrhundert 
in diefer Stadt fteht, Hat zur Zierde eine Inful, während das 
Kreuz aufs Sorgfältigite umgangen wird,“ 

88 folgte ein Schweigen, denn oft liegt mehr wahre Beweiss 
Fraft in der einfachen Darftellung eines Falls, als in aller Rhe—⸗ 
torif und Logif, die man zur Unterftügung aufbieten fönnte, 
Muänniglich fah die maßlofe Thorheit, um nicht zu fagen, 
Bermeflenheit des Irrthums ein, und für den Augenblid waren 
Alle erftaunt, wie eine Gemeinde von nur gewöhnlichem Menfchen- 
verftand etwas der Art Habe zulaffen können. Doch nein — Sir 
George Templemore machte eine Ausnahme von- diefer allgemeinen 
Stimmung. Nah feinen Anfihten von Kirche und Staat, in 
welchem politifcher und religiöfer Katholifenhaß eine gleich wichtige 
Rolle fvielten, lag durchaus nichts Unpaffendes in dem Umftande, 
an die Stelle des Kreuzes eine Bilhofsmüße zu feßen — ja er 
fand es im Gegentheil ganz in der Ordnung. 
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„Ohne Zweifel war bie Kirche eine bifchöfliche, Powis,“ bes 
merkte er; „und weldes Symbol hätte beſſer gewählt werben 
fönnen, als die Inful, wenn ſichs nicht um ein römifches Gottes: 
haus handelte.“ 

„Wenn ich darüber nachdenfe, fo fümmt es mic gleichfalls 
nicht fo ganz befremblich vor,“ bemerkte Grace haſtig, „denn Ihr 
werdet Euch erinnern, Mr. Gffingham, daß die Proteflanten vie 
Idee des Gögendienfles mit der Weife in Verbindung bringen, wie 
die Katholifen ſich des Kreuzes bedienen.“ 

„Dagegen erinnert die Inful an die Bifchöfe als Peers im 
Parlament — an die Verbindung von Kirche und Staat.“ 

„Ja. Doch ich Habe die fragliche Kirche ſelbſt auch gefehen 
und weiß, daß fie vor dem Nevolutionsfriea erbaut wurde. Gie 
it eher eine englifche als eine amerifanifche Kirche zu nennen.“ 

„3a, ſie it mehr Englifh als Amerifanifch, und Templemore 
hat vollfommen Recht, fie zu vertheidigen — Inful nnd Alles,“ 

„Bielleicht hat ein Biſchof an ihrem Altare funftionirt ?“ 

„sh denfe — ja, ich weiß es fogar gewiß; und fann noch 
beifügen, daß er die Inful lieber zweihundert Fuß Hoch in der 
Luft, als auf feinem einfachen, weißlodigen, apoſtoliſch ausfehens 
den Kopf hatte, Doch genug von dergleichen Dingen für dieſen 
Morgen; dort ift Tom mit den Booten — laßt uns nach unferen 
Rudern greifen.“ 

Die Geſellſchaft befand fih nun an dem kleinen, Funftlofen 
Kai, der ald Dorflaudungsplaß diente, und der Bootsmann Hatte 
in der Ausſicht auf Beichäftigung bereis das Fahrzeug losgemacht; 
da man jedoch feiner Dienfte nicht bedurfte, weil die Gentlemen 
felbft rudern wollten, fo wurde er entlaflen. Man machte in den 
warmen Monaten gerne Waflerpartieen auf dem fchönen, fpiegels 
Haren See, und es war gewöhnlich, auf die Beihülfe regelmäßiger 
Bootsleute zu verzichten, fo oft ſich unter der Gefellichaft gute 
Ruderer befanden. 
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Sobald der leichte Kahn an der Seite des Kais angelegt 
hatte, begaben fich unfere Freunde an Bord, worauf Paul und 
der Baronet die Ruder ergriffen, unter deren Fräftigen Schlägen 
in furzer Zeit das Fahrzeug von dem Ufer abfam. 

"Die Welt wird in der That zw enge für den abenteuerlichen 
Geiſt des Jahrhunderts,“ jagte Sir George, als er und feine Bes 
gleiter gemächlich unter den mit Wald befleiveten Klippen bes öfts 
lichen Ufers hinruderten — eine Richtung, welche fie dem Wunſch 
der Damen gemäß eingefchlagen hatten — „Powis und ich rudern 
bier über einen amerifanifchen Bergſee, nachdem wir vor nicht 
jehr langer Zeit an der Küfte Afrifa’s und am Rande der großen 
Mühe gemeinfchaftlih in demfelben Boote ſaßen. Vielleicht fieht 
uns noch Polynefien und Auftralien auf einem gemeinfchaftlichen 
fühnen Kreuzzuge.“ 

„Der Geift des Jahrhunderts wirft wahrlich Wunder in der 
von Euch angedeuteten Weife,“ bemerkte John Eifingham. „Länder, 
von denen unfere Väter nur gelefen haben, werden uns nachgerade 
fo vertraut, wie unfere Häufer ihren Söhnen, und Ihr bemerft 
ganz richtig, daß man faum vorausfehen fann, wie weit es noch 
ber abenteuerlihe Sinn der nächſten Paar Generationen brins 
gen wird,“ 

„Vraiment, c’est fort extraordinaire de se trouver sur un 
lao Americain !* rief Mademoifelle Biefville, 

„Haltet Ihr es für außerordentlicher, hier zu feyn, als auf 
einem Schweizerfee, meine theure Biefvile ?« 

„Non, non; mais touf aussi extraordinaire pour une Pa- 
risienne.“ 

„Ich will Euch nun — mit Ausnahme von Mr. John Effingham 
und Miß van Courtlandt — denen die Sache nichts Neues if,“ fuhr Eva 
fort, „in die Wunder und Merfwürbigfeiten unferes Sees, wie auch der 
Gegend überhaupt einführen. Dort in der Nähe des Fleinen Haufes, 
das über der Duelle köſtlichen Waflers errichtet worden ift, fland bie 
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Hüfte Natiy Bumppo'e, der einft Durch alle dieſe Berge ale Jaͤger be⸗ 
ruhmt und sein Man war, welcher. mit ber Einfachheit: eines Wald⸗ 
beivohners, den Heldenmuth eines Wilden, den Glauben - eines 
ChHriften und. die Gefühle eines Dichters verband, Gin -Beflerer, 
als er in: feiner Art war, hat wohl felten gelebt.“ 
„Wir Alle. Haben von ihm gehött,* rief ver. Baronet, neu⸗ 
» gierig ſich umſehend, „und müflen Theilnahme fühlen für NA les, 
wasmauf einen, ſo wackeren und gerechten Dann Beziehung Hat, 
Es wäre mir lieb, ein: Gegenſtück von ihm kennen zu lernen.“ 
„Leider find die Tage der ‚Rederflrümpfe‘ dahin ;“ fagte John Ef: 
fingham. „Er ift heimgegangen, ehe ich ind Leben trat, und ich fehe 
nur wenige Ueberreſte mehr von feinem Charakter in einer Gegend, wo 
die Spelulation gieriger um fich greift, als die Sittlichkeit, und pie 
Auswanderer weit reichlicher find, als die Jäger. Natiy hat wahr: 
feheintich wegen der, Nähe der Duelle: diefen Punkt für feine Hütte 
gewählt; feyd Ihe nicht der gleichen Anficht, Miß Eifinghami ?« 
Allerdings; und jene Meine Fontäne dort, die Ihr aus dem: 
Dickicht hervorbrechen feht — fie fällt gleich einem Diamanten: 
regen in den See — heißt die ‚Feenquelle — vermuthlich in Folge 
eines Anflugs von Poefle, die, wie fo viele. unſerer Gefühle, eins 
geführt: worden feyn muß; denn ich kann feinen. Zuſammenhang 
zöifchen dem Namen und dem Gharafter des Landes entdecken. 
Richt winmal die Weberlieferung weiß etwas von Feen am Otſego.“ 
Das Boot fam nun. unter einen Theil des Ufers, wo die 
Bäume: bis and Wafler heranterreichten und oft gegen das Glement 
überhingen, in welchen fih ihre -phantaftiiche Geſtalten wieder 
ſpiegelten. An diefer Stelle glitt ein leichter Kahn in kurzer Ents 
fernung vor ihnen: gleihfall® über die Fläche hin. Ein Winf von 
John E&ffinghamı und einige Fräftige Ruderfchläge brachten das 
Fahrzeug unſerer Gefellichaft in die Nähe des anderen, welches 
dieſelbe Richtung verfolgte. 
„Dies iſt das Flaggenſchiff,“ bemerkte John Effingham im 
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halbem Flüftern, als fle auf den anderen Kahn zufuhren, „ben 
es enthält Feinen geringern Mann als den ‚ Commodore‘. Früher 
was das Haupt des Sees ein Admiral; dies fällt übrigens in 
eine Zeit, welche der Monarchie noch näher lag und einige ber 
europäifchen Ausprüde bewahrl Hatte. Jetzt kann man fih im 
Amerika nur bis zu einem Commodore erheben, gleichviel, welche 
Dienfte man auch geleiflet Haben mag, und ob ſichs um das Meer 
oder um den Difego Handle. — Ein liebliher Tag, Commodore. 
Es freut mih, Euch noch in Eurer Glorie auf dem Wafler 
zu fehen.“ 

Der Commodore, ein großer, bagerer, athletifcher reis von 
Siebzig mit fchneeweißen Haaren, der aber in feinen Bewegungen 
noch fo behend wie ein Knabe war, hatte faum Zeit gehabt, fi 
nach dem herannahenden Boote umzufehen, ale er fchon in ber 
angedeuteten Weile durch John Effinghams wohlbefannte Stimme 
begrüßt wurde. Er wandte jegt feinen Kopf, mufterte die ganze 
Geſellſchaft durch feine Brille, lächelte gutmüthig und machte 
eine Schwenfung mit der einen Hand, während er mit der andern 
zu rudern fortfuhr, denn er fland aufrecht und ferzengerabe in dem 
Sterne feines Nachens. 

„Ein fchöner Morgen, Mr, John,“ antwortete er mit herz« 
liher Stimme, „und gerade die rechte Zeit des Monats, um ben 
See zu befahren. ’s ift freilich Fein wiflenfchaftlich gewählter Tag 
fürs Fiſchen; indeß bin ich eben heransgefommen, um zu fehen, 
ob alle die Borfprünge und Baien noch an ihren rechten Plä— 
gen ftehen.“ 

„Wie kommt's, Commodore, daß das Wafler in der Nähe 
des Doris weniger burchfichtig ift als gewöhnlich und daß wir 
fogar bier oben fo viele Flecken auf der Oberfläche fchwimmen 
fehen ?* 

„Welch eine Frage für Mr. John Effingham, wenn er fi 
auf feinem heimifchen Wafler befindet! Was hat man von ben 
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Reifen in fernen Ländern, wenn ber Menich, fürcht' ich, dort eben 
fo viel vergißt, als er lernt!“ Der Commodore wandte fich jetzt 
um, erhob feine Handfläche in rebnerifcher Weife und fügte bei: 
„Ihr müßt wiffen, Ladies und Gentlemen, daß der See in ber 
Blüthe ſteht.“ 

„Sn der Blüthe, Commodore? Ich wußte nicht, Daß das 
Waſſer auch Blüthen treibt gleich den Pflanzen.“ 

„Und dennoch ifls der Fall, Sir; ja, Mr. John, und Früchte 
dazu — doch müflen diefenigen, welche den Kunftgriff weg haben, 
darnach graben. Es haben lebter Zeit auf dem Otſego Feine 
wunderbaren Rifchzüge flattgefunden, Ladies und Gentlemen, fondern 
Heutzutage muß man wiflenfchaftlih zu Werk gehen und Kenntnif 
von ten Ködern haben, um von der ächten Sorte auch nur eine 
Finne übers Waffer zu bringen. Na, ich habe meiner Zeit den 
Kopf des Sogbollager dreimal in die Luft herauegekriegt, obfchon 
ih mir fagen ließ, der Ndmiral Habe ihm einmal wirklich mit 
Händen gegriffen.” | 

„Des Sogdollager ?* verfepte Eva, belufligt durch die Eigen⸗ 
thümlichfeiten des Mannes, den fie fchon in ihrer Kindheit als den 
Commandeur des Sees gefannt zu Haben fich erinnerte. „Wir werben 
Euch fehr verpflichtet feyw, wenn Ihr uns den Ausbrud fowohl, 
als ven Sinn Eurer Anfpielung auf den Kopf und auf bie freie 
Luft erflärt.* 

„Ein Sogdollager, junge Dame, tft der Ausbund von einem 
Dinge. Ich weiß zwar, Mr. Grant, als er noch lebte, pflegte 
zu fagen, es gebe Fein foldes Wort im MWörterbude; aber es 
gibt gar viele Wörter, die darin flehen follten und von dem Druder 
vergeflen wurden. Was nun die Salmforelle betrifft, jo iſt ber 
Sogpdollager ihr Commodore. Ich will Euch freilich nicht Alles 
erzählen, Ladies und Gentlemen, was ich von dem Patriarchen 
dieſes Sees weiß, denn ihr würbet mir kaum Glauben ſchenken; 
aber wenn er nicht gefchuppt und ausgenommen Hundert Pfund 
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fchwer if, fo gibt es feinen Ochſen im Lande, der auch nur ein 
Pfund auf feinen Beinen wiegt.“ 

„Ihr Sagt, Ihr habet feinen Kopf über dem Waller gehabt ?* 
bemerkte John Eifingham. 

„Dreimal, Mr. John — das erflemal vor 30 Jahren, und 
ich geflehe, er entging mir damals nur aus Mangel an BWillen- 
ſchaft, denn diefe Kunft lernt fich nicht in einem Tage. Ich hatte 
zu jener Zeit meiner Handihierung erſt zehn Jahre vbgelegen. 
Bünf Jahre fpäter Friegte ich ihm zum zweitenmal zu Geſicht und 
filchte ungefähr einen Monat lang ausdrücklich nach dem alten Gents 
leman. Cine Minute gings dabei ſcharf her und es fragte fich 
fehr, ob er aus dem See heraus oder ich in benfelben hinein 
follte; indeß brachte ich’6 doch fo weit, daß ich feine Kiemen deutlich 
zu ſehen befam. Das war ein glorreicher Zug, und Washington 
fühlte fih in der Naht, als fich Cornwallis ergab, nicht glück⸗ 
licher, als ich bei jenem großen Anlaſſe!“ 
3Es ſcheint, dog man in den Gefühlen Anderer nie auslernen 
fann. Ich Hätte gedacht, Nerger über den Berluft würde bie vors 
herrfchende Empfindung gewefen feun bei jenem großen Anlaß, 
wie Ihr ihn fo paflend bezeichnet habt.“ 

„Bei einem unwiflenfchaftlichen Fiſcher Fönntet Ihr Recht haben, 
Mr. John, aber wir erfahrenen Leute wiffen das befler. Der 
Ruhm ift nach der Qualität nicht aber nach der Quantität zu ers 
meſſen, Ladies und Gentlemen, und ich betrachte es für eine weit 
größere Ehre, den Kopf des Sogbollager eine halbe Minute über dem 
Wafler zu fehen, ald wenn ich den ganzen Nachen mit Grashechten 
gefüllt heimbrächte. Als ich zum leßtenmale des alten Gentleman 
anfichtig wurde, verfuchte ich's nicht, ihn ins Boot zu bringen; 
aber wir faßen da und unterhielten ung zwei Minuten miteinander — 
er im Wafler und ich im Schifflein.“ 

„Ihr unterhieltet Eu?“ — rief Eva, „und obendrein mit 
einem Fiſche! Was fonnte Euch das Thier zu fagen haben?“ 
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„Ci, mein Fräulein, ein Fiſch kann fo gut ſprechen, als Uns 
fereing ; die einzige Schwierigkeit liegt nur darin, daß man nicht 
verficht, was er fagt. Ich hörte von alten Anſiedlern, Lederfirumpf 
habe oft flundenlang hintereinander Zwieſprach gepflogen mit den 
Thieren des Waldes und fogar mit den Bäumen.“ 

„Ihr habt den Lederfirumpf gefannt, Commodore ?“ 

„Nein, junge Dame; thut mir leid fagen zu müſſen, daß ich 
nie das Vergnügen hatte, feiner auch nur anfichtig zu werben. 
Er war in der That ein großer Mann. Mag man immer von 
ben Jefferſons und Jackſons fprechen, aber ich betrachte Washington 
und Natty Bumppo als die zwei einzigen wirklich großen Männer 
meinec Zeit.“ 

„Was haltet Ihr von Bonaparte, Commodore?“ fragte Paul. 

„Na, Sir, ich will wohl glauben, dag Bonaparte einige hers 
vorflechende Züge an ſich gehabt haben mag; aber in den Wäldern 
wäre er ber helle Garnichts gewefen gegen Lederfirumpf. Es ift 
nichts fo Gewaltiges, junge Gentlemen, ein großer Mann zu feyn 
unter den Einwohnern der Städte — dem Regenfchirmvolf, wie 
ichs nenne; doch was Natiy betrifft, fo war er in Führung bes 
Fiſchſpießes faft eben fo bewandert, wie in der Handhabung 
feiner Büchſe, obfchon ich geftehe, daß ich nie hörte, ob er ven 
Sogdollager zu Geficht befommen habe.“ 

„Wir fommen diefen Sommer fchon wieder aufammen, Com: 
modore,“ fagte John Gifingham. „Die Ladies wünfchen- jet die 
Echos zu hören, und wir müflen Euch verlaflen.“ 

„Alles ſehr natürlich, Mr. John,“ entgegnete der Commo— 
bore lachend, indem er abermals in feiner eigenthümlichen Weife 
die Hand fchwenkte. „Alles Frauenvolf liebt es, dieſe Echos zu 
hören, denn fie find felten zufrieden mit dem, was fie ein einzie 
gesmal gefagt haben, fo fehr find fie auf die Wiederholung vers 
ſeſſen. Noch nie if mir ein Frauenzimmer auf dem Otſego⸗Waſſer 
vorgefommen, das fich nicht zuerft zu den fprechenden Belfen Hätte 
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binaufrudern laffen, um mit fi ſelbſt zu plappern. Bisweilen 
fommen fie in großer Anzahl und fprechen dann alle zumal, um 
das Echo in Konfufion zu bringen. Nicht wahr, Ihr Habt ges 
hört, junge Dame, was bie Leute jet von dieſen Stimmen halten?“ 

„Sch kann nicht behaupten, mehr davon gehört zu haben, als 
daß man Hier einen der vollfommenften Wiederhalle findet,“ ants 
wortele Eva, ſich voll gegen den alten Mann ummwendend, während 
ihr Nahen an dem bes Fifcherveteranen vorbeiglitt. 

„Sinige Leute wollen wiffen, daß ganz und gar fein Wieders 
ball va fey; denn die Töne, welde man höre, rühren von dem 
Geiſte Lederfirumpfs her, der ſich in den alten Schlupfwinfeln aufs 
halte und Alles, was wir fagen, wiederhole, um unfere Unwiflens 
heit zu verfpotten oder unfere Singriffe in die Wälder zu vers 
höhnen. Ich will nicht fagen, daß diefe BVorftellung richtig oder 
überhaupt nur die meinige iſt; aber uns Allen ift befannt, daß 
es Natty gar nicht gefiel, wenn neue Anfledler in die Berge fas 
men, und daß er einen Baum eben fo fehr liebte, wie die Mofchuss 
ratte das Waſſer. Man zeigt hier herum an der Seite der Bijion 
noch einen Baum, in welchem er jeden neuen Anfömmling mit 
einer Kerbe bezeichnete, bis er die Zahl fiebzehn erreicht Hatte; 
dann aber fonnte fein ehrliches altes Herz die Sache nicht länger 
verwinden, und er gab fie in der Verzweiflung auf.“ 

„Dies if fehr poetifch, Commodore, und wir bedauern nur, 
daß die Sage nicht wahr feyn kann. Jedenfalls gefällt mir eine 
derartige Erflürung von dem Geheimniß der ‚Iprechenden Felfen‘ 
viel befler, als diejenige, welche der Namen ‚Feenquelle‘ in 
ſich faßt.“ 

„Ihr habt vollkommen Recht, junge Dame,“ rief der Fiſcher, 
während die Boote immer weiter von einander abfamen; „man 
bat am Difego nie von einer Fee gehört, obfchon es eine Zeit gab, 
in der wir uns eines Natty Bumppo rühmen fonnten.* 
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Der Commodore ſchwenkte abermals die Hand, und Eva nidte 
ihm einen Abſchiedogruß zu. 

Das Boot unferer Gefellfchaft fuhr langfam an dem mit 
Bäumen gefäumten Ufer hin, wobei es gelegentlich mehr feewärts 
umbog, um einem überhängenden oder. faſt horizontalen Baume 
aus zuweichen, und dann wieder fo nal) gegen das Land hin zurüd: 
kehrte, daß die Ruder faft auf dem Kiefe anſtießen. Eva glaubte 
nie einen fchöneren, romantifcheren Baumfchlag gefehen zu haben, 
als der war, welchen die ganze mit Laub bedeckte Bergfeite dars 
bot. Zwar war bereits mehr als die Hälfte der hohen, ehrwürdi⸗ 
gen Fichten, welche zur Zeit der erften Colonifirung den Boden 
bebedt hatten, verfchwunden; aber in Gemäßheit eines der uner- 
forfchlichen Geſetze, durch welche die Natur alle Dinge beherricht, 
Hatte fih an ihrer Stelle ein Fräftiger Nachwuchs gebildet, der 
faft alle amerifanifchen Holzarten in fich ſchloß. Namentlih waren 
die. jungen Schirlingstannen, die an ein Rembrandtifches Gemälde 
erinnerten, vollfommen ſchoͤn und bildeten einen lebhaften Gegenfag 
mit dem helleren Grün der im Winter ihr Laub abwerfenden Bäume, 
Da und dort diente ein blühender Strauh dazu, das Bild der 
Landſchaft noch mehr zu beleben, während die blühenden Kaftas 
nienbäume wie leuchtende Wolfen unter den dunfleren Wipfeln der 
Fichten lagen. 

Die Gentlemen ruderten das leichte Schifflein eine ziemliche 
Strede unter dem überhängenden Blätterwerfe Hin, jezumeilen 
einen Strihvogel von einem Zweig oder ein Waflerhuhn von dem 
ſchmalen Strande auffcheuchend. Endlich ließ John Effingham mit 
Rudern nach, und nachdem er mit der Schaufel das Fahrzeug ein 
paar. Minuten gefteuert Hatte, forderte er die ganze Geſellſchaft 
auf, in die Höhe zu bliden, weil fie fich jetzt unter der „Ichweis 
genden Fichte“ befänden. 

Ein gemeinfamer Ausruf freudiger Ueberrafhung folgte dem 
Aufblick, denn felten erfcheint ein Baum in einem vortheilhafteren 
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Lichte, als wenn die Augen aller Beſchauer plöglich darnach Hinz 
gelenft werden. Die Fichte fand, die Wurzeln tief in die Erbe 
eingefentt, am Ufer und einige Fuß höher als die Fläche tes Sees, 
aber in einer Lage, daß der Abftand vom Wafler mit in die fcheinbare 
Höhe des Baumes fiel. Gleich allen derartigen Bäumen in ben bichten 
Urwäldern Amerifas hatte fich ihr Umfang durch einen tauſendjährigen 
Wuchs ſehr vergrößert, und fie fland jetzt in einfamer Herrlichkeit 
-da, ein Denkzeichen, was die Berge, die noch immer in fo reicher 
Begetation dalagen, in ben Tagen ihres Stolzes geweſen waren. 
Faf Hundert Fuß war der Stamm aller Zweige baar, und dann 
begannen die bunfelgrünen Nadelmaffen, vie fih um ben Schaft 
herumfchlangen, einem in Kränzen auffteigenden Rauche glei. 
Der hohe fäulenähnliche Baum hatte fih, als er noch mit feinen 
Nachbarn fämpfte, dem Lichte zugeneigt und hing jetzt fo weit ges 
gen den See über, daß die Krone um 10 oder 15 Schuh von dem 
Loth des Fußes abftand. Eine fanfte anmuthige Bogenlinie trug 
dazu bei, den Gffeft diefer Abweichung vom Senfel zu erhöhen 
und mifchte das Großartige gerade zureichend mit dem Schauer: 
lihen, um das Bild erhaben zu machen. Obfchon fi auf dem 
See nicht der leifefte Windhauch verfpüren ließ, waren doch die 
Luftftrömungen über dem Walde Ffräftig genug, um ben Hohen 
Wipfel zu bewegen, und man Fonnte fogar ein leichtes anmuthiges 
Spielen der oberflen Zweige bemerfen. 

„Diefe Fichte führt einen fehr unpaffenden Namen,“ fagte 
Sir George Templemore, „denn fie ift der fprechendfte Baum, wel: 
chen meine Augen je geichaut haben.“ 

„Sie ift in der That beredt,“ antwortete Eva. „Man Hört 
fie fogar jegt fprechen von den wilden Stürmen, die ihren Scheitel 
umtobt haben, von den Jahreszeiten, die bahin ſchwanden, feit fle 
ihre grüne Haube aus dem Gedränge ber Schweftern unter ihr er: 
hob, und von all dem, was auf dem Wafler des Dtfego vorfiel, 
als diefer klare See noch wie ein Edelſtein im Walde eingebettet 
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lag. Bei dem Landen des erfien Groberers in Amerifa fand dieſer 
Baum bereits an der Stelle, wo wir ihn jest noch fehen. Hier 
alfo ift wenigfiens ein amerifanifches Alterthum!“ 

„Euer reiner und geregelten Geſchmack Hat Euch fchnell einen 
ber wahrfien Zauber des Landes eıfaflen laſſen, Miß Eiffingham,* 
fagte Paul. „Wollten wir weniger an unfere fünfllichen und 
mehr an unfere Naturvorzüge denken, fo würden wir ung weniger 
der Tadelſucht blosſtellen.“ 

Eva war nie unaufmerkſam, wenn Paul ſprach, und das Roth 
ihree Wangen vertiefte fih, als er ihrem Geſchmack diefes Come 
pliment machte, aber dennoch blieb ihr fanftes blaues Auge an ber 
Fichte haften. 

„In einem Beiracht mag fie wohl fchweigend feyn, während 
fie in jedem anderen als fprechend zrfcheint,“ nahm fie mit einer 
Wärme wieder auf, die durch Pauls Bemerkung wicht gemindert 
wurbe. „Jener Feine Kamm von Grün, welcher der Fahne einer 
Geber gleicht, ſpricht zu der Einbildungskkaft von taufend Dingen.“ 

„Ih habe nie eine Perfon von nur einigem poetifchen Gefühl 
gelanut, die unter dieſem Baume nicht in einen ähnlichen Gedanken: 
gang verfallen wäre,“ bemerkte John Effingham. „Ich brachte einmal 
einen Mann, der um feines Genies willen in hohem Rufe ftebt, 
bieher, und nachdem er den grünen Scheitel des Baumes einige 
Minuten angelegentlich betrachtet Batte, rief er aus: ‚diefe Maſſe 
von Grün zitterte ſchon im Licht der Sonne, als Columbus fidy 
zum erftien Male in das unbekannte Meer wagte‘ Es if in ber 
That ein beredter Daum, denn er erzählt Allen, die fih ihm nahen, 
diefelbe erregende Geſchichte — eine Geſchichte fo reih an Gefühlen 
und Griunerungen. * 

„And doch liegt eben in feinem Schweigen die Bereofamkeit,* 
fügte Baul bei. „Der Name ift alfo nicht fo unpaffend, als man 
anfangs glauben möchte.“ 

„Wahrfcheinlic verdankt er ihn dem eingebildeten Gegenſatze zu 
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den gefchwäßigen Felfen, die dort unten im Wald verborgen liegen. 
Wenn ihr jet wieder den Rudern zufprecht, Gentlemen, fo fünnen 
wir bald eine Zwiefprache halten mit dem Geifte Lederſtrumpfs.“ 

Die jungen Männer fäumten nicht, diefer Aufforderung zu 
willfahren, und nach ungefähr zehn Minuten ſchwamm der Nachen 
etwa 50 Ruthen vom Ufer ab an einer Stelle, wo die ganze Bergs 
feite mit einem Blicke überfchaut werben fonnte, Hier legten fie 
die Ruder nieder und John Effingham rief den Felfen in Elarer, 
deuilicher Stimme einen „guten Morgen“ zu. Die nediihen Töne 
wurden mit fo großer Nehnlichkeit und Beftimmtheit zurückgeworfen, 
daß diejenigen, welchen diefe Naturerfcheinung neu war, nicht wes 
nig betroffen waren. Dann folgten andere Rufe, die vom Echo 
wiederholt wurden, und zwar in einer Weile, daß auch nicht die 
mindefte Betonung der Stimmen verloren ging. 

„Dies übertrifft in der That die berühmten Echos am Rhein,“ 
tief die entzücdte Eva; „denn obgleich fie die Töne eines Horns 
deutlich wiederholen, find fie, wie ich glaube, doch nicht im Stande, 
der Stimme mit folder Treue zu antworten.“ 

„Ihr habt vollfommen Recht, Eva,“ verfepte ihr Verwandter, 
„denn ich Fann mich Feines Platzes erinnern, wo ein jo vollfoms 
menes und genaues Echo zu hören wäre, wie an biefen fprechenden 
Felfen. Wenn wir um ein paar Hundert Ruthen weiter zurüd- 
führen und ein Horn in Anwendung brächten, fo würden wir, wie 
ih aus eigenen Verſuchen weiß, mehrere Takte einer Arie zurüds 
werfen hören. Auch wäre das Intervall zwijchen dem Schall und 
dem Echo abgegrängter und ließe uns Seit zu ungetheilter Aufmerk⸗ 
famfeit. Was man auch von der Fichte halten mag, dieſe Felſen 
führen mit Recht ihren Namen, und wenn Lederftrumpfs Geift etwas 
mit der Sache zu fchaffen Hat, fo ift er in der That ein Spottgeift.* 

John Effingham fah nun auf feine Uhr und erflärte den Uebris 
gen, daß er noch ein Vergnügen für fie im Rüdhalt Habe. Auf 
einem Heinen öffentlichen Spazierplag, der an der Stelle lag, wo 
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der Fluß von. dem See abging, fand ein rohes Gebäude, welche« 
den Namen „Geſchützhaus“ führte. Hier zeigte fich ein fprechendes 
Bild der Sicherheit des Landes vor inneren Feinden fowohl als 
vor äußeren, denn man bewahrte dafelbft zwei oder drei Artilleries 
ftüde auf, aber bei offenen Thüren, fo daß Jeder das Gebäude 
betreten oder fogar nach Gutdünken die Gefchüge laden und abs 
feuern fonnte, obſchon fie eigentlich einem organifirten Staats⸗Corps 
gehörten. ine diefer Kanonen war auf eine Strede thalabwärts 
geführt worden, und John Effingham theilte nun feinen Begleitern 
mit, daß fie jeden Augenblid hören fünnten, wie der Knall das 
ichlummernde Echo der Berge mwede. Er Hatte faum ausgerebet, 
als das Geſchütz mit nah gen Often gefehrter Mündung abgefeuert 
wurde. Der Ton brach ſich zuerſt dem Dorfe gegenüber an der 
©eite der Bifion, rollte dann weiter an der Bergfette von Höhle 
zu Höhle, von Klippe zu Klippe und von Wald zu Wald, bis fich 
das Echo wie ein ferner Donner einige Stunden nordwärts verlor. 
Der Verſuch wurde dreimal wiederholt und ſtets mit derfelben groß: 
artigen Wirfung; denn die wefilichen Berge hallten ſtets das Echo 
der öſtlichen wieder, fo daß ſich der Schall wie die flerbenden 
Akkorde einer fchauerlihen Muſik ausnahm. 

„Gine derartige Dertlichfeit wäre ein wahrer Schag in ber 
Nähe eines melodramatiichen Theaters,“ fagte Paul lächelnd; „denn 
gewiß hat man nie einen fünftlihen Donner gehört, der fich fo 
‚gut ausgenommen Hätte, wie biefer. Auch würde dem See eine 
Gondel gut anftehen.“ 

„Sch fürchte übrigens, wer an den endlofen Horizont des 
Meeres gewöhnt ift, dürfte diefer befcheidenen Waflerfläche bald fatt 
werben,“ entgegnete John Eifingham mit Bezeichnung. 

Paul betheuerte angelegentlih das Gegentheil, und die Ge: 
fellfchaft ruderte fchweigenn weiter. 

„Dort ift die Stelle, wo wir fo lange unfere Pifnifs zu 
halten pflegten,“ fagte Eva, auf einen lieblichen Vorſprung beutend, 
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ber fchön von edlen alten Gichen befchattet wurde und einem roh 
zufammengefekten Haufe, welches eben fo gut unter dem zerflörenden 
Einfluffe der Zeit, als unter dem der Menfchenhände gelitten Hatte, 
zum Standort diente. John Eifingham lächelte, als feine Ber: 
wandte ihre Begleiter auf den Platz aufmerkfam machte, und verſprach 
ihnen, fie bald näher mit feinen Schönheiten befannt zu machen. 

„Beiläufig, Miß Effingham,“ feste er Hinzu, „Ihr fchmeichelt 
Euch vermuthlich damit, einmal die Erbin diefes traulichen Plägchens 
zu ſeyn.“ 

„Es iſt ſehr natürlich, daß eines Tages — möge ihn Gott 
noch lange fern halten — das, was gegenwärtig meinem lieben 
Bater gebört, auf mich übergehen wird.“ 

„Allerdings liegt dies im Gange der Natur und der Geſetz⸗ 
gebung, mein fchönes Mühmchen; aber Ihr werdet erfahren müffen, 
daß es eine Macht giebt, die Eure Aniprüche zu beflreiten droht.“ 

„Welche Macht — welche menschliche Macht wenigſtens fünnte 
die geleßliche Berechtigung eines Gigenthümers an feine Habe bes 
fireiten ? Jener Borfprung hat ung zugehört, feit der civilifirte Menfch 
in biefen Bergen. weilt; wer wird fi) anmaßen, uns deſſelben 
zu berauben?“ 

„Es muß Euch allerdings wundernehmen, daß es wirklich eine 
ſolche Macht gibt, und daß fie obendrein Luft hat, fich geltend zw 
machen. Das Publifum, das allgewaltige, allmächtige, überall 
herrfchende, gelegmachende und geſetzbrechende Publikum Hat ſichs 
in den Kopf gefegt, jene Euch fo theure Stelle an ſich zu ziehen; 
und Ned Effingham muß eine ungewöhnliche Thatkraft aufbieten, 
wenn er hindern will, daß es fein Ziel erreiche.“ 

„Dies kann Euch Faum Genft feyn, Better Jack?“ 

„Ich fpreche in fo gediegenem Ernſte, als es bei der Wichtigkeit 
des Gegenftandes einem zurechnungefühigen Weſen nur möglich. ifl, 
wie Mr. Dodge jagen würde.“ 

Cora antwortete nicht weiter, fondern blieb verflimmt und 
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ſchweigſam, Bis tie Gefellichaft ans Land flieg; dann aber eilte fie 
zu ihrem Vater, um ihm mitzufheilen, was fie eben vernommen 
hatte. Mr. Effingham hörte, wie immer, feiner Tochter mit zärtlicher 
Theilnahme zu, Füßte ihre glühende Wange und beruhigte fie mit 
dem Bemerfen, daß man das Ereignig, welches fie fo ernfllich zu 
fürchten fcheine, nicht wohl für möglich halten könne. 

„Aber Better Jack kann über einen folchen Gegenfland mit 
mir nicht Scherz treiben,“ fuhr Eva fort. „Er weiß, wie theuer 
mir biefe Fleinen Erbſtücke find, an denen fo mande füße Erin 
nerung haftet.“ 

„Wenn es Dein Wunfh ift, fo können wir über bie Sache 
Erfundigungen einziehen, mein Kind. Willft Dir fo gut feyn, Pierre 
zu klingeln?“ 

Pierre erfchien und erhielt die Weifung, Mr. Bragg nad dem 
Bibliothekzimmer zu berufen. Nriftobulus war übrigens augen 
fcheinlich nicht in der beflen Stimmung, denn es verdroß ihn ſehr, 
bei der letzten Excurſion auf den See übergangen worden zu ſeyn; 
er meinte nämlich, ein Gemeinderecht auf einen Antheil an allen 
Vergnügungen feiner Nachbarn zn befigen, obſchon er Selbſtbe— 
herrſchung genug beſaß, feine Gefühle zu verbergen. 

„Ih wünfche zu wiffen, Sir,“ begann Mr. Effingham ohne 
Einleitung, „ob in Betreff ver Eigenthumsrechte auf den Fiſchvorſprung 
an ber weftlichen Seite des‘ Sees eine Irrung obwalten kann?“ 

„Gewiß nicht, Eir; er gehört der Gemeinde.“ 

Mr. Efſinghams Wange glühete, und fein Antlig gewann den 
Ausdruck des Erſtaunens, obgleich er im Uebrigen feine Ruhe bewahrte. 

„Der Gemeinde! wie, behauptet Ihr im Ernſt, Mr. Bragg, 
die Gemeinde fpreche jene Stelle an?“ 

„Ja wohl, Mr. Gifingham, dern fo lange ich in diefer County 
wohne, Habe ich ihr Anrecht nie beftreiten hören.“ 

„Ihr haltet Euch noch nicht fehr lange in diefer County auf, 
Sir, und es ift recht wohl miöglich, dag Ihr im Irrthum befangen‘ 
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ſeyn könntet. Ich bin hoch begierig, zu erfahren, in welcher Weile 
die Gemeinte ihren Rechtstitel belegen kann. Ihr feyd Juriſt, Mr. 
Bragg, und könnt daher den Fall verfländlich auseinanderfegen.“ 

„Je nun, Sir, Euer Bater trat ihr den Plag bei feinen Leb⸗ 
zeiten ab. Sebermann in biefer ganzen Gegend wird Euch bas 
Nämliche fagen.“ 

„Slaubt Ihr, Mr. Bragg, es werde fich in biefer ganzen 
Gegend Jemand finden, ber dies als Thatfache befchwören will? 
Ihr wißt wohl, daß auch zu Erlangung von Gerechtigkeit Beweife 
die erften Erforberniffe find.“ 

„Es frägt ſich ſehr, Sir, ob nicht Jedermann in der ganzen 
Gegend auf das Fakt ſchwören wird, denn wie ich fage, fo trägt 
man ſich allenthalben in der County mit der gleichen Tradition; und 
nun offen gegen Euch zu feyn, Sir, das Volk ift ein Bischen 
mißvergnügt, weil Mr. John Effingham davon gefproden Hat, er 
wolle Privatvergnügungen darauf geben.” 

„So geht alfo hieraus hervor, wie müßlg und unäberlegt die 
Traditionen der County in Umlauf gefebt werden. Da ich übrigens 
in biefer ganzen Sache klar fehen möchte, fo bitte ih Euch, ins 
Dorf zu gehen und bei denen Umfrage zu halten, die Ihr in Betreff 
jener Stelle für am beften unterrichtet Haltet, damit ich danach 
meine Schritte einleiten fann. Habt die Güte, befonders auf den 
Rechtstitel Euer Augenmerk zu richten, ba ich en gerne im 
Dunfeln einen Zug ihun möchte.“ 

Ariftobulus verließ das Haus augenblidlih, und auch Eva 
entfernte fih, um, fobald fie fah, daß die Angelegenheiten im 
rechten Gange waren, ihren Bater in feinen Betrachtungen über 
ben Vorgang nicht zu flören. Mr. Effingham ging einige Zeit 
verftört im Bibliothefzimmer auf und nieder; benn ber in Frage 
fiehende Pla war aufs Innigfle mit feinen feüheften Gefühlen und 
Erinnerungen verwoben, und wenn es einen Fuß Land auf Erben 
gab, der ihm, feine Wohnung ausgenommen, theurer war, als alle 
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übrigen, fo fonnte dies wohl von dem Filchvorfprung behauptet 
werben. Ungeachtet feiner Einreden gegen John Effinghams Spöts 
teleien konnte er fich nicht verbergen, daß feine Heimath feit der 
Seit feiner letzten Anweienheit viele Veränderungen und zum Theil 
augenfcheinliche Verſchlimmerungen erlitten hatte. Der Geiſt unge: 
zügelter Gewaltthätigfeit hatte um fich gegriffen und der gewiflen: 
lofe Gefebesverächter brauchte nur eine fühne Sprache zu führen, 
um der beabfichtigten Einfhüchterung ficher zu feyn. Wenn er 
indeß die näheren Verhältniffe des Falles und die gute Begründung 
feines Rechtes näher erwog, fo Fonnte er fich bei dem Gedanken, 
daß man es ihm ftreitig machen wollte, eines Lächelns nicht erwehren. 
Bald nächher fette er fich wieder an den Schreibtifch und vergaß 
darüber beinahe gang, was über den unangenehmen Gegenftand 
zur Sprache gefommen war. | 

Ariftobulus blieb mehrere Stunden aus und fehrte erſt wieder 
zurüd, als Mr. Eifingham zum Diner angefleivet und wieder allein 
in dem Bibliothefzimmer war, wo diefer den an feinen Sachwalter 
ertheilten Auftrag ſchon völlig vergefien hatte. 

„Ss ift, wie ih Euch fagte, Sir. Das Publitum beſteht 
darauf, der Vorſprung fey Gemeindeeigenthum, und ich halte es 
für meine Pflicht, Euch zu fagen, Mr. Effingham, daß die Ge— 
meinde entfchloffen ift, ihren Anſprüchen Nachdrud zu geben.“ 

„In diefem Falle ift es nur in der Ordnung, Mr. Bragg, 
daß ich Euch fage, die Gemeinde Habe durchaus fein Eigenthums— 
anrecht an biefe Stelle, fintemalen ich der Eigenthümer und zugleich 
feft entfchloffen bin, meinen Anfprüchen Nachdrud zu geben.“ 

„Es ift hart, gegen Dornen aus;ufchlagen, Mr. Effingham.“ 

„Wohl, Sir, und fo wird fich’s auch zeigen, wenn bie Ger 
meinde darauf befteht, Eingriffe in ein Privatrecht thun zu wollen.“ 

„Je nun, Sir, Einige von Denen, mit welchen id Rückſprache 
genommen habe, find fogar fo weit gegangen, mir aufzutragen, — 
ich Hoffe, Ihr werdet meine Beweggründe nicht mißdeuten —“ 
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Wenn Ihr eine Mitiheilung zu machen Habt, Mr. Bragg, 
fo thut es ohne Rüdhalt. Es ift ganz in der Ordnung, daß ich 
den Thatbeftand genau kenne.“ 

„Wohlan denn, Sir, ich bin fo zu fagen, ber Ueberbringer 
eines Fehdebriefe. Das Bolf will Euch zu verfichen geben, daß 
ed Eure Rechte ſehr gering anfchlage und darüber lache. Ohne 
Umfchweife — man bietet Euch Trotz.“ 

„Ich danfe Euch für diefe Freimüthigfeit, Mr. Bragg — fie 
erhöht meine Achtung vor Eurem Charakter. Da die Angelegen- 
beiten fo weit gebichen find, fo if es nöthig zu handeln. Wenn 
Ihr Euch einen Augenblid mit einem Buch unterhalten wollt, fo 
werde ich bald weitere Belegenheit haben, Cure Güte in Anſpruch 
zu nehmen.“ 

- Ariftobulus las nicht, denn er war zu fehr von Erſtaunen erfüllt, 
als er einen Mann fo gelaflen fih zum Kampfe mit jenem ehr⸗ 
furchtgebietenden Publifum anfchiefen fah, vor dem er fich, wie ber 
afiatifche Sklave vor feinem Monarchen, zu beugen gewöhnt war. 
Meberhaupt Hatte ihn nur jene Allgewalt — denn in dieſem Lirhte 
erſchien ihm die Macht der Deffentlichfeit — fo fühn gemacht, die er: 
wähnte unumwundene Sprache gegen feinen Mandanten zu führen, 
denn er fühlte das geheime Bertrauen in fi, daß er, mochte nun 
von Recht oder Unrecht die Rede feyn, in Amerifa ftets furchtlos 
und ohne Gefährbe fich für den großen Haufen erflären Fonnte. 
Inzwiſchen fchrieb Mr. Eifingham eine einfache Verwahrung gegen 
alle Uebergriffe in das fragliche Gigenthum nieder und übergab fie 
dem Sachwalter mit der Bitte, fie in die nächfte Nummer des im 
Dorfe erfcheinenden Blattes einrücken zu laffen. Mr. Bragg nahın 
die Ankündigung in Empfang und entfernte ſich ohne Widerrede, 
um ben Auftrag auszuführen. 

Den andern Tag verbradte Mr. Effingham im Kreife der 
Seinigen, und es wurde Abend, bis er fich wieder allein in dem 
Bibliothefzimmer befand. Jetzt erichien Mr. Brogg in großer Auf: 
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regung, und John Gffingham, der von dem Borgefallenen Kunde 
erhalten Hatte, folgte ihm. 

„Ich bedaure, fagen zu müflen, Mr. Eifingham ,“ — Ari 
flobulus, „daß Eure Anfündigung vielleicht das größte Auffehen 
gemacht Hat, das ich je in Templeton zu erleben fo unglüdlich war.“ 

„Dies fann nur fehr ermuthigend für uns feyn, Mr. Bragg, 
denn Leute, die unter dem Einfluffe aufgeregter Gefühle Handeln, 
laffen fich gerne Mißgriffe zu Schulden fommen.“ 

„Wohl wahr, Sir, wenn ſich's um individuelle Aufregung 
handelt; aber hier ift von der ganzen Gemeinde die Rebe.“ 

„Ich wüßte nicht, wie der Fall hiedurch auch nur im mindeſten 
geändert werden follte. In der Aufregung thut der Menſch mandhes 
Thörichte, und hat er noch ein halb Dugend Heer, jo wird dadurch 
feine Thorheit Höchft wahrfcheinlich noch erhöht.“ | 

Ariftobulus hörte mit fleigender Berwunderung zu, denn Aufs 
regung war eines der Mittel zu Erreichung öffentlicher Zwecke, 
welche von Leuten feines Echlages fo oft funfigerecht in Anwendung 
gebracht wurden, daß es ihm nie zu Sinne gefommen war, eine 
einzelne Berfon koͤnne gegen den Einfluß derfelben gleichgültig feyn. 
Die Wahrheit zu geftehen, er hatte gefürchtet, ſich durch feine 
unabweisliche Betheiligung bei der Sache unpopulär zu machen, 
weshalb er ſelbſt an diefer Aufregung geſchürt Hatte, in ber 
Hoffnung, „Mr. Effingham ins Bodshorn zu jagen,“ wie er fi 
gegen einen feiner Bertrauten in ber Haffiichen Sprache bes Landes 
zu äußern beliebte. 

„Eine öffentliche Aufregung if eine gewaltige Mafchine, Mr. 
Effingham,“ rief er in einer Art politifch frommen Entſetzens. 

„Ich weiß vollfommen, Eir, daß fie fogar eine furchtbare 
gewaltige Mafchine werden Fann. Aufgeregte, in Maflen handelnde 
Menichen bilden das, was man gemeiniglich einen Pöbelauflauf 
nennt, und haben fich ſchon taufend Ausfchweifungen und Verbrechen 
zu Schulden fommen laffen.“ 
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„Eure Ankündigung will den Leuten durchaus nicht hinunter 
und if, aufrichtig geſprochen, in hohem Grade unpopulär.*“ 

„Bermuthlich ift es, fo weit die ſich mir widerfeßenden Indi— 
viduen betheiligt find, ftets ein unpopulärer Act, wie Ihre nennt, 
einen Angriff abzuweiſen.“ 

„Aber fie nennen Eure Anfüntigung einen Angriff, Eir.* 

„Sn dieſer einfachen Thatfache liegt die ganze Bedeutung ber 
Frage. Wenn ich der rechtmäßige Eigenthümer jenes Platzes bin, 
fo fällt der Borwurf des Angriffs auf die Gemeinde oder denjenigen 
Theil derfelben, welcher fih mit ber Angelegenheit befaßt, und ihr 
Unrecht ift nur um fo fchreiender, in je größerer Anzahl fie gegen 
einen Einzigen auftreten. Sind aber ihre Anfprüche geſetzlich, fo 
bin ich nicht nur fehr im Unrecht, fondern handle auch im hohen 
Grade unflug.“ 

Die Ruhe, mit welder Mr. Effingham dies ſprach, übte 
ſolchen Eindrud auf Ariftobulus, daß er für einen Augenblid ganz 
verduzt daftand. Er faßte ſich jedoch fehnell wieder, denn die Nach— 
theile der Unpopularität vergegenwärtigten fich aufs Neue einer 
Ginbildungsfraft, die fo lange daran gewöhnt gewefen war, bie 
Bolkslaunen zu ſtudiren, daß ihr die Volfsgunft als das einzige 
große Gut des Lebens erichien. 

„Aber fie behaupten, daß ihnen ber Vorlprung —* Mr. 
Effingham.“ 

„Und ich ſage, er gehoͤrt ihnen nicht, Mr. Bragg — hat 
ihnen nie gehört — und mit meiner Zuſtimmung ſollen ſie ihn 
auch nie haben.“ 

„Dies liegt in der Natur der Sache,“ bemerkte John Efs 
fingham: „und ich geflehe, daß ic, neugierig bin, zu erfahren, woher 
diefes allgewaltige Bublifum feinen Rechtstitel ableitet. Ihr ſeyd 
Juriſt genug, Mr. Bragg, um zu wiflen, daß ®emeinden nur in 
Bolge des Herfommens oder durch ausbrüdliche Statuten Eigenthum 
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befigen Ffönnen. Auf welchen Titel wird nun im gegenwärtigen 
Balle die Berechtigung gegründet?“ 

„Zuvoͤrderſt auf lange Nutznießung, Sir, und dann auf ſpe—⸗ 
cielle Schenfung.* 

„Ihr wißt wohl, daß in einem folchen Falle die Nubniegung 
die Berechtigungen anderer Anfprucherheber ausfchliegen müßte. 
Nun aber bin ich ein Iebender Zeuge, daß mein verftorbener Onfel 
der Gemeinde erlaubte, fich dieſes Porfprungs zu bedienen, und 
daß die Gemeinde auf die Bedingungen einging. Die Nutznießung 
hat daher nicht ausfchliegend gewirkt — wenigftens nicht lange 
genug, um einen Nechtstitel zu conflituiren. Jede Stunde der 
Benügung, welche mein Better der Gemeinde aus freien Stüden 
geftattete, erhöht fein Recht fowohl, als die befagter Gemeinde 
auferlegte Danfesverpflichtung, und macht letztere um fo mehr vers 
bindlich von der Benützung abzuſtehen, ſobald er es verlangt. 
Wenn ſichs um eine fpecielle Schenfung von Seite meines verftor- 
benen Onfels handelt, wie Ihr fagt, fo muß auch entweder eine 
darüber ausgeferligte Urkunde oder ein Gefeg vorhanden feyn, 
welches das Publifum zum Befig des Eigenthums ermächtigt. 
Welches von Beiden ift nun der Fall?” 

„sch gebe zu, daß ich weder eine Urkunde gefehen habe, noch 
mir das Beflehen irgend eines Geſetzes befannt if. Gleichwohl 
muß die Gemeinde Anfprüche haben, denn unmöglich fünnen fo 
viele Menfchen im Irrthume feyn.“ 

„Nichts ift leichter oder gewöhnlicher, als daß ganze Gemein: 
fchaften irren, um fo mehr, wenn fie mit der ‚Aufregung‘ beginnen.“ 

Während John noch ſprach, begab fih Mr. Effingham nad 
einem Secretär, nahm einen großen Pad Papiere heraus, legte fie 
auf den Tifch und begann fofort mehrere Pergament -Urfunden zu 
entfalten, welchen große Siegel mit den Wappen der vormaligen 
Colonie, wie auch mit denen von England angefügt waren. 

„Hier find meine Berechtigungspofumente, Sir,“ fagte er, ſich 
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mit fcharfer Betonung an Ariftobulus wendend; „wenn bie Ges 
meinde beffere vorzumeifen hat, fo foll ſie's thun, und ich werde 
nicht fäumen, ihre Anfprüce anzuerkennen.“ 

„Es unterliegt feinem Zweifel, daß der König durch feinen autos 
tifirten Agenten, ben Gouverneur der Colonie News Mork, dieſes 
Befisihum Eurem Borfahren verliehen hat, Mr. Effingham; aud 
beftreitet Niemand, daß es gelehlih auf Guren Bater überging. 
Dagegen wird von Allen behauptet, Iebterer habe freiwillig den 
Borfprung als öffentlichen Spazierplag an die Gemeinde abgetreten.“ 

„Es ift mir lieb, daß bie Frage in einer Weife begrenzt wird, 
daß die Prüfung fo leicyt hergeftellt werben fann. Welcher Beweis 
liegt vor, baß mein verflocbener Bater eine derartige Abficht ges 
habt habe?“ 

„Das allgemeine Gerücht. Ich habe mit zwanzig Perfonen 
im Dorf gefprochen, und fie Alle flimmen darin überein, der ‚Bors 
fprung‘ fey feit unfürbenklichen Zeiten von der Gemeinde als öffent: 
liches Eigenthum benußt worden.“ 

„Wollt Ihr die Güte haben, Mr. Brogg, mir Einige von 
denen namhaft zu machen, welche eine folche Behauptung aufftellen ?“ 

Mr. Bragg willfahrte und zählte feine Lifte von Perfonen mit 
einer Fertigfeit auf, welche bewies, daß er diefen Zeugniffen eine 
Kraft beilege, gegen welche nicht leicht aufzufommen fey. 

„Ihr zählt da eine Menge Namen auf, ich kenne aber nur 
drei derfelben,“ entgegnete Mr. Effingham; „und auch dieſe find Die 
von Perfonen, welche faum die Knabenfchuhe vertreten haben. Das 
erfie Dugend muß daher aus Leuten beficben, welche von biefem 
Dorfe nicht mehr wiffen fünnen, als was fie während ber legten 
paar Jahre zufammengeflaubt haben. Ginige davon find, wie ich 
wohl weiß, nur ein paar Wochen — ja fogar nur etliche Tage 
unter ung.” 

„Habe ich Dir nicht gefagt, Ned,“ unterbrach ihn John Ef— 
fingham, „daß ein amerifanifches ‚Steis‘ achtzehn Monate bebeute 
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und daß ‚eine unfürbenfliche Zeit‘ ſich blos auf die os allgemeine 
Krifis im Geldmarkte beziehe ?“ 

„Die von mir aufgeführten Perſonen bilden einen Theil der 
Bevoͤlkerung, Sir,“ fügte Mr. Bragg bei, „und fie find ſammt 
und fonders bereit, eivlich zu erhärten, daß Euer Vater in irgend 
einer Weile — mit Kleinigkeiten nehmen fies nicht fonderlich 
genau — ihnen das Recht verliehen habe, fich diefes Eigenthums 
zu bedienen.“ 

„Sie find im Irrthum, und es follte mir leid thun, wenn 
Einer unter ihnen eine ſolche Unwahrheit befchwören fönnte. Doch 
bier find meine Dofumente; fie follen mir eine beflere Berechtis 
gungsurfunde oder überhaupt nur eine Berechtigungsurfunde vor- 
legen, wenn fie fönnen.“ 

„Bielleiht Hat Euer Bater den Pla der Gemeinde teflas 
mentarifch vermacht, und dadurch würde jedenfalls der Anipruch 
geſetzlich begründet.“ 

„Dies that er niht — ich bin ein lebender Beweis von dem 
Gegentheil. Gr Hinterließ flerbend den Borfprung feinen Erben, 
und ich felbft übte volles Gigenthumsrecht daran aus, bis ich auf 
Reiſen ging. Ich habe ihn natürlich nicht in ver Tafche mitnehmen 
fünnen, Sir, fondern überließ ihn dem Scug der Geſetze, die, 
wie ich hoffe, für Reich und Arm gleiche Geltung haben, obichon 
dies ein freies Land if.“ 

„Je nun, Sir, da Ihr fo unnachgiebig zu feyn fcheint, fo 
wird wohl ein Geichwornengericht die Sache zur Enticheidung 
bringen müflen. Ich warne Euch übrigens, Mr. Effingham, denn 
Seder, wer diefes Land fennt, weiß, dag man nicht hoffen darf, 
ein Verdiet zu gewinnen, gegen das fich die öffentliche Meinung 
erheben würde. Wenn der Beweis hergeftellt wird, Euer verflor- 
bener Bater habe beabfihtigt, dieſes Eigenthum ber @emeinde zu 
vermachen oder zu fihenfen, fo ift Gure Sache verloren.“ 

Mr. Eifingham flörte einen Augenblict in den Papieren und 


268 & 


wählte eines aus, bas er Mr. Bragg einhänbigte, indem er ihn 
zugleich auf einen befonderen Abfchnitt aufmerffam machte. 

„Dies, Sir, ift das Teftament meines feligen Baters,“ fagte 
Mr. Effingham mit Milde, „und in diefer Claufel bier werbet Ihr 
finden, daß er über denfelbigen Borfprung eine befondere Verfügung 
trifft; er hinterläßt ihn feinen Erben unter Beflimmungen, welche 
jede Abficht, ihn dem Publifum zu überlaffen, ganz und gar aus: 
ſchließen. Dies ift wenigftens das fpätefle Zeugniß, welches ich, 
fein einziger Sohn, Teftamentsvollfireder und Erbe von feinen 
legten Wünfchen befiße; wenn Euer wanderndes und aus unfürs 
benflichen Zeiten fommendes Publifum einen beflern beizubringen 
bat, fo fehe ich ihm mit Ungebuld entgegen.“ 

Mr. Effinghams gelaffene Weile hatte Ariftobulus getäufcht, 
da fich diefer nicht entfernt eines Beweifes verſah, welcher fo voll 
fländig die Anmafung des Publifums zu Nichte machte. Die 
maßgebende Stelle befand in einem furzen, einfachen Pamgraphen, 
welcher über das fragliche Eigenthum namentlich verfügte, und es 
fonnte daher feinem Streit unterliegen, daß Mr. Effingham in alle 
Rechte feines Vaters ohne Vorbehalt oder Bedingung irgend einer 
Art eingetreten fey. 

„Dies ift ja ganz außerordentlich!” rief Mr. Bragg. — 
er den Abſchnitt mehreremale durchgeleſen hatte, da ihm jedesmal 
nur klarer einleuchtete, wie die Sachlage nur zu Gunſten ſeines ein⸗ 
zelnen Mandanten, dagegen aber um ſo kräftiger gegen den ge— 
hofften künftigen Principal, das Volk, ſprach. „Das Publikum 
hätte von dieſem Teſtament bes ſeligen Mr. Effingham Kenntniß 
haben ſollen.“ 

„Allerdings wäre es beſſer geweſen, es hätte ſich zuerſt unter⸗ 
richtet, ehe es ſich anmaßte, das Kind des Erblaſſers feines Eigen 
thums zu berauben; oder vielmehr, fie hätten wenigſtens Gewißheit 


darüber einziehen follen, ob nicht eine ſolche Berfügung vorhans 
den fey.“ 
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„Ihr werdet mich entfchuldigen, Mr. Eifingham, aber ich bin 
ber Anficht, es liege in einem derartigen Fall, in welchem bas 
Publifum eine faliche Borftellung aufgegriffen hat, wie ich es hier 
Härlich in Betreff des Vorfprungs zugeben muß — dem einzelnen 
Bürger vb, die Gemeinde aufzuklären und ihr mitzutheilen, daß fie 
den Platz nicht eigne.“ 

„Dies ift bereits in der Anfündigung gefchehen, die Ihr in 
die Druckerei zu tragen die Güte hattet, obfchon ich in Abrede 
fielle, daß ich zu einem derartigen Schritte verpflichtet war.“ 

„Aber, Sir, fie erheben Einwendungen gegen die Art, deren 
Ihr Euch bedient Habt, fie zu belchren.* 

„Sch glaube, ich habe nicht anders gehandelt, als es in Füllen 
untechlmäßiger Uebergriffe üblich iſt.“ 

„Sir, fie erwarteten etwas Anderes, in einer Angelegenheit, 
in welcher das Bubliftum fo — ſo — fo —“ ’ 

„Ganz und gar Unrecht hat,“ warf John Effingham mit Schärfe 
ein. „Ich Habe im Dorfe ſchon davon gehört, Ned, und table 
Deine Mäßigung. Iſt es wahr, dag Du mehreren Deiner Nachbarn 
fagteft, Du wünfceft fie nicht an Benügung des Borfprungs zu 
Kindern, fondern wolleſt die Frage blos Rechtens erledigen, um 
Aufdringlichfeiten abweifen zu können, wenn Du Dich felbft ungeftört 
mit Deiner Familie an diefem Orte vergnügen möchten?“ 

„Allerdings John, mein einziger Wunfch if, das Eigentum 
denen zu bewahren, denen es fpeciell zugetheilt wurde, und ihnen, 
da fie das beſte Recht daran haben, gelegentlih einen ungeflörten 
Befis zu fichern. Auch beabfichtigte ich, einer weiteren Beſchä— 
digung der Bäume vorzubeugen, wie fie bisher ſo häufig von den 
rohen Menfchen begangen wurde, welche ſich fo ganz für das 
Publikum halten, daß fie ſich fogar ihrer Perfünlichkeit begeben, 
wenn dieſes Publiftum irgend einen Anfpruch. erhebt. Dagegen 
wünfche ich nicht, meinen Nachbarn das unfchuldige Vergnügen 
eines Spaziergangs nach dem Vorſprung zu verfümmern, obſchon 
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ich feſt entfchloffen bin, mich nicht meines Eigenthums berauben 
zu laffen.“ | 

„Du bift weit nachfichtiger, als ich feyn würde; aber vielleicht 
fommen Dir gleichfalls andere Gedanfen, wenn Du dies gelefen haft.“ 

Mit diefen Worten Händigte John feinem Verwandten einen 
Kleinen gedrudten Zettel ein, welcher die Einwohner von Templeton 
auf den Abend zu einem Meeting zufammenbericf, um den arros 
ganten Anfprüchen auf das beftrittene Eigenthum Widerſtand zu 
leiften. Der Zettel war ohne Namensunterfchrift und trug die 
gewöhnlichen Kennzeichen einer ärmlichen gemeinen Bosheit an fich, 
indem er mit erfünftelter Geringſchätzung Mr. Effingham als 
„einen gewiffen Mr. Effingham,“ bezeichnete. 

„Dies verdient faum unfere Beachtung, John,“ verfeßte Mr. 
Effingham mit Milde. „Derartige Meetings können nicht über 
Beftgrechte enticheiden, und fein Menſch, der ſich felbft achtet, wird 
fih zu dem Werkzeuge eines fo erbärmlichen Verſuches hergeben, 
einen Bürger durch Einſchüchterung von Behanptung feiner Rechte 
abzubringen.* 

„Was den Meeting betrifft, fo bin ich mit Dir einverflanden, 
denn er ift das Product einer gemeinen hirnlofen Bosheit ums 
wird, wie alle derartigen Anftrengungen, auf eine Xächerlichfeit 
"hinauslaufen.* 

„Entſchuldigt mih Mr. John,“ unterbrach ihn Ariflobulus, 
„es herrſcht eine fchredliche Aufregung! Einige Haben fogar von 
Lynchen geſptochen.“ 

„sn diefem Falle iſt es erforderlich,“ verfetzte Mr. Effingham, 
„bag wir mit mehr Feſtigkeit auftreten. Iſt Euch eine Perſon bes 
fannt, die eine folhe Drohung auszufprechen ſich erbreiftete ?« 

Aritodulus bebte vor dem finfteren Blife Mr. Effingham’s 
zurüd und bebauerte, ſich fo weit ansgelaffen zu Haben, obfchon 
feine Mittheilung buchfläblihe Wahrheit war. Er flammelte eine 
undentlihe, nur halb verftändliche Erflärung und erbot fih, dem 
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Meeting in Perfon anzuwohnen, um beſſere Einficht in bie Sade 
zu geivinnen und nicht in die Gefahr eines Irrthums zu gerathen. 
Mr. Effingham hatte nichts dagegen, denn er war zu entrüflet 
über dieſe Berlegung aller feiner Bürgers und Menſchenrechte 
um bie Sache am nämlichen Abend noch mit feinem Agenten weiter 
zu verhandeln. Ariſtobulus entfernte fih, und Sohn Effingham 
blieb mit ſeinem Vetter eingeſchloſſen, bis die Familie ſich zur 
Ruhe begeben hatte. Während dieſer langen Rückſprache wußte 
Gefterer in Bezug auf diefelbe Angelegenheit noch Vieles zu bes 
richten, von dem ber Gigenthümer des Grundſtücks bis jetzt auch 
nicht eine Sylbe erfahren Hatte. 


Fünfzehntes Kapitel. 


„In England follen fortan fieben Hald- 

. pennplaibe einen Benny Foften; der drei— 

reifige Krug foll zehn Neife haben, und ich 

mwerbe es für ein todeswürbiges Verbrechen 

erklären, Dünnbier zu trinfen. Das ganze 

Reich foll gemeinfhaftlig feyn, und mein 
Sohlen foll in Cheapſide grafen.“ 

Sans Gade, 


Oogleich bie Angelegenheit mit dem Vorſprung den nächften 
Tag und noch einige Zeit nachher im Dorfe Templeton fortrumorte, 
war fie doch im Wigwam faft in Vergeſſenheit gerathen. Mr. 
Effingham war zwar entrüftet über den Mißbrauch feiner Güte, 
in welcher er den Angehörigen des Dorfs geftattet Hatte, oft zu 
feiner eigenen großen Unbequemlichfeit und Störung ben beſproche— 
nen Borfprung zu befuchen; da er übrigens feinem Rechte vers 
traute, jo entichlug er ſich bald der Gedanken daran, und war bes 
reits wieder in feiner gewohnten Weile befchiftigt. Anders vers 
hielt fih’s mit Mr. Bragg. Seiner Zufage gemäß Hatte er den 
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Meeting angewohnt, und er ſchien jetzt alle feine Bewegungen 
durch eine Art geheimthuender Wichtigmacherei zu regeln, als habe 
er ein ungewöhnlich beveutungsvolles Geheimniß auf dem Herzen. 
Indeß achtete Niemand auf ihn, denn bie meiften Bewohner des 
Wigwams legten zu wenig Werth auf den Landagenten und feine 
Geheimniffe oder Anfichten, als daß fein Benehmen beionders hätte 
auffallen fünnen. Nur in Mr. Dodge fand er einen. theilnehmens 
den Zuhörer, denn Mr. Effingham Hatte diefe Perfon hoͤflichkeits— 
halber eingeladen, einige Tage in Gefellichaft derjenigen zu ver 
bringen, mit welchen er — feinerfeits jedenfalls fehr unfreiwillig — 
fo viele Gefahren durchgemacht hatte. Diefe beiden Ehrenmänner 
wurden bald mit einander vertraut, und jeder Fremde, der Zeuge 
ihres Achſelzuckens, ihres wichtigthuenden Flüſterns und ihrer Häufls 
gen Gonferenzen in den Eden war, hätte glauben Finnen, ihre 
Schultern feyen mit Staatsangelegenheiten von höchfter Bebeut- 
famfeit belaftet. Doch alle diefe Bantomimen, welche darauf bes 
rechnet waren, Neugierde zu erwecken, gingen an ber übrigen Ge- 
fellfchaft verloren. Die Damen machten in Begleitung von Paul 
und dem Baronet einen Morgenfpaziergang nich dem Wald, während 
die beiden Herren Effingham mit der ärgerlichſten Gleichgiltigkeit 
die Sournale lafen, die fie jeven Morgen von New-NYork erhielten. 
Indeß fonnten weder Ariflobulus, noch Mr. Dodge, länger wibers 
ſtehen, und nachdem fie vergeblich ihren Scharffinn erſchöpft hatten, 
um einen der beiden Gentlemen zu einer Frage über den Meeting 
des vorigen Abends zu verloden, überwältigte das Verlangen, ihren 
gepreßten Herzen Luft zu machen, dermaßen ihre Gcheimnißfrämerei, 
daß fie ein fürmliches Geſuch an Mr. Effingham ergehen ließen, 
er möchte ihnen in der Bibliothek Audienz ertheilen. Letzterer, der 
fi wohl denfen fonnte, was zur Sprache fommen würde, erjuchte 
feinen Berwandten, ihn zu begleiten, und bald nachher befanden 
fih die Vier allein in dem fo oft erwähnten Gemache. 

Aber ſelbſt jebt noch, nachdem fein eigenes Geſuch um Gchör 
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genehmigt war, wollte Ariftobulus nicht recht mit der Farbe her⸗ 
aus, bis eine fanfte Andeutung von Seiten Mr. Gffingham’s, daß 
er feine Mittheilung anzuhören bereit fey, dem Landagenten zu 
verfichen gab, es fey jetzt zu fpät, feinen Entſchluß zu ändern. 

„Unferer Berabredbung gemäß habe ich geflern Abend bem 
Meeting angewohnt, Mr. Effingham,“ begann Ariftobulus, „und 
es thut mir ungemein leid, einem Gentleman, den ich in fo hohem 
Grade achte, das Ergebniß vorlegen zu müffen.“ 

„Sp Hat alſo ein Meeting flattgefunden?* entgegnete Mr. 
Effingbam, die Gomplimente des Anderen mit einer leichten Ber: 
neigung anerfennenb. 

„Ja, Sir, und ich denfe, Mr. Dodge, wir fönnen ihn fehr 
beſucht nennen.“ 

„Das Publifum war gut repräfentirt,“ entgegnete der Herauss 
geber, „denn es hatten fi 50 — 60 Perfonen eingefunden.“ 

„Das Publikum iR vollfommen berechtigt, fich zu verfammeln 
und fich über was immer für Anfprüche, zu denen es fich befugt 
glaubt, zu berathen,“ bemerfte Mr. Effingham. „Ich Habe durdh- 
aus nichts "gegen eine ſolche Maßregel einzuwenden, obſchon ich 
glaube, ed wäre ber Würde einer Verfammlung angemeffener ges 
weien, wenn fie fi durch achtbarere PBerfonen, als die waren, 
welche dem Bernehmen nach bei der Sache vorne an flanden, und 
in Ausbrüden, vie ſich befier mit dem Schicklichkeitsgeſühl vers 
drügen, hätte zuſammentufen laſſen.“ 

Ariftobulus warf Mr. Dodge einen Bli zu, welchen biefer 
erwieberte, denn feiner won diefen beiden politiſchen Pilzen konnte 
fich eine neeignete Boritellung von der Würbe und dem Reihtsfinne 
machen, mit welchem ein Gentleman eine derartige Angelegenheit 
betrachten fonnte. 

„Sie haben eine Meihe von Mefolntionen erlaflen, Mr. Effing: 
Ham,“ nahm Ariflobulus mit der Gravität auf, mit welcher er 

Eva Effingham. 18 


274 


ſtets von foldhen Dingen zu fprechen pflegte — „eine Reihe von 
Refolutionen, Sir!“ 

„Dies war zu erwarten,“ erwieberte Mr. Effingham lächelnd, 
„denn die Amerikaner find ein Volk, bei dem es nicht leicht ohne 
eine Reihe von Refolutionen abgeht. Kaum finden fich Drei zus 
fammen, fo wird ſchon ein Präfivent und ein Secretär ernannt, 
and eine Refolution ift eine eben fo natürliche Folge einer ber= 
artigen ‚Organifation‘, — ich glaube, dies if das beliebte Wort — 
als das Ei eine Begleitung des Gackerns der Henne ift.“ Ä 

„Aber, Sir, Ihr kennt die Natur der Refolutionen noch nicht!“ 

„Sehr wahr, Mr. Bragg; dies ift ein Stüdchen Belehrung, 
welches ich von Euch zu erhalten das Vergnügen haben werde.” 

Abermale warf Ariftobulus feinem Freunde einen Blid zu, 
und Steadfaft gab ihn mit der gleichen Ueberrafchung zurüd, denn 
Beide waren wie aus den Wolfen gefallen, als fie bemerften, wie 
man fo gleichgiltig feyn Fonnte gegen die Refolutionen eines Mees 
ding, der fih fo unzweideutig für das Publikum erflärt hatte und 
zegelmäßig mit einem Präfiventen und Seeretär organifirt war. 

„Sch entledige mich nur ungern bdiefer Verpflichtung, Mr. 
Effingham, aber da Ihr darauf befteht, fo fann ich fie nicht ums 
gehen. Erſtlich wurde reſolvirt, Euer Vater habe die Abficht ges 
habt, der Gemeinde den Borfprung zu geben.“ 

„Eine Entjcheidung, welche Flärlich die Sache erledigen muß 
und wohl alle eigenen Refolutionen meines Baters über dieſen 
Begenftand zu nichte machen wird. Sind fie bei dem Borfprung 
ſtehen geblieben, Mr. Bragg, oder refolvirten fie weiter bahin, 
mein Bater Habe ihnen auch fein Weib und feine Kinder übers 
laſſen?“ 

„Nein, Sir, von Letzteren war nicht die Rede.“ 
md weiß in der That nicht, wie ich ihnen meinen Dank für 
bie Nachficht genugfam ausprüden foll, denn fie hätten eben ſo 
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nut ein Recht, eine derartige Refolution zu erlaffen, als fie zu der 
andern befugt waren.“ 
„Die Macht des Publikums ift achtunggebietend, Mr. Effingham!“ 

„sa wohl, Sir; aber zum Glück ift die der Republik noch 
achtunggebietender, und ich werde mich wohl an bie leßtere wenden 
müfen, daß fie mich unterflüße in diefer Criſis — nicht wahr, 
Mr. John Effingham, dies ift das beliebte Wort?“ - 

„Wenn Du einen Wechfel in der Verwaltung, das Umfchlagen 
einer Poftfutfche oder den Tod eines Karrengauls bezeichnen willft, 
fo find dies lauter Erifen im amerifanifchen Wörterbuch.“ 

„Wohlan, Mr. Bragg, nachdem die Refolution dahin Iautete, 
baß meine guten Mitbürger die Abftchten meines verftorbenen Vaters 
befier fennen, als file ihm felbft bewußt waren — denn daß er in 
diefer Beziehung im Unflaren war, muß wohl aus feinem Teflas 
ment erhellen — fo möchte ich doch wohl wiffen, was das Bublifum 
weiter in der Fülle feiner Gewalt zu befchließen für gut fand.“ 

„Es wurde ferner refoloirt, Sir, daß es Eure Pflicht fey, die 
Abſichten Eures Baters auszuführen.“ 

„Hierin find wir vollfommen einverftanden, un das Bublifum 
wahrfcheinlich entderfen wird, ehe wir noch mit diefer Sache zu 
Ende fommen. Dies ift eine der frömmften Refolutionen, die meis 
nes Wiffens je ein Publikum erlaffen hat. Kommt noch mehr?“ 

Ungeachtet der lang gewohnten Unterwerfung unter den Pöbels 
Haufen, den er mit dem Namen Publikum zu beehren gewöhnt 
war, hatte Mr. Bragg doch eine hohe Achtung vor der Grundſatz⸗ 
feftigfeit, dem Charakter und der Stellung Mr. Effingham’s, dem 
mit Sophiftif oder mit Selbftermuthigung in den Praftifen einer fos 
eialen Verwirrung nicht beizufommen war; er zögerte daher, ehe er 
feinem Mandanten die nächfle Refolution mittheilte. Als er jedoch 
bemerfte, daß dieſer fowohl, als Sohn Effingham, feiner weiteren 
Mittheilung entgegenfahen, fo fuchte er feine Bedenken zu übers 
winden und fich deutlich auszufprechen. 
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„Ich bebaure fehr, beifügen zu müſſen, Mr. Eifingham,* 
fagte er, „daß der Meeting bie Refolution gefaßt Hat, Euch wegen 
Eurer Mafregel im Betreff des Borfprungs für gehäfftg ‚zu er⸗ 
Hären; man müſſe Euch und Eure Berwarnung gegen — 
mit ſouveräner Verachtung behandelu.“ 

„Wenn ich als gehäffig erſcheine, weil ich meine Rechte an 
mein Gigenthum aufpreche," bemerkte Mr. Effiagham ruhig, „in 
welchem Lichte zeigt fih dann Euer Publifum, weldes fih an 
fremde Habe Berechtigungen anmaßt ?“ 

„Man wird freilich dieſe Refolution mit anderen Augen ans 
fehen. Sch erlaubte mir, dem Meeting —— daß — 
weiſe ein Jerthum ſtattſinden koͤnne, aber —“ 

„Sie reſolvirten wie gewöhnlich, daß ſie unfehlbar fegen,“ 
unterbrach ihn John Effingham, dem es ſchwer geworben war, fo 
lange fein Stillfchweigen zu bewahren. „Du magſt biefe Anger 
legenheit betrachten wie Du will, Ned, aber in meinen Augen 
ift fie eine worfägliche Verfehrung der Wahrheit, eine Berlegung 
der Gefege und ein Höchft ungebübrlichet Gingriff in die Rechte 
eines Bürgers.“ ‚ 

„Bütiger Himmel, Mr. John — Ihr vergeßt, daß von Res 
folutionen eimes offenen Meeting — eines geheiligten öffentlichen 
Meetings die Rede iſt!“ 

Sohn Eifingham war im Begriff, mit ber Falten Beradjtung, 
welche ihm dieſer Mißbrauch der Worte einflößte, zu antworten, 
als ihn noch eben zw rechter Zeit eine Geberde feines Vetters vers 
anlaßte, zu fchweigen. 

„Wollt Ihr die Güte haben, Mr. Bragg,“ fuhr Mr. Effing⸗ 
ham fort, „mir einen .eiwas genauen Begriff von der Zuſammen⸗ 
ſetzung dieſes Meetings beigubringen ? Zuverläffig war doch Mr. 
Howel nicht dabei?” 

Ariſtobulus ſah ſich genoͤthigt, dies zuzugeben. Mr. Effingham 
fuhr dann fort, zwanzig bis dreißig ber achtbareren und einſichts⸗ 
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volleren Dorfbewohner namhaft zu machen, darunter faft Alle, 
die durch gefellfchaftliche Stellung, Alter, oder langjährigen Auf⸗ 
enthalt ein Recht haben konnten, in einer derartigen Frage mitzu: 
fprechen; aber es ftellte fich heraus, daß nicht Einer derfelben ans 
wefend ‚geivefen war. Nach der prunfhaften Weife, in welcher Mr. 
Bragg das Meeting zur Sprache gebracht Hatte, überrafchte ihn 
biefes Nefultat nicht wenig, und er erkundigte ſich num zumächit 
nach den Namen derjenigen, welche in der Sache haupfſächlich 
thätig geweien waren. Da flellte fih nun heraus, daß bei. weiten 
die Mehrzahl aus jener unſtäten Bevölkerung beftand, welche einen 
fo großen und ungeorbnneten Theil der meiften amerikaniſchen Ge: 
meinden ausmacht; denn Manche davon waren faum einen Monat 
in dem. Dorfe wohnhaft. | 

„Diele Berfonen find mir meiftentheil® fremb,“ fagte Mer 
Eifingham, „und Finnen fowohl vermöge ihrer Jahre, als ber 
furgen Dauer ihre Aufenthalts wenig von der Bedeutumg ber bes 
fleittemen Frage wiſſen. Meinen Bater hat vormveg Keiner ger 
fannt, da diefer fchon nahezu dreißig Jahre tobt if.“ 

„Gleichwohl find fie das Volf, Sir.“ 

„Nein, Sir, fle find nicht das Bolf, und es iſt eine eben fo 
unverichämte Anmaßung von ihrer Seite, dafür gelten zu wollen, 
als es eine vermeflene Dreiftigfeit iſt, Anſprüche auf mein Eigene 
thum zu erheben.“ 

„Es iR hinreichend, fich felbit für das Volk zw Halten, um 
fih gar. Alles herausnehmen zu können,“ fagte John Eifingham. 
„Hoffentlich gedenkſt Du nicht, Dir diefe Unbill gefallen au laſſen, 
Ned ?“ 

„Was verlangſt Du von mir anders, John, als Mitleid mit 
denen, die fo gar alles Schidlichfeitsgefühls baar find, daß fle ſich 
zu Richtern in eigener Sache aufwerfen? Allerdings werbe ich 
buchftäblich bei meinen gefeßlichen Rechten beharren, aber ich fehe 
nicht ein, was weiter von mir gefordert werben fünnte. Das 
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Erftere bin ich jest fogar den Geſetzen unferes gemeinfamen Bater« 
landes ſchuldig.“ 

„Aber fie haben öffentlich ihre Verachtung gegen Euch auss 

gedrückt!“ 
Das allerſicherſte Zeichen, daß fie dieſelbe nicht fühlen. Die 
Berachtung ift ein flummes Gefühl, das man nie vor ber Welt 
zur Schau trägt, und fann unmöglich im Ernſte demjenigen gelten, 
gegen den man mit feierlichen und förmlichen Erklärungen zu Felde 
zieht. Ich Hoffe, durch mein Benehmen zu zeigen, auf welcher 
Seite die wirkliche Verachtung zu finden ifl.“ 

„Sie haben Euch offen gefhmäht, indem fie Euch durch ihre 
Refolutionen als gehäffig bezeichneten.“ 

„Dies ift in der That eine Harfe Mafregel und dürfte im 
Intereſſe des Anftandes und der Sittlichfeit eine Zurechtweiſung 
verdienen. Niemand kanu fich weniger als ich um Anfichten fümmern, 
Mr. Bragg, deren Werthlofigfeit fich fo deutlich im ber unbebachs 
ten Weife ausfpricht, mit welcher die Befenner berfelben fich zu 
Irrthümern verloden ließen; das Maß überfließt aber, wenn etliche 
Mitglieder der Gemeinde ſich ſolche Freiheiten gegen eine Privats 
perion herauszunehmen wagen, und bies noch obendrein in einem 
Falle, der vermeintliche eigene Anfprüche betrifft. Ich fordere Euch 
baher auf, allen bei der Sache Betheiligten zu jagen, dag ih — fo 
fern fie fich erbreiften, ihre Refvlution, die mich für gehäffig er- 
Härt, zu veröffentlichen — fie lehren werbe, was fie nicht zu wiſſen 
fcheinen — die Thatfache nämlich, daß wir in einem Lande leben, 
wo es Geſetze gibt. Perfönlich werde ich mich freilich nicht mit 
ihnen einlaffen, wohl aber fchriftlich Klage gegen fie erheben wegen 
des Vergehens. Ich hoffe, Ihr Habt mich verſtanden?“ 

Ariflobulus war entfegt! Gegen das Publikum eine fchriftliche 
Klage zu führen — dies war ein Schritt, von dem er nie zuvor 
gehört hatte, und er begann jegt zu bemerfen, daß die Frage wirfs 
lich zwei Seiten hatte. Dennoch bewog ihn feine Ehrfurcht vor. 
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öffentlichen Meetings und das gewohnte Hafchen nach Popularität, 
bie Sache nicht ohne einen abermaligen Rampf aufzugeben. 

„Sie haben bereits die Weifung erlaffen, ihre Berhandlungen. 
durch den Drud zu veröffentlichen, Mr. Effingham!“ entgegnete 
er, als fey er der Meinung, daß fich eine derartige Weifung nicht 
wieder zurücknehmen Lafle, 

„Wenn es einmal zur Entſcheidung kömmt und von Strafen 
und Bußen bie Rebe if, Sir, fo werben, benfe ih, die Führer 
wohl ihrer Individnalität fich zu erinnern beginnen und nicht mehr 
fo ſehr auf ihren öffentlichen Charakter pochen. Wer, gleich Wölfen, 
in Rubeln jagt, benimmt fi felten fehr mannhaft, wenn man ihn 
aus dem Haufen herausliest. Der Erfolg wirds lehren.“ 
Ich wünfche von Herzen, diefe mißliche Angelegenheit möchte 
ſich fteundichaftlich beilegen laflen,“ fügte Ariflobulus bei.‘ „So, 
wie es flieht, gibt es aber böfes Blut und eine unangenehme 
Nachbarſchaft.“ 

„Es ſcheint in der That faſt fo,“ bemerkte John Effingham, 
„fintemal fi Niemand gerne verfolgen läßt.“ 

„Aber, Mr. John, das Publifum meint in diefem Falle der 
verfolgte Theil zu ſeyn.“ 

„Diefer Ausdruc in feiner Anwendung auf eine Körperfchaft, 
die nicht nur Gelege macht, fondern auch fie in Ausübung bringt, 
ift eine fo handgreifliche Abgeichmadtheit, daß es mich wundert, 
wie Jemand denfelben zu gebrauchen fich unterfangen mag. Ihr 
habt übrigens Dokumente gefehen, Mr. Bragg, welche Euch volls 
fommen überzeugt haben müflen, daß das Publikum nicht das mine 
befte Anrecht auf das betreffende Grundftüd Hat.“ 

„Alles ganz wahr, Sir; aber Ihr werbet Euch-gefällig erins 
nern, daß das Bolf nicht weiß, was mir jest befannt iſt.“ 

„Und Ihr werdet Euch gefällig erinnern, Sir, bag man 
von einem Bolfe, wenn es fo furzweg verfahren will, jedenfalls 
verlangen fann, daß es wife, was es treibe. Unwiſſenheit im 
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einer folhen Sache fieht auf einer gleichen Stufe mit ber Trunfens 
heit, durch die fich ein Säufer ausreden will; fie macht das Ver⸗ 
geben nur noch ſchlimmer.“ | 

„Blaubt Ihr nit, Me. John, Me. Effingham hätte dieſe 
Bürger über den wahren Thatbeſtand unterrichten jollen? IR es 
dem Bolfe fo fehe übel zu nehmen, daß es in einen Irrthum 
verfallen if?“ 

„Da Ihr diefe Frage fo einfach flellt, Mr. — ſo ſoll 
fie mit gleicher Offenheit beantwortet werden. Mr. Effingham if 
ein Mann von gereiltem Alter, besgleichen befanntermaßen ber 
Sohn, Teftamentsvollfiteder und Erbe desjenigen, welcher, wie 
Niemand abläugnet, der Beſitzer des beftrittenen Eigenthums war.. 
Diefer Mr. Effingham alfo hat im. Vertrauen anf fein gutes Recht 
Angefihts des Grabes feines Vaters und unter dem väterlichen 
Dache die nicht entichulobare Unverichämtheit —“ 

„Arroganz ift dag Wort, Jack,“ verfebte Mr. Eifingham lächelnd. 

„But alio — die unerträgliche Arroganz, zu meinen, fein 
Eigenthum gehöre ihm zu, und dies erbreiftet er fich zu behaupten, 
ohne fo Höflich geweien zu ſeyn, feine Berechtigungs-Urfunden und 
BPrivatpapiere bei allen denjenigen herumzufchieten, welche fich fo. 
furze Zeit im Ort aufhalten, daß fie unmöglich etwas von dem 
wiſſen föunen, was fich feit den legten fünfzig Jahren hier zugetras 
gen bat. O Ned, Du garfliger, arroganter Menfch!“ 

„Mr. Sohn, Ihe fcheint zu vergefien, daß das Publifum auf 
größere Rüdficht Anſpruch machen fann, als ein einzelnes Indivi⸗ 
buum; wenn es in einen Irrthum verfiel, ſo hätte es enttäufcht 
werben follen.“ 

„Ohne Zweifel, Sir, und ich rathe Mr. Gifinghbam, Euch, 
feinen Gefchältsträger, mit dem Patent des Königs, den Uebertras 
gungsurfunden und dem Teflament in der Tafche zu jedem Manne, 
Weib oder Kind in der Gegend zu ſchicken, damit Ihr fie jedem 
Einzelnen der ganzen Länge nach vorlefen könnt und fie die ums 
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umſtoͤßliche Veberzeugung gewinnen, daß Keines von ihnen, weder 
Man, Weib no Kind, ein Gigenthumsrecht an Eduard Eifing; 
hams Ländereien befige.“ 

„Oh, nicht doch — es ließe fich ein kürzerer Prozeß einfchlagen.“ 

„Allerdings, Sir; und diefer Prozeß ift durch meinen Better 
in Anwendung gefommen, indem er bie gewöhnliche Verwarnung 
gegen Uebergriffe in die Zeitung rüden lief. Doch Ihr wißt ja 
ſelbſt, Mr. Bragg, welche Mühe es mich vor drei Jahren bei 
Ausbeflerung diefes Hauſes Foftete, über diefelbe Frage den Irrthum 
zu bannen, in welchen Euer mafellofes Bublifum turch feine Ge— 
neigiheit, mehr von anderer Leute Angelegenheiten zu wiflen, als 
den Betheiligten felbit befannt ift, verfallen war.“ 

Ariftobulus ermwiederte nichts mehr, fondern gab die Sache 
verzweifelnd auf. Sobald er das Haus verlaflen Hatte, machte er 
fich unverzüglich auf den Weg, um diejenigen, welche am meiften 
bei der Sache beiheiligt waren, zw unterrichten, daß Mr. Effing⸗ 
ham durchaus nicht geneigt fey, durch einen angeblichen Meeting 
des Publikums fih mit Füßen treten zu laſſen. Nunmehr begann 
übrigens der gewöhnliche Menfchenverftand — von Chrenhaftigkeit 
wollen wir nicht ſprechen — fein Scepter wieder aufzunehmen, 
und die Klugheit lieg es räthlich erfcheinen, nach Ausgleichungss 
mitteln zu greifen. Gleichwohl vereinigten fih Mr. Bragg und 
Mr. Dodge dahin, daß es eine unerhörte Derwegenheit fey, dem 
Bolfe in diefer Weife Widerftand zu leiften, und noch obendrein 
ohne ein angemeflenes Object, da der Geldwerth des beflritienen 
Borfprungs für feine Partie von wefentliher Bedeutung war. 

Mir müflen hier bemerken, daß der Lefer aus der Befinnungss 
gleichheit in der eben erwähnten Sache und aus gewiflen anderen 
allgemeinen Aehnlichfeitszügen in Benehmen und Denfweiie feines 
wegs folgern darf, Ariftobulus Bragg und Steabfait Dodge hätten 
zu berjelben Barietät der. specics humana gehört. Allerdings 
fprachen nothwendigermaßen ſich an ihnen die gemeinfamen Züge 
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der Kaſte, der Siellung, der Abfunft und des Berfehrs aus, welche 
ihre Klaffe charafterifiren; fobald man aber die feineren Unterfcheis 
dungspunfte, welche Die eigentliche Individualität bezeichnen, ins Auge 
faßte, fo hätte man nicht leicht zwei weientlicher verfchiedene Mens 
fchen finden fünnen. Der Grftere war fowohl im phyfifchen als im 
moraliſchen Sinne fühn, anftrebend, beionnen, gewandt, im Ver⸗ 
hältniffe feiner Erfahrungen einfichtsvoll, ſchlau und ganz dazu ge⸗ 
eignet, feine Entwürfe glücklich durchzuführen, fobald er feine 
Leute kannte. Hätte ihn fein Gefchid früher in beſſere Kreiſe 
geworfen, fo würden biejelben natürlichen Eigenfchaften, bie ihn fo 
gut für feine gegenwärtige Stellung befähigien, zu feiner Beredes 
lung beigetragen und wahrfcheinlich einen Gelehrten, einen Mann 
von feiner Bildung aus ihm gemacht haben, ber einen bedeutenden 
Einfluß auf das Wohl, die Grundfäge und den Gefchmad: feiner 
Nebenmenfchen hätte üben fünnen. Daß dies nicht der Fall: war; 
hing nicht von ihm, fondern von feinen Berhältniffen »ab, denn 
fein plaſtiſcher Charakter hatte bereitwillig den Eindruck derjenigen 
Dinge aufgenommen, die allein um ber Nähe willen am ftärfiten 
einwirkten. Steadfaft dagegen war ein Heuchler, von Natur feig, 
neidifh und boshaft. Die Umflände Hatten nur bie natürliche 
Richtung feines Charakters unterflüßt. Daß nun zwei Männer, 
die von Geburt aus fo ganz verichieden conftituirt waren, in fo 
vielen ihrer Gewohnheiten und Anfichten fo zu fagen wie in einem 
gemeinfamen Mittelpunfte zufammentreffen mußten, war blos ein 
Ergebniß des Zufalld und der "Erziehung. 

Unter den übrigen Aehnlichfeitspunften zwiſchen biefen beiden 
Perſonen befand ſich auch der Mangel, daß ſie gerne die Urſache 
mit den Wirkungen der eigenthümlichen Inſtitutionen verwechſelten, 
unter welchen fie erzogen worden waren und gelebt Hatten. Weil 
das Geſetz dem Bublifum jene Autorität verlieh, mit ber 
unter andern Syflemen entweber Einige oder Wenige betraut find, 
fo glaubten fie, daſſelbe Publifum fey mit weit größerer Macht 
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bekleidet, als ſich aus einem richtigen Berftindniß ihrer eigenen 
Grundfäge ergeben haben würde, Mit Einem Worte, Beide waren 
in einem unter der amerikanischen Bevölferung nur zu gewöhnlichen 
Irrthum befangen, indem fie meinten, die Inftitutionen des Landes 
feyen lauter Mittel, denen feine Schranfen geſetzt werden Fünnten. 
Unter diefem irrigen Eindrude fahen fie nur die Mafchinerie ber 
Regierung und vergaßen ganz, daß die dem Bolf als einer Ges 
fammtheit gegebene Gewalt nur dazu verliehen war, um ihm eine 
fo -vollfommene Freiheit zu fichern, als ſich mit den Charakteren 
der Individuen vertrug. Keiner von ihnen hatte ſich Hinreichend 
über gemeine Borftellungen erhoben, um begreifen zu fünnen, 
daß die Öffentliche Meinung, um almädtig oder fogar furchtbar 
feyn zu können, fich nicht den verderblichen Einflüffen des Augens 
blicks hingeben dürfe, fondern dem Rechte folgen müſſe; natürlich 
fehlte es ihnen an einer richtigen Würdigung der Frage, denn 
wenn ber Ginzelne fi) dadurch, daß er unüberlegt und unter Miß- 
achtung bes Rechtsgefühls irrihümliche Anfichten aufgreift, verächts 
lich macht, fo trifft ganze Maffen, wenn fie den nemlichen Fehler 
begehen, nicht nur die gleiche Rüge, fondern noch obendrein das 
Brandmal, daß fie als Memmen gehandelt haben, 

Ferner hatte ver Mangel an gebührender Untericheidung zwiſchen 
Grundfäßen die Herren Bragg und Dodge in einen weiteren ges 
meinfamen Irrthum geführt. Jeden Widerfland gegen den Bolfs- 
willen von Seite eines Individuums betrachteten fie ald Arroganz 
und Xriftofratie per se, ohne daß fie fich dabei auch nur im Ges 
ringſten auf die Frage des Rechts oder Unrechts eingelaflen Hätten, 
Das Bolk jchien ihnen der Souverän zu feyn — wohl mit Recht, 
wenn fie die Allgemeinbedeutung des Ausdrucks zu würbigen 
verftanden hätten — und fie gehörten zu der zahlreichen Claſſe, 
welche den Ungehorfam gegen denfelben, wie gefeglos auch feige 
Saunen ſeyn mochten, in eben dem Lichte betrachteten, in welchem ber 
Unterihan eines Defpoten den Ungehorfam gegen feinen Fürſten anſieht. 
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Es if faum nöthig, zu fagen, daß ber Standpunft Mr. 
Eifinghams und feines Betters ein ganz anderer war. Klarem 
Berflandes, voll Rechtsgefühl und freifinnig in feinem ganzen Thun 
und Treiben, war namentlidy dem Erſteren der Fürzlihe Borfalt 
fehr ärgerli, und er Schritt, nachdem fih Mr. Bragg und feine 
Begleiter entfernt hatten, mehrere Minuten ſchweigend in der Bir 
blioihef auf und ab, da er angenicheinlich viel zu befümmert war, 
um zu fprechen. 

„Dies if jedenfalls ein ganz außerordentliches Berfahren, 
Sohn,“ begann er endlich, „und ich Habe einen recht Aärmlichen 
Danf für das Wohlwollen geärndtet, mit welchem ich dreißig Jahre 
lang Anderen geflattete, fih meines Cigenthums zu bedienen. Du 
weißt, wie oft, wie gar oft zu meiner und meiner Freunde Unbes 
quemlichfeit dies gefchah.“ 

„Sagte ich Die nicht, Ned, Du dürfeft nad Deiner Rüdfehr 
nicht das Amerifa erwarten, welches Du bei Deiner Abreife nach 
Europa verlaffen hafl? Ich bin überzeugt, daß fich fein Land in 
fo furzer Zeit fo fehr verfchlechtert Hat.“ 

„Daß ein beiipiellos fchnell errungener Wohlftand durch die 
plöglihe Einführung großer Maflen ungebilveter Perfonen in bie 
Sefellfchaft den Ton der fugenannten Welt wefentlih beeinträch- 
tigt Hat, ift eine natürliche Folge augenfälliger Urfachen, und 
wir Fonnten ſogar mit Bug eine Berfchlechterung der Sittlichfeit 
erwarten, denn wir find auf den Glauben angewiefen, daß der 
Reichthum den verberblichften Einfluß übt, unter welchem ber 
Menich nur leben kann. Dennoch geftehe ich, daß ich nimmermehr 
erwartet hätte, den Tag zu erleben, an welchem eine Maſſe von 
Sremdlingen und Zugvögeln, die Gefchöpfe einer Stunde, fich ers 
dreiften Eönnten, alte und lang amfäßige Einwohner der Gegend zu 
einem Beweife ihres Anrechts an ihre Befigungen aufzufordern — 
und dies noch obendrein in einer fo ungewöhnlichen, unerhörten 
Meije, nebſt der Bedrohung mit einer gewaltfamen Beraubung!“ 
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„Lange anfäßig ?“ wiederholte John Effingham lachend. „Was 
nennf Du lange aufäßig? Bil Du nicht ein Dutzend Jahre forts 
geweien, und meflen nicht dieſe Leute Alles nach dem Richticheit 
ihrer eigenen Gewohnheiten? Es fcheint, Du bildeſt Dir ein, daß 
Du nah Rom, Serufalem oder Konftantinopel gehen, ein paar 
Jahrzehnte tortbleiben, dann wieder ganz ruhig nach Templeton 
zurüdfommen und, fobalde Du Dein Haus wieder in Befig ges 
nommen, Dich einen alten Cinwohner nennen fönneft ?* 

„Gewiß glaube ich, dieſes Recht zu befigen. Wie viele Eng- 
länder, Ruffen und Deutfche haben wir nicht in Italien getroffen, 
die fih Jahre lang dafelbft aufhielten und dennoch nebft ihren 
Gefühlen alle ihre natürlichen und Iocalen Rechte behielten.“ 

„Ja, dies gilt von Ländern, in welchen die Gefellichaft bleibend 
if. Da gewöhnen fih bie Menichen daran, dieſelben Gegenſtände 
um fih zu haben, die gleichen Namen zu hören und ihr ganzes 
Leben über dieſelben Gefichter vor fih zu fehen. Die Neugierve 
bewog mich, Srfundigungen einzuziehen, und ich habe daraus bie 
Ueberzeugung erhalten, daß fih feine von den alten anfäßigen 
Familien bei ber Borfprungsangelegenheit beiheiligt hatte; das 
ganze Geſchrei ging von Denen aus, welde Du als Iugvögel 
bezeichnet haſt. Aber was folgt daraus? Diefe Leute meinen, 
Alles dränge ſich in die gefeglichen ſechs Monate zujammen, bie 
zur Stimmberechtigung nöthig find, und find ber Anficht, ber 
Umzug der Perfonen fey für die Republifen eben fo nothwendig 
wie der Wechſel in den Aemtern.“ 

„IR es nicht außerorbentlich, daß Leute, welche fo wenig im 
der Sache unterrichtet waren, ſich fo unbefonnen und abiprechend 
benehmen konnten ?* 

„In Amerika nicht. Blicke umher, Neb, und Du wirft überall 
die Abenteurer obenan fliehen fehen — im Gouvernement, in bem 
Städten, in den Dörfern, auf dem Lande fogar. Gin Grundzug 
unferer Nationalität ift der Wechfel. Ich gebe zu, daß viel davon 
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eine natürliche Folge rechtmäßiger Urfachen iſt, denn ein uner- 
meßliches Waldland läßt fih in feiner anderen Weiſe bevölfern. 
Aber diefe Nothwendigkeit hat den ganzen Nationalcharakter anges 
ſteckt, und die Menfchen werden des Einerleids müde, wie wohl fie 
fi) auch dabei befinden mögen. Alles dient dazu, biefem Gefühle 
Vorſchub zu leiften, während ſich nirgends MWiderflandsmomente 
bieten. Die ewige Wiederfehr der Wahlen gewöhnt an den Wechfel 
der Öffentlichen Beamten, der große Zuwachs der Bevölferung bringt 
neue Gefichter, und die fchnelle Anhäufung von Reichthum verfept- 
neue Menfchen in hervorragende Stellungen. Auch die Architeftur 
des Landes ift nicht entfprechend genug, um uns an bie Käufer zu 
feffeln, und außer diefen Haben wir gar feine Denkmäler, an denen 
unfere Verehrung haften fünnte.“ 

„Du färbft hoch, Jack, und fein Bild wird an Tinten vers 
lieren, wenn es buch Dich aufgefrifcht wird.“ | 

„Blide in die erfle Zeitung, die Dir unter die Hand fommt, 
und Du wirft fehen, wie mit dreiſter Stirne die jungen Männer 
des Landes eingeladen werden, fich zu verfammeln, um fi. über 
Öffentliche Angelegenheiten zu befprechen, als ob man von ben 
Rathſchlägen und der Erfahrung ihrer Väter nichts mehr wolle. 
Kein Land kann gedeihen, wo ber ordentliche Gefchäftsgang, auf 
weldhem das ganze Gebäude des Gouvernements beruht, in biefer 
das Sittengefeß und die Kinhespflicht fo grob verhöhnenden Weife 
begonnen wird.“ 

„Dies ift allerdings ein unangenehmer Zug im Nationalddas 
tafter; aber wir müflen bedenfen, welche Kunftgriffe die Arglift in 
Anwendung bringt, um die Unerfahrenen für ihre Iwede zu be 
nügen. Hätte ich einen Sohn, der fich erbreiftete, die Weisheit 
und Erfahrung feines Vaters fo achtungswibrig herabzuwürdigen, 
fo würde ich den Schurfen enterben.” 

„Ab, Jack, man weiß ja, daß Junggefellenfinder field gut 
erzogen und gefittet find. Wir wollen übrigens hoffen, daß bie 
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Zeit gleichfalls ihre Wechfel mit fi führen wird, und gebe Gott, 
daß einer derfelben den Perfonen, Dingen und Gefühlen einen 
fefteren Beftand fichere.“ 

„Die Zeit wird fücherlich ihre Wechfel bringen, Ned, obſchon 
wahricheinlih alle diejenigen, die im Gegenſatz zu der Bolfslaune 
und den Bolfsintereffen auf die individuellen Rechte Bezug haben, 
wohl die faljche Richtung einichlagen dürften.“ 

„Ss ift freilich die Neigung vorhanden, Popularität an bie 
Stelle des Rechtes zu fegen; aber wir müflen das Gute mit dem 
Schlimmen hinnehmen. Selbit Du, Jack, würbeft diefe Bolfsbes 
drückung gewiß nicht gegen irgend ein anderes Syſtem, unter dem 
Du bisher gelebt Haft, vertaufchen mögen.“ 

„Ich weiß dies nicht — ich weiß dies nicht. Von aller Tys 
rannei ift mir eine gemeine bei weitem die verhaßtefle.“ 

„Du pflegteft fonft auf das englifche Syftem große Stüde zu 
halten; aber ich glaube, eigene Beobachtung hat Deine frühere 
Bewunderung ziemlich abgekühlt,“ fagte Mr. Eifingham in einer 
Meife lächelnd, die fein Better vollfommen verftand. 

„Bas wilft Du, Ned? Wir Alle faflen in unfrer Jugend 
irrige Vorftellungen auf, und diefe war eine der meinigen. Gleichwohl 
ift mie bie falte, flarre Herrichaft des englifchen Geſetzes mit feinen 
Früchten, bis auf die beifpiellofe Herzlichkeit eines gefünftelten Zus 
ftandes hinunter, immerhin lieber, ald wenn ich mich von jedem 
Erzhallunken, der auf feiner Jagd nah Dollars zufällig durch 
diefes Thal kommt, mit Füßen treten laſſen ſoll. Gines übrigens 
mußt Du mir wohl felbft zugeflehen: das Publikum vernadhläßigt 
ein Biächen gar zu gerne Pflichten, die e6 erfüllen follte, während 
es fich dagegen Berechtigungen anmaßt, zu denen es nicht befugt ift.“ 
Mit diefer Bemerkung, welche fo viel Wahrheit in fich faßte, 
ſchloß die Unterhaltung. 
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Sechszehntes Kapitel. 


Ihre Bruft war ein weiter Bau, eine breite Straß’. 
Wo alle große Gedanken hatten freien Paß, 

Unb wo bie Natur fih eine Wohnung thät wählen, 
Daß im Winfel nur haufen die anderen Seelen, 


John Morton, 


Mir haben das Dorf Templeton bereits als ein Miniaturs 
Rädtchen bezeichnet. Es Hatte zwar etwa ein halb Dutzend von 
Gründen umgebene Wohnungen, welche eigene Namen führten, 
aber doch kaum zwölffundert Aeres Flächenraum; denn feit Ents 
fiehung des Ortes hatte Hier im @egenfage zu der gewöhnlichen 
Ausbreitungsluft der Lanbbenöfferung jene alten amerikaniichen 
Städten fo eigenthümliche Goncentrations:Reigung Platz gegriffen, 
weldhe es faſt zu einer geſetzlichen Borfchrift zu machen fcheint, 
aß eine Privatwohnung nicht mehr als drei Fenſter vorn hinaus 
und eine Façade von blos fünfundzwanzig Fuß Haben dürfe. 

In einer der abgefchiebenften Straßen (denn Templeton Hatte 
feine Deffentlichfeit, wie feine Abgeſchiedenheit, obſchon letztere ganz 
den Dorfcharakter in fich trug) wohnte eine Stroh⸗Wittwe, bie 
einige Mittel befaß, fünf Kinder hatte und ſich's angelegen feyn 
ließ, ige Licht Leuchten zu laſſen. Mrs. Abbot, denn fo hieß dieſe 
Halbverlaffene, fand juft am Rande der fogenannten „guten Ge⸗ 
ſellſchaft“ des Dorfes, die allerımbehaglichfie Lage, in welcher ſich 
eine ehrgeizige und ci-devant hübfche Frau befinden fann. Sie 
hatte bie Hoffnung no; nicht aufgegeben, eine Scheidung zu ers 
wirken und aufs Neue Freier um fich zu ſehen, war auffallend — 
ja, eigentlich wüthend anbächtig, hielt fi ſelbſt für ein Muſterbild 
von Bollfommenheit, obſchon die Nachbarn gar Manches gegen fie 
einzuwenden hatten, und konnte überhaupt als ein poffitliches, aber 
feinesmwegs feltenes Gemiſch von Froͤmmigkeit und Tadelfucht, Mens 
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Schenfreundlichfeit und Schadenfreude, Fraubaferei und MWohlwollen, 
ränfevoller Feindfeligfeit und Anſtand Betrachtet werben. 

Mrs. Abbots Hauswelen war nothwendig fehr Klein; auch Hatte 
fie Feine andere Bedienung, als die eines Mädchens, welche fie ihre 
Hülf nannte — eine nicht unpaflende Bezeichnung, da leßtere und die 
Frau des Haufes die meiften vorfommenden Gefchäfte gemeinfchaftlich 
beforgten. Diefes Mädchen war, abgefehen vonihren Obliegenheiten des 
Kochens und MWafchene, die Vertraute von allen den uniteten Anfichten, 
welche ihre Frau im Allgemeinen von der Menfichheit und von der 
Nahbarichaft insbeiondere unterhielt, und mußte eben fo oft, als 
bei irgend etwas Anderem, Beihülfe leiften, um Mrs. Abbots Guts 
achten über die leßtere in Umlauf zu fegen. Bon den Effinghams 
mußte die Wittwe nichts weiter, als was fie von Leuten ihrer 
eigenen Claſſe gehört hatte, da fie ſelbſt erft Fürzlich in dem Drte 
angelangt war. Sie hatte Templeton zum Wohnort gewählt, weil 
es hier fehr wohlfeil zu leben war, und obfchon fie es verfäumt 
hatte, Förmlichfeits Halber den gewohnten Beſuch im Wigwam zu 
machen, fo grollte fie doch jegt in ihrem Innern wenigftens mit 
Eva, weil diefe aus zarter Rückſicht fih nicht aufpringen wollte, 
wo fie, allem Brauche gemäß, das vollfommenfte Recht zu ber 
Vorausſetzung halte, daß man nichts von ihr wolle. In diefer 
Stimmung faß fie am Morgen nach dem im lebten Kapitel ers 
wähnten Gefpräche in ihrem engen Wohnftübchen, bald mit Jenny 
plaudernd (denn fo hieß die Gehülfin in allen Arbeiten), bald ihre 
Nadel in Bewegung fetend, noch öfter aber den Kopf zu dem nadh 
der Hauptftraße des Orts hinliegenden Fenfter hinausſteckend, um 
zu fehen, was etwa die Nachbarn treiben möchten. 

„Mr. Eifingham Hat in Betreff des Borfprungs ein ganz 
außerorbentliches Verfahren eingefchlagen,* fagte Mrs. Abbot, 
„und ich hoffe, das Volk wird ihn zur Befinnung bringen. Ja, 
Senny, das Publikum hat fi) des Platzes bedient, jo lang ich mich 
erinnern kann, und ich wohne nun ſchon volle fünfzehn Monate in 
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Templeton. — Was kann wohl Mr. Howel veranlafien, fo oft 
nad) jener Barbierfiube zu gehen, die dem Fenfter von Miß Bennett 
gegenüber liegt ? — Man follte glauben, der Mann fey lauter Bart.“ 

„Ih denke, Mr. Howel läßt fich bisweilen raſiren,“ verfegte 
die logiiche Jenny. 

„D gewiß nicht; oder wenn er's ihut — nein, fein verfläns 
biger Mann könnte daran denfen, fich zu einem folchen Zweck vor 
dem Benfter einer Lady aufzupflanzen. — Drlando Furioſo Sas 
muel,“ rief fie ihrem ältehen Sohne, einem eilfjährigen Knaben 
zu — „lauf nad dem Laden des Mr. Jones hinüber, Höre, von 
was die Leute ſprechen, und bring mir die Kunde zurüd, fobald Ses 
mand etwas verlauten ‚läßt, was die Mühe des Anhörens verlohnt; 
und ehe Du zurückkömmſt, mein Sohn, geh zu Nachbar Brown 
und borge defien Bratroſt. Jenny, es iſt die allerhöchfte Zeit, ans. 
Neberhängen der Kartoffeln zu denken.“ 

„Ma! rief Drlando Furiofo Samuel von ber Hausthüre aus, 
denn Mrs. Abbot hielt firenge darauf, daß alle ihre Kinder fie 
„Ma“ nannten; fie war nemlich fo weit Hinter dem Zeitalter zus 
rüd, daß fie nicht wußte, wie „Mutter“ längft der weit gentilere 
Ausdrud geworden war. — „Ma,“ rief Orlando Furioſo Samuel, 
„wenns aber im Laden bes. Mr. Jones nichts Neues gibt?“ 

„Dann gehſt Du in die nächfte Schenfe. Etwas muß an 
diefem fchönen Morgen los feyn, und ich flerbe vor Berlangen, zu 
erfahren, was es mögliherweife ſeyn kaun. Wohlgemerkt, 
-Du mußt außer dem Bratroſt noch etwas mitbringen, Fury, ober 
Du darffl mir Dein ‚ganzes Leben lang nicht wieder ins Haus 
fommen! Wie ich 'fagte, Jenny, das Recht des Publikums — 
». h. unfer Recht, denn wir find ein Theil des Publikums — an 
dieſen Borfprung iſt ſo Har:wie der Tag, und ich kann mich nicht 
‚genug wundern über die Unverjchämtheit des Mr. Eifingham, daß er 
es in Abrede giehen will. Ich weite, dies Hat ihm feine franzoͤſiſche 
Tochter in den Kopf geſehzt, die, wie ich Höre, ungeheuer arrogant ifl.- 
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„IR Eva Effingham Franzoſiſch ?“ entgegnete Jenny, gefliſſent⸗ 
lich alle die gewöhnlichen Ausdrücke der Höflichkeit und des An— 
fHandes vermeidend, um dadurch ihre gute Erziehung zu zeigen. 
„Na, ich Habe ſtets geglaubt,. fie fey nichts, als eine geborne 
Teınpletonerin.* 

„Was liegt daran, mo eine Perfon geboren it? Der Ort, 
wo man lebt, ift das Mefentliche, und Eva Eifingham bat fich fo 
lang in Frankreich aufgehalten, daß fie nur gebrochen Englifch 
ſpricht. Miß Delby fagte mir in letzter Woche, fie babe bei Ents 
werfung einer Subfcriptionslifte zum Zwed der Anschaffung eines 
neuen Kiſſens für das Lefepult ihrer Kirche das Wort ‚Charität‘ 
wahrhaftig wie ‚Barotte‘ geſchrieben.“ 

„IR dies Franzoͤſiſch, Mre. Abbot ?“ 

„Ich glaube faſt, Jenny. Die Sranzofen find fehr fnauferig 
und geben ihren Armen nur Carotten zu eflen; in dieſer Weiſe 
find fie wahrfcheinlich zu dem Worte gefommen. He, Byanfy Als 
zumy Anne (Bianfa Alzuma Anna)!“ 

„Marım !* 

„Byanſy Alzumy Anne, wer Hat Dich gelehrt, mich Marm 
zu nennen? Iſt dies bie Art, wie Du Deinen a ges 
lernt haft? Sag’ augenblidlih ‚Ma‘, 

„Ma.“ 

„Nimm Dein Hültchen“ — Mies. Abbot liebte es, Kürze 
halber, diefes Wort wie „Hüttchen“ augzuſprechen — „nimm Dein 
Hütchen, mein Kind, laufe zu Mrs. Wheaton hinab und frage fie, 
ob diefen Morgen in Betreff des Vorfprungs nichts Neues aus: 
gefommen if. Und hoͤrſt Du, Byanſy Alzumy Anne Abbot — 
wie doch das Kind ‚gleich fortſchießt, ‚als Handle ſichs um Leben 
und Tod!“ 

„Ei, Ma, ich möchte auch bie Neuigkeiten Hören.” 

„Dies kann ich mir denken, meine Liebe; aber durch ein Biß⸗ 
chen weniger Haſt wirſt Du weit mehr erfahren, als wenn Du ſo 


29 


fehr eilt. Geh auch zu Mrs. Green Hin und frage fie, wie den 
Leuten geftern Abend die Erbauungsftunde des fremden Pfarrers 
gefallen Habe — und bitte fie, wenn fie fünne, mir eine Gieß— 
kanne zu borgen. Seht lauf und fomm fobald als möglich wieder 
zurück. Wenn Du Neuigkeiten weißt, Kind, fo mußt Du nie 
zögern.“ 

„Sch glaube, Mrs. Abbot, es Hat Niemand das Recht, bie 
Poſt anzuhalten ?“ Iautete Jenny's fehr paflende Frage. 

„Rein, in der That nicht, denn wer Fünnte die Folgen davon 
‚berechnen? Ihr werdet Euch erinnern, Jenny, fogar die Froms 
men haben diefen Punft aufgegeben, denn bie öffentliche Bequem: 
lichkeit war felbft für die Religion zu ſtark. Roger Demetrins 
Benjamin! rief fie einem zweiten Knaben zu, welcher zwei Jahre 
jünger war, als fein Bruder. „Deine Augen find befler, als die 
meinigen — wer find alle jene Leute, die fih in der Straße ver: | 
fammelt haben. IA nicht Mr. Howel darunter ?” 

„Ich weiß es nicht, Ma,“ antwortete Roger Demetrius 
Benjamin gähnend. 

„Dann eile fogleich Hin und ſieh nah; Du brauhft Dich nicht 
vorerfi nach Deinem Hut umzufehen. Auf dem Rücwege geh zum 
Schneider und frage, ob Deine neue Jade noch nicht fertig ift und 
was es Neues gebe. ch denke faft, Jenny, wir werden im Laufe 
des Tages noch etwas auffinden, was des Hörens werth if. Beis 
läufig, man fagt, Grace van Courtlandt, Eva Effinghams Muhme, 
fey im Zuftande der Zerknirſchung.“ 

„In der That, das ift die legte Perfon, von welcher ich ge: 
glaubt Hätte, daß fie fich durch etwas anfechten ließe, denn Jeder— 
mann ſpricht davon, fie fey fo verzweifelt reich, daß fle auf Silber 
effen Fönnte, wenn fie wollte, und fie barf darauf zählen, früher 
oder fpäter einen Mann zu Friegen.“ 

„Dies muß ihre Sorgen nur erhöhen. Oh, es thut meinem 
Herzen wohl, wenn ich fehe, daß dieſes flunfernde Volk gehörig 
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geübt wird. Nichts würde mich glüdlicher machen, als wenn ich 
fehen fönnte, daß ſelbſt Eva Eifingham im Geiſte ſtöhnen müßte! 
Sie würde daraus lernen, was es heißt, anderen Leuten Pors 
fprünge wegzunehmen.“ 

„Aber Mıs. Abbot, dann würde fie eine faft fo fromme 
Trauensperfon werben, als Ihr felbit feyd.“ 

„Oh diefe gewiß nicht, obſchon ich nur eine arme, gnabes 
bedürftige und im Grunde des Herzens verberbte Sünderin bin! 
Swanzigmal im Tag wandeln mich Zweifel an, ob ich auch wirfs 
lich wiebergeboren bin oder nicht, denn die Sünde zieht die Fibern 
meines Herzens fo ftarf an, daß es mir bisweilen vorkömmt, als 
würden fie eher brechen, als loslaffen. Rinaldo Rinaldini Timothy, 
mein Kind, geh über die Straße hinüber, fage Mies. Hulbert mein 
Eompliment und frage fie, ob es wahr fey, daß der junge Dickſon, 
der Advofat, mit Aſpaſia Tubbs verlobt fey. Borge auch bei ihr 
einen Schaumlöffel, eine Zinnfanne oder fonft etwas, was Du 
tragen fannft, denn wir fönnten im Laufe des Tages etwas ders 
gleichen brauchen. Ich glaube, Jenny, daß eine fchlechtere Greatur 
als ih bin, faum durch ganz Templeton aufzufinden if.“ 

„Ei, Mrs. Abbot,“ entgegnete Jenny, welche ſchon zu viel 
von diefer Selbflüberwindung gehört hatte, um fi fonterlich das. 
durch irren zu laffen, „Ihr gebt Euch ja faft ein eben fo fehlims 
mes Zeugniß, wie lebte Woche eine gewifle Perfon, die ich nicht 
nennen mag.” 

„Und wer ift diefe gewiffe Perfon? — Die möcht id doch 
fennen! Sch wette, irgend Jemand von den Formaliften, die da 
glauben, aus dem Buch Beten, Knieen, Berbeugungenmachen und 
Kleiverwechfeln mache die Religion aus! Dem Himmel fey Danf, 
ich bin ziemlich gleichgültig gegen die Anfichten ſolcher Leute. Hört, 
Senny, wenn ich nicht beſſer zu feyn glaubte, als einige Perfonen, 
die ich nennen fünnte, fo würde ich an meinem Seelenheil ver: 
zweifeln.“ 
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„Mis. Abbot!“ ſchrie ein zerfumpter ſchmutziger, Baar 
füßiger Knabe, der ohne anzupochen hereinſtürzte und, den Hut 
auf dem Kopf, mitten im Zimmer ſtehen blieb — eine Haſt, welche 
Härlich bekundete, daß der junge Gentleman gewohnt war, anderer 
Leute Befigungen ohne Umftände zu betreten. „Mrs. Abbot, Ma 
möchte wiffen, ob Ihr vielleicht diefe Woche zu verreifen gedenft.“ 

„Und warum wünfcht fle dies zu willen, DOrbeal Bumgrum?“ 
Mrs. Abbot fprach diefen feltfamen Namen wie „Ordil“ aus. 

„Oh, fie möcht's eben wiſſen.“ 

„Und ich muß und will zuvor den Grund hören. Lauf daher 
augenblicklich nach Hauſe und frage Deine Mutter, warum fie 
Dich mit dieſem Auftrag hieher geſchickt hat. Jenny, ich kann 
mir nicht denken, was Mrs, Bumgrum veranlaſſen kann, durch 
Ordeal eine ſolche Frage an mich flellen zu Laffen.“ 

„Ih Habe gehört, Mrs. Bumgrum beabſichtige feldft eine 
Reife zu machen; vielleicht möchte fie Eure Geſellſchaft haben.“ 

„Da kommt Drdeal ſchon wieder zurüd, und wir werben bafv 
im Klaren feyn. Das ift ein Junge für Aufträge! Gr if mehr 
werth, als alle meine Söhne zufammengenommen. Wie flieht man 
ihn feine Zeit damit verlieren, daß er den Straßenwindungen folgt, 
denn er Hufcht ſtets wie eine Kabe über die Gartenzäune weg oder 
ſchnurrt durch ein Haus, das ihm im Wege fleht, wie der Eigen 
thümer, und wenn die Thüre auch nur einen Zoll weit offen fteht. 
Nun, Ordeal?“ 

Aber Ordeal war athemlos, und obgleich ihn Jenny rüttelte, 
als wolle fie die Neuigfeiten aus ihm herausfchütteln, und fogar 
Mis. Abbot in ihrer Ungebuld nach Belehrung die Fauft gegen 
ihn erhob, fo fonnte ihn Doch nichts zum Sprechen veranlaffen, bis 
er fih einigermaßen verfchnaubt Hatte. 

„Ich glaube, erthut es abſichtlich,“ fagte die Dienerin ärgerlich. 

„Das fieht ihm ganz gleich,“ entgegnete die Gebieterin. „Der 
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befte Neuigfeitsträger im Dorf iſt verborben, weil er einen kurzeu 
Athem hat.“- | 

„Wenn nur die Leute ihre Zäune nicht fo Hoch machten,“ rief 
Ordeal, fobald er wieder zu Athem gefommen war. „Ich kann 
nicht einfehen, was ein Zaun nügen foll, wenn man nicht: darüber 
wegflettern kann.“ 

„Was fagt Deine Mutter?” rief Ienny, ihr Nütteln con 
amore: wieder aufnehmend. 

„Ma möchte willen, Mrs. Abbot, ob Ihr Euren Namen 
ſelbſt braucht oder ob Ihr denielben nicht auf einige Tage her: 
borgen fönntet, weil fie mit ihm nach Utifa gehen möchte. Sie 
fagt, die Leute behandeln fie nicht halb fo gut, wenn fie ſich Bums 
grum nennt, und möchte es daher diesmal mit dem Gurigen 
verſuchen.“ 

„Iſt dies Alles? Du: Hätteft nicht nöthig gehabt, wegen einer 
derartigen Kleinigkeit fo fehr zu eilen, Ordeal. Mein Compliment 
an Deine Mutter, und fage Ihr, mein Name fey ihr von Herzen 
gegönnt; ich hoffe, er werde ihr dienſtlich ſeyn.“ 

„Sie fagt, fie wolle Euch für die Benützung gerne bezahlen, 
wenn Ihre fagen wollt, was Ihr verlangt.“ 

„Oh, eine folche Kleinigkeit ift nicht der Neve werth; fie wird 
ihn wohl fo gut wieder zurüdbringen, als fie ihn mitnahm. Ich 
bin feine fo unnachbarliche oder ariftofratifche Verfon, daß ich wünfchen 
follte, meinen Namen ganz für mich allein zu behalten. Sage 
Deiner Mutter, fie folle ihn immerhin benügen, fo lange es ihr 
beliebt, und mir nicht von Bezahlung fprechen. Ich fünnte vielleicht 
einmal ben ihrigen over etwas Anderes von ihr borgen wollen, obs. 
fon, die Wahrheit zu fagen, meine Nachbarn fich über meine 
Unfreundlichfeit und meinen Stolz beflagen, weil ich nicht fo viel 
von ihnen borge, als eine gute Nachbarin follte.“ 

Ordeal entfernte fih, und Mrs. Abbot blieb einigermaßen in 
dem Zuflande des Mannes zurüd, der ſich feines Schattens bes. 
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geben hatte. Ein Pochen an der Thüre unterbrach jebe weitere 
Erörterung des alten Gegenftandes, und auf den Ruf herein 
machte Mr. Steadfaft Dodge feine Aufwartung. Diefer Gentleman 
und Mrs. Abbot waren, was Neuigkeiten betraf, verwandte Gei— 
fer, denn Erſterer zog aus ihnen feinen Erwerb, während fie für 
Rebtere Lebensluft waren. 

„Willfommen, fehr willfommen, Mr. Dodge,“ begann bie 
Gebieterin des Haufes. „Ich höre, Ihr Habt den geftrigen Tag 
bei den Effinghams zugebracht.“ 

„3a wohl, Mrs. Abbot; die Effinghams beflanden durchaus 
darauf, und ich fonnte mich diefem Opfer nicht wohl entziehen, nachs 
dem ich fo lange ihr Schiffsgefährte geweien war. Außervem ges 
währt es eine fleine Erholung, wieder Franzöflih Iprechen zu 
fönnen, nachdem man ed Monate lang täglich geübt hat.“ 

„Sch Höre, es if Gefellichaft im Haufe ?“ 

„Nur zwei unferer Reifegefährten — ein englifcher Baronet 
und ein junger Mann, von welchem weniger befannt ift, ald man 
wohl wünfchen könnte. Er ift eine geheimnißvolle Perfon, und ich 
haſſe alle Geheimniſſe, Mrs. Abbot.“ 

„Hierin theilt Ihr alfo meine Gefinnung, Mr. Dodge. Ich 
bin der Anficht, dag Alles befannt feyn follte. In der That fann 
von feinem freien Rande die Rede feyn, wo ed Geheimnifle giebt. 
Ich habe feinen Borbehalt vor meinen Nachbarn und, offen 
geſtanden, fanns auch nicht leiden, wenn meine Nachbarn vor mir 
heimlich thun wollen.“ + | 

„Dann werbet Ihr kaum einen Gefallen an den Gifinghams 
finden fönnen, denn ich bin noch nie mit einer verfchloffeneren Fa⸗ 
milie zufammengefommen. Obgleich ih mich fo lange mit Mig 
Eva in demielben Schiff aufhielt, Habe ich fie doch nie über Appes 
titmangel, Seefranfheit oder etwas, was auf ihre Leiden Bezug 
gehabt Hätte, fprechen Hören; auch Fönnt Ihr Euch gar nicht 
denken, wie zurücdhaltend fie in Betrsff der Beaur iſt. Ich glaube 
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nicht, je diefes Wort aus ihrem Munde gehört zu Haben, und aus 
ihrer Verſchloſſenheit follte man glauben, fie habe in ihrem Leben 
nie einen Spaziergang oder einen Ausflug mit einem Manne 
gemacht. Ich halte fie für fchredlih argliftig, Mrs. Abbot.“ 

„Zuverläßig habt Ihr Hierin vollfommen Recht, Sir, denn es 
giebt fein fichereres Zeichen, daß eine junge Frauensperfon ftets an 
die Beaur denkt, als wenn fie biefelben nie über die Lippen 
fommen läßt.“ | 

„Sch glaube, dies liegt in der Menfchennatur; Feine unfchuldige 
Perfon nimmt in der Unterhaltung je an diefem Gegenftande Anſtoß. 
Mas haltet Ihr von der beabfichtigten Heirath in dem Wigwam, 
Mies. Abbot?“ 

„Heirath!“ rief Mrs. Abbot, wie etwa ein Hund nach einem 
Knochen fchnappen würde. „Wie, jet fhon? Hat man je etwas 
Unanftändigeres gehört! Ei, Mr. Dodge, die Familie ift ja noch 
feine vierzehn Tage zu Haufe — und fobald fchon ans Heirathen 
denken? Es ift eben fo fchlimm, als wenn Mittwer nach dem erften 
Monate ſchon fich wieder um Weiber umfehen.“ 

Mrs. Abbot machte ſtets einen Unterfchied zwifchen Wittwern 
und Wittwen, da die Grfleren, wie fie behauptete, heirathen 
fönnten, wenn fie wollten, 2eßtere aber nur, wenn eine Werbung 
an fie erginge; auch fühlte fie bei dem Gebanfen, daß ein Mann 
nach dem Tode feiner Gattin zu bald heirathen Fünnte, juft jene 
Art von Entſetzen, die fih von einer Perfon erwarten ließ, welche 
wirklich auf einen zweiten Ghemann fann, noch ehe der erſte fodt war. 

„Es ift freilich vielleicht ein Bißchen vorjchnell,“ entgegnete 
Steadfaſt, „obſchon fie fchon lang mit einander befannt find. Ihr 
habt daher ganz Recht, wenn Ihr jagt, es würde anftändiger feyn, 
wenn fie zuwarteten und fähen, was fich in einem Lande für fie . 
aufthut, das ihnen fo zu fagen ein fremdes ift.“ 

„Aber wer ift das Baar, Mr. Dodge?“ 

„Miß Eva Effingham und Mr. John Eifingham.“ 
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„Mr. John Eifingham!“ rief die Dame entfebt, denn bies 
hieß einen ihrer eigenen Tagträume auf den Kopf ſchlagen. „Nein, 
dies: ift zu arg! Aber er foll fie nicht Heirathen, Sir; das Geſetz 
wird’8 verhindern, denn wir leben in einem Lande ber vr 
Ein Mann fann nicht feine eigene Nichte heirathen.* 

„&s if über alle Gebühr unfchidlich und man follte der Sache 
Einhalt thun. Aber freilich dieſe Effinghams thun ſo ziemlich, was 
fie wollen.“ 

„Es thut mir leid, hören zu müflen, daß fie fogar wiber- 
wärtig find,“ entgegnete Mrs. Abbot mit einem Blide gieriger 
Frage, als fürchte fie, die Erwiederung möchte verneinend ausfallen. 

„Es ift fo arg, als nur möglid. Sie haben faum das Wins 
defte am fih, was Euch gefallen Fönnte, meine liebe Marm; dabei 
find fie fo verichloflen, als fürchteten fie lets, fich eine Blöße zu geben.“ 

„Berzweifelt ſchlechte Neuigfeitsfreunde, Habe ich mir fagen 
laffen, Mr. Dodge. Da if zum Beilpiel Dorindy (Dorinda) 
Mudge, die einen einzigen Tag lang bei Eva und Grace zu thun 
hatte; fie fagt mir, fie habe alles Mögliche verſucht, um fie zum 
Sprechen zu bringen, indem fie von den allergewöhnlichften Dingen 
anfing — von Dingen, die jeded meiner Kinder fogar weiß — 
zum Beifpiel von Geſchichten aus der Nachbarſchaft und wie ſich 
die Leute fortbringen; aber obichon fie ein Bißchen zuhörten — 
und dies ift allerdings Etwas — fo war ihnen doch feine Sylbe 
als Antwort over Bemerkung darauf zu entloden. Sie fagt mir, 
fie habe mehreremale Luft gehabt, davon zu laufen, benn es fey 
ungeheuer unangenehm, mit fo wortfargen Leuten umzugehen.“ 

„Ich follte mir aber doch denken, daß Miß Eifingham Bin 
und wieder einen Winf fallen ließ über die Reife und ihre vors 
- maligen Reifegeführten,“ bemerkte Steadfaſt, einen unruhigen Blick 
auf feine Gefaͤhrtin werfend. 

„Bei Leibe; Dorindy behauptet, es fey unmöglih, auch nur 
das geringſte Wörtchen über einen Nebenmenjchen von ihr heraus: 


299 


zuftiegen. Als fie von der fürzlichen unangenehmen Geſchichte in 
der Familie des armen Mr. Bronfon ſprach — eine traurige Ans 
gelegenheit dies, Mr. Dodge, und es follte mich nicht Wunder nehmen, 
wenn fie zulegt noch Mr. Bronfom das Herz bräche — aber als 
Dorindy davon anfing, und fie iſt doch wahrhaftig fchlimm genug, 
um bie Gmpfindfamfeit eines Froſches rege zu machen, gab feine 
von ben jungen Damen darauf eine Antwort oder ftellte auch nur 
eine einzige Krage. Im dieſer Hinfiht, höre ich, iſt Grace fo 
Ihlimm, wie Eva, und Eva fo ſchlimm mie Grace. Statt mehr 
von der Sache willen zu wollen, was thut meine Miß Eva? — 
fie wendet fich zu einigen Kleckſereien und zeigt ihrer Muhme, was 
fie Gigenthümlichfeiten einer Schweizer Landſchaft zu nennen beliebt. 
Dann beginnen die beiven Dirnen von der Natur zu fprechen — 
unjere fchöne Natur, fagt Dorindy, habe Eva die Unverichämtheit . 
gehabt, fie zu nennen — als ob die menſchliche Natur fammt ihren 
Gebrechen und Eündhaftigfeiten Fein paflenderer Gegenfland für bie 
Unterhaltung eines jungen Frauenzimmers wäre, als ein thörichtes 
Geplauder über Seen, Pelfen und Bäume — und dies dazu noch 
in einer Weile, als ob die Natur um Templeton ihr gehörte. 
Nach meiner Anficht ift wohl die ſchreiendſte Anwiffenheit die Urſache 
von alledem, Mr. Dodge, denn Dorindy fagt, fie wüßten fo wenig 
von den verwidelten Wegen in der Nachbarfchaft, ale ob fie in 
Japan lebten.” 

„Lauter Stolz, Mıs. Abbot — eitel Stolz und Hochmuth. 
Sie halten fich für zu vornehm, um fin die Umftänvlichfeiten von 
gemeiner Leute Geichichten einzugehen. Auf dem Wege von England 
ber habe ich oit Miß Eva Effingham angebohrt, und es war ihr 
ſtets viel zu gering, auf Dinge von Privatintereffe einzugehen, 
obſchon ich wußte, daß es ihr an der erforderlichen Belanntichaft 
mit der Sache durchaus nicht fehlte. OH, fie ift ein wahrer Tartar 
in ihrer Weiſe, und was fie nicht thun will, dazu werdet Ihr fie 
nimmermehr bewegen.“ 
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„Habt Ihr davon gehört, daß fih Grace im Zuſtand der 
Zerfnirichung befindet?“ 

„Keine Sylbe davon! Und durch welche Predigt, Mrs. Abbot?“ 

„Das ift mehr, als ich Cuch fagen fann, aber ich ſtehe dafür, 
nicht durch die des Kirchenpfarrere. Ich Habe nie davon gehört, 
daß unter feiner Seelforge eine wahre wirkſame Wiedergeburt 
und eine fruchtbringende Bekehrung ftattgefunden Hätte.“ 

„Rein, das ganze Bekenntniß hat überhaupt fehr wenig Salbung. 
Wie falt und theilnahmlos find fie nicht in bielen eindringlichen 
Zeiten! Ich weite, fein Sünder hat fih je auf ihrem Boden 
gekrümmt, und durch ihre Mat ift nie ein Elenver im Nu zu 
einem Heiligen umgewandelt worden. Dagegen haben wir allen 
Grund, dankbar zu feyn, Mrs. Abbot.“ 

„3a wohl, und zwar für die allerglorreichiten Vorrechte. Und 
welch’ ein gottlofer Stolz ift es nicht, daß ein fündiges Wefen, 
wie Eva Effingham, fich zu ſolchem Dünfel aufblähen fann, um 
fich für zu Hoch zu Halten, an den Angelegenheiten der Neben—⸗ 
menfchen Antheil zu nehmen und ſich Gedanfen darüber zu machen. 
Was dagegen mich betrifft, fo hat die Wiedergeburt mein Herz fo 
weit geöffnet, daß es mir wahrhaftig ift, als müßte ih von ber 
geringiten Creatut in Templeton Alles willen.“ 

„Das it der wahre Geift, Mrs. Abbot. Haltet nur daran 
feft, und die Erlöfung fann Euch nicht entgehen. Auch ich fchreibe 
nur deshalb eine Zeitung, um meine Theilnahme für das Menfchens 
gefchlecht an den Tag zu legen,“ 

„Ich Hoffe, Mr. Dodge, die Preſſe wird die Angelegenheit 
mit dem Vorſprung nicht einfchlafen laflen, denn fie ift die Achte 
Hüterin der öffentlihen Rechte, und ich kann Euch fagen, daß bie 
ganze Gemeinde von ihr in diefer Erifis Unterfiügung erwartet,“ 

„Wir werden nicht ermangeln, unfere Pflicht zu erfüllen,“ 
verfegte Mr. Dodge, mit gedämpfter Stimme über feine Schulter 
zurückſehend. „Wie, foll ein einziges unbedeutendes Individuum, 
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welches fein Haar mehr Recht hat, als der gemeinftle Bürger im 
Lande, diefe große und gewaltige Gemeinfchaft unterbrüden? Mas 
Alegt daran, wenn Mr. Effingham auch den Landvorfprung wirflich 
eignete!“ | 

„Aber er eignet ihm nicht!“ unterbrah ihn Mrs. Nbbot. 
„So lang ich Templeton Fenne, Hat er ſtets dem Publiftum gehört. 
Außerdem fagt das Publifum, der Platz fey fein Eigenthum, und 
was in dieſem glüdlichen Lande das Publikum fagt, ift Geſetz.“ 

„Mir wollen nur annehmen, die Gemeinde habe feine Eigen: 
thumsberechtigung —“ 

„Aber fie hat fie, Mr. Dodge,“ wieberholte die Dame mit 
noch größerer Enifchiedenheit. 

„But, Marım, fey es fo oderfo, wir leben nicht in einem Rande, 
in welchem die Preffe fchweigen darf, wenn ein einzelnes, unbebeus 
tendes Individuum fih unterfängt, das Publifum mit Füßen zu 
. treten. Ueberlaßt die Sache ung, Mrs. Abbot; fie ift in guten 
Händen und foll gebührend gewahrt werben.“ 

„Ich bin in meinem Gott froh darüber!“ 

„Sch fage Euch dies übrigens nur als eine Freundin,” fuhr 
Mr. Dodge fort, indem er vorfihtig aus feiner Tafche ein Mas 
nufeript 309, um es der Dame vorzulefen, welche fich mit verzehs 
render Neugier in eine hörgerechte Stellung brachte. 

Mr. Dodges Manufeript enthielt einen angeblichen Bericht 
über die Gefchichte mit dem Vorfprung. Gr war dunkel gehalten 
und nicht frei von Widerfprüchen; aber Mrs. Abbots Einbildungs— 
fraft ergänzte alle Lücken und wußte die Inconſequenzen zurechtzus 
legen. Der Aufſatz warf fo fehr mit Verachtungsbetheuerungen 
gegen Mr. Effingham um fih, daß ſich wohl jeder vernünftige 
Mann wundern mußte, warum eine fonft fo paffive Eigenfchaft in 
dieſem befonderen Falle plöglih fo ungeſtüm zum Losbrechen ge= 
fommen war. Was die Thatfachen befraf, war auch nicht eine 
einzige freu angegeben, dagegen aber abſichtlich manche fchamlofe 
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Lüge eingeflochten, welche wefentlich dazu dienten, dem Ganzen 
ein beftechendes Colorit zu geben. 

„Sch glaube, fo wird's recht ſeyn,“ fagte Steadfaſt; „and 
haben wir Sorge dafür getreffen, daß der Artifel gehörig in 
Umlauf kömmt.“ 

„Sa, dies ift Heilfam für fie,“ xief Mrs, Abbot, faft athemlos 
vor Vergnügen. „Hoffentlich werben’s doch die Leute glauben!“ 

„Seyd unbeforgt. Handelte ſich's um eine Parteifache, fo gäbe 
es natürlich eine Theilung von Gläubigen und Ungläubigen; in 
Privatangelegenheiten aber, Marm, glauben die Leute ſtets Alles, 
was ihnen zu reden giebt.“ 

Das tete A töte wurde jetzt durch die Nüdfehr von Mi«e. 
Abbots verfchiedenen Abgefandten unterbrochen, von benen jeter 
Einzelne, gleich der aus der Arche ausgelandten Taube, etwas 
zurüdbrachte, was Anlaß zu weiterer Fraubaferei gab. Der VBorfprung 
war das gemeinfame Thema, und obgleich die verichiedenen Berichte 
unter einander im ſchnurgeraden Widerfpruch ftanden, fo fand doch 
Mrs. Abbot in dem Alles umfaflenden Wohlwollen ihres frommen 
Herzens Mittel, überall eine Bekräftigung ihrer Wünfche aufzuflauben. 

Mr. Dodge hielt Wort und der Bericht erfchien. Alle Preflen 
ber Gegend fielen mit Gier darüber Her, weil fie etwas barin ges 
funden hatten, um die Spalten ihrer Blätter zu füllen. Niemand 
fchien geneigt zu feyn, über die Wahrheit der Erzählung oder 
über den Eharafter des urfprünglichen Berichterftatters Erfundigung 
einzuziehen. Sie war einmal gebruckt, und dies galt bei der gros 
fen Anzahl der Zeitungsfchreiber und ihren Leſern als zureichenve 
Weihe. In der That gab es nur Wenige, welche Ruhe genug 
befaßen, um nicht in Das allgemeine Gefchrei einzuflimmen, und 
fo wurde denn dieſes grobe Unrecht rüdhaltlos und ohne Gewils 
fensbiffe von denjenigen, welche ihren eigenen Neußerungen nad 
die regelmäßigen und natürlichen Berfechter der Menfchenrechte 
waren, an einem einzigen harmlofen Bürger geübt. 
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Sohn Effingham machte feinen erflaunten Better mit dem 
‚falten Spott, mit welchem er fo gerne die Schwächen und @es 
brechen des Landes zu geißeln pflegte, auf diefen außerorbentlichen 
Auftritt einer rüdfichtelofen Rechtsmißachtung aufmerkfam; feine 
Beftigfeit übrigens, die duch Me. Effingham unterflüßt „wurde, 
that einer Beröffentlihung der in den Meeting erlaffenen Refolus 
tionen Einhalt, obfchon er fie einige Zeit nachher felbft dem Drucke 
überantwortete, weil er hierin das wirkſamſte Mittel fah, den 
wahren Charakter des finnlofen Pöbels bloßzuftellen, welcher bie 
Würde der Freiheit fo fehr verlegt hatte, indem er trog bes vielen 
Geſchreis von ihr aufs Unzweideutigfte befundete, wie wenig von 
dem wahren Geifte derfelben in ihm wohnte. 

Dem Menfcenfenner gab der Ausgang dieſer Angelegens 
heit reichen Stoff zu Nukanwendungen. Sobald in Betreff der 
wirflihen Gigenthumsrechte an den befirittenen Platz tie Wahr: 
heit allgemein befannt und das Publifum zu der Weberzengung 
gekommen war, es habe bisher nicht nur fein Necht befeflen, fon: 
dern fich im Gegentheil blos einer Gunſt erfreut, machte fich bei 
denen, welche fich durch ihre anmafenden Behauptungen und uns 
anfländige Ausfälle am meiften blosgeftellt Hatten, die Eigenliebe 
geltend, und fie begannen in dem Benehmen der Gegenpartie Ent: 
fhuldigungsgründe für ihr eigenes zu fuchen. Man rechnete es Mr. 
Bffingham laut zum Borwurfe an, daß er nicht gehandelt Habe, 
wie er doch wirklich gehandelt Hatte -— er hätte nemlich dem Pubs 
lifum fagen follen, daß es fein Anrecht an. das Eigenthum habe ; 
und machte man auf die Abgeihmadiheit dieſes Einwurfs aufmerf- 
fam, fo befchwerte man fih über die Form, wie es -geichehen jey, 
obgleich dieſe gerade die war, "welche fonft jeber andere einzuſchla⸗ 
gen pflegte. Außer diefen ‚hohlen und: unbeſtiumten Beſchuldigun⸗ 
gen begannen diejenigen, welche bei der Rechtsverlegung am meiften 
‚betheiligt geweien waren, alle ihre urſprünglichen Behauptungen 
abzuläugnen, indem fie erklärten, fie hätten lauge vorher gewußt, 
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dag das Grundſtück Mr. Effingham gehöre; nur hätten fie fi 
nicht gefallen laffen wollen, daß er oder irgend ein anderer Menfch 
fi) herausnehmen folle, ihnen zu fagen, was ihnen ſchon zum 
Voraus fo gut befannt war. Kurz das Ende der Geſchichte zeigte 
bie menfhlihe Natur mit ihrer ganzen gewöhnlichen Verdrehungs⸗ 
fucht, Lügenhaftigfeit, Wideripruchsfülle und Inconfequenz. Die in 
ber Sache Betheiligten ſprachen zwar großartig von Freiheit; aber 
doch waren die, auf welche bie meifte Schuld fiel, die lauteften 
in ihren Klagen, als ob ihnen allein Unrecht gefchehen fey. 

„Sch muß geftehen, Sohn,“ fagte Mr. Gifingham. „Das 
Land zeigt ſich uns nach fo langer Abwefenheit nicht im vortheils 
bafteften Lichte; indeß ift Fein Land und feine Staatöverfaflung von 
Irrthümern freizufprechen.“ 

„Du betrachteft’s, wie gemöhnlich, von der beften Seite, Ned; 
aber wenn Du nicht, noch ehe zwölf Monate um find, ganz fo 
denken lernſt wie ich, fo will ich in meinem ganzen Leben nicht 
wieder prophezeien. Ich möchte nur den Gedanfen auf den Grund 
fommen, die fi Miß Effingham bei diefer Gelegenheit ge- 
bildet hat.“ 

„Mit Effingham ift fehmerzlich betroffen, erfchüttert und im 
ihren Grwartungen gang und gar getäufcht,“ verlegte Eva; „aber 
- dennoch verzweifelt fie nicht an der Republik. Erftlich hat Feiner 
von unferen achtbaren Nachbarn an dieſem ärgerlichen Borfall 
Theil genommen, und dies ift ſchon Etwas, obfchon ich geftehe, daß 
es mich fehr überrafcht, wie ein beträchtlicher Theil der Gemeinde, 
ber fich noch felbft achtet, ruhig zufehen fann, wenn ein unwiflender 
Bruchtheil des Gefammtkörpers in einer Sache, welche mit dem 
Rechtsgefühl und einem gefunden Urtheil in fo enger Verbindung 
fteht, fo grobe VBerflöße füch zu Schulden fommen läßt.“ 

„Ihr müßt erft noch lernen, Miß Effingham, man fönne fo 
fehr von Freiheit überfättigt werben, daß man gegen alle zarteren 
Gefühle unempfindlich wird. Unfere gute Republit begeht bie 
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maßlofeften Ungeheuerlichfeiten unter dem Borwanbe, daß fie 
durch das Volk gefchehen. Bor diefem Popanz beugt fich die Nation 
eben fo unterwürfig, als es Geßler den Schweizern, feinem eigenen 
Hut oder dem von Rubolphs Stellvertreter gegenüber, nur hätte 
zumuthen Fünnen. Der Menfch muß feine Göben haben, und bie 
Amerifaner können Niemand dazu machen, als fich ſelbſt.“ 

„Und doch, Better Jar, würdet Ihe Euch unglüdlich fühlen, 
wenn Ihr unter einem weniger freien Syfleme leben müßte. Ich 
fürchte, Ihr laßt Euch die Ziererei zu Schulden fommen, bisweilen 
etwas zu fagen, was Euch nicht von Herzen geht.“ 


Siebenzehntes Kapitel, 


Set iſt's nicht Zeit, mit Träumen fi zu tragen — 
Ein andermal davon. 
Shakſpeare. 

Der Tag nad) dem, an welchem bie im vorigen Kapitel ers 
wähnte Unterhaltung flattfand, war im Wigwam reich an froher 
Erwartung. Man fah der Ankunft von Mıs. Hawfer und dem 
Bloomfields entgegen, und der Morgen entſchwand ſchnell unter 
der Schwungfraft der Gefühle, welche gewöhnlich in einem ameri- 
fanifchen Landhaufe derartige Hoffnungen begleiten. Der Anmeldung 
zufolge mußten die Reifenden Abends zuvor New-Nork verlaffen 
„haben, und obichon die Entfernung beinahe fechsundvierzig Meilen 
betrug, fo hatten ſie's doch verſprochen, um die gewöhnliche Diners 
flunde einzutreffen. Was Eile betrifft, find die Amerifaner, fo lange 
fie den großen Hauptwegen folgen, unübertroffen, und fogar Sir 
George Templemore, der doch aus einem Lande mit mafadamifitten 
Straßen und vortrefflihen Poſteinrichtungen kam, brüdte fein Er- 
ftaunen aus, wie es möglich fey, eine fo lange Reife, darunter faft 
zwanzig Meilen zu Land, mit Einfchluß der Haltpunfte in viers 

undzwanzig Stunden vollbringen zu fünnen. 

Eva Effingham. 20 
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„Die Schnelligkeit ik um fo angenehmer,” bemerkie er, „wenn 
fie uns Freunde, wie Mrs. Hawfer bringt.“ 

„Und Mirs. Bloomfleld,” fügte Eva rafch bei. „Ich begründe 
die Ehre der amerifanifchen Frauenzimmer auf Mrs. Bloomfield.“ 

„Mehr als auf die Erftere, Miß Efſingham?“ 

„Richt gerade in Allem, was liebenswürbig, achtbar, weiblich 
und labyartig ift, wohl aber, fofern die Vorzüge des Geifles in 
Frage kommen. ch weiß, Sir George Templemore, was ihr als 
Europäer von unferem einheimifchen Geſchlechte haltet —“ 

„Bütiger Himmel, meine thenre Miß Effingham — was ich 
von eurem Geflecht in Amerifa halte! Es ift unmöglich, daß 
irgend Jemand Eure Landemänninnen mehr jchägen könnte. Ich 
hoffe, dies zu zeigen — glaube, meine Achtung und Bewunderung 
gegen fie hat es Reis bewiefen — ja, und fogar Ihr, Powis, als 
NAmerifaner, werdet mir feinen folchen Mangel an Geſchmack, 
Urtheil und Gefühl zur Lafl legen —“ 

Paul lachte, entgegnete aber dem verlegenen und in Wirk: 
lichkeit beftärzten Baronet, er wolle ihn den trefflichen Händen 
überlaflen, in welche er gefallen fey. 

„She feht jenen Vogel, der fo munter über den Dächern des 
Dorfs Hinfegelt,“ fagte Eva mit ihrem Sonnenſchirm in die Richtung, 
melche fie meinte, hindeutend; denn die Drei gingen miteinander 
in dem Fleinen Hof auf und ab und fahen der Ankunft der erwarteten 
Säfte entgegen. „Ich wette, Ihr ſeyd Ornitholog genug, um uns - 
feinen gewöhnlihen Namen zu nennen.“ 

„Ihr ſeyd diefen Morgen in einer fehr flrengen Stimmung — 
der Bogel ift die gemeine Hausfchwalbe.“ 

„&ine derfelben macht noch feinen Sommer, wie männiglich 
befannt if. Unfer Cosmopolitiomus ift bereits vergeffen und mit 
ihm, fürchte ich, unfere Offenheit.“ 

„Seit Bowis feine Nationalfarbe aufgehißt Hat, fühle ich mich 
über dergleichen Gegenflände nicht mehr fo unbefangen, wie früher,“ 
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verfeßte Sir George lächelnd. „So lange ich glaubte, in ihm einen 
geheimen Verbündeten zu haben, feheute ich mich nicht, ein wenig 
nachzugeben; aber feit er fich zu Amerifa befannt bat, muß ich 
mehr auf der Hut feyn. Keinesfalls übrigens werbe ich zugeben, 
bag ich unempfindlich fey gegen die Cigenfchaften Eurer Randsmäns 
ninnen. Powis kann ſich als Eingeborener dieſe Freiheit wohl 
nehmen; aber was mich betrifft, fo werde ich ſtets behaupten, daß 
ſie zum mindeſten allen Frauen, die ich kenne, gleich ſtehen.“ 

„In Natürlichkeit, Zartheit des Aeußern, hübſcher Figur, Ein 
fachheit und Aufrichtigkeit —“ 

„In Aufrichtigkeit, glaubt Ihr, theure Miß Effingham + “ 

„In Aufrichtigkeit vor Allem, mein theurer Sie George Tem⸗ 
plemore. Aufrichtigkeit — ja, fogar Freimüthigkeit — ift die legte 
Eigenſchaft, die ich ihnen abfprechen möchte.“ 

„Doch um auf Mrs. Bloomfield zurückzukommen — fie ifl 
. geiftvoll, ungemein geiftvoll, wie ich zugebe; wie follte fie ſich 
übrigens hierin vor einer geiftreichen Dame auf der andern Geite 
des Dreansd auszeichnen ?“ 

„Vielleicht Tpringt fein Unterfchied mehr in die Augen, als 
derjenige, welcher fih in National» Charafterzügen zeigt. Neapel 
und New-NYork liegt unter derfelben Breite, und Doch werdet Ihr, 
denfe ich, mit mir einverflanden feyn, daß nur eine geringe Aehn⸗ 
lichkeit zwilchen den Gewohnheiten und Liebhabereien der beziehungs- 
weifen Bevölkerung ftattfindet.“ | 
Ich geftehe, dag mir die Anfpielung unklar if. Ihr faßt 
vielleicht fehneller, Powis?“ 

„Ich möchte dies eben nicht behaupten,“ entgegnete Paul, 
„glaube aber, daß ih Miß Effingham's Meinung begreife. Ihr 
feyd genug gereift, um zu wiflen, daß man im Allgemeinen bei 
füdlichen Völkern mehr Anfchielichkeit findet, als bei nördlichen. 
Sie faflen Eindrüde weit leichter auf und begreifen überhaupt viel 
ſchneller.“ 
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„Sch glaube, daß dies wahr iſt; dann werdet Ihr mir abet 
auch zugeben, daß fie weit weniger beharrlich und ausdauernd find.“ 

„Vollkommen einverftanden, Sir George Templemore,“ nahm 
Eva wieder auf, „obfchon wir uns vielleicht die Urfachen verfchies 
ben deuten. Die Unbeftändigfeit, von ber Ihr fprecht, beruht wohl 
mehr auf moralifchen, als auf phyſiſchen Gründen, und wir Anges 
hörige diefer Gegend Fönnen vielleicht da und bort eine Ausnahme 
machen. Mrs. Bloomfield aber unterfcheidet fih von ihren euros 
päifchen Nebenbuhlerinnen durch eine fo auffallend weibliche Figur, 
daß fie faſt Hinfällig erfcheint, durch eine Zartheit des Aeußeren, 
bie ohne ihr Iebensvolles Geſicht vielleicht auf allgemeine Echwäche 
hindeuten fünnte, durch eine Empfänglichfeit und fchnelle Faſſungs⸗ 
fraft des Geiftes, die fat an Infpiration grenzt — und doch wirb 
Alles dies durch einen praftifchen Verſtand in ein fo Schönes Gleich⸗ 
gewicht geſetzt, daß fie fich eben fo gut zu einer ficheren Beratherin, 
als zu einer warmen Freundin eignet. Lebtere Eigenfchaft mag Euch 
wohl bisweilen an ihrem Geifte zweifeln laflen, da er fo gar natürs 
lich und zugänglich if. Dies ift nun der Punkt, in welchem, wie 
ich glaube, die Amerifanerin, fobald fie fich über die Mittelmäßig- 
keit erhebt, hauptfächlich.von der Europäerin verſchieden iſt. Lebtere, 
wenn fie hervorragende Geiſtesvorzüge befigt, ſchwebt faft flets in 
ben Wolfen, während Mrs. Bloomfield auch in ihren höchiten 
lügen weder ihrer Herzlichfeit, noch ihrem nüchternen Verſtande 
etwas vergibt. Die Nation iſt praftiih, und biefe Eigenſchaft 
theilt fi auch den hoͤchſten Talenten mit.“ 

„Die engliihen Frauen Hält man für weniger leicht aufreg- 
bar; fie flehen nicht fo fehr unter dem Einfluffe der Sentimenta: 
lität, wie manche ihrer Nachbarinnen auf dem Gontinent.“ 

„Diefe Anficht ift ganz richtig, aber —“ 

„Aber was, Miß Effingham — in alle dem äußert fih ein 
leichter Anflug von dem Gosmopolitismns, der mich an die gemeins 
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fchaftlich verlebten Tage der Gefahr und der Abenteuer erinnert; 
Ihr dürft feine Gedanken unterdrüden, wenn Ihr diefen u. 
fefthalten wollt.“ 

„Wohlan, um aufrichtig zu feyn, fo will ich fagen, daß eure 
rauen unter einem zu fünflliden Syflem leben, als daß fie zu 
allen Zeiten ihrem gefunden Verſtande freien Spielraum lafjen fünns 
ten. Was fann z. B. die gewöhnliche Vorflellung eines Chriften 
feyn, wenn er ſtets die große Bedeutung bes Geldes fehen und 
erfahren muß, wie es mit jedem Tage für die allererfien heiligen 
Dbliegenheiten der Kirche erpreßt wird? Es wäre eben fo ver: 
nünftig, zu behaupten, ein Spiegel, ber, gleich denen, welche wir 
fo oft in Paris fahen, durch eine Kugel in Radien zerfplittert wurde, 
vermöge ein treues Bild zu geben, ald wenn man annähme, ein 
Geiſt, der mit ſolchen Mißbräuchen vertraut geworben ift, könne 
für praftiiche Dinge, in denen blos der gefunde Menfchenverftand 
waltet, einen Sinn haben.“ 

„Aber, meine theure Miß Effingham, dies ift blos Gewohnheit.“ “ 

„Sch weiß dies, Sir George Templemore, aber es ift eine 
fehr ſchlechte Gewohnheit. Selbft Eure frömmften Kirchendiener 
werden fo daran gewöhnt, daß fie den fehiveren Irrthum, den fie 
begehen, nicht einfehen. Ich will ihn nicht abjolut ſündhaft nennen, 
da fein Zwang dazu vorhanden iſt; indeß Hoffe ih, Ihr werbet 
mit mir einverftanden feyn, Mr. Powis, wenn ich fage, ein Geiſt⸗ 
licher follte in einem derartigen Punkte zartfühlend genug feyn, 
um fürs Taufen fogar die Kleinen Dpfer zurüdzuweifen, welche 
die Wohlhabenden diefes Landes zu bringen pflegen.“ 

„Sch bin vollfommen Eurer Anficht, denn es würde eine weit 
edlere Borflellung von der Natur des verrichteten Actes befunden, 
und diejenigen, welche zu geben wünfchen, fönnen immer eine andere 
Gelegenheit dafür finden.“ 

„Man könnte hierin bei Franklin einen Winf finden, welcher 
feinen Bater aufgefordert haben foll, über die Schweineflelfchtonne 
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einen recht Eräftigen Segen zu fprechen,“ fagte John Eifingham, 
der eben herzugefommen war und einen Theil der Unterhaltung 
mitangehört Hatte. „In dem gegenwärtigen Falle fonnte man den 
Trauungsftol durchſchnittlich fo anfegen, daß er alle Fünftigen Taufen 
in ſich fafte. Do da kommt Nachbar Howel, der vielleicht fo 
gut if, uns feine Anficht mitzutheilen. Gefallen Euch bie Taufges 
bräuche der englifchen Kirche, Howel?“ 

„Mr. Howel ift ein fo Achter Engländer," fagte Eva, —* 
ſie dem wohlmeinenden Nachbar herzlich die Hand entgegenbot, 
„daß er zu Gunſten eines jeden Brauchs, welcher ſich ſolcher Ab⸗ 
kunft rühmen fann, ein Certificat ausſtellen würde.“ 

„Und ſteht eine ſolche Geſinnung einem Amerikaner nicht weit 
beſſer an, als diejenige, welche in fo viel Mißtrauen ſetzt, blos 
weil e8 von der Fleinen Inſel kömmt?“ fragte Sir George vor: 
wurfovoll. 

„Ei, Sir George,“ bemerkte der erwähnte Gentleman, „ich 
gründe meine Achtung vor Curem Lande nicht im Geringſten auf 
unſere Abſtammung davon, denn ich gebe mir Mühe, mich frei 
von Borurtheilen jeder Art zu Halten. Meine Bewunderung gegen 
England entipringt aus Ueberzeugung: ich beobachte alle feine Bes 
wegungen mit größter Eiferfucht, um zu entdeden, ob es nicht 
irgendwo einen Fehltritt thue, muß aber fagen, daß ich es noch 
wie, auch nicht auf einem einzigen Irrthum ertappt habe. Welch’ 
ein ganz anderes Bild bietet dagegen Franfreih — ich hoffe, Eure 
Gouvernante ift nicht in Hörweite, Miß Eva, denn es ift nicht 
ihre Schuld, daß fie als Franzöfin geboren wurde, und ich möchte 
ihr nicht gerne wehe thun — aber welch’ ein ganz anderes Bild 
bietet Branfreih! Ich bin ihm — feit vierzig Jahren, fann ich 
Jagen — gleichfalls auf’s Aufmerkſamſte gefolgt, ohne finden zu 
Tönnen, daß es auch nur ein einzigesmal Recht gehabt Hätte, und 
dies iſt, wie Ihr zugeben müßt, fehr viel gefagt von einem Manne, 
der in feiner Weife Partei nimmt.“ 
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„Su ber That eine fchredliche Zeichnung von einem fo vorut- 
theilöfreien Manne, Howel,* verfebte John Effingham „und ih 
zweifle wicht, Sir George Templemore wird fortan eine vwiel beſſere 
Meinung von ſich felbft haben. Aber dort kommt der ‚erelufive 
Extra‘, der unfere Bälle enthält.“ 

Die Heine Erhöhung des Hofe, auf welcher fie eben fanden, 
beberrfchte Die Ausficht des Wegs, welcher nach dem Dorfe führte, 
und man fah nun den Reifewagen, der Mıs. Hawfer und ihre 
Freunde enthielt, raſch fich dahin bewegen. Eva drüdte ihre Freude 
aus, und Alle nahmen nun ihren Spaziergang wieder auf, da wohl 
noch) einige Minuten bis zur Anfunft der Erwarteten verfließen mußten. 

„Der exchufive Extra?“ wiederholte Sir George. „Dies if 
ein eigenthümlicher Ausdruck, der nicht ſonderlich auf Demokratie 
binzubeuten fcheint.“ 

„In jedem anderen Theile der Welt wäre er durch das Wort 
‚Extra‘ Hinreichend bezeichnet; aber hier ift die Zugabe ‚erclufiv‘ 
nöthig, um ihm den ‚Stabtftempel‘ zu verleihen,“ entgegnete John 
Effingham, feine fchöne Lippe. aufwerfend. „Alles kann fo excluflv 
feyn, als es will, fobald es ein Zeichen der Deffentlichfeit trägt. 
Da eine Poſtkutſche für Jedermann berechnet if, fo ift die exelu⸗ 
fivere die beffere. Demnächft werden wir auch won erclufiven Dampf: 
booten und erclufiven Eiſenbahnen hören — beides au Nub und 
Frommen des erclufiven Bolfes.“ 

Sir George bat jetzt ernftlih um eine Erklärung über die Be: 
beutung des Nusdruds, und Mr. Howel belehrte ihn dahin, daß 
in Amerifa unter einem ‚ Extra‘ eine fupernumeräre Kutfche vers 
flanden fey, die mehr als die gewöhnliche Zahl von Reifenden führen 
fann, während ein ‚ercluflver Extra‘ einen Wagen bebeute, ber 
ausdrüdlich von einem befonderen Individuum gemielhet fey. 

„Alfo eine amerikaniſche Ertrapoftchaife,“ bemerfte Sir George. 

„Ihr Habt fie hiemit auf das Paſſendſte bezeichnet“, verfeßte 
Paul, „nur daß man flatt der Poſtillone einen Kutfcher hat; denn 
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in diefem Lande, wo fo viel vermittelt Dampf vollbracht wird, 
denfen nur wenige Leute baran, fich eigener Reijewagen zu bedienen. 
Der amerifanifche ‚excluſive Extra‘ if nicht nur eine Poflchaife 
fondern in vielen von den älteren Theilen des Landes auch ein fehr 
gutes Beförderungsmittel.“ 

„Sch wette, daß dies Alles unrecht ift, wenn wir's nur wüßten,“ 
fagte der einfache Mr. Howel: „In England gibt es wohl nichts 
Excluſives — wie meint Ihr, Sir George?“ 

Alles lachte, den einzigen Frager ausgenommen; aber bas 
Raffeln der Räder und das Trampeln der Pferde auf der Dorfbrüde 
fündigte die Annäherung der Reifenden an. Mittlerweile hatte 
unfere Gefellihaft das große Thor vor dem Haufe erreicht; ber 
Reifewagen befand fich bereits auf den Gründen, und im nächften 
Augenblide lag Eva in den Armen der Mrs. Bloomflell. Man 
fah auf den erften Blick, daß die Kutiche mehr als die erwartete 
Anzahl von Gäften enthielt, und da fie fi nur langfam entleerke, 
fo ftanden die Zufchauer neugierig umher, um zu fehen, wer heraus: 
fommen würbe. | 

Die erfte Perfon, welche nach Mrs. Bloomfield ausflieg, war 
Kapitän Trud, der fich übrigens, ftatt feine Freunde zu begrüßen, 
dienfteifrig gegen den Schlag umwandte, um Mrs. Hawfer herans- 
zubelfen. Erſt nachdem er diefe Obliegenheit erfüllt Hatte, fah er 
fih nah Eva um, denn die ehrwürbige Dame hatte dem waderen 
Kapitän fo hohe Bewunderung und Achtung eingeflößt, daß dadurch 
wirklich unfere Heldin einigermaßen aus feinem Herzen verbrängt 
worben war. Zunächſt erfchien Mr. Bloomfteld; aber ein Ausruf 
froher Meberrafhung entfuhr Paul und dem Baronet, als fie bes 
zulegt ausfleigenden Reifenden anflchtig wurden. 

„Douciel* rief Sir George; „dies ift ja mehr, als wir Hoffen 
fonnten.* 

„Doucie!“ fügte Paul bei. „Ihr trefft einige Tage vor ber ers 
warteten Zeit ein — und noch obendrein in fo trefflicher Geſellſchaft.“ 
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Die Sade ließ fich übrigens fehr einfach erklären. Kapitän 
Doucie hatte die Mittel zu einer fchnellen Beförderung gegen Ver⸗ 
muthen leicht gefunden und mit der Dfteifenbahn Fort Plain erreicht, 
als die New-NYorker⸗Geſellſchaft auf der weſtlichen Route anger 
langt war. 

Kapitän Truck, der Mrs. Sale Bartie in den Flußbooten 
getroffen hatte, war mit Beforgung der Weiterbeförberung beauftragt 
worden und erfüllte eben dieſe Obliegenheit, als er zur gegenfeis 
tigen Meberrafhung Doucie erfannte. Letzterer theilte ihm mit, 
Wohin er zu reifen gedenke, und fand fofort die Herzlichite Auf: 
nahme in dem „erclufiven Extra.“ 

Mr. Effingham bewillfommnete alle feine Säfte mit dem gaſt⸗ 
freundlichen Wohlwollen, durch das er ſich ſtets auszeichnete. Wir 
halten nicht fonderlich viel auf angebliche befondere Nationaltugenden, 
da wir uns durch ziemlich ausgedehnte eigene Beobachtung zur 
Genüge überzeugt haben, daß ber moralifche Unterfchied zwifchen 
den Menfchen nicht fehr wefentlich if; indeß fühlen wir uns doch 
bei gegenwärtigem Anlafle fait verfucht, zu fagen, Mr. Effingham 
habe feine Säfte mit amerifanifcher Gaftfreundfchaft aufgenommen ; 
denn wenn es eine Gigenfchaft giebt, deren fih unfer Volk in 
höherem Grade rühmen kann, als die meiften andern chriftlichen 
Nationen, fo beſteht diefe in einfacher offener vertrauensvoller Gaſt⸗ 
freundlichfeit. Gegen Mıs. Hawker hegte in Gemeinfchaft mit 
Allen, die fie fannten, der Gigenthümer des Wigwams eine Hohe 
Achtung, und obſchon er bei feinem ruhigeren Weſen von dem faft 
intuitiven Geifte der Mrs. Bloomfleld nicht fo bezaubert war, 
wie feine Tochter, fo fühlte er doch auch für diefe Dame die freunds 
fchaftlichfle Zuneigung. Er war glüdlich in dem Bewußtfeyn, Eva 
im Kreife fo fein gebildeter, finniger und doch von aller fünftlichen 
Siererei fo freier Frauen zu fehen, und die Bewilllommnung trug in 
entiprechendem Grade den Charakter der Herzlichfeit. Mr. Bloomfield 
war ein ruhiger, verfländiger gebildeter Mann, ben feine Gattin 
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innig lebte, ohne daß fie mit ihrer Iumeigung viel Gepränge machte, 
während er feinerfeits gleichfalls fih Mühe gab, ihr in allen 
Stüden zu Gefallen zu leben. Kapitän Doucie hatte mit der 
Pünktlichkeit eines Engländers fih nicht vor der in feinem Briefe 
namhaft gemachten Zeit im Wigwam einfinden wollen, und daher 
ſich vorgenommen, noch einige Tage in einem Gaſthauſe zuzubringen, 
endlich aber dem Drängen nachgegeben und fühlte fih jetzt aufs 
Angenehmfte überrafcht durch die offene und warme Aufnahme, bie 
gewiß auch nicht weniger freimüthig geweſen wäre, felbfi wenn: er 
fih ganz ohne Anmeldung eingefunden Hätte. Die Effinghams 
wußten wohl, daß Börmlichfeiten, welche wohl unter den künſtlichen 
Zufländen einer reichlicden Bevölkerung am Orte feyn mochten, bei 
ihnen nicht nothwendig waren, wie denn auch der Umſtand, daß 
ihe früherer Verfolger ein fo naher Verwandter von Paul Powis 
war, wefentlich zu feinen Gunften ſprach. 

„Wir Fönnen in dieſen abgeichiedenen Bergen einem Reifenden 
und einem Mann von Welt nur wenig Intereflantes bieten, Kapis 
tän Doucie,“ fagte Mr. Effingham, als er, nachdem die ganze 
Partie im Haufe angelangt war, feine Complimente mehr im Ein 
zelnen anbrachte; „indeß bieten unfere früheren Abenteuer doch 
einen hinreichend anziehenden Geſprächsgegenſtand, wenn auch alles 
Andere fehlen follte. Als wir Euch auf tem Ocean trafen und 
Ihr uns fo unerwartet unjeres Freundes Powis beraubtet, wußten 
wir nicht, daß Ihre duch Verwandtſchaft ein näheres Recht an 
feine Geſellſchaft Hattet.“ 

- Kapitän Doucie erröthete leicht, gab aber feine Erwieberung 
mit gebührend Höflicher Anerkennung. 

„Es ift ganz richtig,“ fügte er bei, „daß Powis und ich 
Berwandte find, und ich Fann alle meine Anſprüche an Eure Gaft- 
lichkeit nur auf diefen Umſtand begründen ; denn ich fühle, daß ich 
für euch unfreiwillig die Urfache zu vieler Leiden war, als daß 
fih an meine Perfon fehr angenehme Erinnerungen fnüpfen fönn- 
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ten, obgleich mich euer MWohlwollen bei den Abenteuern, don denen 
Ihr fprecht, wie einen Freund einſchließt.“ 

„Glücklich überftandene Gefahren machen ben Rückblick felten 
fehr unangenehm, um fo weniger, wenn fie mit Scenen der Aufs 
tegung verbunden waren. Wie ich höre, Sir, hät der unglüds 
liche junge Mann, welcher Hauptfächlich zu jenen Vorgängen Ans 
laß gab, dem Spruche des Geſetzes durch Selbſtmord vorgegriffen.“ _ 

„Sa, er hat ſich felbft gerichtet und war das Opfer einer 
thörichten Schwäche, bie, wie ich glauben möchte, in eurem jugend» 
lichen und einfachen Gefellfchaftszuftande nicht fo leicht auffommen 
kann. Die eitle Sucht, fih ein Anſehen zu geben, die man 
beiläufig bemerkt, felten unter Gentlemen oder wenigftens unter 
der Glafle trifft, welcher man mit Bug diefen Titel geben fann, 
richtet in England Hunderte von jungen Männern zu Grunde, und 
diefer arme Menſch gehörte mit unter die Zahl, Ich war Herzlich 
froh, als er mein Schiff verließ, denn der Anblid von fo viel 
Schwäche macht einen Höchft unangenehmen Eindruck auf die menfche 
liche Natur. So unglüdlih übrigens auch fein Schickſal, fo bes 
Flagenswerth feine Lage war, ift es mir doch lieb, mit diefem Auf: 
trage betraut worden zu feyn, weil er mir Gelegenheit bot, mich 
mit Perfonen befannt zu maden, mit venen ich wohl anderweitig 
zufammenzufommen nicht fo glücklich gewefen wäre.“ 

Diele Höfliche Rede fand die gebührende Anerkennung, und 
Mr. Effingham wandte fih num an Kapitän Truck, welchem er in 
ber Haft des Augenblickes noch nicht die Hälfte von dem gefagt 
hatte, was ihm feine Gefühle eingaben. 

Ich Treue mich, Cuch unter meinem Dache zu fehen, mein 
würdiger Freund,“ fagte er, die rauhen Hände des alten Ger 
mantis. zwifchen feine eigenen weißeren und zarteren Finger nehmend, 
und fie mit Herzlichkeit drüdend; „denn nur hier Fann ich von 
meinem Dache fprechen, da bie Stabtwohnungen weit weniger von 
dem Charakter häuslicher, Heimifcher Vertraulichkeit haben. Ich 
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hoffe, Ihre werdet uns viel von Eurer freien Zeit fchenfen, und 
wenn wir noch ein paar Jahre älter werden, fo Fönnen wir ans 
fangen, von den Wundern zu plaubern, bie wir in Gemeinfchaft 
erlebt haben.“ 

Kapitän Trud’s Auge glänzte; er erwieberte den Drud bes 
Anderen mit boppelter Kraft, und während er Mr. Effingham's 
Hand mit der Gewalt eines Schraubftods feflhielt, erwieberte er 
in feiner offenen, ehrlichen Weife: 

„Die glüdlichfte Stunde meines Lebens war, als ich zum 
erftenmal in ber Eigenfchaft eines Schiffmeifterse den Lootfen aus: 
- zahlte; das naͤchſte große Glücks⸗Ereigniß war der Augenblid, als 
ich mich wieder auf dem Ded des Montauf fah, nachdem wir jenen 
fehmierigen Bebuinen zu verflehen gegeben hatten, daß uns ihre 
Entfernung lieber fey, als ihre Gefelfchaft; und ich glaube wahr: 
haftig, ich muß den gegenwärfigen Moment als das dritte bezeich- 
nen. Ich Habe nie gewußt, mein theurer Sir, wie fehr mir Eure 
Tochter in's Herz gewachſen war, als bis ich fie aus dem Geficht 
verloren hatte.“ 

„Dies ift eine fo wohlwollende und ritterliche Rede, daß fie 
für die Perfon, welche am meiften dabei betheiligt ift, nicht vers 
Ioren gehen follte. Eva, meine Liebe, unfer würdiger Freund hat 
eben erft eine Erklärung abgegeben, die Dir neu feyn wird, ba 
Du nicht fonderlih daran gewöhnt bift, eine derartige Sprache zu 
hören.“ 

Mr. Effingham theilte fodann feiner Tochter mit, was Kapitän 
Truck eben gefagt hatte. 

„Ich Höre allerdings eine folche Erklärung zum erftenmal und 
erwiedere daranf mit der Einfachheit eines ungefünftelten Mäbchens, 
daß die Zuneigung wechfelfeitig if,“ verfegte Eva lüchelnd. „Wenn 
in diefem vafchen Zugeftändniß eine Unflugheit liegt, fo muß fie 
auf Rechnung der Meberrafhung und des Umflandes gefchrieben 
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werben, daß ich fo plöglih meine Macht Fennen gelernt habe; 
denn die Parvenues find nicht immer vollfommen geregelt.“ 

„Sch hoffe, Mamjell BViefville ift wohl,“ entgegnete der Ka- 
pitän, bie dargebotene Hand der jungen Dame mit Herzlichkeit 
brüdend, „und erfreut ſich nach Herzensluft diefes ausländischen 
Landes?“ 

„Mademoifelle Viefville wird Euch beim Diner perfönlich ihren 
Danf für Eure freundlihe Erkundigung abftatten. Ich glaube 
nicht, daß fle ſich ſchon über Gebühr nach 1a belle France fehnt, 
und da ich felbft auf Manches, was ich dort zurüdlaffen mußte, 
mit Bedauern zurüdblide, fo wäre es ungerecht von mir, wenn 
ich einer Eingeborenen des Landes in diefer Hinficht nicht einige 
Freiheit nachfehen wollte.” 

Ich bemerfe ein fremdes Geficht in dem Zimmer — Jemand 
von der Familie, meine theure junge Dame?“ 

„sein Verwandter, wohl aber ein fehr alter Freund. — Darf 
ich mir das Vergnügen nehmen, Euch vorzuflellen, Kapitän?“ 

„Sch würde es faum gewagt haben, darum zu bitten, benn 
ich weiß, daß Ihr über dergleichen Dinge befondere Anflchten habt; 
indeß geftehe ich, daß mir eine Vorftellung lieb wäre. Seit ich 
New-Nork verließ, Habe ich weder vorgeftellt, noch bin ich vorge: 
ftellt worden — den einzigen Ball mit Kapitän Doucie ausgenoms 
men, ben ich, wie Ihr Euch wohl denken fünnt, in gebührender 
Weite mit Mrs. Hawfer und ihrer Reifegefellichaft bekannt machte. 
Sie kennen fich jebt, wie es in der Ordnung iſt, und es bleibt 
Euch daher die Mühe der gegenfeitigen Vorſtellung erfpart.* 

„Und wie ſteht's mit Euch felbft und den Bloomfields; Hat 
ihnen Mrs. Hawfer Euren Namen genannt ?“ 

„Das ift das Außerordentlichfle, was mir je vorgefommen, 
Kein Wörtchen wurde verloren, und doch fam ich mit Mrs. Blooms 
field fo leicht in eine Befanntfchaft, daß ich nicht fagen Fünnte, 
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wie ed gefchah, und wenn mein Leben daran hinge. Aber biefer 
Euer fehr alter Freund, meine iheure junge Dame —“ 

„Kapitän Trud, Mr. Howel; Mr. Howel, Kapitän Trud,“ 
fagte nun Eva, die belichtefte Vorſtellungsweiſe des Tages mit 
bewunderungswürbiger Baflung und Gravität nachahmend. „Ich 
fchäge mich glüclich, zwei Berfonen, die ich fo Hoch achfe, mit eins 
ander befannt machen zu koͤnnen.“ 

„Kapitän Truck ift der Gentleman, welcher den Montauk foms 
mandirt?“ entgegnete Mr. Howel, mit einem Blid auf va, al 
wollte er fragen: „habe ich Recht?“ 

—„Ganz reiht — er iſt der wadere Seemann, welchem wie 
Alle das Glück verdanken, in dieſem Augenblid Hier ftehen zu 
können.“ 

„Ihr ſeyd zu beneiden, Kapitän Truck. Von allen Männern 
Eures Berufs ſeyd Ihr gerade der, an deſſen Stelle ih am lieb- 
ften mich zu befinden wünſchte. Wie ich höre, reist Ihr regel—⸗ 
mäßig jedes Jahr zweimal nach England ?“ 

„Dreimal, Sir, wenn’s Wind und Wetter geftatten. Sa, ich 
habe fogar die Inſel fchon viermal zwiſchen Januar und Januar 
geſehen.“ 

„Welch' eine Luſt! Es muß die wahre Vollendung einer 
Schifffahrt ſeyn, zwiſchen Amerika und England hin und herzuſegeln.“ 

„Vom April bis zum November iſt's nicht unangenehm, Sir, 
aber die langen Nächte, das dicke Wetter und fchwere Winde ver- 
treiben Einem für den Reft des Jahres fo ziemlich das Vergnügen.“ 

„Aber ich fpreche von dem Lande — von England felbft, nicht 
von den Meberfahrten.“ 

„England hat allerdings eine ziemlich hübſche Küfte, wie ich's 
nenne; fie ift Hoch und den Leuchtihürmen wird große Aufmerfs 
famfeit geichentt. Aber was nützen Küſte und Leuchtthürme viel, 
wenn das Metter fo dick ift, daß man nicht einmal das Ende des 
eigenen Klüverbaums fehen kann?“ 
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„Mr; Howel fpielt vorzugsweife auf das Innere des Landes 
an,* fagte Eva — „auf die Städte, die Eivilifation und die übrigen 
Beweife der Eultur und Bildung — namentlich aber auf die Regierung.“ 

„Nach meinem Urtheil, Sir, nimmt’s die Regierung viel zw 
genau wegen des Tabads und einiger anderen Kleinigfeiten, bie 
ich nennen Fönnte. Außerdem bürfen blos die Föniglihen Schiffe 
MWimpel führen, während ich doch meinen follte, theure junge 
Dame, ein NewsDorfer » Paketfchiff fey fo gut werth, ein Wimpel 
zu tragen, wie nur irgend ein Fahrzeug auf den Wellen. Natürlich 
habe ich dabei nur die Schiffe von den regelmäßigen europäischen 
Linien, nicht aber die fünlichen Traders im Auge.“ 

„Doch dies find nur Fleifen an der Sonne, mein guter Sir,“ 
entgegnete Mr. Howel, „und wenn man von einigen derartigen 
Kleinigfeiten abfieht, fo werdet Ihr Hoffentlich zugeben, daß Gnglanb 
das lieblichfte Land der Erde fey.“ 

„Um offen mit Euch zu fprechen, Mr. Howel, im Detober, 
November und December trifft man dort ein Wetter, daß man 
feinen Hund ins Freie jagen follte. Auch den März Habe ich fchon 
nichts weniger als angenehm gefunden, und ber April ift juft wie 
ein junges Mädchen in einem von den neuen melancholifchen Ros 
manen, bald lächelnd und bald flennend.“ 

„Aber der fittliche Zuftand des Landes, mein theurer Sir; 
die motralifchen Züge Englands müflen dem wahren Philanthropen 
eine Duelle nie verfiegender Wonne bereiten,“ nahm Mr. Howel 
wieder auf, während fih Eva, fobald fie bemerkte, daß fich bie 
Berhandlung in die Länge zog, den übrigen Damen wieder anfchloß. 
„Ein Engländer Hat den meiften Grund, auf die moralifchen Borzüge 
feines Landes ftolz zu feyn.“ 

„Nehmt mir nicht übel, Mr. Homwel, London bietet einige 
Züge, die nichts weniger als fchön find. Wenn Ihr nur vierunds 
zwanzig Stunden in der Nähe von St. Catharina zubringen 
fönntet, fo würden Euch Anblide vorfommen, ob denen Templeton 
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außer fich geriethe. Ich gebe zu, bie Engländer find ein fchönes 
Bolf, aber ihre Moralität iſt gerade nicht vom beſten Schlage.“ 

„Wir wollen uns ſetzen, Sir, denn ich fürchte, daß wir -in 
unferen Anfichten nicht ganz einverftanden find. Und um ben Ges 
genftand fortführen zu fünnen, bitte ich Euch, mich bei Tafel neben 
Euch Plag nehmen zu laflen.“ 

Kapitän Truck fagte mit größter Bereitwilligfeit zu, und dann 
nahmen bie beiden Ghrenmänner Stühle, um die Unterhallung fo 
ziemlich in ber begonnenen Weiſe fortzufegen. Der Eine wollte 
durchaus Alles durch die Brille einer franfhaften Imagination, bie 
man fat Monomanie nennen fonnte, fehen, während der Andere 
hartnaͤckig darauf beftand, fich feine Anfichten aus dem Stande der 
Dinge zu bilden, wie fich diefelben feiner befchränften Erfahrung 
in ber Nähe der St. Catharinen-ODocks dargeboten Hatten. 

„Wir haben in Kapitän Truck einen fehr unerwarteten, aber 
recht angenehmen Reifegefährten erhalten,“ fagte Mıs. Hawfer, 
als Eva an ihrer Seite Platz genommen und achtungsvoll eine 
ihrer Hände ergriffen hatte. „Ich glaube wahrhaftig, wenn wir 
Schiffbruch leiden oder uns den Gefahren einer Gefangennehmung 
ausfeßen follten, fo Fönnte ich's in feiner guten Geſellſchaft noch 
am eheflen verfchmergen.“ 

„Mrs. Hawfer macht fo viele Eroberungen,“ bemerfte Mrs. 
Bloomfield, „daß wir ihr Glück bei diefem Ehrenmann nicht hoch 
anfchlagen dürfen. Aber was werbet Ihr fagen, Miß Effingham, 
wenn Ihr erfahrt, daß auch ich felbigen Hohen Oris in Gnaden 
fiehe? Um biefes Zunftgenoffen willen werbe- ich mein ganzes Leben 
über eine beflere Meinung haben von den Meiftern und Boote- 
männern, den Trinculos und Stephanos.“ 

„Sprecht nicht von Trinculos und Stephanos, meine iheure 
‚Mrs. Bloomfield, denn, mit Ausnahme der Sonnabende und ber 
Schägchen und Weibern, exiflirt Feine mufterhaftere Perfon, als 
unſer sreffliher Kapitän Truck. Er iſt viel zu religiös und 
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moralifch, um fi einem jo gemeinen Hange hinzugeben, als das 
Trinken if.“ | 

„Religiöse?“ rief Mrs. Bloomfield überrafcht. „Dies ift ein Vers 
dienſt, von dem ich ihm auch nicht eine Spur zugetraut hätte. Sch 
erwartete wohl ein wenig Aberglauben von ihm und einige Furze 
Gewiſſensbiſſe in Stürmen, aber faum einen fo regelmäßigen Paffats 
wind, wie die Religion ift.“ 

„Dann fennt Ihr ihn nicht, denn man irifft felten einen 
Mann von aufrichtigerer Herzensfrömmigfeit, obgleich ich zugeben 
will, daß die Art derjelben vielleicht die Eigenthümlichfeit des Dceans 
an fi trägt. Jedenfalls Habt Ihr ihn aufmerkfam gegen unfer 
Geſchlecht gefunden ?* 

„Er ift die Blume der Höflichkeit und Hat, ohne Schmeichelet 
gefprochen, eine mannhafte Ehrerbietigkeit an fich, die unſerer ſchwachen 
Eitelkeit gar angenehm if. Dies rührt vermuthlih von feiner 
Packetſchiffbildung her, und wir haben wohl einen Theil feines ber: 
artigen Berdienftes Euch zu danken; feine Zunge ermüdet nie in 
Eurem Lobe, und wenn ich mich nicht überzeugt fühlte, daß Ihr 
entfchloffen feyd, nie die Gattin eines republifanifchen Amerifancrs 
zu werden, fo würde mir diefer Befuch fehr gefährlich vorkommen. 
Trotz meiner Bemerkung, daß ich gleichfalls in feiner Gunſt fiche, 
iſt's Doch eigentlich nur auf Mrs. Hawfer und Euch abgefehen. 
Sch weiß, Ihr liebt es nicht, über ven Ehſtand, diefes für junge 
Damen fo hochwichtige Thema, zu fcherzen; aber ber gegenwärtige 
Fall bildet eine fo vollfommene Ausnahme und Hat fo ganz und 
gar nichts mit der gemeinen Leivenfchaft zu thun, daß ich Hoffe, 
Ihr werdet Nachficht tragen mit meiner Rüdfichtslofigfeit. Unfer 
goldener Kapitän — denn Kupfer iſt er nicht — betheuert, Mrs. 
Hawfer fey die lieblichfte alte Dame, die er je kennen gelernt Habe, 
Miß Eifingham dagegen das lieblichfte junge Franenzimmer, mit 
welchem ihn je fein gutes Glück zufammenführte. Ihr beide erſeht 
alfo Hieraus den Grund, auf welchem ihr ſteht, und koͤnnt demge⸗ 
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mäß eure Karten ausfpielen. Berzeihung, baß ich eisen fo zarten 
Gegenftand berührt Habe.“ 

„Zuvörberfi möchte ich die Grwieberung ber Mrs. Hawler 
hören,“ fagte Gva. 

„SH Tann hierauf blos meinen Danf auédrücken,“ antwortete 
diefe Dame fcherzgend, „muß aber zugleich meinen Entſchluß dahin 
fund geben, daß ich noch nicht geneigt bin, meine Lage zu ver- 
ändern — aus dem einfachen Grunde meiner großen Jugend und 
weil ich gerne bas Feld einer älteren, wo nicht fchöneren Neben: 
bublerin frei laffen möchte.“ 

„Wohlan denn,“ nahm nun Eva lachend das Wort, obſchon 
fie begierig war, dem Geſpräch eine andere Wendung zu geben, 
weil fie fah, daß ſich Paul ihrer Gruppe näherte, „ich glaube, es 
wird das Klügfte feyn, meine Entfcheidung noch aufzufchieben, da 
mir die Umftände fo viel zur Verfügung fiellen. Die Zeit muß 
Ichren, für was ich mich entſchließen Fann.“ 

„Richt doch,“ verſetzte Mrs. Bloomfield, die nicht einjah, 
warum ſie den Scherz abbrechen follte, „dies ift eine unverzeih- 
liche Eofetterie und ich halte es für meine Pflicht, zu unterfuchen, 
wie das Land liegt. Ihr werdet Euch erinnern, daß ich bie Bers 
traute bes Kapitäns bin, und Fennt wohl die fehwere Verantwor⸗ 
fung einer Freundin in einer derartigen Angelegenheit — denn bie 
eines Sefundanten im Duell ift vergleichungsweife von geringerem 
Belang. Damit ih mich im Nothfalle auf einen Zeugen berufen 
könne, muß Mr. Powis von dem Haupfftand der Dinge unterrichtet 
werden. Kapitän Trud ift ein ſchmachtender Verehrer biefer juns 
gen Dame, ‚Sir, und ich gebe mir Mühe, zu entveden, ob er 
diefen Abend bei fchönem Aufgang des Mondes im Hof ihres Bas 
ters ſich auffnüpfen oder noch eine klaͤgliche Woche dahinſiechen foll, 
Zu diefem Zwecke werde ich die Fategorifche und inquifitorifche Mes 
thode verfolgen. Bertheidigt Euch alfo, Miß Effingham. — Habt Ihr 
etwas gegen das Vaterland Eures Bewunberers einzumenben ?* 
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Obgleich Eva innerlich verſtimmt war über die Wendung, 
welche diefe Nederei genommen hatte, behauptete fl: doch eine 
vollfommene Faffung, denn fle wußte wohl, daß Mrs. Bloomfield 
zu viel weibliches Zartgefühl befaß, um abfichtlich etwas Ungebührs 
liches, was ihre Freundinnen ernftlich in — bringen 
konnte, zu reden. 

„Es würde in der That außerordentlich ſeyn, wenn ich Ein⸗ 
wendungen gegen ein Land erhübe, welches nicht nur das meiner 
Geburt iſt, ſondern auch meinen Vorfahren ſo lange als Wohnfitz 
gedient hat,“ antwortete fie mit Feſtigkeit. „Um dieſes Punktes 
willen hat mein Ritter nichts zu fürchten.“ 

„Ich freue mich, dies zu hören,“ entgegnete Mrs. Bloomfield, 
unwillkührlich ihren Blick nach Sir George Templemore hingleiten 
laſſend; „und Ihr, Mr. Powis, der Ihr, wie ich glaube, ein 
Buropäer ſeyd, werdet aus dieſem Zugeſtändniſſe Beſcheidenheit 
lernen. Gefaͤllt Euch vielleicht nicht, daß Ener Galan ein Seemann iſt?“ 

Eva erröthete, obſchon fie fih alle Mühe gab, gefaßt zu 
bleiben; und zum erftenmal feit ihrer Befanntfchaft fühlte fie fich 
durch Mrs. Bloomfields Reden verlegt. Sie zögerte und bies noch 
obendrein in einer Weife, daß ihre Erwiederung höchſt unabfichtlich 
nur noch größeren Nachdrud gewann; dann aber antwortete fie 
mit Nein. 

„Der glüdlihe Mann kann alfo ein Amerifaner und ein 
Seemann feyn! Hierin liegt eine große Ermuthigung. Habt Ihr 
vielleicht gegen die Sechzig eine Cinwendung zu machen?“ 

„Bei jedem andern Manne würde ich dies allerdings als einen 
Heinen Mangel betrachten, ba mein eigener lieber Bater erft 
fünfzig if.“ 

Das Zittern in ber Stimme und die verlegenen Mienen eines 
Weſens, das fonft fo ruhig und gelaffen war, machte Mrs. Bloom 
field betroffen, und mit weiblichem Sartgefühl gab fie augenblidlich 
ihr Scherzen auf, obfchon fie fich im Laufe des Tages noch oft 
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Gedanken machte über die nur mit Mühe unterbrücte Aufregung, 
welche das Mädchen bei biefer Gelegenheit an den Tag gelegt 
Hatte. Bon dieſem Augenblid an beſchloß fle, ftillfchweigend Evas 
Denehmen gegen alle ®äfte ihres Vaters zu beobachten. 

„Dies ift genug Hoffnung für einen Tag,“ fagte fie, fi 
erhebend. „Der Beruf und die Flagge müflen den Jahren, fo 
gut e8 eben gehen mag, das Gleichgewicht Halten. Mrs. Hawker, 
wie ich auf diefer Uhr fehe, kommen wir zu fpät zum Diner, wenn 
wir uns nicht fchleunigft zurüdziehen.“ 

Die beiden Damen begaben fich jeht auf ihre Gemächer, und 
Eva, die bereits für bas Diner angelleivet war, blieb in dem Bes 
fuchzimmer. Paul ftand noch immer neben ihr und ſchien, wie fie 
felbft, verlegen zu feyn. 

„Mancher Mann würde entzückt feyn, auch das Wenige, was 
bei diefem Scherze Euren Lippen’ entfiel, vernommen zu haben,“ 
fagte er, fobald Mrs. Bloomfield außer Hörweite war. „Ein 
Amerikaner und Seemann zu feyn, gilt alfo in Euren Augen nicht 
als ein ernftlicher Mangel?“ 

„Kann man mich für Mes. Bloomfields Launen und Nedereien 
verantwortlich machen ?“ 

„Seineswegs; aber ich denke, Ihr werdet felbft für Miß Ef— 
finghams Wahrheitsliebe und Aufrichtigfeit einftehen wollen. Ich 
faun mir wohl erklären, warum Ihr fchwiegt, als das Berhör 
zu weit ging, fühle mich aber überzeugt, daß jede unummwundene 
Erklärung von Burer Seite diefe Eigenschaften in fich tragen muß.“ 

Su Evas Blicken drüdten fi Gefühle des Danfes aus, ba 
fie wohl einfah, wie nur hohe Achtung vor ihrem Charakter dieſe 
Bemerkung Hatte eingeben koͤnnen; fie fuchte jedoch ihre Empfins 
dungen nicberzufämpfen, fland auf und erwieberte: 

nDies heißt eine Heine Badinage über unfern ehrlichen, lö— 
wenberzigen Kapitän fehr ernft nehmen. Um Euch übrigens zu 
zeigen, daß ich Cuer Kompliment fühle und dankbar dafür bin, 
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werde ih Euch auf den Fuß eines alten Freundes von beiden 
Theilen fegen und bitte Cuch, Kapitän Tınd während feines Hier 
feyns unter Eure befondere Obhut zu nehmen. Mein Vater und 
mein Goufin — beide find zwar aus dem Grund ihres Herzens 
feine Freunde; indeg werben ihm boch ihre Gewohnheiten nicht fo 
fehr zufagen, wie die @urigen, und ich vertraue ihn deshalb Euch 
mit dem Gefuche, ihm fein Schiff und den Dcean fo viel möglich 
in Bergeflenheit zu bringen.“ 

„Wenn ich nur wüßte, wie ich diefen Auftrag nehmen follte, 
Mis Effingham! Der Umftand, daß man ein Seemann ift, gilt 
bei ven Gebildeten und Einfichtsvollen nicht immer als Empfehlung.“ 

„Wenn aber der Seemann gebildet und einſichtsvoll iſt, fo 
hat er in feiner fo nüßlichen Kunſt nur eine weitere Beigabe zu 
den im Uebrigen gerne gefehenen Eigenfchaften. Ich bin überzeugt, 
Kapitän Trud wird in guten Händen feyn, und ich fann daher uns 
beforgt Hingehen und gegen die Damen, welche meiner befonberen 
Obhut anheim fallen, meine Pflicht erfüllen.“ 

Eva verbeugte fih gegen den jungen Mann und verließ fo 
haftig, als ee fich mit dem Anſtande vertrug, das Zimmer. Paul 
ftand nach ihrem Berfchwinden eine kurze Zeit regungslos da und 
erwachte erfi wieder, aus feiner Träumerei, als ihn Kapitän Trud 
zum Beiftand gegen die aus Büchern geholten, ſchwindelköpfiſchen 
Anfichten des Mr. Howel aufbot. 

„Wer ift diefer Mr. Powis?“ fragte Mrs. Bloomfleld unfere 
Heldin, als diefe mit einer Eile, die man an ihr nicht gewöhnt 
war, in ihr Ankleidezimmer trat. 

„Ihr wißt, meine theure Mıs. Bloomfield, daß er in bem 
Montauf unfer Reifegefährte war, und daß er uns bei unfrer 
Flucht vor den Beduinen unfäglicde Dienfte leitete.“ 

„Alles dies weiß ich wohl, aber er ift ein Europäer — ober nicht ?“ 

Die Beantwortung biefer' einfachen Frage brachte Eva in große 
Berlegenheit. 
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„IH glaube nicht — wenigftens vermuthe ich fo. Wir biel- 
ten ihn allerdings, als wir in Europa mit ihm zufammentrafen, 
ür einen Europäer, und waren auch bis in die letzte Zeit dieſer 
Anfibt; aber er Hat fich feit feiner Ankunft in Templeton für 
einen Landsmann von uns erklärt.“ 

„Iſt er ſchon lange hier ?“ 

„Wir trafen ihn bei unfrer Ankunft im Dorfe. Er kam von 
Canada und wartete auf feinen Better, Kapitän Doucie, der mit 
- Euch angelangt if.“ 

„Auf feinen Better? — fo hat er alſo englifche Better! Mr. 
Doucie bat mit Acht englifcher Zurüdhaltung Fein Wörtchen dar⸗ 
über verlauten laſſen. Kapitän Trudf gab uns unter der Hand zu 
verflehen, unfer Begleiter habe ihm einen feiner Paflagiere ent⸗ 
führt — eben diefen Mr. Powis, welchen er den Helden der Felſen 
nannte; indeß wußte ich nicht, daß er wieder in unfer — in fein 
Baterland zurüdgefehrt fey. IA er fo angenehm wie Sir George 
Templemore ?* 

„Ich muß dies @urer eigenen Beurtheilung anheim geben, 
Mrs. Bloomfield. Was mich betrifft, fo Halte ich beide für anges 
nehme Männer; aber der Gefchmad der Frauen ift fo launenhaft, 
daß ich nicht gerne für Andere ein Urtheil abgeben möchte.“ 

„Er ift, glaube ich, ein Seemann,“ warf Mrs. Bloomfield 
zerfireut Hin — „ja, ed muß wohl fo feyn, denn fonft hätte er fich 
in ben Manövern nicht fo gut benehmen fünnen, wie Ihr fagtet. 
Powis — Powis — dies ift Feiner von unfern Namen; — er 
muß wohl aus dem Süben fommen.“ 

Sept that die gewohnte Wahrheitsliebe und Seelenwürbe unfes 
xer Heldin gute Dienfte, fo daß fie nicht nöthig hatte, weiter ihre 
Gefühle zu verrathen. 

„Wir Eennen feine Familie nicht,“ antwortete fie einfah. „Daß 
er ein Mann von Bildung ift, fehen wir; aber von feiner Ab⸗ 
tunft und feiner Berwandtfchaft Hat er noch nie gefprochen.* 
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„Sein Beruf Fann ihn zum Gentleman gebilbet Haben, denn 
wie ich höre, war er in ber Marine, obfchon ich glaubte, er habe 
in der brittifchen Flotte gedient. In Philadelphia, Baltimore, 
Richmond oder Charleston kenne ich Feine Powife; er muß alfo 
aus dem Innern feyn.“ 

Eva Fonnte ihrer Freundin kaum eine Neugierde übel nehmen, 
welche fie felbft nicht wenig gequält hatte, obfchon fie gerne auf 
einen anderen Gefprächsgegenftand übergegangen wäre. 

„Wie angenehm würde es nicht Mr. Powis feyn, wenn er 
müßte, welches Interefle er Mes. ae eingeflößt bat,“ fagte 
fie lächelnd. 

„Das hat er wirklih, denn offen geiprochen, ich Halte ihn, 
was fein Benehmen, feine Figur und den Ausbruck feines Gefichtes 
betrifft, für den ausgezeichnetften jungen Mann, denn ich je geſehen 
habe. Bringe ich außerdem bamit in Verbindung, was ich von 
feiner Ritterlichfeit und feiner Ruhe im Augenblide der Gefahr 
gehört Habe, meine Liebe, fo müßte ich Fein Weib feyn, wenn ich 
nicht Intereſſe für ihn fühlen follte.e Ich gäbe eine Welt darum, 
wenn ich wüßte, welchem Staat er angehört, wenn er anders 
wirklich ein Amerikaner ifl.- 

„Dafür haben wir feine eigenen Worte. Er wurde in Amerifa 
geboren und in unferer Marine erzogen.“ 

„Und doch Fam es mir fchon aus dem Wenigen, was ihm bei 
unfrer erften kurzen Unterhaltung entfiel, vor, als fey er über’ 
feinen Beruf erzogen.“ 
| „Mr. Bowis hat als Reifender viel gefehen. In Europa, wo 
wir ihn fennen lernten, befand er ſich flets in Kreifen, die ganz 
befonders dazu geeignet waren, fowohl feinen Geift, als fein Bes 
‚nehmen zu bilden.“ 

„In Europa? Cure Befanntfhaft hat alfo nicht wie die mit 
George Templemoore in dem Pafetichiffe begonnen?“ 

„Auch diefen Herren lernten wir nicht erſt in dem Schiffe kennen. 
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Mein Bater hat während unferes Aufenthalts in dem verfchiedenen 
Theilen Europas diefe beiden Gentlemen oft geſehen.“ 

„Und Eures Baters Tochter ?“ 

„Auch meines Vaters Tochter,“ verfebte Eva lachend, „Nas 
mentlich wurden wir mit Mr. Powis unter Umfländen befannt, bie 
uns eine lebhafte Erinnerung an feine Mannhaftigfeit und Berufss 
tüchtigfeit einflößten. Auf einem ber Schweizerfeen leiftete er uns 
fat eben fo. weſentliche Dienfte, wie fpäter auf dem Ocean.“ 

Dies waren für Mrs. Bloomfield lauter Neuigfeiten, und 
ihre Miene deutete an, daß die Kunde ihr von großer Wichtigkeit 
fey. In demfelben Augenblide aber läutete die Dinerglode, und 
die Damen begaben fich insgefammt nach dem Befuchszimmer Hinab. 
Die Gentlemen Hatten ſich bereits verfammelt, und während Mr. 
Effingham Mrs. Hawfer zur Tafel führte, ergriff Mrs. Bloomfield 
unfere Helvin fehergend am Arme, indem fie zugleich erflärte, fie 
glaube, das Vorrecht zu haben, am erſten Tage neben ber 
jungen ®ebieterin des Wigwams ihren Pla einzunehmen. 

„Dann gerathen fih Der. Powis und Sir George Temple 
more wegen biefer Ehre nicht in die Haare,“ fagte fie mit ges 
dämpfter Stimme, als fie fich gemeinſchaftlich nach der Tafel begaben. 

„Da ſeyd Ihr in der That im Irrthum, Mrs. Bloomfield; 
Sir George Templemore ift es viel lieber, wenn es ihm belaſſen 
bleibt, feinen Plag neben meiner Eoufine Grace einzunehmen.“ 

„Ins möglich?“ entgegnete die Andere, ihre junge Freundin 
angelegentlich ins Auge faſſend. 

„sa wohl, und ich freue mich, es Euch beltaͤtigen zu fönnen. 
Sn wie weit Miß van Gourtlandt felbft eine Freude an folcdher 
Nachbarſchaft Hat, muß die Zeit lehren; aber der Baronet läßt 
jeden Tag und den ganzen Tag blicken, daß er fi in ber Nähe 
meiner Muhme am glüdlichfien fühlt.“ 

„Dann befigt er weniger Geſchmack, Urtheil und Ginficht, als 
ich von ihm erwartet Hätte.“ 
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„Dies iſt Feine nothwendige Bolge, meine theuerſte Mis. 
Bloomfield; oder wenn es auch waͤre, braucht es ſo offen geſagt 
zu werden?“ 
„Se non & vero, & ben trovato!“ 


* 


Achtzehntes Kapitel. 


Nur kurze Friſt erfreut Dich der Genuß; 

Bald kommt der Abſchied von den Schätzen allen, 
Die Thore fpringen auf, die Riegel fallen, 

Und alles Ird'ſche raubt des Todes Ruß, 


Bryant. 


Mapitän Doucie hatte ſich nach feinem Schlafgemache zurück 
gezogen und ſaß noch in Lectüre begriffen da, als ein leiſes Pochen 
an der Thüre den ernſten Gang ſeiner Gedanken ſtoͤrte. Auf das 
Herein, welches er nicht vermeiden konnte, ging die Thüre auf. 

„Ich hoffe Doucie, Ihr habt das Schreibepult, das ich unter 
Euren Effekten ließ und um deſſen willen ich Euch nach Quebec 
Ichrieb, nicht vergefien ?* fagte der ins Zimmer tretende Paul. 

Kapitän Doucie deutete auf den fraglichen Gegenfland, ber 
unter befien übrigem Gepäde auf dem Boden lag. i 

„Ich danke Euch für Eure Güte,“ verfehte Paul, das Pult 
unter feinen Arm nehmend und ſich nach der Thüre zurückziehend. 
„Es enthält Papiere, die für mich von großer Wichtigfeit find, 
nebft einigen weiteren, die, wie ich wohl mit Grund glaube, für 
Andere Bedeutung Haben.” 

„Haltet, Powis — noch ein Wort, ch’ Ihr mich verlaßt. Sf 
Templemore de trop ?“ 

„Durchaus nicht; ich achte ihm fehr und es follte mir leid 
thun, wenn er uns verließe.“ 

„Und doch kömmt es mir auffallend vor, daß ein Mann, wie 
er, unter diefen Bergen verbauern will, während man doch von 
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ihm erwartet, er werde bie Canades befuchen, um in England 
über den tortigen Stand der Dinge Bericht zu erftatten.* 

„Iſt Sir George wirklich mit einer derartigen Sendung betraut ?“ 
fragte Paul mit Theilnahme. | 

„Mit einer eigentlichen Sendung nicht, da dies nicht nöthig 
war. Templemore iſt reich und bedarf daher Feiner Anftellung ; 
aber man hofft und erwartet, er werde fich in ben Provinzen ums 
fehen und über die. Sachlage der Regierung berichten. Man kann 
ihm freilich feine Nachläßigfeit nicht zum Vorwurf machen, aber 
dennoch wird fie Meberrafchung hervorrufen.“ 

„Bute Nacht, Doucie. Templemore zieht einen Wigwam 
eurem ummauerten Dueber und die Gingeborenen den Golos 
niſten vor — voila tout!“ 

Nach einer Minute pochte Baul an die Thüre von John Ef: 
finghams Zimmer und wurde abermals zum Eintreten aufgeforberf. 

„Doucie hat meine Bitte nicht vergeflen, und biefes Pult Bier 
enthält die Papiere des armen Mr. Monday,“ bemerkte er, das 
Pult auf einen Toilettentifch nieberfegend und in einem Tone 
fprechend, welcher zeigte, daß er erwartet worden war. „Wir 
haben in ber That diefe Pflicht fchon allzu lang vernachläßigt und 
es fteht zu hoffen, daß aus ber Zögerung Niemand ein Schaden 
oder Unrecht erwachſen fey.* 

„IR dies das Paket?“ fragte John Effingham, feine Hand 
audfireddend, um einen Bündel mit Papieren, welche Baul aus 
dem Pulte genommen Hatte, in Empfang zu nehmen. „Wir wollen 
die Siegel erbrechen und noch vor Schlafengehen nachſehen, was 
wir thun müſſen.“ 

„Dies ſind meine eigenen Papiere, die für mich von großem 
Werthe ſind,“ entgegnete der junge Mann, ſie einen Augenblick 
ernſt betrachtend, ehe er ſie auf den Toilettentiſch niederlegte. 
„Hier iſt Mr. Mondays Hinterlaſſenſchaft.“ 

Sohn Effingham nahm feinem jungen Freunde das Paket ab, 
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rüdte auf dem Tiiche die Lichter zurecht, febte feine Brille auf 
und lud Paul ein, Pla zu nehmen. Die Gentlemen faßen fi 
gegenüber, und bie Obliegenheit des Siegelerbredhens und ber 
erften Einſichtnahme fiel natürlich dem älteren zu, ber in Wahr 
beit allein damit betraut worden war. 

„Hier ift Etwas von dem armen Monday felbft unterzeichnet, 
wahrfcheinlih als allgemeines Certificat,“ bemerfte Sohn Effing⸗ 
ham, welcher das Papier überlas und es ſodann Paul einhändigte. 
Es war mit: „Allen, welden daran gelegen,“ überfchrieben und 
lautete folgendermaßen : 

„Sch, Sohn Monday, erkläre und befräftige biemit, daß 
alle. anliegende Briefe und Papiere Acht und authentiſch find. 
Jane Dowſe, die Schreiberin und Empfängerin fo vieler biefer 
Briefichaften, ift meine nunmehr verflorbene Mutter, bie mit 
dem mehrgenannten Peter Dowſe verheirathet war und von 
ihm zu Handlungen verleitet wurde, welche fie, wie ich weiß, 
feitbem tief bereut Hat. Als mir meine arme Mutter biefe 
Papiere vertraute, überließ fie e8 mir, ganz nah Gutdünken 
darüber zu fchalten, und ich Habe fie georbnet, daß fie noch 
Gutes wirfen möchten, im Fall ich plöglich: abberufen werde. 

- Alles hängt von der Entdeckung ab, wer ber fogenannte 

Bright wirklih if, da ihn meine Mutter nie unter einem 

anderen Namen fannte. Sie wußte nur fo viel, daß er ein 

Engländer war, und meinte, er ftche oder habe im Dienfte 

der Famile eines Gentlemans geftanden. 

Sohn Monday,“ 

Das Datum bezog fih auf einige Jahre rückwärts — ein 
Beweis, daß Mr. Monday ſchon geraume Zeit geneigt gewefen 
war, ben betreffenden Parteien Recht zu verichaffen, und fämmt- 
liche Brieffchaften forgfältig aufbewahrt hatte. Letztere waren 
regelmäßig numerirt, eine Vorſorge, welche die Unterſuchung ber 
beiden Gentlemen wefentlich exleichterte. Die Originalbriefe waren 
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als folche Leicht zu erkennen und die Abfchriften in kraͤftiger, 
ſchoͤner, gefchäftsmäßiger Kanfmannshand gehalten. Mit einem 
Morte, fo weit es der Inhalt der verfchiedenen Papiere zulie, 
fehlte nichts, um das Ganze Mar und verftänblich zu machen. 

Sohn Effingham las bedaächtig, obſchon nicht laut, das Bas 
pier No. 1 und übergab es fodann feinem jungen Freunde mit 
der ruhigen Bemerfung: 

„Wir Haben hier das Machwerf eines fchlauen Spitzbuben.“ 

„Paul überblidte das Dokument, — einen Driginalbrief mit 
David Bright“ unterzeichnet; die Ueberſchrift lautete an „Mre. 
Jane Dowſe.“ In dem ungemein lifiig gehaltenen Schreiben kamen 
viele Breundfchaftsverficherungen vor; ed war davon die Rebe, daß 
der Berfafler die Verwandten der Frau in England, namentlich ihren 
erfien Mann Eenne und von Herzen gerne ihr dienfllich feyn wolle. 
Dabei fanden ſich übrigens auch mehrere zweideutige Anfpielungen 
auf gewifle Mittel vor, wie dies gefchehen follte, und ed wurben 
weitere Enthüllungen verfprocdhen, fobald die auf ber Adreſſe bes 
nannte Berfon eine Geneigtheit fund gebe, fich bei dem Unternehmen 
zu betheiligen. Der Brief war von altem Datum, in „Philadelphia“ 
gefchrieben und an eine gewiffe Perfon in New-NVork adreffirt. 

„Dies ift in der That ein feines Stüdchen Büberei,“ fagte 
Paul, fobald er das Papier niedergelegt hatte, „und fo ziemlich 
in dem Geifte gehalten, in welchem ber Teufel ſprach, als er unfere 
gemeinfame Mutter verfuchte. Ich glaube nicht, je ein ſchlagenderes 
Pröbhen von gemeiner fehlauer Arglift gelefen zu haben.“ 

„Und nad) dem, was wir bereits willen, fcheint es gelungen 
zu feyn. In diefem Schreiben werdet Ihr finden, daß der Ehren» 
mann ein Bifchen weiter mit ber Farbe herausgeht — aber nur 
ein Bißchen, obfchon er augenscheinlich durch die Theilnahme und 
Meugierde ermuthigt wurde, welche bie Brauensperfon in dieſer 
Abſchrift der Antwort auf feinen erflen Brief an den Tag legt.“ 
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Paul las die eben genannten Briefe und legie file ſodann in 
Erwartung des nächften, der noch in Johns Händen war, bei Seite. 

„Es fcheint hier von der Geſchichte einer ungefeglichen Liebe 
und ihren unfeligen Folgen die Rede zu feyn,“ fagte John Ef— 
fingham in feiner ruhigen Weife, als er Paul die Antworten auf 
die Briefe Nro. 2 und Nro. 3 einhändigte. „Die Welt ift voll von 
folchen unglüdlichen Abentenrern, und ich möchte in Folge einiger 
Minfe, die Ihr in diefer fehr ehrenvollen und gewiſſenhaften Gors 
zefpondenz finden werbet, die betreffenden Perfonen -für Engländer 
halten. Die fchroffen, fünftlichen, focialen und politifchen Diftincs 
tionen machen vielleiht in Großbritannien derartige Winfelzjüge 
weit häufiger, als in irgend einem Lande. Die Jugend ift die Zeit 
der Leidenfchaften, und Mancher legt in der Gedanfenlofigfeit diefer 
Periode den Grundflein zu bitterer Reue für fein ganzes fpäteres 
Leben.“ 

Als John die Augen aufrichtete und die Hand gegen feinen 
Gefährten ausftreden wollte, bemerfie er, daß ſich das frifche 
Roth auf Pauls Wangen vertieft und eine hohe Glut über deſſen 
ganzes Antlitz verbreitet hatte. Anfangs durchzuckte den alten 
Gentleman ein unangenehmer Argwohn, für den er fich alsbald im 
Innern felbft Vorwürfe machte, denn er hatte Eva und ihr 
fünftiges Glück mit dem Charakter und dem Benehmen des 
Sünglings bereits in die engfle Verbindung gebracht. Sobald 
jeboch Paul, der das Papier mit fefter Hand entgegennahm und 
durch eine Gewaltanftrengung alle fchmerzlichen Gefühle nieberzu- 
fämpfen fchien, mit ruhiger Würde, die Blätter zu leſen begann, 
war auch jede Spur des Mißtranens wieder verwiſcht. John Ef- 
fingham entfann fich jetzt, daß er Paul felbft einmal für die Frucht 
der herzlofen Unbejonnenheit, über die er eben ben Stab gebrochen, 
gehalten Hatte, und Mitleid trat augenblicklich an die Stelle des 
erſten Eindruds. Diefes Gefühl nahm ihn dermaßen in Anfpruch, 
Haß er noch immer nicht an den naͤchſten Briefe gefommen. war, 
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als Paul fchon diejenigen, bie ihm zum Durchleſen hingeboten 
worden, nieberlegte. 

„Dies fcheint in der That auf eine jener fchmerzlichen Ge⸗ 
ſchichten ungezügelter Leidenfchaft mit ihren noch peinlicheren Folgen 
Binzubeuten,“ fagte ber Jüngling mit der Fefligfeit eines Mannes, 
welcher nicht entfernt wähnt, daß man ihn mit einem fo unanges 
nehmen Greigniß perfönlich Hatte in Verbindung bringen Fönnen. 
„Laßt uns fortmachen.“ 

Sohn Effingham fühlte fich durch diefe Zeichen der Unbe⸗ 
forgtheit ermuthigt und las den nächflen Brief laut, fo daß fie 
beide gleichzeitig von dem Inhalt in Kenntniß geſetzt wurden. Die 
nächften fechs oder acht Mittheilungen waren ziemlich unflar ges 
halten, mit Ausnahme der Thatfache, daß das Kind, welches den 
Begenftand der ganzen Gorrefpondenz bildete, von Peter Dowfe 
und feinem Weib in Empfang genommen und gegen eine beträcht— 
lie Summe nebſt der weiteren Verbindlichkeit zu Entrichtung einer 
jährlichen Zahlung als ein eigenes erzogen werden folle. Aus den 
Briefen fchien noch ferner hervorzugehen, daß das Kind, welches 
unter der heuchlerifchen Bezeichnung „Herzchen“ öfters berührt 
wurden, wirflid Jane Dowfe übergeben worden wäre und bie 
Eorrefpondenz noch mehrere Jahre fortgebauert hatte. Die meiften 
der ſpäteren Briefe bezogen fih auf die Zahlung eines Jahrgelds 
nebft Falten Grfundigungen nach dem „Herzchen“ und fo unbes 
fimmten, allgemeinen Antworten, daß man zur Genüge daraus 
erfehen Fonnte, wie jenes Liebeswörtchen fehr unrecht angebracht 
war. Im Ganzen beflund das Paket aus etwa dreißig oder vierzig 
Briefen mit eben fo vielen Antworten, und die verfchledenen 
Daten deuteten auf einen Zeitraum von faft zwölf Jahren. 

Sie hatten ſich mit diefen Papieren eine volle Stunde bes 
fhäftigt, und in vemfelben Augenblide, als die Dorfuhr zwölf 
ſchlug, legte John Effingham feine Brille auf ven Tiſch. 

„Bis jegt,“ bemerkte er, „haben wir wenig mehr erfahren, 
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als daß man einem Kinde einen falfchen Charakter beilegte. Yür 
bie Umftände Haben wir keinen andern Schlüffel, als denjenigen, 
welchen uns bie Namen ber betreffenden Perfonen geben, vie augens 
Icheinlich unter dem großen Haufen verſchwinden mußten; die Haupt: 
friebfeder des Ganzen aber — fo wird uns beuflich gefagt — muß 
unter einem falfchen Namen aufgetreten feyn. Sogar ber arme 
Monday, obfchon er wohl im Befig vieler weiterer Zeugniffe war, 
die uns jebt abgehen, Fann ven Grad der Ungerechtigkeit unmöglich ge: 
hörig erfannt haben, da er bei den Abfichten, die er an den Tag 
legt, gewiß nicht diefen wichtigen Punkt im Dunfeln gelaffen Hätte.“ 

„Es fcheint überhaupt eine äußerſt verwickelte Geſchichte zu 
ſeyn,“ entgegnete Paul, „und ich fehe nicht ein, was zuvörberft 
anzufangen wäre. Ihr fcheint jedoch müde zu feyn, und wir koͤnnen 
daher füglich eineweitere Unterfuchung auf eine andere Zeit verfchieben. “ 

John Effingham pflichtete bei, und Paul brachte während der 
furzen Unterredung, die nun folgte, fein Pult nebft dem Bündel, 
der ihm felbft zugehörigen wichtigen Papiere nach dem Tiſch. Es 
währte einige Zeit, bis er Alles wieder in dem früheren Schubfache 
untergebracht Hatte, 

„Die Börmlichkeiten mit den Siegeln, welche wir beobachteten, 
als uns der arme Monday diefes Paket gab, dürften wohl als 
unnöthig erfcheinen,“ bemerkte er, während er noch immer mit 
Einpaden befchäftigt war, „und es wird wahrfcheinlich zureichen, 
wenn ich mein Pult auf Eurem Zimmer laffe und den Schlüffel 
zu mir flede.“ 

„Dies kann man nicht wiflen,“ entgegnete John Effingham 
mit der größeren Vorficht der Erfahrung und des Alters; „wir 
haben noch nicht alle Papiere gelefen und Hier iſt Siegel 
wachs und Licht; unfere Pettichaften find zur Hand, und wir 
brauchen nur eine Minute, fo Haben wir Alles wieder in ber 
früheren Ordnung. Wenn dies gefchehen if, fo koͤnnt Ihr das 


336 


Pult Hier laffen oder mitnehmen; ich ſtelle dies ganz Eurem Bes 
lieben anheim.”  _ 

„Es mag immerhin bier bleiben; denn obſchon es in der 
Regel viel enthält, was mir iheuer und von ber größten Wichtig⸗ 
feit ift, fo bietet fich doch vorberhand feine Gelegenheit, Gebraud 
davon zu machen.“ 

„Sn diefem Balle wird's wohl am beften feyn, ich lege bas 
Paket, an weldem wir gemeinfames Interefle nehmen, in einen 
NArmoire oder in mein eigenes Schreipult; Ihr fünnt dann Euer 
Eigenthum unmittelbar unter Euren Augen behalten.“ 

„Dies ift ſehr unwelentlih, es müßte denn feyn, daß Ihr 
dadurch beläftigt würbet; denn ich weiß wahrhaftig nicht, ob id 
mich nicht glüdlicher fühle, wenn ich das Pult nicht ſtets vor 
meinen Bliden habe, fofern ich nur überzeugt feyn fann, daß ber 
Inhalt ficher if.“ 

Paul fagte dies mit einem erzwungenen Lächeln, obſchon in 
feinem Weſen und Geficht fich eine Trauer ausdrückte, welche 
in hohem Grade die Theilnahme feines Gefährten weckte. Lebs 
terer machte jedoch blos eine zuflimmende Berbeugung, worauf 
das Paket in das Pult eingefchloffen und diefes fch:weigend in dem 
Armoire untergebracht wurde. Paul war nun im Begriffe, John 
Effingham gute Nacht zu wünfchen, als biefer ihn bei der Hand 
ergriff und durch fanfte Gewalt veranlaßte, feinen Sig wieder 
einzunehmen. Es folgte eine furze, verlegene Panfe, nach welcher 
ber Letztere begann: 

„Bir haben viel mit einander durchgemacht und und gegens 
feitig im zureichend prüfenden Lagen geſehen, um freunde feyn 
zu fönnen. Es würde mich ſchmerzen, wenn Ihr glauben folltet, 
dag mich bei dem MWunfche, mehr von Eurem Vertrauen zu bes 
fiten, als Ihr vielleicht zu verleihen geneigt ſeyd, eine ungebührs 
liche Neugierde fporne, und ich zähle darauf, daß Ihr die Freiheit, 
bie ich mir jegt nehme, dem wahren Beweggrunde zufchreibt. Wir 
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find zwar im Alter verfchieden, aber bie aufrichtige, lebhafte Teils 
nahme, bie ich für Eure Wohlfahrt fühle, follte mir einiges Anz 
recht geben, nicht als ein ganz Fremder angefehen zu werben. 
Mein Intereffe — ja, ich fann wohl fagen, meine Liebe für Euch — 
ift fo eiferfüchlig und achtfam geweſen, daß ich wohl bemerfte, 
wie Ihr Euch nicht ganz in der Stellung anderer Leute von Eurer 
Lebenslage befändet, und ich fühle mich überzeugt, daß Euch die 
Theilnahme, vielleicht auch der Rath; eines Mannes, der fo viel 
Jahre älter iſt, als Ihr, nüßlich werben koͤnnte. Ihr Habt mir 
bereits fo viel von Guren perfönlichen Verhältniſſen mitgetheilt, 
dag ich mich berechtigt fühle, noch mehr Auffchlug von Euch 
zu verlangen.“ 
Sohn Effingham fprach dies in feiner milbeften und gewins 
nendflen MWeife, denn wenn er wollte, waren nicht viele Menfchen 
im Stande, folche Ueberredungsfraft in Stimme und Blid zu 
legen, als er. Pauls Züge brüdten große Bewegung aus, unb 
fein Gefährte fah deutlich, daß er tief, obfchon nicht unangenehm, 
ergriffen war. 

„Sch danfe Euch, danfe Euch aus dem Grunde meines Hers 
zens, Sir, für Eure Theilnahme an meinem Wohl,“ entgegnete 
Paul, „und wenn Ihr mir die einzelnen Punkte, über die Ihr 
Auskunft verlangt, namhaft machen wollt, fo werde ih in nichts 
gegen Guch rüdhaltig feyn. Habt daher die Güte, mir Eure 
Fragen vorzulegen, Mr. Eifingham, damit ich Feine Dinge bes 
rühre, an denen Euch nichts gelegen ift.“ 

„Alles, was mit Eurem Glücke zufammenhängt, Hat Interefle 
für mich. Eurer Mitwirkung‘ verdanfen wir es, daß nicht nur ich, 
fondern auch diejenigen, welche meinem Herzen am nächften ſtehen, 
einem Schidfal entgingen, welches ſchlimmer ift, als ber Tod; 
und da ich felbft ein kinderloſer Hageftolz bin, fo habe ich fchon 
mehr als einmal daran gedacht, ob ich nicht folle, Euch 

Eva Effingham, 
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die natürlichen Freunde zu erfeßen, die Ihr, wie ich fürchte, ver 
loren Habt. Eure Eltern —* 

„Sind beide tobt,“ verfeßte Paul mit einem melandholifchen 
Lächeln. „Ich habe fie nie gefannt und werde mit Freuden Euer 
großmüthiges Erbieten annehmen, wenn Ihr mir geftatten wollt, 
eine einzige Bebingung daran zu Tnüpfen.“ 

„Bittende dürfen nicht wählig feyn,“ entgegnete John Effing⸗ 
ham, „und wenn Ihr mir geftatien wollt, dieſes Intereffe gegen 
Euch zu fühlen und gelegentlich mich eines Vertrauens zu erfreuen, 
wie das des Sohnes zum Bater ift, fo werbe ich nicht auf unges 
bührlichen Bedingungen beftehen. Nennt mir die Burige.* 

„Das Wort Geld muß aus unferem Wörterbuche geftrichen 
bleiben, und an Gurem Teftament darf feine Nenberung vorge: 
nommen werden. Wie könntet Ihr, felbft wenn Ihr die ganze 
Melt durchfuchen wolltet, eine würdigere oder lieblichere Erbin 
finden, als diejenige ift, welche Ihr bereits gewählt habt und die 
Euch von der Vorſehung felbft gegeben wurde. In Bergleichung 
mit Euch bin ich nicht reich; indeß befiße ich ein anftändiges Eins 
fommen, und da ich wahrfcheinlich nie heirathen werde, fo ift für 
meine Bebürfniffe geforgt.“ 

Sohn Eifingham war über diefe Freimüthigfeit und über die 
geheime Sympathie, die zwifchen ihnen längf befanden hatte, mehr 
erfreut, als er ausdrüden mochte; er lächelte daher bei diefer Hins 
deutung, denn er hatte mit Eva’s Vorwiſſen und unter völliger 
Billigung ihres Baters feinem Teftamente ein Codicill angefügt, 
in welchem er ihrem gemeinfchaftlichen jungen Befchüger die Hälfte 
feines großen Bermögens übertrug. 

„Wenn Ihr fo wollt, fol mein Teftament unverändert bleis 
ben,“ antwortete er ausweichend; „diefe Bedingung iſt alfo bes 
feitigt. Ich freue mich, aus Eurem eigenen Munde die Beflätigung 
befien zu vernehmen, was ich mir aus Eurer Lebensweife und aus 
dem Hörenfagen nicht anders dachte — daß Ihr nemlich unab⸗ 
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hängig ſeyd. Diefe Thatſache allein ſchon flellt unfere gegens 
feitige Achtung feft und macht unfere Freundfchaft, die, wenn fie 
auch noch nicht ficher begründet ifl, doch einmal einen Anfang ges 
macht bat — gleicher und offener. Für einen Mann von Euren 
Jahren und Eurem Berufe habt Ihr viel von der Welt gefehen, 
Powis.“ 

„Dies liegt ſchon an ſich im Gefolge meines Berufes, obſchon 
ih mit Euch einverftanden bin, Sir, daß der Seemann in ber 
Regel die Welt nur in einem fehr befchränften Kreife ficht. Es 
find nun mehrere Jahre Her, feit Umftände — ih möchte faſt 
fagen, die gebieterifche Weiſung einer Perfon, der ich zu gehors 
chen mich verpflichtet halte, — mich veranlaßten, von meiner Laufs 
bahn abzugeben, und ich habe dann meine Zeit fat blos mit Reifen 
ausgefüllt. Gewiſſen zufälligen Urfachen verdanfte ich es, daß ich 
mich eines Zutritts zur europäifchen Gefellfhaft erfreuen durfte, 
wie er nur wenigen unferer Landeleute zu gut Tümmt, und ich 
hoffe, daß diefer Vortheil nicht ganz an mir verloren ging. Ich 
reiste auf dem europäifchen Beftlande, als ih das Vergnügen hatte 
zum erftenmale mit Mr. und Miß Effingham zufammenzutreffen. 
Schon von Kindheit an war ich viel auswärts, und biefer Thats 
fache habe ich einige Gewandtheit in fremden Sprachen zu danken.“ 

„Dies hat mir mein Better mitgetheilt. Die Trage über 
Euer Baterland ift dadurch erledigt, dag Ihr Euch ſelbſt für einen 
NAmerifaner erklärt; aber dennoch finde ich, daß Ihr englifche Vers 
wandte habt. Kapitän Doucie ift, wie ich glaube, Euer Better ?“ 

„Sa — wir find Schwefterfinder, obſchon unfere Freundichaft 
nicht immer fo innig war, als man aus den Banden bes Blutes 
wohl ſchließen follte. Als ich mit Doucie auf der See zufammens- 
traf, irug die Begegnung den Charakter einer Befangenheit und 
Kälte, der, wie ich fürchte, in Vereinigung mit meiner plößlichen 
Rückkehr nach England bei den Zeugen des Vorgangs —— die 
beſten Eindrücke zu meinen Gunſten zurückließ.“ 
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„Wir festen Bertrauen in’ Euren Charakter,“ erwiederte John 
Effingham mit einfacher Freimüthigfeit; „und obgleich die erſten 
Muthmaßungen bei Allen an Bord vielleicht nicht die. angenehmften 
waren, fo überzeugte uns doch kurzes Nachdenken, daß wir feine 
Berechtigung zu ſchlimmem Argwohn hätten.“ 

„Doueie ift ein waderer Mann — aufrichtig und hochherzig, 
wie es dem Matrofen ziemt. Ich Hatte ihn zum legtenmal auf dem 
Wahlplab gefehen, wo wir uns als Feinde gegenüber flanden, und 
diefer Umftand machte das unerwartete MWiederfehen befangen. 
Allerdings Schmerzten unfere Wunden nicht länger, aber vielleicht 
fühlten wir beide Scham und Neue darüber, daß fie je gelchlagen 
worden waren.“ 

„Es mußte wohl ein fehr ernfter Anlaß gewefen feyn, der 
Schwefterfinder gegen einander bewafinen konnte,“ fagte John Ef» 
fingham mit Ernſt. 

„Ich gebe dies zu; aber Kapitän Doucie war damals nicht 
geneigt, die Blutsfreundichaft anzuerkennen, und bie Beleidigung 
entfprang aus einer Aufwallung über einige feiner Hindeutungen 
auf meine Geburt. Bei zwei Männern von militärifcher Erziehung 
war der Nusgang kaum zu vermeiden. Doucie forderte und ich 
war damals nicht in der Stimmung, ihn zu fchonen. Ein paar 
Fleifhwunden waren zum Glück das ganze Ende des GStreites. 
Ein Zwilchenraum von drei Jahren Hatte übrigens meinen Feind 
in den Stand gefegt, zu entdecken, daß er mir Unrecht geihan 
und ich grunblos zum Streit gereizt worden fey, da wir im Begen- 
theil Urſache Hätten, innige Freunde zu ſeyn. Der evelmüthige 
Wunſch, mir eine paflende Genugthuung -anzubieten, bewog ihn 
zu Benützung ber nächften beiten Gelegenheit, um nad; Amerika zu 
fommen, und zu der Zeit, als er in Folge einer telegraphifchen 
Mittheilung von London dem Montaul nachfegen mußte, erwartete 
er flündlich den Befehl, nach unfern Meeren auszufegeln, die er 
ausdrüdlih in der Abficht, mit mir zufammenzutreffen, zu befuchen 
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wünfchte. Ihr Eönnt daher felbft ermeffen, wie erfreut er war, 
mich unermwarteterweife in dem Schiffe zu treffen, welches den 
Hauptgegenfland feiner Verfolgung barg, da er auf dieſe Weife fo 
zu fagen zwei Bögel mit einem Steine traf.“ 

„Er bat Euch alfo nicht im mörderifcher Abficht entführt ?“ 
fragte John Eifingham lächelnd. | 

„Keineswegs. Wir Hatten uns noch nicht zwei Stunden in 
feiner Kajüte befunden, als wir fchon auf dem freundfchaftlichften 
Fuße zu einander flanden. Wie es oft zu gehen pflegt, wo Ab⸗ 
nefgung und unvernünftige Borurtheile geherrfcht haben, verbannte 
eine nähere Befanntfchaft mit den gegenfeitigen Charafteren und 
Motiven bald alle weiteren Hinderniffe, und noch ehe wir England 
erreichten, beſtand zwifchen uns ein fo warmes und offenes Ber: 
hältniß, wie man es zwifchen Berwandten nur wünfchen fann. Ihe 
wißt, Sir, daß unfere englifchen Couſins ihre transatlantifchen 
Bettern nicht oft mit wohlwollenden Blicken zu beurtheilen pflegen.“ 

„Dies ift nur zu wahr,“ verfehte John Effingham ſtolz, obs 
ſchon feine Kippe zitterte, während er fprach, „und die Schuld liegt 
großentheils in jener elenden geiftigen Knechtichaft, welche dieſes 
Land nach fechzigjähriger nomineller Unabhängigfeit noch immer fo 
fehr im Banne feindfeliger ausländifcher Meinungen hält. Es if 
nothwendig, Daß wir uns felbft achten, wenn uns auch Andere 
achten follen.“ 

„Ich bin ganz mit Euch einverflanden, Sir. In meinem 
alle veranlaßte jedoch die frühere Ungerechtigfeit meine Bers 
wandten, mich vielleicht beſſer aufzunehmen, als fie wohl anver- 
weitig geneigt gewefen wären. An Bermögen hatte ich nicht viel 
zu fordern und da ich eine Frage, die vielleicht die Peerage ber 
Doucies Hätte beeinträchtigen Tönnen, nicht aufflören wollte, fo 
war ich allenthalben gerne geſehen.“ 

„Eine Peerage? — So waren alfo Eure Eltern Engländer ?« 

„Sch glaube nicht; aber die Beziehung zwifchen den beiden 
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Ländern war fo enge, daß es nicht überrafchen Ffann, wenn ein 
derartiges Recht auch auf die Colonien übergegangen wäre, Meine 
Großmutter mütterlicher Seits ererbte eine jener alten Baronien, 
welche in der Regel auf die Bamilienhäupter übergehen, und in 
Folge des Todes zweier Brüder Famen biefe Rechte, welche von 
früheren Generationen nie geltend gemacht wurden, auf meine 
Mutter und meine Tante. Erftere ftarb angeblich ohne Reibeserben —“ 

„Ihr vergeßt Euch!“ 

„Ohne gefeßliche Leibeserben, Hätte ich beifügen follen,“ ent: 
gegnete Paul, bis an die Schläfe erröthend. „Mrs. Doucie Hei 
rathete den jüngeren Sohn eines englifchen Edelmannes, machte 
Anfpruch auf den Rang und erhielt ihn. Meine Rechte auf die 
Peerage wurden in Antwartichaft gelaffen, und biefem Umſtande 
verdanke ich wahrfcheinlich Einiges von der Feinen Oppofition, bie 
wir entgegentrat. Nach Doucies edelmüthigem Benehmen aber 
nahm ich feinen Anftand mehr, mich einem Geſuche an die Krone 
anzufchließen, daß die Antwartichaft zu Gunften der im Beſitz bes 
findlihen Perfonen erledigt werde, und Lady Dunluce ift nun ge⸗ 
feglich in ihren Anfprüchen beftätigt.“ 

„Es gibt viele junge Männer in unfrem Lande, die mit mehr 
Sähigkeit an der Hoffnung einer britifchen Peerage fefthalten würden.“ 

„Wohl möglich; aber meine Selbftverläugnung ift nicht fehr 
hoch anzufchlagen, da ich Faum hätte erwarten fönnen, daß bie 
engliihen Minifter den Rang einem Fremden verleihen würben, 
welcher feinen Anftand nahm, feine Grundfäge und Nationalges 
fühle öffentlich Fund zu geben. Es wäre überflüffig, zu fagen, 
daß ich fein Verlangen nach diefer Peerage trug, denn ich bin als 
Amerifaner geboren und will als Amerikaner fierben; und ein 
Amerikaner, welcher mit derartigen Anſprüchen auch nur groß thut, 
fommt mir vor wie die Dohle unter den Pfauen. Se weniger das 
züber gefprochen wird, deſto beſſer iſ's.“ 

„Ihr könnt von Glück fagen, dag Ihr den Journalen ent: 
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gangen ſeyd, denn biefe würden Euch höchſt wahrfcheinlih durch⸗ 
leuchtet und mit einemmale zum Rang eines Herzogs erhoben haben. * 

„Statt defien Hatte ich Feine andere Stellung, als die des 
Hundes am Troge. Wenn es meine Tante glüdlich macht, ſich 
Lady Dunluce nennen zu laſſen — ei, meinetwegen, fo foll fie 
diefes Vorrecht haben, und fuccedirt ihr eines Tages Doucie, fo 
wird England einen trefflichen Beer haben. Voila tout. Ihr feyb 
ber einzige Landsmann, Sir, mit dem ich je über diefen Punft 
gefprochen Habe, und ich Hoffe, Ihr werdet die Sade für 
uch behalten.“ 

„Wie, fol ich nicht einmal in meiner eigenen Familie davon 
fprechen? Ich bin nicht der einzige aufrichtige — ber einzige warme 
Freund, den Ihr in diefem Haufe habt.“ 

„In diefer Hinficht überlaffe ich es Cuch, ganz nah Eurem 
Gutdünken zu handeln, mein teurer Sir. Fühlt etwa Mr. Effing« 
ham zureichendes Interefie an meinem Gefchide, daß er wünfchen 
fönnte, das zu Hören, was ich Euch mittheilte, fo bedarf es Feiner 
thörichten Geheimthuerei; oder — oder wenn Mademoifelle Biefville —“ 

„Dder Nanny Sidley, ober Anette,“ unterbrah ihn Sohn 
Effingham mit einem freundlichen Lächeln. „Na, überlaßt dies mir; 
aber ehe wir uns für heute trennen, möchte ich mich noch wegen 
eines andern Umftands über alle Zweifel erheben, obichon das bes 
reits von Cuch Berührte mich die Antwort vorausichen läßt.“ 

„Sch verfiehe Euch, Sir, und will Euch über diefen Punkt 
nicht im Ungewiflen laſſen. Wenn es für einen Mann von Selbft- 
gefühl eine Empfindung geben kann, die ihn fchmerzlicher berühren 
muß, als alle übrigen, fo liegt biefe gewiß in dem Mißtrauen 
gegen die Reinheit feiner Mutter. Gott fey Danf, die meinige 
war über allen Vorwurf erhaben, und dies iſt auch aufs Klarfte 
erwiefen, da ich fonft Feinen rechtlichen Anfpruch an die Peerage 
gehabt hätte.“ 

„Dver an Euer Vermögen,“ fügte John Effingham bei und 
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athmete tief auf, gleich einem Manne, dem plöglich ein unangeneh⸗ 
mer Argwohn vom Herzen genommen ift.“ 

„Mein Bermögen verdanfe ich nicht meinen Eltern, fondern 
einer jener ebelmüthigen Gefühlsäußerungen oder Raunen, wenn Ihr 
fo wollt, welche bisweilen Leute veranlaffen, folche, die ihnen dem 
Blute nach fremd find, an Kindesftatt anzunehmen. Mein Pfleg- 
vater aboptirte mich, nahm mich mit auf Reifen, brachte mich in 
früher Jugend in die Marine umd Hinterlieg mir zulegt all fein 
Befitzthum. Da er ein Hageftolz ohne nahe Verwandtſchaft war, 
welcher fein Bermögen nur der eigenen Thätigfeit verdankt hatte, fo 
brauchte ich Fein Bedenken zu tragen, die mir fo freigebig hinter: 
laflene Gabe anzunehmen; es war jedoch die Bedingung daran ge— 
fnüpft, daß ich mich aus dem Dienfle zurüdzichen, fünf Jahre 
auf Reifen gehen und dann in die Heimath zurüdfehren follte, um 
mich dafeldft zu verehlihen. An die Erfüllung ift allerdings Feine 

thörichte Verwirkungs-⸗Klauſel gefnüpft, obſchon mir diefe Richtung 
im Allgemeinen aufs dringendfte von einem Mann ans Herz gelegt 
wurde, welcher durch fo viel Jahre hindurch zeigte, dag er mein 
wahrer Freund war.“ 

„Sch beneide ihn um bie Gelegenheit, deren er fich erfreute, 
Euch dienen zu können und Hoffe, er würde Euren Nationafftol; 
gebilligt haben, denn diefer lag doch wohl der Uneigennügigfeit, 
welche Ihr bei Anlaß der Peerage Fund gabet, zu Grunde.“ 

„Ich vermuthe dies felbft auch, -obfchon er nie etwas von 
meiner Berechtigung wußte, denn file erwuchs mir erfi aus dem 
Tode der beiden Lords, welche vor meiner Tante farben. Mein 
Pflegvater war in jeder Beziehung ein Mann und in nichts mehr, 
als in einem ehrenwerthen Nationalftolzge. Während er im Ausland 
fi aufhielt, wurde ihm ein Orden angeboten; aber er wies ihn mit 
Würde zurüc, weil er der Anficht war, fein amerifanifcher Gent: 
leman könne Auszeichnungen annehmen, die fein Baterland ver: 
Ihmähe. Seine einzige Antwort auf die ihm zugedachte Ehre war 
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ein achtungsvoller Dank, welchen er jedenfalls der Regierung, bie 
ihn auszeichnen zu müflen glaubte, für das Eowpliment fchulbig war.“ 

„Ich beneide faft diefen Mann,“ fagte John Effingham mit 
Wärme. „Daß er Euch fchäßen lernte, Powis, war ein Beweis 
eines Berſtandes. Indeß fcheint es, daß er eben fo gut fich felbfl, 
fein Land und die Menfchennatur zu würdigen wußte.“ 

„Und doch machte er nur wenig aus fi. Er verbrachte viele 
Sahre in einer unferer größeren Städte und fehlen nicht über das 
gewöhnliche Volk Hervorzuragen; ja, er fand nicht einmal halb fo 
viel Beachtung, als einer der dortigen regfamem Maͤckler oder Krämer.” 

„Dies nimmt mich nicht Wunder, denn die Klaſſe der wenigen 
Auserlefenen ift überall zu Flein, als daß fie fi an irgend einem 
Drte in fonderlicher Anzahl finden Fönnten — gefchweige denn unter 
einer fo zerftreuten Bevölferung, wie bie von Amerifa if. Der 
Mäckler verfteht fi natürlich nur auf feines Gleichen, wie etwa 
der Hund auf den Hund oder der Molf auf den Wolf, Am aller: 
wenigften darf übrigens die von Euch erwähnte männliche Ehren: 
baftigfeit unter einem Bolfe, das in den Männerrod gefrochen ifl, 
ehe es noch die Kinderfchuße zertreten hat, auf Anerfennung zählen. 
Sch bin älter als Ihr, mein lieber Paul,“ dies war das erſtemal, 
dag Sohn Effingham fich diefer traulichen Bezeichnung bediente, 
und fie Fang gar angenehm in dem Ohr des jungen Mannes — 
„Ich bin älter ala Ihr, mein lieber Paul, und erlaube mir daher, 
Euch auf eine wichtige Thatfache aufmerffam zu machen, die wohl 
im Stande ift, Euch für die Folge manchen Verdruß zu erfparen. 
Unter den meiften Nationen gibt es eine gewiffe Höhe, nach der 
anfzubliden fich die Leute wenigftens den Anfchein geben; man ers 
hebt Handlungen und würdigt fie fcheinbar nur um ihres Verdienſtes 
willen. In Amerifa weiß man hievon nicht viel, denn bier wird 
der Menfch nicht um feiner ſelbſt willen, fondern nur aus Partei: 
zweden oder National:Eitelfeit gepriefen. In einem Lande, wo 
fih, vor allen anderen, politifche Meinungen am freieften follten 
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entfalten Eönnen, wirb eben biefe Freiheit am meiften verfolgt, und 
der Gemeinfchaftsfinn der Nation veranlaßt Jeden zu dem Wahne, 
er habe ein Anrecht an ihren ganzen Ruhm. Gngland zeigt gleich: 
falls viel von dieſer Schwäche und Ungerechtigfeit, bie, wie zu 
fürchten fleht, nur eine faule Frucht der Freiheit ift; denn es kann 
feinem Zweifel unterliegen, daß die Heiligfeit des freien Gedankens 
An denjenigen Ländern, wo er am wenigfien Wirffamfeit übt, am 
meiften gefhäßt wird. Wir verlachen flets die Regierungen, welche 
ben Gedanfen fefleln; und doch kenne ich Feine Nation, unter welcher 
eine freiere Neußerung fo ficher Verfolgung und Feindfeligfeit nach 
fi zieht, als die unfrige, obſchon ihr durch das Geſetz die Berech— 
tigung dazu unabweislich verliehen ift.“ 

„Dies rührt von der Allgewalt der öffentlichen Meinung ber, 
und man fümmt fih wegen Berfchiedenheiten der Anfichten in bie 
Haare, eben weil nur bie öffentliche Meinung herrſcht; denn bas 
Ringen nach Gewalt ift überall gleih. Um übrigens wieder auf 
meinen Pflegvater zurücdzufommen — er war ein Mann, der gerne 
für ſich felbit dachte und handelte; dabei hielt er fi von dem 
Sournals und Zeitungsdafeyn, das die meiften Amerikaner wenigftens 
im moralifchen Sinne verleben, fo fern wie möglich.“ 

„Ja wohl ift es ein Journals und Zeitungsdafeyn!“ verfeßte 
Sohn Effingham, über Pauls Ausdrud lächelnd. „Wer nur durch 
ſolche Mittel zu leben weiß, ift eben fo fchlimm daran, wie jene 
Engländer, welche fich ihre Vorftellungen von der Gefellichaft nach 
Movellen, aus den Federn von Männern und Meibern, welche nie 
Zutritt dazu Hatten, oder nach den Berichten des Hof⸗Journals 
bilden. Ih danfe Euch aufrichtig für dieſes Vertrauen, Mr. 
Powis; was mich betrifft, fo Habe ich Euch nicht aus eitler Neus 
gierde darum gebeten, und Ihr werdet finden, daß fein Mißbrauch 
davon gefchehen fol. Nächfter Tage wollen wir wieder unfere 
Siegel erbrechen und die Geſchichte des unglüdlichen Monday weiter 
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verfolgen, obfchon die Enthüllungen berfelben vorderhand nicht fehr 
verheifungsvoll find.“ 

Die Gentlemen drüdten fi Herzlich die Hände, und Paul 
entfernte fi, während ihm fein Begleiter Teuchtete. An ber Thüre 
feines Gemaches angelangt, wandte fich der junge Mann noch eins 
mal um und bemerfte, dag ihm John Effingham mit den Bliden 
folgte. Lebterer wiederholte feinen Gutnachtwunſch mit jenem ges 
winnenden Lächeln, das fein Antlig fo fchön machte, worauf ſich 
Beide zur Ruhe begaben. 


Neunzehntes Kapitel. 


Stem, ein Kapaun, 2 Scähillinge 2 Pence. 
Item, Sauce, 4 Säillinge. 
Stem, Seect, 2 Ballonen, 5 Säillinge 8 Pence. 
Item, Brod, 4 Halbpenny. 

Shaffpeare, 


John Effingham ſpielte am andern Morgen nicht im entfern⸗ 
teſten auf die Beſprechung der vorigen Nacht an, obſchon der 
Händedruck, mit welchem er Paul begrüßte, dieſem die Verſicherung 
gab, daß nichts davon vergeſſen worden war. Es bereitete dem 
jungen Nann eine geheime Wonne, jeder Hindeutung Evas Folge 
zu geben, weshalb er ſchon vor dem Frühſtück Kapitän Truck auf— 
ſuchte, und ba er bereits vor der Anfunft der Effinghams auf dem See 
die Befanntfchaft des „Commodore“ gemacht hatte, fo wurbe biefer 
Ehrenmann herbeibefchieden und der wackere Schiffsmeifter in aller 
Form vorgeftellt. Das Zufammentreffen der beiden Würbenträger 
war ernfl, ceremoniös und vol Anftand, wahrfcheinlih weil fi 
jeder für den zeitweiligen Hüter- feines befonderen Antheild an einem 
Elemente hielt, welches Beiden fo theuer war. 

Die erfien paar Minuten verflogen fo zu fagen in den Gin- 
leitungspunften der Gtifette; aber bald faßte ein beſſeres Gefühl 
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und mehr Vertranlichfeit Wurzel, und fie befchloßen für den größten 
Theil des Tages einen gemeinfchaftlichen Filchfang, während Paul 
die Zufage gab, er wolle Nachmittags die Damen auf den See 
binausbringen, wenn er anders genug Einfluß befiße, fie zu ver 
anlaffen, daß fie mit ihm gingen. 

Nah dem Frühflüf erfah Eva die Gelegenheit, dem jungen 
Mann für feine Aufmerffamfeit gegen ihren gemeinfamen Freund zu 
danken. Lebterer Hatte, wie ‚gemeldet wurde, fein Morgenmahl 
Ihon früher eingenommen und war bereits auf dem See draußen, 
da der Morgen fchon bis gegen zehn Uhr vorgerüdt war. 

„Ich habe mich unterfangen, Eure Weifungen fogar zu übers 
fchreiten, Miß Effingham,“ fagte Paul, „indem ich dem Kapitän 
verfprach, ich wolle mir Mühe geben, Euch und möglichft viele 
von den Damen zu überreden, daß ihr Euch meiner Fährmannss 
funft anvertraut und mir geftattet, Euch nach der Stelle zu rudern, 
wo wir ihn und feinen Freund, den Commodore, vor Anfer finden 
werden. Oder wollt Ihr Euch lieber am Ufer Hin zu einem Pidnif 
nach dem Borfprung begeben? — ich flelle dies ganz Eurem Gut⸗ 
bünfen anheim.“ | 

„Ich will all meinem Einfluß aufbieten, um @urer Zufage 
Kraft zu geben. Mrs. Bloomfteld hat bereit den Wunfch ausges 
drüdt, auf dem Difego zu fahren, und ich zweifle nicht, daß ich 
auch noch andere Begleiter finden werde. Noch einmal meinen 
Dank für diefe Feine Aufmerffamfeit, denn ich Fenne Euren Ges 
ſchmack zu gut, um nicht einzufehen, daß Ihr leicht einen ange- 
nehmeren Schügling finden Fönntet.“ 

„Auf mein Wort, ich achte unfern alten Kapitän fehr, und 
möchte mir oft feinen befleren Gefährten wünfchen. Wäre er 
übrigens auch eben fo unangenehm, als ich ihn in Wirklichkeit 
gelellig und freimüthig finde, fo würben mir Eure MWünfche genug 
feyn, um alle feine Behler mit dem Mantel der Liebe zu decken.“ 

„Ihr wißt wohl, Dr. Bowis, daß Kleine Aufmerkfamfeiten 
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eben fo gut Anerkennung finden, als wichtige Dienflleiftungen, und 
nachdem Ihr uns das Leben gerettet, wollt Ihr nun auch beweilen, 
dag Ihr nicht nur große Thaten verrichten, fondern auch Euch der 
petits devoirs sociaux entledigen fönnt. Sch Hoffe, Ihr werdet 
Sir George Templemore bereven, gleichfalls von der Partie zu 
feyn. Ihr follt uns fodann um vier Uhr bereit finden, denn bis 
dahin Habe ich verfprochen, mit Mrs. Bloomfield auf ihrem Ans 
kleide zimmer zu plaudern.“ 

Wir verlaffen nun die auf dem Lande, um bemen zu folgen, 
welche bereits zu dem Nachen gegriffen Haben — nemlich ben 
Fiſchern. Die Unterhaltung zwiichen dem Salzwaflerfchiffer und 
feinem Süßwaflergefährten war anfänglich wieder ein wenig ges 
zwungen und Fritifch, weil die Kunftausprüde fo wenig als möglid 
zufammenflimmten. Wenn nemlich der Kapitän den Ausdruf „Ship 
the oars“ brauchte, fo verfland der Commodore gerade das Gegen: 
theil von dem, was damit gemeint war, und als er einmal feinen 
Gefährten zum „give way“ aufforderte, nahm Lebterer den Wink 
fo buchftäblich, daß er feine Anftrengungen ganz und gar einftellte. 
Alle diefe Heinen Spisfindigfeiten veranlaßten den würdigen Schiffes 
meifter, feinen Kunftgenoflen ziemlich gering anzufchlagen, obſchon 
diefer im Ganzen in feinem Berufe fehr gefchikt war, nur mit 
dem Unterſchiede, daß fich feine Fertigkeit nach den Gigenthümlichs 
feiten bes Sees, nicht aber nach denen des Dreans richtete. In 
Folge mehrerer derartiger Gontretemps begann fi, als fie den 
Fiſchgrund erreicht Hatten, im Innern des Kapitäns ein Gefühl 
gegen den Commodore zu entwideln, das fich nur fchlecht mit der 
Ehrfurcht gegen deſſen Titularrang vertrug. 

„Ich bin mit Euch herausgefommen, Commodore,“ fagte Kas 
pitän Trud, fobald fie ihre Station erreicht Hatten, indem er einen 
eigenthümlichen Nachdruck auf den von ihm gebrauchten Titel legte, 
„um mich zu vergnügen, und Ihr werdet mir einen großen Ges 
follen erweifen, wenn Ihr feine ſolche Phrafen braucht, ale ba 
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find: ‚Rabeltau‘, ‚Anferwerfen‘ und ‚titiwatieren.‘ Was bie beiden 
erfien Worte betrifft, fo braucht fie ein Seemann nie, und ich 
hätte mir am allerwenigften gedacht, fie an Bord eines Fahrzeugs 
hören zu müflen. Soll mid Gott holen, wenn ich glaube, daß 
man fie überhaupt nur in einem MWörterbuche findet.“ 

„Ihr ſetzt mich in GErflaunen, Eir! ‚Anfer werfen‘ und 
‚„Kabeltau‘ find ein paar biblifche Ausdrüde und müflen daher wohl 
recht feyn.“ 

„Dies folgt nicht daraus, Commodore, und ich muß dies 
wohl am beften wiflen — denn mein Vater ift ein Pfarrer ges 
weſen, und ich bin ein Matrofe; man kann alfo fagen, daß wir den 
ganzen Gegenftand in der Familie Haben. Der heilige Paulus — 
Ihr Habt doch von einem ſolchen Mann gehört, wie ber heilige 
Paulus war, Commodore ?* 

„Sch kenne ihn faft fo gut, wie diefen See bier, Sir; aber 
St. Peter und St. Andreas waren die Männer am meiften nad 
meinem Herzen. Unfer Beruf ift ein gar alter, Sir, und in diefen 
beiden Beifpielen Fönnt Ihr fehen, zu was es ein Filcher bringen 
fann. Sch erinnere mich nicht, je von einem Seekapitän gehört 
zu haben, der in einen Heiligen umgewandelt wurde.“ 

„Run ja, es gibt an Bord eines Schiffes immer zu viel zu 
thun, als dag man Zeit fände, es in der Religion viel über den 
Anfang Hinauszubringen. So hatte ich auf meiner vorlegten Reife 
einen Maten, den Tom Leah — er ift jetzt Meifter eines eigenen 
Schiffs — aber wäre er gehörig dazu erzogen worben, fo würbe 
er cinen fo gewiflenhaften Pfarrer abgegeben haben, wie es fein 
Großvater vor ihm gewefen war. Ja, wahrhaftig, er hätte eben fo 
gut zu einem Geiſtlichen getaugt, wie zu einem Seemann. Ich will 
Euch gegen Euren St. Peter oder St. Andreas nicht viel ein- 
wenden, aber meinem Urtheil nach find fie burch den Umftand, daß 
fie Fiſcher waren, nicht beffer geworden; und wenn man der Sache 
auf den Grund geht, fo wette ich, fle waren zulegt ſchuld daran, 
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daß fo tölpelige Phrafen, wie ‚Anker werfen‘ und ‚KRabeltau‘, im 
die Bibel aufgenommen wurben.“ 

„sh bitte, Sir,“ entgegnete ber Commodore mit Würde, 
„wie pflegt denn Ihr zu fagen, wenn Ihr, von dergleichen Dingen 
fpreht? — denn offen geftanden, wir auf den Seen bedienen uns 
ſtets diefer Ausdrücke.“ 

„Das will ich glauben, denn fie tragen einen gewaltigen Süß—⸗ 
waſſergeſchmack an fih. Wir fagen: ‚anfern‘ oder ‚den Anfer 
gehen laffen‘ oder ‚ven Anfer fenfen‘, kurz wir brauchen derartige 
vernünftige Ausbrüde, reden aber nie vom ‚Anker werfen‘, als 
ob man ein Stüdchen Eifen, das feine zwei oder drei Tonnen 
wiegt, handhaben Fünne, wie einen Stein, der groß genug ift, 
um einen Vogel damit tobt zu ſchmeißen. Was das ‚RKabeltau‘ 
betrifft, wie Ihr’s nennt, fo fagen wir ‚Kabel‘ ober ‚Kette‘, ober 
‚Örundtadel‘, je nach dem Zweck der Anwendung und nadh ben 
Umfänden. Don einem ächten Theer hört man nie, daß er feine 
„Kabeltaue‘ fchwenfe und feinen ‚Anfer werfe‘; dies ift Alles viel 
zu fentimental und eine ganz unpaflende Rebeweife. Was die 
‚Taue‘ anbelangt, fo glaube ih, Ihr feyd nicht Commodore ger 
worden, ohne zu wiflen, wie viel ihrer in einem Schiffe find.“ 

„Ich will nicht behaupten, daß ich fie gezählt habe; aber 
ih fah einmal ein Schiff, das unter vollen Segeln ftand, Sir, 
und weiß daher, daß es fo viele Taue an fich hatte, als es Fichten 
auf der Bifion gibt.“ 

„Hat Euer Berg da mehr als fieben von biefen Bäumen ? 
denn dies ift juft die Zahl von Tauen in einem Kauffahrer, ob» 
ſchon ein Kriegsichiff vielleicht eines oder zwei mehr zählt.“ 

„Ihr feßt mich in Erflaunen, Sir! Nur fieben Taue in 
einem Schiffe? Sch hätte eher gebacht, es wären fiebenhundert !« 

„Sa, ja — glaub’s wohl; dies ift juft die Art, wie das 
Landvolf ein Schiff zw Fritifiren ſich aumaßt. Was die Taue be— 
trifft, fo will ich Euch jest ihre Namen angebın, und dann Fünnt 
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Ihr Euch Eurer Kanoe⸗Gentry ein Stündchen vor die Klüfe legen, 
um ihr zu gleicher Zeit eine gute Grammatif ſowohl, als ein bißchen 
Befcheivenheit beizubringen. Erſtlich,“ fuhr der Kapitän fort, ins 
dem er ſehr unnöthigerweile an feiner eine zerrte und dann an 
feinen Fingern zu zählen anfing; „erftlih if da das ‚Haupttau‘; 
dann fommt das ‚Schiffseimertau‘, das ‚Steuertau‘, das ‚Bolzens 
tau‘, das ‚Fußtau‘, das ‚Marstau‘ und das ‚Rüftergatentau.‘ Ich 
treibe mich nun fchon mehr als ein Halbes Jahrhundert auf bem 
Meere herum und habe noch nie Einen, der überhaupt Handreichung 
thun, veffen und fleuern fonnte, von einem „Rabeltau‘ fprechen Hören.“ 

„Ra, Sir, Jeder Hält’s, wie's fein Gewerbe mit ſich bringt,“ 
fagte der Commodore, der eben jetzt einen fehönen Grashecht her⸗ 
auszog — ſchon den dritten,- den er gefangen hatte, während fein 
Gefährte höchſtens mit einem erfolglofen Zupfen am Köder erfreut 
worden war, „Es fcheint, Ihr verficht Euch befler auf die Taue, 
als auf die Fifchleinen. Ich will Euch Eure Erfahrung und Wifs 
fenfchaft nicht abfprechen, aber was das Fifchen betrifft, fo werdet 
Ihr wenigftens zugeben müflen, daß das Meer Feine fonberlich 
gute Schule ift. Sch ſtehe dafür, wenn Ihr jetzt den ‚Sogbollager‘ 
an den Hafen friegtet, würden wir Euch in dem See baumeln 
fehen, damit Ihr ihn nur wieder los würdet. Wahrfcheinlich Habt 
Ihr noch nie von diefem berühmten Filch gehört ?“ 

Nun hatte Kapitän Truck, ungeachtet feiner vielen frefflichen 
Eigenfchaften, doch eine Schwäche, die man ziemlih allgemein 
bei einer Menfchenflaffe findet, welche viel von der Welt gefehen 
bat und baher nicht gerne zugeftehen will, fie babe nicht Alles 
gejehen. Er glaubte es feiner eigenen Würde ſchuldig zu feyn, 
mit dem Commodore ein wenig anzubinden und ihm feine eigene 
Ueberlegenheit gehörig bemerklich zu machen; hatte er es einmal 
fo weit gebracht, fo wollte er weiter feinen Anftand nehmen, den 
Anderen zuzugefiehen, daß er im Hechtfang die Palme verdiene, 
Freilich war es vorderhand noch zu früh, eine derartige Einräumung 
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zu machen und bie felbfigefälligen Bemerfungen des Commobore 
jagten ihn fo fehr ins euer, daß er auf dem Punfte war, im 
Nothfalle fogar zu behaupten, er habe einen ganzen Monat lang 
nichts ald „Sogdollagers“ zum Frühftüd gegeffen. 

| „Bah! pah! Mann,“ entgegnete der Kapitän mit der Miene 
falter Geringſchätzung. „Ihr werdet Euch doch wahrhaftig nicht 
einbilden, Ihr hättet Etwas in diefem See da, was fih nicht auch 
im Deean finden laffe? Wenn ein Wallfiih mit feinen Floßen 
Buren Sumpf dröfche, fo würden alle eure Kreuzer nach einem 
- Hafen rennen, und was die ‚Sogdollagers“ betrifft, fo machen wir 
auf den Salzwafler uns wenig daraus, da ber fliegende Fiſch oder 
fogar der dürre Delphin ein weit befferes Eſſen if.“ 

„Sir!“ rief der Commodore mit einiger Hike und großem 
Nachdrud, „es gibt nur einen Sogdollager in der Welt, und der 
ift in diefem See. Außer meinem Vorgänger, dem ‚Admiral‘, Hat 
ihn Niemand je gefehen, als ich.“ 

„Pah!“ rief der Kapitän; „im mittelländifchen Meer gibt es 
ihrer fo viele, als weiche Auftern, und die Egyptier braten fie in 
der Pfanne. Im Morgenland fängt man fie als Köder für die 
Hellbutten und andere mittelgroße Creaturen, die's mit ihrer Koft 
ein bißchen genau nehmen. Ich gebe zu, daß es ein guter Fifch 
ft, wie man ſchon aus diefem Umftand erfehen Fann.“ 

„Sir,“ wiederholte der Commodore, feine Hand fchwenfend 
und in feinem Eifer warm werbend, „es gibt nur einen einzigen 
Sogdollager auf dem ganzen Erdenrund, und der if im Otſego—⸗ 
See. Der Sogdollager ift eine Salmforelle — eine befondere Spes 
cies, eine Art Bater von allen Salmforellen in dieſem Theile ber 
Welt, ein ſchuppiger Patriarch.“ 

„Ich zweifle nicht, daß Euer Sogdollager fchuppig genug ifl, 
aber was nüßt’s, fo viele Worte zu vergeuden wegen einer bers 
artigen Kleinigkeit? Ein Wallfifch if der einzige Fiſch, mit dem 
fih ein Gentleman mit feinen Gedanken befaffen kann, und fo lang 
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ic auch anf dem Meere bin, Habe ich doch nicht mehr als drei 
berfelben fangen ſehen.“ 

Diefe Anipielung bewahrte glüdlicherweife den Frieden, denn 
wenn es Etwas auf der Welt gab, wofür der Commodore eine 
tiefe aber unflare Verehrung unterhielt, fo war dies ein Walls 
fifch. Diefen Nimbus trug er fogar auf den Mann über, welder 
ein derartiges Thier im freien Dcean hatte feine Sprünge machen 
fehen, und fein Geiſt demüthigte fich plößlich unter ben Strahlen: 
glanz eines Matrofen, der fein ganzes Leben unter fo riefigen 
Thieren zugebracht Hatte. Seine Müge auf dem Kopfe zurück— 
fehiebend fchaute der alte Mann den Kapitän eine Minute lang 
flätigen Blides an, und fein Mißvergnügen über die „Sogdollager“ 
verfchwand, obgleich er im Innerſten feiner Seele überzeugt war, 
der Andere habe ihm über diefen befonderen Gegenftand nichts als 
eine regelmäßige Fiſch- oder Lügengeſchichte aufgebunden. 

„Kapitän Trud ,“ fagte er feierlih, „ich gebe zu, daß ich 
nur ein unwiffender, unerfahrener Mann bin, ber fein Leben hier 
auf diefem See verbracht hat; denn obfchon er groß und fchön if, 
muß er doch den Augen eines Seemannes, ber, gleich Euch, feine 
Tage auf dem atlantifchen Ocean verlebte, nur wie ein Teich 
ericheinen.“ 

„Auf dem atlantifchen Ocean?“ unterbrach ihn der Kapitän 
verächtlih. „Ich würde eine fehr geringe Meinung von mir felbft 
haben, wenn ich nichts als den Atlantifchen gefehen hätte! Mahrs 
baftig, ich kann nicht einmal glauben, daß ich überhaupt auf dem 
Meere bin, wenn ich auf dem Atlantifhen fahre, denn das Hin 
und Her zwifchen News York und Portsmouth will nicht viel weiter 
heißen, als das Kanalen längs eines Leinpfade. Wenn Ihr von 
Ocean fprechen wollt, fo ſprecht von dem Pacific oder von ber 
großen Südfee, wo man felbft bei dem beiten Wind einen Monat 
lang Inufen fann und faum von einer Inſel zur andern fommt, 
Ja wohl, das ift ein Meer, in welchem es eine Sufelfabrif gibt, 
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denn fie tauchen dort in Maſſe auf für den Markt, und noch obens _ 
drein von jeber Größe, wie es der Liebhaberei der Kunden zufagt.* 

„Eine Inſelfabrik!“ wiederholte der Commodore, der gegem 
feinen Begleiter eine Ehrfurcht zu faflen begann, wie er fie nie 
gegen ein menfchliches Welen auf dem Otſego⸗See fühlen zu müflen 
erwartet hätte; „wißt Ihr gewiß, Sir, daß hierin fein Irr⸗ 
thum obwaltet ?“ 

„Don einem Jrrthum if nicht entfernt die Rebe, denn nicht 
blos Inſeln, fondern ganze Archipelagi werden jährlich in dieſem 
Theile der Welt durch die Seeinfecten gemacht. Aber freilich dürft 
Ihr ein Infect in einem ſolchen Meere nicht mit den Infeeten vers 
gleihen, die Ihr in einem folchen Topf voll Wafler, wie biefer 
See da ift, finden Fünnt.“ 

„So groß als unfer Grashecht oder Salm, fann ich mir 
benfen,” entgegnete ber Commodore in der Einfalt feines Herzend, 
denn fein abfprechender Lofaldünfel war jetzt vollfommen gedemü— 
thigt und der Mann ſelbſt bereit, fat Allem Glauben zu ſcheuken. 

„Ich meine nicht ihre Größe, fondern Hauptjächlich ihre Zahl 
und ihren Fleiß. Wahrlich, ein einziger Hayfiſch würbe Euren 
ganzen See in Commotion bringen ?* 

uueber einen Hayfiih follten wir, denke ich, wohl Meifter 
werden, Sir. Ich Habe einmal eins dieſer Thiere gefehen unb 
glaube wahrhaftig, daß es der Sugbollager ausflechen würde. Ich 
denfe, wir Fünnten mit einem Hayſiſch fertig werben, Sir.“ j 

„3a, allenfalls mit einem Küftenhay aus den hohen Breiten; 
aber was würdet Ihr zu einem Hay fagen, der fo lang ift wie 
eine von jenen Fichten auf den Bergen?“ 

„Und ſolch' ein Ungeheuer könnte ein Mann ganz hereinnehmen ?“ 

„Ein, Mann? Er würde einem ganzen Peloton, nad Indianer 
weife in Reih’ und Glied geftellt, zu fchaffen machen. Na, ih 
meine, eine von biefen Fichten mag wohl dreißig oder vierzig 
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Ein Strahl: des befferen Verſtaͤndniſſes und des Jubels ſchoß 
über das verwitterte Geſicht des alten Fiſchers, denn er haite in 
dem Wiſſen des Anderen einen ſchwachen Punkt entdeckt. In Folge 
jener Art von Ausſchließlichkeit, welche man ſteis findet, wo ſich 
irgend Jemand in einem Fache auszeichnet, verſtand ſich der wür- 
dige Kapitän durchaus nicht auf die Gegenſtände, welche: zu dem 
Land gehörten. Daß es jo. weit im Binnenland einen Baum geben 
follte, der länger war als feine Hauptraa, fchlen ihm nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, obſchon diefe Raa felbft nur aus dem Theile eines Baums 
gemacht war; im feiner löblichen Abficht allo, dem Commodore die 
Meberlegenheit eines ächten Seemanns über einen Süßmwaflerfchiffer 
recht ans Herz zu legen, Halte er unabfichtlich eine ‚Ichwache. Seite 
in Abſchätzung von Höhen und Entfernungen bloßgefellt, und der 
Andere fuhr nun mit derfelben Gier Darauf los, wie der Hecht auf 
die Angel. Diefer gelegentliche Mißgriff allein eriparte dem Fiſcher 
eine tiefe Selbfidemüthigung, denn die ruhige Ueberlegenheit des 
Kapitän Hatte ihn-in fo weit all feines Dünfels beraubt, daß er 
faft zu der Einräumung bereit war, er fei nicht viel beſſer als ein 
. Hund, wenn ibm nicht: ein Lichtichimmer durch diefe Lücke wieder 
einiges Selbfigefühl gegeben hätte, 

„Auf ‚allen diefen Bergen gibt es Feine einzige Fichte, die 
nicht - über Hundert Fuß Hoch wäre, und viele meſſen fogar ihrer 
zwei,“ rief er frohlodend mit einer furiofen Handichwenfung: - „Das 
Meer mag feine Ungeheuer Haben, Kapitän, aber unfre Berge 
haben große Bäume. Habt Ihr je einen auch nur Halb fo langen 
Hayfifch geſehen?“ 

Kapitän Trud war ein Freund der Wahrheit, obſchon er fich 
gelegentlich verloden Jieß, ihre Geſetze zu verlegen; da er num nicht 
geneigt war, fich über die Wunder der großen Tiefe im @eifte der 
Mebertreibung zu verbreiten, fo fonnte er. es nicht über fein Ges 
wiflen bringen, eine fo maßlofe Behauptung aufzuftellen, und: fah 
ſich deßhalb genoöͤthigt, feinen Irrthum zuzugeſtehen. Bon biefem 
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Augenblid an lief die Unterhaltung mehr auf dem Fuße der Gleich⸗ 
heit fort. Sie ſprachen während bes Fifchens von Bolitif, Religion, 
Philofophie, Menfchennatur, nüglichen Künften, Abolition und den 
meiften übrigen Gegenftänden, die möglicherweife ein paar Ameris 
faner intereffiren können, wenn fle nichts zu thun haben, als Hin 
und wieder an zwei im Bafler hängenden Leinen zu zupfen. Ob: 
ſchon unfere Landsleute anderen Nationen gegenüber im Bunfte 
des eigentlichen Gonverfatione-Talents fehr verkürzt find, fo umfaßt 
doch fein anderes Volk in feinen Verhandlungen einen fo weiten 
Gefichtöfreis, denn es müßte ein fehr dürftig ausgeftatteter Ame⸗ 
tifaner feyn, der nicht von Allen Etwas wüßte oter doch zu willen 
meinte, und unfere beiven Würbenträger blieben in Geltendmachung 
ihrer derartigen National: Anfprüche nicht zurüd. Diefe allgemeine 
Diseuffion ftellte die Freundfchaft zwiſchen den Bartieen wieder voll: 
fändig her, denn, die Wahrheit zu geftchen, unfer alter Freund, 
der Kapitän war über die Angelegenheit mit tem Baum etwas 
Heinlaut geworden. Die einzige beachtenswerthe Gigenthümlichkeit, 
welche im Laufe ihrer verfchiedenen Verhandlungen vorfiel, war 
der Umftand, daß der Commodore unwillführlich feinen Gefährten 
als „General“ zu betiteln begann; der Landesbrauch fchien es ihm 
nämlich zu fordern, daß ein Mann, der fo viel mehr gefehen hatte, 
als er felbft, fi wenigſtens eines Titels erfreue, der feinem eis 
genen an Rang gleich war, und bie Bezeichnung „Admiral“ konnte 
er nicht. wohl in Anwendung bringen, da die Empfindlichkeit der 
republifanifchen Grundfäge fie geächtet hatte, 

Nachdem fie einige Minuten gefiſcht Hatten, ruberte der Com: 
modore den Nachen nach dem mehrerwähnten Vorfprung, wo er 
Feuer auf dem Grafe anzündete und ein Mittagsmahl zurichtete. 
Sobald Alles bereit war, nahmen die beiden Pla und begannen 
fich der Früchte ihrer Mühen in einer Weife zu erfreuen, welche 
wohl von allen Freunden der Jagd und Fifcherei begriffen werben wird. 

„Ich habe noch nicht daran gedacht, Euch zu fragen, General,“ 
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fagte der Commodore, als er eben an einem Barfch zu Fauen bes 
gann, „ob Ihr ein Arifiofrat oder ein Demofrat feyd. Wir haben 
zwar biefen Morgen an der Regierung fo ziemlich das Unterſte zu 
oberft gefchrt, aber diefe Frage ift mir aus der Acht gekommen.“ 

„Wir find Hier unter uns und Fönnen unter biefen fchönen 
Eichen wie ein paar alte Kameraden fprechen,“ entgegnete ber 
®eneral mit halbgefülltem Munde; „ich will daher mit der Farbe 
herausgeben und nicht viel Federlefens machen. Nachdem ich fo 
lang Kapitän meines Schiffes war, fann ich nur mit größter Ber: 
achtung auf alle Gleichheit niederfchauen. Sch erfläre fle für eine 
fehr -fehlerhafte Einrichtung, und was auch die Geſetze des Landes 
fagen mögen, fo bin ich doch der Anficht, daß die Gleichheit nirgends 
in dem Bölferrecht eine Stüße findet; diefes, Commodore, ift am 
Ende das einzige wahre Gefeg, unter dem ein Gentleman leben kann.“ 

„Wenn ich die Sache recht begreife, fo ift darunter bas Recht 
des Stärfften verflanden, General?“ 

„Aber auf Regeln gebracht. Die Wahrheit zu geflehen, das 
BDölkerreht ift voll von ategorieen, und dies gibt einem unter: 
nehmenden Manne Gelegenheit, fein Glück zu machen. Würbet 
Ihr's wohl glauben, Commodore, daß es Ränder gibt, in welchen 
man den Taback befteuert?“ 

„Den Taback befteuert? Sir, ich Habe nie von einem ſolchen 
Bedrückungs⸗Akt unter der Form eines Geſetzes gehört! Was hat 
denn der Taback gethan, daß man daran benfen fann, ihn mit 
Steuern zu belegen?“ 

„Ich glaube, Commodore, fein größtes Verbrechen befteht darin, 
daß er fo allgemein beliebt if. Ich habe gefunden, daß die Steuern 
verfchieden find von den meiften andern Dingen, indem fie hauptſäch— 
lich das angreifen, was die Menſchen am meiften werthichägen.“ 

„Dies iſt mir etwas Nagelneues, General. Cine Steuer auf 
den Taback! Gewiß haben die Gefepmacher in jenen Ländern ihre 
Sähne verloren und Finnen nicht Fauen. Auf Eure Gefundheit, 
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Sir, und auf oftmalige, glückliche Wiederkehr folcher Banfette, wie 
unfer gegenwärtiges.“ 

Der Commodore brachte jebt feine Lippen an eine große fil 
berne Bunfchbowle, welche Pierre geliefert Hatte, und heftete faft 
eine Minute lang feine Augen auf die Zweige einer Inorrigen Eiche, 
einem Manne gleich, der mit größter Angelegentlichfeit eine Beob- 
achtung vornimmt. Der Kapitän fah ihm mit fympathetifchem 
Mohlbehagen zu und ahmte, fobald die Bowle frei wurde, das 
Beifpiel des Andern nach, indem er fein Auge auf eine Wolfe 
richtete, die ausdrüdlich zu diefem Zwecke unter einem Winfel von 
45 Graden über ihm hing. 

„Das ift eine träge Wolfe,“ rief der General, als er abfepte, 
um Aihem zu holen. „Baft eine Minnte Habe ich fie beobachtet, 
und diefe ganze Zeit über ift fie nicht einen Zoll von ihrer 
Stelle gerüdt.“ 

„Taback!“ wiederholte der Commodore mit einem langen 
Athemzuge, als habe eben erſt das Epiel feiner Lungen wieder 
begonnen. „Sch würde eben fo gut daran denfen, eine Steuer auf 
den Punſch zu legen. Ein Land, das eine folche Politik befolgt, 
muß früher oder fpäler zu Grunde gehen. Sch habe nie etwas 
Gutes erlebt aus einem Berfolgungs-Syftem.“ | 

„Sch finde, daß Ihr ein verfländiger Mann feyd, Commodore, 
und bedaure, daß ich Eure Bekanntſchaft nicht im früheren Leben 
gemacht habe. Seyd Ihr über den Bunft des religiöien Glaubens 
fehon mit Euch ins Reine gefommen ?“ 

„Se nun, mein lieber General, um gegen eine Perfon von 
Eurer Zreifinnigfeit nicht zu nippeln, wie ein Säugling mit wun: 
dem Munde, will ich Euch eine einfache Gejchichte meiner Abens 
teuer und Grfahrungen geben, damit Ihr Euch felbft ein Urtheil 
bilden mögt. Ich bin, wenn man fo fagen kann, als Epifcopale 
geboren, im Swanzigften aber zum Presbyterianismus befehrt worden. 
Bei diefem Olaubensbefenniniffe blieb ich ungefähr 5 Jahre, und 
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da dachte ich denn, ich wolle es mit den Baptiften probiren, weil 
ich mittlerweile das Wafler liebgewonnen hatte. Im Zweiund⸗ 
dreißigſten fifchte ich eine Weile in Gemeinfchaft mit den Methos 
diften, und nach biefer Befehrung habe ich's für gut befunden, Gott 
fo ziemlich in meiner eigenen Weife hier auf dem See außen anzubeten.“ 

„Haltet Ihr es für eine Sünde, an einem Sonntag zu fiſchen?“ 

„&ben fo wenig, als es mir fündig erfcheint, am Sonntag 
einen Fiſch zu eflen. Ich Halte es im Allgemeinen bei meiner 
Religion mit dem Glauben, General, denn man hat mir fo viel 
von der Nuplofigfeit der Werke vorgeiprocen, daß ich’s nicht fons 
berlich genau nehme mit Allem, was ich thue. Die Leute, die fich 
ihre vier oder fünf Mal befehren, fommen mir wie die Grashechte 
vor, die nach jeder Angel fchnappen.“ 

„Ganz das Gleiche iſt bei mir der Fall. Zum Beifpiel am 
River — natürlich wißt Ihr, wo ber River iſt?“ 

„Allerdings,“ verfegte der Commodore; „brunten am Aus: 
gang des Sees.“ 

„Mein licher Commodore, wenn wir fagen: ‚der River,‘ fo 
verfiehen wir flets darunter den Gonnecticut, und ed nimmt mich 
Wunder, dag man einem Mann von Eurer Klugheit dies fagen 
muß. Aber am River gibts Leute, welche behaupten, daß ein 
Schiff am Sonntag beiliegen müfle. Sie fprachen davon, eine 
Antis Sonntags: Segelfocietät aufzubringen, aber die Schiffsmeifter 
waren ihnen zu flarf und drohten mit Bildung einer Gefellichaft, 
welche das Wachen der Zwiebeln an Sonntagen abfchaffen follte. 
But alfo — was die Religion betrifft, jo wurde ich auf dem Plats. 
formgange von Stapel gelaflen, und ich glaube, ich werde auf dem 
gleichen Kurs Stand halten, bis der Befehl zum ‚Anfer werfen‘ 
Lömmt, wie Ihr’s nennt. Mit Euch Halte ich den Glauben für 
das Ginzige, was nöthig if. Bitte, mein guter Freund, was 
find Eure wahren Anfichten in Betreff des alten Hickory?“ 
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„Er if zäh — zäh wie ein Februartag auf diefem See; 
lauter Finnen, Kiemen und Gräthe.“ 

„Das ift die paflendfte Bezeichnung, die ich je von dem 
alten Gentleman gehört habe, und fie fagt viel in wenigen Worten. 
Keine Bategorie darin. Ich Hoffe, der Punſch ift nach Eurem 
Geſchmack?“ 

Auf dieſe Andeutung lüpfte der alte Fiſcher die Bowle zum 
zweitenmal an feine Lippen und erneuerte die angenehme Obliegen⸗ 
heit, den Inhalt in einem lieblichen Strome die Kehle hinunter— 
fließen zu laflen. Diesmal nahm er fih eine Möve zum Ziel, die 
über feinem Kopfe Hinfegelte, und er fette erſt wieder ab, als ſich 
der Bogel aufs Wafler niedergelaffen hatte. Der General ging 
forgfältiger zu Werfe, denn er wählte fich einen feften Punkt auf 
dem Wipfel einer Eiche, die auf dem nahen Berge wuchs, und 
fludirte ihn mit bewunderungswürdiger Aufmerkfamfeit, bis er ben 
legten Tropfen verforgt Hatte. Sobald fih übrigens die beiden 
Zecher von diefer niederfchlagenden Thatfache überzeugt Hatten, 
gingen fie ans Werf, den Unfall wieder gut zu machen, indem fie 
secundum artem Eitronen ausdrüdten, Zuderwafler verfertigten 
und Branntwein darein mifchten. Zu gleicher Zeit zundete jeder 
eine Cigarre an, und bie Unterhaltung wurde eine Weile nur 
durch die Zähne fortgeführt. 

„Wir find heute fo offen gegen einander geweſen, mein treff⸗ 
liher Commodore,“ fagte Kapitän Trud, „daß ich Eure innerfte 
Seele als einen Theil meines Ichs betrachten fönnte, wenn ich 
nur erfi Eure wahre Gefinnung über die Mäßigkeitsgejellfchaften 
wüßte. Durch derartige freie Mittheilungen wird man am fehnells 
ſten mit einander befannt.* 

„Wenn der Branntwein nicht zum Trinken gemacht ift, für 
was hätte man ihn dann? Jedermann fieht, daß diefer See bie 
Befimmung Hat, Nachen zu tragen und dem Fiichfang zu dienen; 
diefen Zwecken entfpricht er durch feine Länge, Breite und Tiefe. 
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Nun haben wir da gut deflillirten Epiritus in zugeftöpfelten las 
ſchen, und ich frage, ob nicht Alles dies darauf hindeutet, daß er 
dazu gemacht worden ift, getrunfen zu werden. Ich will wohl 
glauben, daß die Mäßigfeitsmänner gefcheidte Leute find, aber fie 
follen mir dies beantworten, wenn fie können.“ 

„Ich wünfchte von Herzen, mein lieber Sir, wir hätten ein- 
ander fchon feit fünfzig Jahren her gekannt. Ihr wäre dadurch 
in Berührung mit dem Salzwaſſer gefommen, und Eure Reputation 
hätte nichts zu wünfchen übrig gelaffen. Wir denken, glaube ich, 
in Allem gleih, nur nicht gerade über die Tugenden des Frifch- 
waflere. Na, wenn man biefes Mäßigkeitsvolf gewähren ließe, 
fo würden wir bald Alle zu Türfen, welche nie einen Tropfen 
Wein Foften, aber doch Weiber zu Dußenden nehmen.“ 

„Eine der Haupteigenfchaften des füßen Waflers, General, 
befteht in feiner Mifchbarfeit, wie ichs nenne.“ 

„Ohne dieſe wär's auch mit den Sonnabenden alle — fie 
find nemlich die Theepartieen des Seemanns.* | 

„Sch möchte wohl fragen, ob Biele der Mäßigkeitsleute vom 
Sonnenaufgang bis zum Sonnenuntergang im Regen fiichen möchten. 
„9a, oder von Sonnenaufgang bis zum Sonnenuntergang in 
naflen Jaden auf der Wache ftehen. Zu folchen Zeiten die Haupt: 
braffe zu ſpliſſen, ift die wahre Quinteſſenz des menfchlichen 
Bergrügens.“ 

„Wenn der Branntwein nicht zum Trinfen gemacht if,“ fuhr 
der Commodore logiich fort, „fo muß ich noch einmal fragen, für 
was fonft wäre er denn da? Sie follen mir über diefe Schwierig: 
feit wegfommen, wenn fie fönnen.“ 

„&ommodore, ich münfche Euch noch zwanzig herzige Jühr: 
hen Fiſchfangs auf dieſem See, der mir, wie überhaupt die ganze 
Erde, mit jedem Augenblid lieblicher vorfommt; und um Euch zu 
zeigen, daß ich nicht mehr fage, als ich denfe, will ich es mit 
einem Trunfe befräftigen.“ 
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Kapitän Truck Hielt nun mit dem rechten Auge auf die Mond» 
fihel ab, die zufälligerweife in einer bequemen Höhe ftand, ſchloß 
das linfe und blieb in diefer Haltung, bis der Commodore ernſilich 
zu denfen begann, es dürften ihm für feinen Autheil nichts als 
Gitronenferne übrig bleiben. Diefe Beſor gniß Fonnte jedoch nur 
aus einer Unfenntnig von Dir. Truds Charakter hervörgehen, da 
ed nach dem Urtheile aller feiner Collegen feinen billiger denkenden 
Mann auf der ganzen Erde gab, und hälfte man den in ber Bowle 
zurücbleibenden Punſch abgemeflen, fo würde man auf den Finger: 
Hut voll hin gefunden haben, daß die Hälfte noch vorhanden war. 
Die Neihe fam jest an den Commodore, und ehe biefer noch mit 
feiner Procedur fertig war, hatte der Boden bes Gefäfles eine 
völlig wagrehte Lage gewonnen. Nach biefer Heldenthat Holte 
der ehrliche Filcher tief Alhem und fenfte die Augen vom Hims 
melsgewölbe zur Erde nieder, bei welcher Gelegenheit er eines 
Bootes anfichlig wurbe. Diejes Fam von der fchweigenden Fichte 
ber gegen den Borfprung , auf welchem fich bie beiden Freunde in 
fo vielen Tieblichen Hallucinationen über Mäßigkeit ergangen hatten, 

„Dort kommen die aus dem Wigwam,“ fagte er „und ſie 
werben juft zeitig genug anlangen, um fich zu unferen Anfichten 
zu befehren, wenn fie allenfalls über bie Befprochenen Bunfte Zweifel 
unterhielten. Sollen wir den feften Boden aufgeben und nad dem 
Kahne greifen, oder fühlt Ihr Euch geneigt, das Weibsvolf zu 
erwarten 7“ 

„Unter gewöhnlichen Umftänden, Commodore, würbe ich Eure 
Geſellſchaft allen Unterröcden des Staates vorziehen; aber in jenem 
Boote find zwei Damen, von denen ich jede heirathen würde, fo 
bald fie’s Haben wollte.“ x 

„Sir,“ verfeßte der Commodore im Tone ber Warnung, 
„wir, bie wir fo lange als Sunggefellen gelebt Haben und dem 
Wafler angetraut find, follten über einen fo ernften Gegenftand 
nie leichtfertig fprechen.“ 
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„Dies ift auch nicht der Fall. Don den Frauenzimmern ift 
die Eine zwanzig und die Andere fiebenzig, und ich will mich 
hängen laſſen, wenn ich weiß, welcher ich den Borzug gebe.“ 

„Der letzteren ſeyd Ihr am eheflen wieder los, mein lieber 
General, und ich rathe Euch daher, bei ihr zuzugreifen.“ 

„So alt fie auch ift, fo müßte fich doch fogar ein König viele 
Mühe geben, um ihre Cinwilligung zu gewinnen. Wir wollen 
etwas Punſch für fie anfertigen, damit fie fehen, wie wir ihrer 
auch in ihrer Abwefenheit eingedenk waren.“ 

Die beiden Ehrenmänner ſetzten fih nun in eifrige Thätigfeit, 
um vor der Ankunft der Gejellihaft noch fertig zu werben, unb 
da die verfchiedenen Ingredienzien großentheils ſchon gemifcht waren, 
fo gefhah Hiedurch ihrer Unterhaltung fein Eintrag. Der Schiffer 
vom Salzwafler und der vom See befanden ſich nun in jenem Zus 
ſtande, in welchem die Menfchen zum Lautvenfen geneigt find, und 
die ehrfurchtsvolle Scheu, mit welcher der Commodore feinen Ges 
fährten früher betrachtet, hatte fich nun völlig verloren. 

„Um CEuch ohne Hehl meine Herzensmeinung zu fagen, mein 
lieber Sir,“ fagte er — „ih Habe feine andere Ginwendungen 
mehr gegen Euch zu machen, als daß Ihr nicht den. mittleren 
Staaten angehört. Ich will zwar zugeben, daß die Danfees gute 
Gigenfchaften befigen, aber doch find fie die allerfchlimmften Nach⸗ 
barn, die ein Menfch nur Haben kann.“ 

„Dies ift ein nagelneues Lob, Commodore, da fie fich ſelbſt 
für die allerbeften halten. Ich möchte übrigens doch Hören, wie 
Ihr dies meint.“ 

„Sch nenne den einen jchlechten Nachbar, der nie lange genug 
an einem Plage bleibt, um irgend Etwas zu lieben, als fich ſelbſt. 
Sch zum Beifpiel,. Sir, habe Gefühl für jeden Kiefelftein am Ufer 
biefes Seeds — eine Sympathie für jede Welle,“ der Commodore 
begann jegt mit den Händen zu fechten und die Finger zu fpreizen, 
ſo daß fie wie eben fo viele Spigen an einem fpanifchen Reiter hinz 
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ausflanden; „und mit jeder Stunde, die ich Hier rudere, gefällt 
mir mein Wafler beffer. Aber würdet Ihr’s wohl glauben, Sir 
— fo oft ih am Morgen auegehe, um den Tag auf dem See zus 
zubringen, und Abends zurüdfehre, finde ich die Hälfte der Häufer 
mit neuen Geſichtern angefüllt.“ 

„Und was wird aus den alten ?* fragte Kapitän Trud, denn 
auf dieſe Weile hoffte er feinen Gegner mit den eigenen Waffen 
ſchlagen zu können. „Wollt Ihr damit fagen, daß bie Leute foms 
men und gehen wie Ebbe und Fluth ?* 

„Ganz fo, Sir; juft wie's die Häringe im Difego zu halten 
pflegten, ehe der Suequehanna eingevämmt war, und wie mans 
noch immer an den Schwalben ficht.“ 

„Na, na, mein guter Freund, laßt Euch tröften; Ihr werdet 
alle Gefihter, die Ihr je Hier faht, eines Tags im Himmel 
wieber treffen.“ | 

„Bei Leibe; Fein Mann davon wird dort bleiben, wenn es 
im Himmel auch fo eine Art von Umziehen gibt. Berlaft Euch 
darauf, Sir,“ fügte der Commodore in der infalt feines Herzens 
mit größerem Ernſte bei, „ber Himmel ift fein Pla für einen 
Danfee, wenn diefer nicht mit Sad und Pad weiter nah MWeften 
ziehen kann. Sie find insgefammt viel zu unftät für irgend eine 
fefte Beichäftigung. Ihr, der Ihr ein Seefahrer ſeyd, müßt 
etwas von den Sternen wiflen; gibts eine Art andere Welt, vie 
weftlih davon liegt?“ 

„Dies kann Faum feyn, Commodore, fintemal die Striche des 
Compaſſes fi nur auf Gegenftände der Erbe beziehen. Vermuthlich 
wißt Ihr, daß ein Mann, der bier aufbricht und fort und fort 
nach Weften reist, im Lauf der Zeit von Oſten ber wieder an 
derfelben Stelle anlangen muß. Was uns baher auf biefer Seite 
der Welt am Himmel weſtlich erſcheint, iſt denen auf der anderen 
oͤſtlich.“ 

„Davon, geſtehe ich, weiß ich nichts, General. Ich habe 
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wohl fchon bemerkt, daß in den Augen des Einen etwas gut feyn 
kann, was in denen eines Andern fchlecht ift, hörte aber nie zuvor, 
daß etwas weftlich feyn fönne, was für einen Anderen öflich if. 
Sch fürchte, General, Ihr gebt mir da etwas von dem Sogbollager- 
Köder zum Beſten.“ 

„Richt fo viel, um die ärmlichfte Süßwaflergrundel damit zu 
fangen, Sir. Nein, nein, außerhalb dieſer Erde gibts weder 
Oſt noch Weſt — fein Aufwärts und fein Abwärts, und fo müſſen 
wir Danfees es eben verfuchen, uns mit dem Himmel zufrieden zu 
geben. Neicht mir jegt die Bowle herüber, Commodore; ich will 
an die Küfte hinunter gehen und den Damen in etwas Punfch 
unfere Huldigung bringen. * 








Zwanzigftes Kapitel, 


„D Romeo, Romeo, warum bift Du Romeo !’— 
Romeo und Julie. 


Eine gewöhnliche Wirkung des Punfches ift, daß die Leute 
doppelt fehen lernen; in dem gegenwärtigen Falle äußerte fich 
jedoch ber entgegengefeßte Gefichtsfehler, denn flatt des einen 
Bootes, welches der Commodore angekündigt hatle, fließen zwei 
auf den Strand, welche die ganze Gefellichaft aus dem Wigwam, 
Steadfaft und Ariftobulus mitgerechnet, herbeibrachten. Desgleichen 
waren ein paar Diener mitgefommen, welche das gewöhnliche Mahl 
zubereiten follten. 

Was den Punfch betraf, fo erfüllte Kapitän Trud fein Bor: 
haben buchftäblich, indem er jeder der Damen, fobald fie den grü- 
nen Rafen des Borfprungs berührt hatten, in befter Forum von 
dem Setränfe anbot. Mıs. Hawfer Ichnte es ab, zu trinken, aber 
in einer Weife, welche den citterlichen Seemann völlig entzüdte; 
fie hatte nemlich eine ſolche Macht über ihn gewonnen, daß ihm, 
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tro& feiner Angewöhnungen und Borurtheile, Alles, was fie that, 
recht und anmuthig erfchien. 

Die Anfömmlinge zertheilten fich bald in — oder Paare, 
indem die Einen am Rande des klaren Waſſers Platz nahmen, um ſich 
der kühlen, fächelnden Luftſtrömungen zu erfreuen, Andere in den 
Booten zum Fiſchen auszogen und die Uebrigen ſich in das Gehölz 
begaben,, das in feiner beimifchen Wildheit die grüne, freie Stelle 
begrenzte und feinen Gichenbaldadhin über den Ort Hinbreitete, 
welcher Fürzlich noch ein Gegenftand des Iebhafteflen Streites ge- 
weſen war. In dieſer Weife entfehwanden ein paar rafche Stunden, 
nach welcher Zeit ein gegebenes Signal Alle zum Mahle verfammelie. 

Tie Speiſen wurden in dem Grafe fervirt, obfchon Ariſtobulus 
ziemlich deutlich darauf hindeutete, das Publifum Halte es bei derar- 
tigen Gelegenheiten für paflend, fich roh gearbeiteter Tifche zu bes 
dienen. Die Herrn Effingham übrigens wollten fih nicht durch 
einen bloßen Zugvogel belehren laffen, wie eine ländliche Foͤte, bie 
fie auf ihrem eigenen Grunde feierten, gehalten werben müfle, und 
die Diener erhielten die Meifung, die Schüffeln auf den Rafen zu 
fegen. Darum her waren improvifirte Sitze angebradt, und das 
Geſchäft der Reftauration nahm feinen Fortgang. Bon allen An— 
wefenden waren die Pariſer Gefühle der Mademoiſelle Diefville 
am meiften aufgeregt, da ihr das edle Panorama der mit Wäldern 
befleiveten Berge, der fpiegelglatte See, das Eichendach und das 
Farrenfräutergeftrüpp des angrenzenden Forftes Stoff zu überfird« 
mendem Gntzüden boten. 

„Mais, vraiment, ceci surpasse les Tuileries möme, dans 
leur propre genre!“ rief fie mit Nachdruck. „On passerait vo- 
lontiers par les dangers du desert pour y parvenir.” 

Diejenigen, welche fie verſtanden, lächelten über dieſe charakteri⸗ 
flifche Bemerkungen, und die Meiften fühlten ſich geneigt, in dieſen 
Enthufiasmus einzugehen. Gleichwohl fam Mr. Bragg und Mr. 
Dodge die Art, wie die.übrigen ihre Freude ausdrüdten, nur zahm 
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und unbefriedigend vor, denn. biefe beiden Perfonen waren daran 
gewöhnt, die Jugend beider Gefchlechter ihr Vergnügen weit derber 
zur Schau ftellen zu fehen, als fich dies mit dem Gefchmad und 
den Sitten der Anwefenden vertrug. Mrs. Hawfer erfreute fich 
in ihrer ruhigen würbevollen Weife der Witesfunfen und der Ges 
danfenfülle von Mrs. Bloomfield, fo daß es den Anfchein gewann, 
als wolle fie ſich neu verjüngen, und Eva war mit ihrer Holden 
Einfachheit, ihrem gebildeten Geifte und ihrem veredelten Gefchmade 
einem blank polirten Spiegel zu vergleichen, welcher die Blige bes 
Gedächtniffes und der Imagination wieberftrahlte; aber Alles dies 
war für fo eingefleifchte Thatfachenmänner, die flets nur den Nutzen 
im Auge hatten, rein verloren. Mr. Effingham, der fich gegen 
feine Gäfte mit gewohnter Höflichkeit und mit dem Tafte eines 
Mannes von Bildung benahm, fühlte fih überglüdlich, und auch 
Sohn Gffingham zeigte fih angenehmer, als je, denn er hatte 
den finfleren Ernft feines Charakters ganz bei Seite gelegt und 
erfchien in einer Eigenfchaft, in welcher man ihn wohl gerne immer 
gefehen hätte, — nemlich in der eines Mannes, bei weldhem bie 
Tiefe des Berftandes und der Denffraft den gemwinnenderen Qua— 
Itäten fih unterzuorbnen ſchien. Die Jünglinge blieben Hinter ben 
Mebrigen nicht zurüd, denn jeder zeigte fich nach feiner eigenen 
Art in vortheilgaften Lichte; fie waren Heiter, launig, ohne dabei 
bes gehörigen Maßes zu vergeffen, und verliehen der Unterhals 
tung eine um fo höhere Würze, da fie ihre Bilder einer Weltfennts 
niß entnahmen, bie durch vielfeitige Beobachtung und Gewohnheit 
mild zu urtheilen gelernt hatte. 

Die arme Grace war — natürlich flets mit Ausnahme von 
Ariftobulus und Steadfaft — die Einzige unter der Gefellfchaft, 
welche ſich während diefer flüchtigen, aber doch Heiteren Stunden 
nicht ganz glüdlih fühlte; denn zum erftenmal in ihrem Leben 
ward fie fich ihrer eigenen Mängel bewußt. Der reiche Schab von 
Kenntniffen, fo ungemein weiblich in der Wefenheit fowohl als in der 
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Heußerung „ welcher bei Mies. Bloomfied und Eva fo zu ſagen 
um. feiner Fülle willen überquoll und welchen Erſtere faſt intuitiv 
als eine Gabe des Himmels beſaß, während. ihn Lebtere nicht nur 
derfelben Duelle, fondern. auch einer langen, ſtätigen Selbflver: 
liugnung und einer eifrigen Berüdfichtigung deſſen verdankte, was 
fie ſich ſelbſt fchuldig war — dieſer reiche Schab ging einem 
Weſen ab, das in unüberlegter Hingebung an bie Gewohnheiten 
einer Geſellſchaft, deren einziges angenfälliges Biel: im der Ent: . 
faltung von Prunk beſtand, fih von jenen Genüſſen ansgeichlofien 
hatte, die nur ein finniges Gemüth zu würdigen verfteht. Dennoch 
war Grace Schön und anziehend; fie flaunte zwar, wo ihre fonft 
jo einfache und anfpruchslofe Muhme all den Gebanfenreihihum 
hernehmen mochte, der ihr bei dem zwanglofen Selbfivergeflen 
eines ſolchen Feſtes in gewandten Witzesergüſſen entquoll; aber 
dennoch war ihr Herz zu edel und liebevoll, als daß ſich in ihre 
Bewunderung hätte Neid miſchen ſollen. Zum erſtenmal bemerkte 
ſie bei dieſer Gelegenheit, daß Eva, obſchon ſie eine Hadſchi war 
doch nicht zu der gemeinen Klaſſe der Hadſchis gehörte, und wenn 
auch ihre Beſcheidenheit und Selbſtdemüthigung ſie die Stunden 
bitter bereuen ließen, welche fie unwiderbringlich in den gewöhn— 
lichen Tändeleien ihrer Gefpielinnen vergeubet hatte, fo wurde doch 
dadurch die Achtung für ein Wefen, welches fie fo zärtlich zu 
lieben. begann, nicht. gemindert. 

Was dagegen die Herren Dodge und Bragg betraf, jo waren 
Beide in ihrem Innern dahin übereingefommen, daß dies die lang— 
weiligite Unterhaltung fey, die fie je auf dem Vorſprunge erlcht 
hatten, . weil fie allen lauten Gelächters, des gewöhnten roben 
Mibes, einer lärmenden Heiterfeit und der praftiichen Späfle ent: 
behrte. Im ihren Augen hieß es die Anmaßung aufs Hoͤchſte trei- 
ben, wenn fich irgend eine befondere Geſellſchaft erbreiflen mochte, 
nach einem Ort, der durch die Öffentliche Stimme geheiligt war, 
zu fommen, um fich in diefer gezwungenen Weiſe zu erfreuen, bei 
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ber ed Niemand anders recht wohl werben Fonnte. Gegen ben 
Schluß diefes frohen Mahles , als die Anwefenden bereits im Bes 
griffe waren, ihre Pläge an die Diener abzugeben, welche bie 
Geräthichaften wieder in die Nachen fchaffen wollten, bemerkte 
Sohn Effingham: 

„Ich Hoffe, meine theure Mrs. Hawfer, man bat Euch ges 
bührend vor dem verhängnißvollen Charakter diefes Vorſprungs 
gewarnt, denn es geht von ihm das Sprichwort, daß Hier noch 
nie um eine Dame vergeblich gefreit worden fey. So find z.B. 
Kapitän Trud und ich jeden Augenblick bereit, in Grmanglung der 
„Bomwies‘ nach diefem Trandhirmefler zu greifen, um Guch unfere 
verzweifelte Berehrung zu zeigen, und Ihr werbet daher fchr 
weislih Handeln, wenn Ihr Heute nicht wieder lächelt, damit Euch 
die Dusrlefungen der Eiferfucht nicht einen falfchen Beweggrund 
unterfchieben fünnen.“ 

„Hätte die Verwarnung dem Lachen gegolten, Sir, fo fünnte 
ich ihr vielleicht Troß bieten, aber an einem ſolchen Tage ift das 
Lächeln ein viel zu ſchwacher Ausdruck der Billigung ; Ihre koönnt 
Euch daher auf meine Rüdfihtfülle verlaffen. Aber ift es auch 
wahr, daß Hymen dieſe Schatten vorzugsweife liebt ?* 

„Wenn ſich ein Hageftolz über Liebesfortfchritte verbreitet, fo 
ſetzt man vielleicht in feine Darftellungen eben fo .viel Mißtrauen 
wie in feine Kindererziehung; aber bie Ueberlieferung fagt fo, und 
ich habe nie meinen Buß hiehergeſetzt, ohne frifche Gelübde der 
Beftändigkeit zu faflen. Nachdem ich auf die Gefahr aufmerffam 
gemacht habe, getraut Ihr Euch wohl faum, einen Arm anzus 
nehmen, denn ich bemerfe Anzeichen, daß das Leben nicht ganz in 
dergleichen Bergnügungen verbracht werben kann, wie lieblih fie 
auch an ſich feyn mögen.“ 

Die ganze Gefellfchaft erhob ſich jegt und löste fich in Gruppen 
oder Paare auf, welche an dem Kiesufer oder unter den Bäumen 
dahin fchlenderten, während die Bediente ihre Vorbereitungen zum 
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Aufbruche trafen. Fügte es der Zufall, oder war es Abfiht — 
furz, Sir George und Grace fahen ſich allein, obfchon fie diefes 
Umftandes erft gewahr wurden, nachdem fie eine Heine Anhöhe bes 
fich hebenden Grundes im Rüden hatten und fo außer dem Ges 
fichtöfreife ihrer Begleiter fich befanden. Der Baronet gewahrte. 
zuerfi, wie ſehr ihn das Glück begünftigt Hatte, und fühlte fich 
theilnehmend angeregt durch den Zug fanfter Schwermuth , welcher 
das fonft fo Heitere und Flare Antlit des fchönen Mädchens 
befchattete. 

„Diefer Heitere Tag würde mir dreifache Freude gemacht 
haben,“ begann er mit einer Innigfeit, welde Grace's Herz zu 
fchnelleren Schlägen bewog, „wenn ic) nicht hätte fehen müflen, 
daß Ihre weniger heiter wart, als die Meiften aus Gurer Ums 
gebung. Ich fürchte, Ihr fühlt Euch nicht fo wohl wie fonft.“ 

„Körperlich bin ich volllommen gefund, vielleicht aber nicht 
dem Geifte nach,“ verfeßte fie. 

„Ich wünſchte nur ein Recht zur Frage zu befiken, warum 
Ihr, die Ihr im Allgemeinen fo wenig Grund zu einer Gemüthss 
verflimmung habt, dazu einen Augenblid wählen fonntet, der To 
wenig im Ginflange mit den gemeinfamen Gefühlen fand.“ 

„Sch Habe den Augenblid nicht gewählt, wohl aber wählte 
er mich, wie ich fürchte. Bis auf diefen Tag Habe ich nie fo 
recht empfunden, Sir George Templemore, wie tief ich unter 
meiner Muhme Eva ftehe.“ 

„Diefe Unterordnung ift wohl noch Niemand, als etwa Euch 
felbft aufgefallen.“ 

„Rein, ich bin weder eitel noch unwiffend genug, um mich 
durch diefe Schmeichelei bethören zu laſſen,“ erwiederte Grace mit 
einem erzwungenen Lächeln den Kopf fchüttelnd; denn aus dem 
Munde derer, welche wir lieben, ift auch eine wohlgemeinte Täus 
fhung nicht ohne Reiz. „ALS ich nach der Rückkehr meiner Muhme 
zum erftenmale mit ihr zufammentraf, machten mic; meine eigenen 
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Unvollfommenbeiten blind gegen ihre Weberlegenheit; ich habe aber 
allmählig ihren Geift, ihren weiblichen Charakter, ihren Takt, ihr 
Zartgefühl, ihre Grundfapfeftigfeit und ihre gute Erziehung — 
furz Mles, was ein Frauenzimmer ſchätzbar oder liebenswürbig 
machen kann, achten gelernt. Oh, mie Habe ich in Finbifchen 
Bergnügungen und eiteln Tändeleien die Foftbaren Augenblide jener 
ſchönen Jugendzeit vergeubet, die fich micht wieder zurüdrufen 
‚ läßt; ich bin kaum werih, eine Freundin von Eva Effingham 
zu feyn !“ 

Die lange verhaltenen Gefühle hatten jetzt Grace fo fehr 
überwältigt, daß fie faum wußte, was fie fagte oder mit wem fie 
ſprach; in der augenblidlichen Bitterfeit ihres Schmerzes rang fle 
die Hände, fo daß das ganze Mitgefühl eines Liebhabers geweckt 
werben mußte. 

„Sp fann Niemand reden, als Ihr ſelbſt, Miß van Court: 
landt, am allerwenigften aber Eure bewunderungswürdige Muhme.“ 

„Sie ift in ber That meine bewunderungswürdige Muhmet 
Ah, was find wir in Vergleihung mit einem folchen Mädchen! 
Mit der natürlichen Einfachheit eines Kindes verbindet fie den Geift 
eines Gelehrten und mit der ganzen Anmuth eines Weibes die 
wiffenichaftliche Bildung eines Mannes. Sie ift in fo vielen Spras 
hen zu Haufe —“ | 

„Aber auch Ihr fprecht mehrere, meine theure Miß van 
Eourtlandt.“ j 

"Sa," entgegnete Grace bitter, „ih fpreche fie, wie der’ 
Papagai die Worte wiederholt, die er nicht verfteht; aber Eva 
Effingham Hat fich derfelben als Verkehrsmittel bevient. Sie fagt 
nie, was biefe und jene Phrafe bebeute, fondern redet davon, 
was die größten Schriftfieller gedacht und gefchrieben haben.“ 

„Niemand fann eine höhere Achtung vor Eurer Muhme haben, 
als ih, Miß van Courtlandt, aber die Gerechtigkeit gegen Euch 
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zwingt mich, zu fagen, daß mir ihre große Ueberlegenheit über 
Euch ganz entgangen ifl.“ 

„Dies mag wohl wahr feyn, Sir George Templemore, denn 
geraume Zeit erging es mir ebenfo. Erſt eine genauere Bekannt: 
ſchaft mit ihr lehrte fie mich ſchätzen, wie fie gefchäßt werben 
muß, und e8 ging dabei allmählich — Stunde um Stunde. Doch 
auch Ihr müßt bemerkt haben, wie fehnell und gewiflermaßen aus 
innerem DBerftändnig meine Muhme und Mrs. Bloomfield gegen- 
‚feitig auf ihre Ideen eingingen — welchen feinen Geſchmack und 
welche umfaflende Belefenheit beide zeigten, ohne babei ihrem weibs 
lichen Charakter auch nur das Mindefte zu vergeben. Mrs. Bloom⸗ 
field ift eine merfwürdige Frau, liebt aber dergleichen Schau— 
ftellungen, weil fie weiß, wie trefflich fie ſich darin ausnimmt. 
Bei Eva Effingham ift der Fall anders, denn obfchon fie an allem 
Beiftreichen Freude hat, benimmt fie fich doch ſtets in der eins 
fachſten Weife. So fügte fichs erft geftern, daß die Unterhaltung 
fih um einen Gegenſtand drehte, welchen mir Eva auf meine auss 
brüdliche Bitte umſtändlich auseinanderfegte. Um das Gefpräd 
mehr zu beleben, Hatte fie Mrs. Bloomfield beigezogen; aber fie 
behielt mehr als die Hälfte ihres Wiſſens für fich, damit es nicht 
den Anfchein gewinne, als übertreffe fie ihre Freundin. Nein, nein, 
nein, es gibt in diefer Welt Fein zweites Frauenzimmer, wie Eva 
Effingham ift.“ 

„Eine fo fcharfe Auffaffung des Bortrefflihen an Andern 
deutet felbft auf eine vortreffliche Seele.“ 

„Ad, ich kenne jebt meine eigene Unbedeutſamkeit, und Eure 
Güte, Sir George Templemore, wirb mich nie überreden, eine 
befiere Meinung von mir felbft zu faflen. Eva ift auf Reifen ges 
wefen, bat in @uropa viel gefehen, was man hier nicht fennt, 
und wußte, flatt ihre Jugend in mädchenhaften Tändeleien zu ver= 
bringen, die foftbaren Minuten mit Eifer zu benüßen.“ 


374 


— „Wenn aber Europa wirklich ſolche Vortheile bietet, warum 
reist Ihr nicht felbft Hin, meine theuerſte Miß van Courtlandt?“ 
„Ich — ih ein Hadſchi!“ rief Grace mit kindiſchem Ents 
züden, obſchon ihr Antlitz fi Höher röthete, und für einen Mos 
ment war Eva fammt ihrer Ueberlegenheit vergeflen. 

Gewiß war Sir George Templemore felbigen Tag nicht mit 
der Ausficht auf den See herausgefommen, dieſem Funftlofen, halb⸗ 
erzogenen und in provinzialen Borurtheilen befangenen, aber doch 
fchönen Mädchen mit feiner Hand zugleich auch feine Baronetens 
würde und fein fchönes Beſitzthum anzubieten. Er hatte fich zwar 
das Paflende eines_ derartigen Schrittes fchon geraume Zeit mohl 
erwogen und würde wahrfcheinlich auch fpäter eine geeignete Ges 
legenheit 'gefucht Haben, wenn fie fih ihm nicht eben jetzt, allen 
feinen Bedenken zum Troße, fo günflig geboten hätte. Wenn 
„das Weib, weldyes zaubert, verloren ift,“ fo liegt ficherlich eine 
eben fo tiefe Wahrheit in dem Sabe, daß ber Mann, welcher 
nur mit feiner Vernunft gegen die Schönheit zu Feld ziehen will, 
diefe feinen Sinnen gegenüber fehr unmächtig finden wird. Wäre 
Grace van Courtlandt nicht ein fo ganz und gar unverborbenes 
Naturkind gewefen, fo wäre es wohl ihren Reizen allein nicht ges 
lungen, dieſe Eroberung zu machen; aber der Baronet fand ihre Nai⸗ 
vetät fo bezaubernd, daß die Gefühle des Weltmanns völlig gewonnen 
wurden. Eva hatte ihn anfangs durch viefelbe Cigenſchaft anges 
zogen, ba bie Sugenderziehung ber Amerifanerinnen weniger ges 
zwungen und fünftlich if, als die der Engländerinnen; gleichwohl 
fand er in ihr eine geiflige Ausbildung, welche erftere Eigenfchaft 
vielleicht nicht fo fehr auffallen ließ, als bei ihrer kaum minder 
fchönen Muhme, deren Einfluß allerdings große Beeinträchtigung 
gefunden Haben würde, wenn feine Bewunderung gegen Miß Ef— 
fingham auch nur durch die Feifefte Ermuthigung genährt worden 
wäre. So aber Hatte fih Grace allmählih in fein Herz einges 
ſchlichen, und er erklärte ihr jeßt feine Neigung in einer Sprache, 
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welcher ihre arglofen und bereits günftig gefimmten Gefühle nicht 
zu widerfiehen vermochten. Es blieb ihnen zwar nur eine fehr kurze 
Fri bis zur Abberufung nach dem Kane ; aber als letztere endlich 
ftattfand, kehrte Grace zu der Geſellſchaft zurüd, fehr gehoben in 
ihrer eigenen guten Meinung und fo glüdlich, als eine wolfenlofe 
Zufunft fie machen konnte, ohne daß ihr auch nur entfernt der 
weite Abftand zwifchen ihr und Eva wieder zu Sinnen fm. 

Seltfames Zufammentreffen! Während der Baronet und 
Grace auf der einen Seite des Ufers in diefer Weile beichäftigt 
waren, wurde Eva auf der andern eine ähnliche Erklärung ges 
macht. Sie war, von Paul, ihrem Bater und Nriftobulus begleitet, 
auf dem Borfprung dahin gegangen, Hatte aber kaum das Ufer 
erreicht, als die beiden Erfleren von Kapitän Trud weggerufen 
wurben, um einen zwifchen ihm und dem Commodore fireitigen 
Punkt zu fchlichten. In Folge diefer unvorhergefehenen Verlaſſung 
fah fih das Mädchen mit Mr. Bragg allein. 

„Es war eine fehnurrige und inhaltsſchwere Bemerkung, bie 
Mr. John in Betreff des Borfprungs machte, Miß Eva,“ begann 
Ariftobulus, fobald er fih im alleinigen Befige des Feldes fah. 
„Sch möchte doch wiffen, ob es wirflich wahr ift, dag man unter 
diefen Eichen nie erfolglos um ein Frauenzimmer geworben hat. 
Wäre dies der Fall, fo follten wir Gentlemen vorſichtig feyn, 
wenn wir hieher kommen.“ 

Ariftobulus fprach dies ih geziertem Tone und fuchte ſich ein 
möglichft liebenswürbiges Ausfehen zu geben, obſchon die ruhige, 
würbevolle Haltung Eva’s feine ehrgeizigen Hoffnungen bedeutend 
im Zaume hielt. Miß Effingham befaß nemlich zu viel Selbſt⸗ 
achtung und wußte zu gut, was fie ihrem Gefchlechte Ichuldig mar, 
um auf die gewöhnlichen und gemeinen Tändeleien, bie das ſtaͤte 
Unterhaltungsthema zwiſchen den Mädchen und Jünglingen aus 
Mr. Braggs Kreiſe bildeten, einzugehen oder fie auch nur zu ges 
ftatten, foferne Lebteres von ihrem Willen abhing. Der Lands 
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agent glaubte übrigens die Sache zu gut eingeleitet zu haben, um 
nicht weiter darauf fortzubauen. 

„Mr. Sohn Effingham liebt bisweilen einen Scherz,“ ent 
gegnete Eva ruhig, „und wer Ernſt daraus machen wollte, dürfte 
leicht fehl gehen.“ 

„Die Liebe if allerdings ein Irrwiſch,“ entgegnete Ariſto—⸗ 
bulus fentimental, „dies muß ich zugeben; und es nimmt mid 
nicht Wunder, daß fo Biele in den Sumpf gerathen, die feinem 
Scheine folgen, da er nicht von dem Lichte der Vernunft aus: 
geht. Habt Ihr die zarte Leidenfchaft fchon empfunden, Mit Eva ?“ 

Ariftobulus hatte nemlih, als er der Soiree von Mes. 
Houston anwohnte, diefelbe Frage wohl ein halb Dutzendmal ftellen 
hören und glaubte daher, die feinſte Einleitung zu einer regel® 
mäßigen Erklärung gewählt zu Haben. Ein gewöhnliches Weib, 
die fich durch eine ſolche Frage beleidigt fühlte, würde höchſt wahr⸗ 
fcheinlich zurüdgetreten feyn und fih mit einem nachbrüdlichen 
„Sir!“ in die Bruft geworfen Haben. Nicht fo Eva. Sie fühlte 
den großen Abftand zwifchen fh und Mr. Bragg zu fehr, als dag 
fie eine anmaßende Gleichſtellung von feiner Seite auch nur ents 
fernt hätte verlegen können. Allerdings war dieſer Abfland mehr 
das Ergebniß der Anfichten, der Gewohnheiten und der Erziehung, 
als in der wirklichen focialen Stellung begründet; denn obgleich 
Eva nur bie Gattin eines Gentlemans werben fonnte, war fie 
doch vollfommen über jene Borurtheile der Welt erhaben, die nur 
von künſtlichen Urfachen abhängen. Statt daher ob dieſer außer: 
orbentlihen Frage Ueberraſchung, Unwille oder dramatiſche Würde 
zu verrathen, zudte nur ein leichtes Lächeln um ihren fchönen 
Mund — fo leiht, daß es ihr Verehrer nicht einmal bemerkte. 

„Sch glaube, wir haben zu unferer Rüdfehr nach dem Dorfe 
eben fo glaties Wafler, wie heute Morgen, als wir nach biefem 
Plage herüberfuhren,“ verfeßte fie einfach. „Ich glaube, Ihr 
rubert bisweilen, Mr. Bragg?” 
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„Ah, Miß Eſſingham, eine zweite ſolche Gelegenheit kommt 
vielleicht nie wieder, denn ihr ausländifchen Ladies feyb jo ſchwer 
zugänglich. Laßt mich daher diefen glüdlichen Augenblick ergreifen 
— bier unter den Eichen Hymens biete ich Euch diefe treue Hand, 
diefes liebende Herz an. Ihr feyb mit zureichenden Mitteln für 
uns beide verſehen, daher braucht von diefem ärmlichen Staube 
nicht weiter die Rede zu feyn. Bebenft, Miß Eva, wie glüdlich 
wir feyn Fönnten, wenn wir Gurem trefflichen Vater fein hohes 
Alter verfügten und gemeinfchaftlich den Hügel des Lebens hinab: 
wanbelten; oder wie es in dem Lied heißt — 
„Hand in Hand durch's Leben wanbeln, 
Ruhen fanft am Schluß ver Bahn, 
Sohn Anderſon, mein Joe.“ 
„Ihe zeichnet ſehr Liebliche Bilder, Mr. Bragg, und noch 
obendrein mit der Hand eines Meiflers.“ | 
„Wie angenehm Ihr fie auch finden mögt, Miß Eva, fo 
bleiben fie doch noch unendlich weit Hinter der Wahrheit zurück. 
Das Band der Ehe ift, abgeſehen davon, daß es das heiligfte im 
Leben ift, zugleich auch das thenerfte, und in der That glücklich 
können fich diejenigen preifen, welche das feierliche Bündniß mit fo 
erfreulichen Ausfichten eingehen wie wir, Dem Alter nach ſtimmen 
wir vollfommen zufammen, unfere Charaktere find ganz harmonifch, 
unfere Angewöhnungen einander gegenfeitig fo ähnlih, daß das 
durch jeder mißliebige Wechiel vermieden wird, und unfere Ber: 
mögensverhältniffe ganz von ber Art, daß eine glüdliche Verbindung 
daraus hervorgehen muß — auf der einen Seite Vertrauen und 
auf der andern Dankbarkeit. Was den Tag betrifft, Miß Eva, 
fo mag Euch die Beflimmung deflelben vollfommen belaffen bleiben, 
ohne daß ich in Cuch dringen will. Dies ift das Vorrecht Eures 
Geſchlechtes.“ 
Eva hatte oft mit großem Vergnügen ihrem Vetter John 
Effingham zugehoͤrt, wenn ſich dieſer über die kalte Unverſchämt⸗ 
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heit eines gewiſſen Theiles der amerifanifchen Bevölferung luſtig 
machte, würde ſich aber doch nimmermehr eines derartigen Aus 
griffs auf ihre eigene Perfon verfehen Haben. Um bie Scene volls 
fommen zu machen, hatte Nriftobulus fein Federmeſſer herans- 
genommen, von einem Buſch einen Zweig abgefchnitten und 
machte ſich nun doppelt intereffant, indem er das fo viel beliebte 
Geſchäft des Schnielns begann. Ein befleres Bild von einer vers 
nünftigen Leidenfchaft hätte wohl kaum gezeichnet werben Fönnen. 

„Ihr ſchweigt verfchämt, Miß Eva — gut, ih Tann ber 
natürlihen Schüchternheit alle gebührende Zugeflänpniffe machen 
und will daher vorberhand nichts weiter fagen. Da übrigens 
Schweigen ein Zugeſtändniß in fih fat — —“ 

„Wenn ich bitten darf, Sir,“ unterbrach ihn Eva haſtig mit 
einer leichten Bewegung ihres Sonnenfchirms, welche eine Zurück⸗ 
weifung in fi faßte „Sch bin der Anſicht, unfere Denfweife 
und unfere Angewöhnungen find, obſchon Ihr fie für fo harmoniſch 
zu halten fcheint, fehr verfchieden, fintemal Ihr die Ungebühr nicht 
einfeht, die fich ein Mann von Eurer Stellung erlaubt, wenn er, 
das Bertrauen eines Vaters mißbrauchend, der Tochter ohne deſſen 
Borwiflen einen derartigen Antrag’ flellt. Hierüber will ich jeboch 
nichts fagen, wohl aber, da Ihr mir die Ehre erwiefen habt, mir 
in einer fehr unumwundenen Weile Eure Hand anzubieten, Euch 
mit eben der Beflimmtheit zu antworten, mit welcher Ihr Euern 
Antrag fielltet. Ich muß den Bortheil und das Glück, Euer Weib 
zu werben, ablehnen. * 

„Die Zeit enteilt, Miß Eva!“ 

„Die Zeit enteilt, Mr. Bragg, und wenn Ihr noch viel 
länger in Mr. Effinghams Gefchäften bleibt, fo Fönntet Ihr die 
Gelegenheit verlieren, Euer Glück im Welten zu machen, wohin 
Ihr, wie ich höre, ſchon feit langer Zeit auszumandern bie Abs 
fiht Habt.“ 
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„Um @uretmillen würbe ich bereitwillig alle meine Hoffnungen 
im Welten aufgeben.“ 

„Rein, Sir, ic kann ein foldhes Opfer nicht annehmen. I 
will nicht fagen, vergeßt mich, aber vergeßt Eure Hoffnungen hier 
und erneuert bie über dem Miffffippi drüben wieder, von denen 
Ihr fo unbedachtfam abgeftanden ſeyd. Ich will gegen meinen 
Bater diefe Unterhaltung nicht in einer Weife berühren, daß das 
durch unnöthige Borurtheile gegen Euch geweckt werden Fönnten, 
und während ich Euch, wie ein jedes Mädchen foll, für ein Ers 
bieten danfe, das wenigfiens theilweiſe auf Rechnung Eurer guten 
Meinung von mir fommen muß, werbet Ihr mir wiederholt ges 
ftatten, Euch den beten Erfolg für alle Eure rechtmäßigen Unter: 
nehmungen im Weften zu wünfchen.“ 

Eva gab Mr. Bragg feine weitere Gelegenheit, feine Bes 
werbung wieber aufzunehmen, fondern verbeugte fih und ließ ben 
Advokaten allein. Mr. Dodge, der aus der Ferne zugefehen hatte, 
eilte nun herbei, um feinen Freund über das Refultat zu befragen; 
denn ed war zuvor im Geheim unter diefen befcheidenen SJüngs 
lingen ausgemacht worden, daß Jeder fein Glück bei der Erbin 
verfuchen follte, wenn etwa, wie zu erwarten fland, ber erfle Anz 
trag nicht angenommen wurde. Zu Steabfalls großem Aerger und 
wahrfcheinlich auch zur Ueberrafchung des Leſers theilte Ariflobulus 
feinem Freunde mit, daß Eva’ Benehmen und Sprache ihm volle 
Ermuthigung gegeben habe. 

„Sie danfte mir für den Antrag, Mr. Dodge,“ fagte er, 
„und ihre wiederholten Wünfche für mein Fünftiges Wohlergehen im 
Weſten waren warm. Eva Effingham ift in der That ein bezau⸗ 
berndes Gefchöpf.“ 

„Im Weften? Vielleicht meint fie dies anders, als Ihr Cuch 
vorftellt. Sch Fenne fie wohl; das Mädchen ift voll Arglift.“ 

„Argliſt, Sir! — fie ſprach fo einfach, wie ein Frauenzimmer 
nur fprechen kann, und ich wieberhole es Euch, daß ich in ihren 
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Worten eine bedeutende Ermuthigung gefunden habe. Es ift etwas 
gar Liebliches, fih mit Eva Effingham fo unverhohlen zu unterhalten.“ 

Mr. Dodge würgte feinen Berbruß hinunter, und bald naher 
fchiffte fich die ganze Gefellfchaft ein, um nach dem Dorfe zurüds 
zufehren. Der Gommobore und der General bebienten ſich dabei 
ihres früheren Bootes, um ihre Verhandlungen über alles nur 
Erdenfliche in der Welt zu einem würbevollen Schluß zu bringen. 

Am nemlichen Abend noch erbat fih Sir George Temples 
more Gehör von Me. Effingham, welcher fich allein in feinem 
Biblioihefzimmer befand. 

„Ich Hoffe von Herzen, diefes Geſuch ift nicht der Vorläufer 
Eurer Abreife,“ fagte der Letztere freundlich, als der junge Mann 
eintrat; „denn in diefem Falle würde ich in Euch einen Mann 
fehen, der unfere Erwartung getäuscht hat. Ihr habt, wenn auch 
nicht in Worten, fo doch flillichweigend die Verpflichtung über- 
nommen, noch einen weiteren Monat bei uns zuzubringen.“ 

„Weit entfernt, irgend eine fo wortbrüchige Abficht zu hegen, 
mein theurer Sir, fürchte ich vielmehr, Ihr möchtet glauben, daß 
ich Eure Gaftfreundfhaft mißbrauche.“ 

Er theilte ihm fodann feinen Wunſch mit, daß ihm geftattet 
werben möchte, Grace van Bourtlaunt als Gattin heimzuführen. 
Me. Effingham Hörte ihn mit einem Lächeln an, welches zeigte, 
daß ihm ein derartiges Anliegen nicht ganz unerwartet fam, unb 
fein Auge glänzte, als er dem Bittfteller die Hand brüdte, 

„Ich fage fie Euch von ganzem Herzen zu, Sir George,“ 
entgegnete er; „aber vergeßt dabei nicht, daß Ihr ein zartes Ges 
wächs in einen fremden Boden verpflanzt. Es gibt nicht viele von 
Euren Landsleuten, denen ich ein folches Vertrauen ſchenken möchte, 
benn äh weiß, welche Gefahr diejenigen laufen, Die unpaffende 
Berbindungen eingehen.“ 

„Unpaffende Berbindungen, Mr. Effingham?* 

„Sch weiß, die Eurige wird dies in der gewöhnlichen Bedeutung 
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des MWorts nicht feyn, denn was Alter, Geburt und Dermögen 
betrifft, fo fteht Euch meine liebe Nichte fo gleih, als man dies 
nur verlangen fann; aber es ift nur zu oft eine unpaflende Bers 
bindung, wenn eine Amerifanerin die Gattin eines Engländers wird. 
Es hängt dabei fo viel von dem Manne ab, daß ich, wenn ich 
weniger Bertrauen in Euch feste, mit Recht Anftand nehmen 
müßte. Grace ift zwar volljährig, aber dennoch nehme id; mir 
das Privilegium eines Bormunds und lege Euch ernfllich den Rath 
. ans Herz — achtet ſtets das Daterland der Frau, die Ihr für 
würdig gehalten habt, Euren Namen zu fragen.“ 

„Sch glaube, ftets Alles geachtet zu haben, was in Beziehung 
zu ihr flieht; aber wozu diefe befondere Verwarnung? — Miß van 
Courtlandt ift in ihrem Herzen faft Englifch.“ 

„ine zärtliche Gattin wird in ſolchen Dingen ſtets dem Eins 
fluffe ihres Gatten folgen; Euer Land wird das ihrige und Euer 
Gott ihr Gott feyn. Dennoch, Sir George Templemore, kann 
ein Weib von Geift und Herz nie das Land ihrer Geburt ganz 
vergeflen. In England liebt man uns nicht, und wer dahin über: 
fiedelt, wird oft Gelegenheit finden, über das Land, aus dem er 
gefommen ift, Spottreden und Sticheleien zu hören.“ 

„Sütiger Gott! Mr. Effingham, Ihr glaubt doch nicht, ich 
werde meine Gattin in eine Gefellichaft bringen, wo —* 

„Habt Nachficht mit meinen profaifchen Bedenken, Temples 
more. Sch zweifle nicht, daß Ihr die befte Abficht Habt und Alles 
hun werdet, was fich gebührt, — in der gewöhnlichen Bedeutung 
diefer Worte nemlich; aber ich verlange von Euh mehr — ich 
wünfche, daß Ihr ein weifes Verfahren einfchlagen möchtet. Grace 
hegt jetzt eine aufrichtige Verehrung und Achtung vor England, 
und diefe Gefühle, welche in vielen Theilen durch Thatfachen unter: 
fügt find, werben Beftand Haben; aber wie es gewöhnlich bei 
jungen fanguinifchen Leuten zu gefchehen pflegt, wird in mancher 
Beziehung die Beobachtung Irrthümer aufderfen, in welche man 
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fih durch die Begeifterung verloden ließ. Sobald fie andere Länder 
näher fennen lernt, wird fie ihr eigenes mit günfligeren Bliden 
und mit mehr Umjicht beurtheilen ; die Empfindlichkeit über Eigen- 
thünlichkeiten, die fie jebt ſchaͤtzt, wird fich verlieren und einer 
neuen Betrachtungsweife Raum geben. Aber auf die Gefahr Hin, 
für felbftfüchtig gehalten zu werben, möchte ich auch noch beifügen, 
daß Ihr, im. Falle Eure Gattin Heimweh Friegen follte, fie am 
ficherften heilen Fönnt, wenn Ihr fie wieder nach dem Lande ihrer 
Geburt zurüdbringt.“ 

„Ha, mein theurer Sir,“ verfete Sir George lachend, 
„dies fieht fo ziemlich aus, wie ein Zugeſtändniß feiner Mängel.“ 

„Ich weiß wohl, daß es den Anfchein Hat, aber doch verhält 
fih die Sache anders. Die Kur ift gleich ficher bei Engländern, 
Amerikanern oder Deutfchen, und beruht auf einem allgemeinen 
Geſetze, welches uns vergangene Freuden und ferne Schaupläße 
überfchägen, zugleich aber die Verhältniſſe des gegenwärtigen 
Augenblids unter ihrem Werth anfchlagen laßt. Ihr wißt, ich 
babe fleis behauptet, es gebe feinen eigentlichen Philofophen unter 
Bünfzig und feinen gediegenen Geſchmack, der nicht die Probezeit 
von einem Dugend Jahren überftanden hat.“ 

Mr. Eifingham Elingelte jest und forderte Pierre auf, Mig 
van Gourtlandt zu chen, daß fie nach dem Biblivihekzimmer 
fomme. Grace trat verfchämt und erröthend ein, aber auf ihrem 
Antlig flrahlte innerer Friede. Ihr Onkel betrachtete fie einen 
Moment mit Innigkeit und abermals glänzte eine Thräne in feinem 
Auge, als er fie zärtlich auf die glühende Wange küßte. 

„Gottes Segen fey mit Dir, meine Liebe,“ fagte er. „Es 
ift ein bedeutungsvoller Wechſel für Dein Gefchlecht, und doch geht 
ihr Alle ihn ein, mit den Ichönften Hoffnungen und voll des ebelften 
Berirauens. Nehmt fie hin, Templemore,“ er gab ihre Hand dem 
Baronet, „und behandelt fie mit Liebe. Ihr werdet uns nicht 
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ganz verlaffen. Ich Hoffe, euch beide noch einmal in dem Wig- 
wam zu ſehen, bevor ich flerbe.“ | 

„Onkel, Onkel!“ rief Grace, als fie fih unter einem Strome 
von Thränen in Mr. Effinghams Arme warf, „ich bin ein uns 
danfbares, unbefonnenes Mädchen, daß ich in biefer Weile alle 
meine natürlichen Freunde aufgeben kann. Ich habe unrecht 
gehandelt.“ 

„Unrecht? theuerfte Miß van Eourtlandt I“ 

„Selbffühtig alfo, Sir George Templemore,“ fügte das 
Mädchen in edler Einjalt bei, denn fie wußte kaum, wie inhalte: 
voll ihre Worte waren. „Bielleicht follte die Sache doch noch 
einmal in Erwägung gezogen werben.“ 

„Sch fürdhte, es dürfte dadurch nicht viel gewonnen werben, 
meine Liebe,“ entgegnete der Onkel lächelnd; indem er fich zu 
gleicher Zeit die Augen wifchte. „In dergleichen Dingen dienen 
die fpäteren Gedanken der Frauenzimmer den erften nur zur Bes 
kraͤftigung. Gott fegne Did, Grace. Templemore, der Herr 
bewahre auch Euch in feiner Heiligen Hut. Vergeßt nicht, was 
ih gelagt Habe — wir wollen dann morgen weiter über ben 
Gegenftand ſprechen. Weiß Eva davon, meine Nichte ?“ 

Grace erblaßte und erröthete, während fie zugleich verfchämt 
auf den Boden fah. 

„Alfo müffen wir nad ihr ſchicken,“ entgegnete Mr. Effing⸗ 
ham, indem er abermals nach dem Klingelzuge griff. 

„Dnfell* rief Grace haſtig und noch in guter Zeit, ehe bie 
Schnur angezogen wurde, „hätte ich eine fo wichtige Frage vor " 
meiner theuren Coufine geheim Halten können ?* 

„So finde ich, daß ich der Legte bin, der davon erfährt, wie 
es in der Regel alten Kuaben zu ergehen pflegt, und ich glaube, 
daß ich fogar jet de trop bin.“ 

Mr. Effingham küßte Grace abermals liebevoll und verließ 
fodann das Zimmer, obfchon fie ihn zurüdzuhalten fuchte. 
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„Wir müflen folgen,“ fagte Grace haſtig, ihre Augen wis 
ſchend und die Spuren der Thränen von ihren Wangen reibend, 
„entfchuldigt mich, Sir George Templemore; öffnet —“ 

Er öffnete wirklich — aber nicht die Tihüre, fondern feine 

Arme. Es war Grace wie einer Berfon, die ſchwindelnd an einem 
Abgrunde fieht; aber als fie fühlte, daß der junge Baronet zur 
Hand war, um fie aufzufangen, mußte, flatt daß fie augenblidlich 
bas Bibliothefzimmer verließ, die Glode zum Nachteflen entbieten, 
ehe fie fich wieder an das erinnerte, was fie fo bringend beab⸗ 
ſichtigt Hatte. | 


Einundziwanzigfte® Kapitel. 


„An diefem Tage foll nicht Einer denken, 
Das er zu Haus Gefchäfte habe," 
König Heinrich VIIL 


Mas warme Wetter, melches ſtets ein wenig Hinter dem ber 
unteren Counties zurückblieb, war noch nicht in die Berge ger 
drungen, obfchon die Jahreszeit bis in die erſte Woche des Juli 
vorgerüdt war. Das „Unabhängigfeitsfeft,* wie der vierte dieſes 
Monats von den Amerifanern genannt wird, war herangefommen, 
und die Templetoner boten wie gewöhnlich all ihren Witz auf, um 
diefe Feierlichkeit mit der üblichen verfländigen und fittlichen Weihe 
zu begehen. Der Morgen begann mit dem Paradezug einiger - 
uniformirten Gompagnieen aus der Umgegend; in den Straßen 
wurden viele Pfefferfuchen nebfl Sproffenbier confumirt, in den 
Gewürzläden anfehnlihe Libationen von Whiskey gebracht, und in 
den Schenfen erlitten alle Arten von Liqueuren, die zum Theil fehr 
ehrgeizige Namen trugen, daffelbe Schidfal. 

Man Hatte Mademoifelle Viefville längft auf die große ame- 
rikaniſche Bete oder auf das amerifanifche Nationalfeft aufmerffam 
gemacht; fie ſchmückte fih daher an biefem Morgen mit hellen 
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Bändern und ihr lenchtendes feelenvolles Antlit war für den An 
laß mit einem befonders freundlichen Lächeln ausgeftattet. Zu 
ihrem &rftaunen jedoch fihienen ihre Gefühle nirgends Anklang 
zu finden; als daher die Gefellfchaft im Wigwam vom Frühſtücke 
aufftand, erfah fie die Gelegenheit, Eva ein wenig bei Seite zu 
nehmen und fie um eine Erklärung zu bitten. 

„Est-ce que je me suis trompee, ma chöre?“ fragte bie 
lebhafte Franzöfin; „ift heute nicht die Feier de votre inde- 
pendance ?* 

„She tert nicht, meine theure Mademoifelle Viefville, und ihr 
zu Ehren find große Vorbereitungen getroffen worden. Wie ich 
höre, wird eine militäriſche Parade, eine öffentlihe Rede, ein 
Mittagsmahl und ein Feuerwerk flattfinden.“ 

„Monsieur votre pere?* 

„Monsieur mon pere ift fein Freund von lärmenden Luſt⸗ 
barfeiten und genießt diefe Jahresfreude fo ziemlich wie ein Fränf: 
licher Mensch feinen Morgentranf.“ 

„Et monsieur Jean Effingham ?* 

„If ſtets ein Philofoph; von ihm darf man nicht viel Schau: 
ftellung erwarten.“ 

„Mais ces jeunes gens? Monsieur Bragg, Monsieur Dodge; 
meme Monsieur Powis ?“ 

„Se rejouissent en Americains. Vermuthlich wißt Ihr, 
daß Mrs. Powis fich für einen Amerifaner erklärt hat.“ 

Modemoifelle Biefville blickte in die Straßen hinaus, durch 
welche mehrere große, büfter ausichende Landleute mit Gefichtern, 
fo Fäglih, wie die der Stummen bei einem Leichenbegängnifle, 
und einer verzweifelten Freubigfeitsmiene dahin fehlenderten; fie 
zudte die Achfeln und murmelte vor fi Hin: 

„Que ces Americains sont drôles!“ 

Zu einer fpäteren Stunde jedoch überrafchte Eva ihren Vater. 
und in der That die meiften anwefenden Amerifaner durch den 

Eva Effingham, 25 
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Votſchlag, daß die Frauenzimmer auf die Straße hinuntergehen 
und das Feft mitanfehen follten. 

„Mein Kind, dies ift ein ſeltſamer Einfall von einer zwanzig- 
jährigen Dame,“ verfegte ihr Bater. 

„Wie fo, feltfam, lieber Vater — in Europa nahmen wir 
ja flets an den Dorffeftlichkeilen Theil.“ 

„Certainement,“ rief bie enizädie Mabemoifelle Viefoille. 
„Cest de rigueur m&me.“ 

„Und hier iſts de riguear, Mademoifelle Biefville, daß fich 
junge Damen davon fern halten,“ bemerkte John Effingham. „Ich 
würde es fehr bedauern, wenn ich heute eine von euch dreien in 
den Straßen von Templeton fehen müßte.“ 

„Barum dies, Better Sad? Haben wir Etwas von der 
Rohheit unferer Landsleute zu fürchten? Ich Habe doch im Gegens 
theil ftets gehört, daß in feinem anderen Theil der Welt das 
zweite Gefchlecht fo durchgängig mit Achtung behandelt werde, wie. 
in dieſer unferer Republik; gleichwohl muß ich auf allen tiefen 
ominöfen Gefichtern bemerken, daß es für ein Mädchen nicht ges 
rathen ift, fich bei einer Festa den Straßen eines Dorfs anzus 
vertrauen.“ 

„Ihr Habt nicht ganz Unrecht in dem, was Ihr jetzt fagt, 
Miß Effingham, aber auch nicht ganz Recht. Das weibliche Ges 
Schlecht wird im Ganzen bei uns gut behandelt ; aber doch paßt 
es nicht für eine Lady, fich in dergleichen Scenen zu mifchen, obs 
gleich dies in zEuropa recht wohl geichehen Fann und auch gefchieht.“ 

„Ich habe diefen Unterfchied von der Thatſache ableiten hören,“ 
bemerkte Paul Powis, „daß die Frauen in Amerifa feinen gefeb: 
lihen Rang haben. Unter Nationen, wo die Stellung einer Lady 
durch gefegliche Verordnungen geſchützt ift, Fann fie ohne Gefährbe 
einen Schritt der Herablaffung thun; aber hier, wo Alles gleich 
vor dem Geſetz iſt, verfennen fo Biele die eigentliche Bedeutung 
ihrer Stellung in einer Weife, daß das Frauenzimmer genöthigt 
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ift, fih Yon denen fern zu halten, welche geneigt feyn Tönnten, 
ihre Anfprüche falfch zu deuten.“ 

„Es ift mir nicht um eine nähere Berührung zu thun, Mr. 
Powis, möchte aber doch mit meiner Muhme und Mabdemoifelle 
Biefville durch die Straßen gehen und mid an dem Anblid der 
ländlihen Beluftigungen erfreuen, wie man ja auch in Franfreich 
und Italien, ober fogar in der republifanifchen Schweiz zu thun 
pflegt, wenn Ihr durchaus ein republifanifches Beifpiel Haben wollt.“ 

„Ländliche Beluftigungen!“ wiederholte Ariftobulus mit einer 
verftörten Miene; „das Volk würde es fehr übel nehmen, wenn es 
feine Beluftigungen ländlich nennen hören müßte, Miß Effingham.“ 

„Sicherlich, Sir, kann das Volk in diefen Bergen kaum 
behaupten, daß ihre Belufligungen die einer Hauptſtadt feyen.“ 

„Sch will blos andeuten, Ma’am, daß der Ausdruc gewaltig 
unpopulär feyn würde. Auch fehe ich nicht ein, warum Beluftis 
gungen in einer City“ — NAriflobulus war zu eigen in feinen 
Anfihten, als daß er einen Pla mit einem Mayor und Alders 
man hätte eine Stadt nennen mögen — „nicht eben fo ländlich 
feyn follten, wie die in einem Dorfe: die gegentheilige Annahme 
verlegt den Grundfak der Gleichheit.“ 

„Und entfcheidet auch Ihr Euch gegen uns, lieber Bater?“ 
fügte Eva mit einem Blicke auf Mr. Gffingham bei. 

„Dhne auf die Urfachen eingeben zu wollen, mein Kind, 
muß ich fagen, daß ich es für beſſer Halte, wenn ihr Alle zu 
Hanfe bleibt.” 

„Voilä, Mademoiselle Viefville, une fete Americaine.* 

Ein Achfelzuden war die einzige ſtumme Ermwiederung. 

„Indeß bift Du von den Feltlichfeiten nicht ganz ausgefchloffen, 
meine Tochter, denn nicht alle Galanterie Hat das Land verlaffen.“ 

„Eine junge Dame fann allein mit einem jungen Gentle- 
man fpazieren gehen, kann allein mit ihm ausreiten, allein 
mit ihm ausfahren, foll fich nicht ohme ihn bliden lafien dans 
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le monde ; mais fie darf nicht unter bie Leute gehen, um une 
fete anzufehen aveo son pere!“ xief Mabemoifelle Biefville in 
ihrem unvollfommenen Engliſch. „Je desespere vraiment, zu vers 
fichen des habitudes Americaines.“ 

„Wohlan, Mademoifelle, damit Ihr uns nit für ganz bar⸗ 
bariſch haltet, ſollt Ihr wenigſtens den Genuß der Rede haben.“ 

„Du kannſt's wohl die Rede nennen, Ned, denn ich glaube, 
die nemliche, oder jedenfalls der Entwurf derſelben hat ſeit dieſen 
ſechzig Jahren jährlich einigen tauſend Rednern dienen müſſen.“ 

„Dieſer Entwurf alſo ſoll den Damen zu gut kommen: Wie 
ich hoͤre, bildet ſich eben die Proceſſion, und wenn wir uns hurtig 
bereit machen, fo kommen wir noch zeitig genug, um gute Plätze 
zu erhalten.“ 

Mademoifelle Biefville war entzüdt; denn nachdem fies mit 
den Theatern, den Kirchen, einigen Bällen, der Oper und allen 
den zugänglichen Genüflen New-Yorks verfucht Hatte, war fie 
wider Willen zu dem Schluß gefommen, Amerifa fey ein ganz 
treffliches Land pour s’ennuyer, aber für nicht viel Anderes. Hier 
ftand doch wenigftens etwas Neuee in Ausfiht. Die drei Damen 
beenbigten demgemäß ihre Borbereitungen und trafen, von fämmt: 
lichen Gentlemen begleitet, zu der beflimmten Stunde in ber 
Aſſembly ein. 

Der Rebner, welcher wie gewöhnlich ein Rechtsgelehrter war, 
fland bereits auf der Kanzel, denn man hatte eine der Dorffirchen 
zum Schauplaß ber Geremonieen gewählt. Er war ein junger, erft 
Fürzlich in den Advofatenfland getretener Mann, fintemal es in 
der Regel ift, daß die Anfänger in ber Nechtsgelehrfamfeit ihren 
Geift in der Rebe des 4. Juli glänzen laflen müffen, wie früher der 
Musfetier feinen Muth in einem Duell zu beweifen pflegte. Die 
Akademie, welche früher zu allen Iweden ver Oeffentlichfeit ge- 
dient Hatte, indem fie für den Unterricht, für Bälle, Predigten 
und Town-Meetings benügt wurde, war dem Schidjal der meiften 
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amerifanifchen Holzgebäube unterlegen — fie hatte ihr Stünblein 
durchlebt und war abgebrannt. Aber auch das Volk, welches wir 
damals zu befchreiben @elegenheit fanden, ſchien von ber Erbe 
verfchwunden zu feyn; denn, wenigftens dem Neußern nad, war 
nichts den Perfonen, welche fi unter Dir. Grants Seelforge zu 
verfammeln pflegten, und ihren Nachfolgern weniger ähnlich, als 
biefenigen, welche fich nunmehr eingefunden hatten, um Mr. Writs- 
Weisheit anzuhören. Ein Rod, wie er noch vor zwei Generationen 
üblich war, ließ fich nirgends mehr blicken, und man fah die neuefte 
Mode, oder biefenige, welche man dafür hielt, von dem jungen 
Landwirth oder dem jungen Handwerfsmann eben fo pünktlich eins 
gehalten, wie von ben anerfannten Leitern bes öffentlichen Ge: 
Ihmads, den Rechtsfludenten und Dorfladendienern. Die rothen 
Mäntel waren längft bei Seite gelegt, um nachgemachten Merinos 
Shawld oder in Füllen der Mäßigung und Nüchternheit feidenen 
Mantillen Pla zu machen. Als Eva ihre Blicke umhergleiten 
lieg, bemerkte fie Plorentinerhüte, bunte Frauenkopfbedeckungen 
mit Blumen und Kleider von franzöfifchen Kattunen, wo man 
fünfzig Jahre früher nur Filzhüte und einfache englifche Calicos 
gefehen haben würde. Allerdings war der Wechſel unter ben 
Männern nicht ganz fo auffallend, da ihr Anzug weniger Ab» 
wechslung zuläßt; aber an die Stelle des Halstuchs und der Bah- 
dana war die ſchwarze Kravatte getreten, ftatt der Fäufllinge ſah 
man Glacehandſchuhe, und der fchwere Kuhhautichuh war durch 
den Falbledernen Stiefel verdrängt worden. 

„Wo find denn die Randleute, die Milchmaͤdchen — furz, das 
Boll," flüferte Sir George Templemure Mrs. Bloomfleld zu, 
nachdem fle ihre Sige eingenommen Hatten; „oder ift für dieſe bie 
gegenwärtige Gelegenheit zu geiftvoll und befteht die Derfammlung 
nur aus ber Elite ?« 

„Ihr feht Hier das Bolt — wenigftens, was bie allgemeine 
Haltung und das Benehmen betrifft, eine fehr fchöne Probe davon. 
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wie Ihrs in England nennen würdet, und die Frauen find ihre 
Weiber, Töchter und Schweſtern.“ 

Der Baronet ſchwieg eine Weile und ſah ſich mit neugierigen 
Augen um; dann aber wandte er ſich wieber an feine Nachbarin. 

„Was die Männer betrifft,“ fagte er, „Io erfenne ich jebt 
die Wahrheit Eurer Worte, denn ein forfchender Blick entdeckt bald 
die Merkzeichen ihrer Beichäftigungen; aber ficherlich müßt Ihr, 
was Cuer eigenes Geſchlecht anbelangt, im Irrthum ſeyn. Ihre 
Geſtalten und Gefichter find zu zart, als daß fie der von Euch 
erwähnten Elaffe angehören fünnten.“ 

„Gleichwohl Habe ih Euch nichts als die reine Wehrheit 
geſagt.“ 

„Aber betrachtet nur ihre Hände und Füße, meine theure 
Mrs. Bloomfield. Auch ſehe ich franzöfifche Handſchuhe, wenn 
ich nicht irre.“ 

„Sch will nicht gerade behaupten, daß franzöſiſche Handſchuhe 
wirflih zu einem Milchmädchen gehören, obfchon ich fogar vieles 
Wunder erlebt habe; aber verlaßt Euch darauf, Ihr feht hier die 
paffenden weiblichen Gegenftüfe der Männer — und man muß 
fagen, daß es für Perfonen ihrer Klafle auffallend zart gebaute 
und hübſche Frauenzimmer find. Ihr erblidt hier das vor Euch, 
was man, wie mir Miß Gffingham fagt, in England demofratijche 
Rohheit und Gemeinheit nennt.” 

Sir George lächelte; aber da die „&rercifes,“ wie man fie 
in Amerika zu nennen pflegt, eben ihren Anfang nahmen, jo ent: 
bielt er ſich einer weiteren Erwiederung. 

Diefe „Erercifes“ begannen mit Inflrumentalmufit, die man 
ſicherlich die allerſchwächſte Seite der amerikaniſchen Kivilifation 
nennen kann. Diejenige, welche man bei der beſagten Gelegenheit 
zu hören bekam, litt an drei weſentlichen Mängeln, die zureichend 
Allgemein find, fo dag man fie wohl als einen nationalen Cha— 
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tafterzug betrachten kann. Grfllich waren die Inftrumente an fidh 
ſelbſt fchlecht, zweitens flimmten fie durchaus nicht zufammen, und 
drittens wußten die Mufifanten nicht, wie fie biefelben fpielen 
follten.: Wie in gewiffen amerifanifchen Cities — das Wort ift 
nemlich bier am gehörigen Orte — diejenige als die größte Belle 
betrachtet wird, die ihre Kinderfiubengefühle mit der Jauteften 
Stimme vorzutragen weiß, fo galt auch in Templeton derjenige 
für den beiten Tonfünftler, welcher einer falſchen Note den größten 
Eclat geben fonnte. Mit einem Worte, man verlangte nichts als 
Lärmmacherei, und was jenen richtigen Orbner aller Harmonieen, 
den Takt, betraf, fo flüfterte Paul Powis dem Kapitän zu, bie 
Meife, die fie fo eben gehört Hätten, gleiche dem fogenannten 
„Round Robin“ der Seeleute oder jener bei den Matrofen bes 
liebten eigenthümlichen Art, Briefe zu unterzeichnen, bei welchen 
auch der forgfältigfte Beobachter nicht fagen koͤnne, weldhes der 
Anfang oder welches das Ende fey. 

Mademoifelle Biefville bedurfte ihrer ganzen Parifer Erziehung, 
um während diefer Duverfure ihren Ernſt bewahren zu fönnen, ob- 
Schon ihre Haren, lebhaften Augen mit einem Ausdrud von Luft, 
ber, wie Mr. Bragg gefagt Haben würde, fie fehr populär machen 
mußte, über die Aſſembly Hinfchweifte. Bon allen übrigen Ins 
faflen des Wigwams wagte es, mit Ausnahme des Kapitän Truck, 
Niemand, aufzufehen, denn fie hielten insgefammt ihre Blide an 
den Boden geheftet, ald ob fie fih in flillem Genuß ber Har⸗ 
monieen ergingen. Was den ehrlichen alten Seemann betraf, fo 
lag für fein unausgebildetes Gehör in dem Heulen eines. Sturmes 
eben fo viel Muflf, wie in irgend etwas Anderem ; er fah deshalb 
feinen großen Unterfchied zwifchen der Kunftleitung ber Temple- 
toner Muſikbande und dem Seufzen des alten Boreas — und bie 
Wahrheit zu fagen, bie nautifche Critik des Verfaſſers betrachtet 
den Gegenftand fo ziemlich in ähnlichem Lichte. 

Don der Rede brauchen wir kaum viel zu fagen, denn tie 
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die menſchliche Natur zu allen Zeiten und unter allen Umfländen 
bie gleiche if, fo läßt fih dies auch von der Rebe des 4. Juli 
behaupten. Man hörte die gewöhnlichen Anfpielungen auf ®riechen- 
land und Rom, deren Republifen mit der amerikanischen ungefähr 
diefelbe Aehnlichfeit Haben, wie der Roßfaflanienbaum mit einem 
Zaftanienbraunen Roſſe, da fie in weiter nichts, als in der Aſſonanz 
der Worte und einer langen Lifte von Nationalherrlichfeiten bes 
ſteht, welche für alle Republifen des Alterthums und unferer Tage 
zureichen würden. Als jedoch der Redner von dem amerifanifchen 
Charakter und insbefondere von der Ginfichtsfülle der Nation 
ſprach, — da wurde er in hohem Grade fchwunghaft und machte bie 
reißendften Bortichritte in der Popularität. Seiner Darftellung 
der Sache zufolge befaß feine andere Nation auch nur den zehnten 
Theil von den Kenntniffen oder den Hunbertiten Theil von der Ehr⸗ 
lichkeit und Tugend derfelbigen Gemeinjchaft, die er anrebete, und 
nachdem er fich zehn Minuten abgemüht Hatte, um feine Zuhörer 
von dem zu überzeugen, was fie ſammt und ſonders bereits wußten, 
vergeubete er noch einige weitere Zeit auf ben Verſuch, fie zu 
bereven, daß fie weitere derartige Erwerbungen machten. 

„Wie viel beſſer hätte fich all dies machen laſſen,“ fagte Paul 
Powis, als er nach der Beendigung der „Eretcifes“ mit feinen 
Begleitern wieder nach dem Wigwam zurüdfehrte, „wenn flatt ber 
nichtsjagenden Lobhubeleien eine kurze einfache Belehrung über 
das Weſen und die Pflichten unferer Inflitutionen vorgetragen 
worden wäre. Nichts Tann wohl eine größere fchmerzliche Ueber: 
rafchung bereiten, als wenn man finden muß, daß in einem Lande, 
wo Alles von den Inftitutionen abhängt, fo Wenige eine Klare 
Borftellung von ihren eigenen Verhäliniffen haben.“ 

„Wir haben freilich Feine derartigen Anfichten von ung ſelbſt,“ 
bemerkte Mrs. Bloomfield, „und doch follte es feyn. Ich bin weit 
entfernt, die gewöhnliche Bildung des Landes, welche im Durchs 
ſchnitt Hoch über der fat aller andern Völker ſteht, unter ihrem 
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Werthe anzufchlagen, und gehöre eben fo wenig unter diejenigen, 
welche nach Maßgabe der unter den Europäern gangbaren Vor—⸗ 
ftellungen der Meinung find, bie Amerikaner feyen weniger mit 
Verſtand ausgeftatiet, als andere Menſchen. In Allem aber fann 
es nur eine Wahrheit geben, und diefe wird ſtets nur von wenigen 
erfaßt. Außerdem find die Amerifaner ein praftiiches Volk, welches 
den Grundfägen nur wenig Aufmerffamfeit ſchenkt und feine Zeit 
nicht mit Unterfuchungen verträgt, die über den Bereich des ges 
wöhnlichen Menfchenverftands hinausführen; daraus folgt bemn, 
daß fie nur wenig von dem wiſſen, was fich nicht flets im All— 
tagstreiben ihnen vergegenwärtigt. Was die Anwendung unferer 
Staatöverfaflung betrifft, fo fteht diefe wie überall unter dem Ein- 
fluffe des Parteigeiftes, welcher nie ein ehrlicher oder uneigennüßiger 
Ausleger iſt.“ 

„Seyd Ihr dann nicht in einem fehlimmeren Dilemma als 
Eure Nachbarn 2“ fragte Sir George. j 

„Unfere Nachbarn find allerdings befler daran, als wir, aus 
dem einfachen Grunde, weil das amerifanifche Syſtem, dieſes mit 
ernfter Erwägung aufgeführte Gebäude, welches noch obendrein 
das Ergebniß eines Bertrags ift, die Abficht Hat, feine Theorie in 
die Praxis einzuführen, während in Ländern, wo die Inflitutionen 
eine Frucht der Zeit und der Umflände find, Berbefferung 
nicht blos durch Neuerung gewonnen wird. Der Barteigeift 
lebt in ewigem Streit und fhwächt bie Kräfte. Wo die Macht 
im Befige Weniger ift, Eömmt die Mafle durch das Wirken ber 
Barteien in Bortheil; aber iſt fie das geſetzliche Recht der Mafle, 
fo ernten blos Wenige den Nupen. Nun hat aber der Parteigeift 
die Fräftigften Verbündeten in der Unwiffenheit und in den Vor—⸗ 
urtheilen, weshalb ein vichtiges Verſtaͤndniß der Geſetzgebungs— 
grundfäge für eine Volfsregierung weit wichtiger ift, als für jede 
andere. Es wäre gut, wenn an bie Stelle ber ewigen Lobhubeleien, 
die man in Amerika bei allen öffentlichen Anläffen über das Bes 
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ftehende zu ergießen pflegt, eine einfache und klare Auseinander⸗ 
feßung von Grundfägen träte — oder vielmehr eine Entwidlung 
von Thatfachen in ihrer Ableitung aus dem Grundſatz.“ 

„Mais la musique, Monsieur,“ unterbrach ihn Mademoifelle 
Biefville in drolliger Weile, jo daß ein allgemeines Lächeln darauf 
erfolgte. „Qu’en pensez vous?“ 

„Daß fie in der That Feine Mufif oder doch eine Muflf ohne 
Grundfäße ift, meine theure Mabemoifelle.“ 

„Sie beweist blos, Mademoifelle Viefoille,“ bemerkte Mes. 
Bloomfield, „daß ein Volk frei feyn und fih der Rede des 4. Juli 
erfreuen fann, ohne fonderlich richtige Begriffe von Harmonie oder 
Taft zu befigen.“ 

„Aber find jebt unfere Luftbarfeiten zu Ende, Miß Effingham ?* 

„Durchaus nicht. Es bleibt noch etwas im Rüdhalt für den 
Tag und ‚alle, bie ihn ehren.“ Dem Bernehmen nad foll der 
Abend, der Hinreichend dunkel zu werden verfpricht, mit einer für 
Templeton eigenthümlichen Fete fchließen, die man ben ‚Feuer- 
fpaß‘ nennt.“ 

„Dies ift ein ominöfer Name, und die Sache follte wohl eine 
brillante Geremonie werden.“ 

Mit diefen Worten trat die ganze Gefellfchaft in den Wigwan. 

Der ‚Feuerſpaß‘ fand natürlich zu einer Ipäten Stunde Statt. 
Sobald es dunkel geworden war, verfammelte fi) Alles in ber 
Hauptfiraße des Dorfes, welche fich durch ihre Breite und Geflalt 
vorzugswelie für die Beluftigung des Abends eignete. Die Frauen 
zimmer befanden fich meift an den Fenſtern oder auf anderweitigen 
erhöhten Standpunften, fo daß fie einen guten Ueberblid gewannen, 
und die Infafen des Wigwams hatten ſich nad dem großen Balfon 
‚über ber Piazza eines der erſten Ortswirthshäufer begeben. 

Die Feier des Abends begann mit Raketen, von denen einige, 
welche dem Clima wie ber Beuerwerferfunft bes Dorfs gleiche Ehre 
machten, fleigen burften, fobald die Dunkelheit des Abends ben 
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Glanz derfelben begünfiigte. Dann folgten Feuerräder, Bröfche 
und Schwärmer — alle in ber primitivften Art, wenn überhaupt 
etwas bei einer derartigen Vergnügung primitiv genannt werben 
kann. Hierauf kamen einige Ballons. Der „Feuerſpaß“ follte die 
Beluftigung fchliegen und war in Wirklichfeit mehr werth als alle 
übrigen Grheiterungen des Tages, die Pfefferfuchen und das 
Sproſſenbier miteingeichloffen. 

Eine brennende Kugel, aus einer Labenthüre geworfen, gab 
das Signal zum Beginne des „Spafles.“ Sie war blos eine 
Kugel von gewöhnlicdem Werg oder irgend einem andern ähnlichen 
Material, mit Harz getränft und brannte mit heller Flamme, bis 
fie verzehrt war. Sobald die erften dieſer feurigen Meteore in bie 
Straße Hinunterfegelten, verfündigte ein gemeinfamer Jubel von 
Seiten ber Knaben, Lehrlinge und jungen Männer, daß die Luft: 
barfeit ihren Anfang nahm. Bald folgten weitere Kugeln, und 
nad) einigen Minuten war die ganze Area eine einzige Glanzmafle. 
Das Ganze der Unterhaltung beftand darin, bag man bie Feuer: 
bälle fe fchleuderte und ihnen gewandt auswich; auch mifchte fich 
bald der Wetteifer in die Scene. 

Die Wirfung war in hohem Grabe fchön. Gruppen bunfler 
Gegenſtände wurden plößlich erhellt, und da und bort ſah man einen 
Theil des Gedrängs in einer Lichthelle, ähnlich der eines Freuden⸗ 
feuers, während im Hintergrunde Perfonen und Gefichter durch⸗ 
einander wogten, welche aus der Dunfelheit bald ins Licht traten, 
bald wieder von Finfternig bedeckt wurden. Dann trat wieder ein 
plöglicher Wechfel ein; das Licht verfchwand und eine Kugel flieg 
an einer Stelle auf, welche ganz der Nacht überlaffen zu feyn 
fchien, um aufs Neue frohe Gefichter und regſame Geftalten zu 
erhellen, Der beharrliche Mebergang vom Iebhafteften Lichte bis 
zue tiefften Dunkelheit mit all den wechfelnden Mengungen von 
Licht und Schatten bot den fehönften Zug in der ganzen Scene 
und erfüllte Alle auf vem Balkon mit Bewunderung. 


396 


„Mais o’est charmant !* rief Mabdemoifelle Viefville, welche 
ganz bezaubert war, als fle an den „tristes Americaines,“ welchen 
fie nie etwas der Art zugetraut hätte, fo viel Luft und Heiterkeit 
entdeckte. 

„Dies iſt die artigſte Dorfbeluſtigung, die ich je mitangeſehen 
habe,” ſagte Eva, „obgleich fie etwas gefährlich ſeyn dürfte. Es 
liegt etwas Grfrifchendes darin, wie die Journaliſten zu fagen 
pflegen, gu finden, daß eine von biefen unferen Miniaturflädten 
fich Herabläßt, nach Dörflerart froh und glüdlih zu feyn. Was 
mir von dem amerifanifchen Landleben am wenigiten gefällt, ift 
das ehrgeizige Streben, die Städte nachzuäffen, denn dadurch wird 
- die Ruhe und Abgefchiedenheit eines Dorfs in die Förmlichkeit und 
Steifheit umgewandelt, durch welche Kinder in den Kleidern er- 
wachfener Leute fo lächerlich abgefchmadt werben.“ 

„Wie!“ rief John Effingham — „haltet Ihr es für möglich, 
einen freien Mann fo tief herabzumwürdigen, daß Ihr ihm feine 
Stelzen abfprechen möchtet? Mein, meine junge Dame; Ihr feyd 
jest in einem Lande, wo Ihr Eurem Kleide nur zwei Reihen Fals 
bein anzufegen braucht, um Euer Mädchen zu veranlaffen, daß fle 
einen Ehrenpunft darein fehe, zn Handhabung des Gleichgewichts 
drei zu tragen. Dies ift der edle Ehrgeiz der Freiheit.“ 

„Anmettes fchwache Seite befteht in ihrer Vorliebe für Fal—⸗ 
bein, Better Jack, und Ihr Habt dieſes Bild dem Augenfcheine, 
nicht aber Eurer Einbildungsfraft entnommen. Man findet diefen 
Ehrgeiz, wenn man ihn fo nennen fann, eben fo gut in Franfs 
reich, als in Amerifa.* 

„Mag es herrübren, woher es will, es ift Wahrheit. Habt 
Ser nicht bemerft, Sir George Templemore, daß die Amerifaner 
nicht einmal das Uebergewicht einer Hauptfladt ertragen können? 
Früher war Philadelphia, damals die größte Stabt im Lande, bie 
politifche Hauptftadt; aber man gönnte einer einzigen Gemeinichaft 
nicht die vereinte Berüdfichtigung, welche dem Umfang und der 
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politifchen Stellung gebührt und ſo feßte fih denn das ehrenwerthe 
Publifum in Thätigfeit, um eine Hauptflabt zu fchaffen, zu beren 
Gunften nichts ſprechen follte, als die nadte Thatfache, daß fie 
der Sig der Regierung ift; auch glaube ih, man wird allgemein 
damit einverftanden feyn, daß biefe Mafregel bewundernswürbig 
gelang. Bermuthlih wird Mr. Dodge ‚zugeftehen, daß es ganz 
unerträglich feyn würde, wenn das Land nicht auch Stadt, und 
eine Stadt zugleich auch Rand wäre.“ 
„Wir leben in einem Lande der Rechtsgleichheit, Mr. John 

Eifingham, und ich geftehe, daß ich nicht einfehe, welche Anfprüche 
NewsDorf vor Templeton zum Boraus hätte.“ | 

„Seyd Ihr der Anſicht,“ fragte Kapitän Trud, „daß eine 
Brigg ein Schiff und ein Schiff eine Brigg ſey?“ 

„Dies ift ein anderer Kall; Templeton ift in Wirflichfeit eine 
Stadt — oder nicht, Mr. Effingham ?“ 

„Sine Stadt, Mr. Dodge, aber nit Stadt. Der Unter: 
ſchied ift wefentlich.“ Ä 

„Dies fehe ich nicht ein, Sir. Meiner Anficht nach ift zum 
Beifpiel New-Vork Feine Stadt, fundern eine Eity.“ 

„Ab, da haben wir dem Fritifchen Scharffinn des Journaliften! 
Ihr folltet übrigens nachfichtig feyn gegen uns Laien, Mr. Dodge, 
denn wir lefen unfere Ausprüde blos auf dem Wandern durch bie 
Melt oder vielleicht in der Kinderftube zufammen, während Ihr 
einer von den begünfligten Wenigen ſeyd und durch den Umitand, 
dag Ihr in einer Verdichtung alles Provinzialen lebt, eine Sicher: 
heit und Genauigfeit gewinnt, auf die wir nicht Anfpruch machen 
fönnen.“ 

Die Dunfelheit Hinderte den Herausgeber des „Aktive Ins 
quirer,“ das allgemeine Lächeln zu entdeden; er blieb daher in 
glüclicher Ungewißheit über die Stimmung, welde John Effing— 
hams Worte hervorgerufen hatten. Die Wahrheit zu fagen, hatten 
Mr. Dodges hauptfächlichite Licblingsfünden ihren Grund in einer 
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peovinzialen Erziehung und in provinzialen Anfichten, welde ihn 
unausbleiblich zu dem Wahne verleiteten, er habe immer Recht, 
während Alles, was ihm widerfpreche, im Unrecht fey. Die wohl 
befannte Zeile Bopes, in welcher der Dichter fragt: 
Seht aus dem Wiffen nicht 
Das Folgern der Vernunft hervor? 

enthält das Princip der Hälfte unferer Schwächen und Fehler und 
erklärt vielleicht in vollem Maaße jenen Antheil, der Mr. Dodge 
zugefallen war, besjenigen nicht zu gebenfen, welcher einer nicht 
Heinen Anzahl feiner Landsleute auf Nechnung fümmt. Den Kennt- 
niffen, dem Geſchmack und den Angewöhnungen eines jeden Mens 
fchen find Grenzen geftedt, und da Jeder durch feine Verhaͤltniſſe 
beftimmt wird, fo folgt daraus nothwendigerweile, daß fich Nie- 
mand weit über den Bereich feiner Erfahrungen erheben fann. 
Daß ein fernes einzeln flehendes Volk provinziell, oder, mit andern 
Morten, ein Bolf von beichränften und eigenthümlichen Gewohns 
beiten und Anfichten feyn muß, ift eben fo unvermeidlich, als daß 
aus ernftem Studium Gelehrfamfeit hervorgeht, obichon man in 
dem Falle Amerifa’s mit allem Rechte zu ftaunen Hat, daß fo 
augenfällige Urfachen eine nur fo gerifige Wirkung hervorbrachten. 
In Bergleihung mit der Mafle der übrigen Nationen fünnen bie 
Amerifaner — troß ihrer fernen, abgefchiedenen Lage — Faum provinziell 
genannt werden, und erft wenn man die höchfte Entwidlung diefer 
Nation mit der von andern vergleicht, entdeden wir bie große 
Mangelhaftigfeit, die wirklich ftattfindet. Daß ein fo weites mos 
ralifches Fundament nur einen fo fchmalen fittliden Oberbau uns 
terftüßt, Hat feinen Grund in dem Umftande, daß die Bolfsmeis 
nung das Ruder führt, und da Alles von einer Mafle entſcheiden⸗ 
der Perfonen abhängt, die der Natur der Dinge nach nur fehr bes 
ſchränkte und oberflächliche Kenntniffe Haben Fönnen, fo darf es bie 
Nachdenfenden wohl nicht wundern, wenn fich in dem Ergebniſſe 
die Eigenfchaften des Tribunals ausfprechen. Man hat in Amerifa 
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ben großen Fehler begangen, daß man glaubt, weil die Mafle im 
politifchen Sinne herrfche, fo Habe fie auch ein Recht auf Gehör 
und Gehorfam in allen andern Dingen — eine praftifche Ableitung, 
bie, felbft unter der vortheilhafteften Anwendung der Macht, blos zu 
einer ſehr befcheidenen Mittelmäßigkeit führen kann. Es ſteht zu 
hoffen, daß die Zeit nebft einer größeren Goncentration von Ges 
ſchmack, Sreifinnigfeit und Wiffen, als dies von einer jungen zers 
fireut lebenden Bevölferung erwartet werben fann, dieſes Uebel 
wieder gut machen und unfere Kinder die Früchte des weiten in- 
telleftuellen Gebiets ernten werben, das wir ſelbſt ausgefäet haben. 
Mittlerweile muß fich eben die gegenwärtige Generation gefallen 
laffen, was nicht leicht gehoben werden fann; namentlich hat fie 
fih, neben fo vielen andern fhlimmen Folgen, großentheils mit der 
fehr zweifelhaften Belehrung, mit den vielen falichen Grundfägen 
und mit der leidigen engherzigen Bigotterie zu begnügen, welde 
durch Freiheitsapoftel von Steadfaft Dodge Eequires Gelehrfams. 
feit verbreitet werben. 

Mir haben umfonft geichrieben, wenn es jekt noch nöthig 
feyn follte, eine Menge von Dingen nachzuweifen, in welchen der 
erklärte Lehrer und Mentor des Publifums, der Herausgeber des 
„Active Inquirer,“ eine falfhe Schägung von ſich felbft ſowohl, 
als von feinen Nebenmenfchen gemacht Hatte Daß ein foldher 
Menſch unmwiffend feyn mußte, lich fi erwarten, da er nie eine 
Erziehung genoffen Hatte; der Dünfel ging aus eben biefer Un- 
wiffenheit hervor, und feine unduldfame Bigotterie war ein nothe 
wendiges Refultat feiner befchränften Provinzialgewohnheiten ; daß 
es ihm aber geftattet war, periodifch feine Nebenmenfchen in den 
Spalten einer Zeitung mit efelm Gemifche von Schaalheit, Unſiun, 
Bosheit, Neid und Ignoranz zu bewirthen, dies lag in bem Zus 
ftand einer Gefellfchaft, in welcher fi das gute Sprihwort, „daß 
aller Leute Sache Niemande Sache ſey,“ nicht nur täglich, ſon⸗ 
dern fogar flündlich in Hundert andern Angelegenheiten von gleicher 
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Wichtigkeit zeigt, obſchon auch als ein mitwirfender Hebel der ver- 
berbliche Srrihum zu betrachten ift, welcher eine Gemeinſchaft glauben 
läßt, was in ihrem Namen gefchehe, geichehe auch zu ihrem Beiten. 

Da „der Feuerfpaß“ inzwilchen feine meiſten Schönheiten ent- 
faltet hatte, fo verließ jeßt die Gefellichaft aus dem Wigwam den 
Balkon und erging ſich noch eine Weile, da der Abend mild war, 
auf den zu dem Gebäude gehörigen Grundflüden, wo fie fih na= 
türlih in Gruppen theilten und die Vorfallenheiten des Tages, wie 
auch andere Grgenftände, die ihnen eben in den Sinn famen, be- 
fprachen. Gelegentlich verbreitete noch eine Feuerkugel ihr Licht um 
fie her, während man hin und wieder eine funfenfprühende Rafete 
in die Luft fchießen fah, ähnlich dem Kielwafler eines Schiffs, wenn 
es bei Nacht durch den Schaum des Dreans dahin eilt. 


Zweiundzswanzigftes Kapitel. 


Laß unire Liebe, 
Octavia, Du Holve, dahin ziehen, 
Wo fie am beften ſich erhalten wird, 


Antonius und Glevpatra, 


Wir wollen nicht fagen, daß ein Zufall Paul und Eva zus 
fammengeführt und ein wenig von den Mebrigen getrennt Hatte, 
denn gewiß war der Einfluß einer geheimen Sympathie bei Beiden 
thätig und Hatte wahrfcheinlich eben fo viel zu diefer Fügung beis 
getragen, als irgend etwas Anderes. Obgleih der Wigwam in 
ber Mitte des Dorfes fland, war er doch von mehreren Afern 
Gartenlandes umgeben, auf dem gewundene Wege unter zierenden 
Strauchgewächſen dahinliefen, fo daß das Ganze, gleichfalls eine 
Berbefierung des Mr. John Effingham, den Styl einer englifchen 
Anlage nahahmte; denn obfchon das Klima und die Wälder Ames 
rifa’8 fo viele Berlodungen zur Parfgärtnerei bieten, ift dies doch 
ein Kunftzweig, welcher von allen übrigen zierenden Künften in 


401 


Amerika vielleiht am wenigften befannt if. Im gegenwärtigen 
Galle Hatte allerdings die Zeit die Bemühungen des Rißentwerfers 
noch nicht zur Vollkommenheit gebracht, aber doch ſchon in fo weit 
ihre Wirfung geübt, um ben Gängen eine angenehme Abwechslung 
zu verleihen. Der Grund war ungleich, und John Efſingham hatte 
die Unebenheiten aufs Befte benügt, um Pfade darauf anzulegen — 
freilich zur großen Belufligung der Zufchauer, bie, als ächte Schüler 
ber Manhattan» Defonomie, fogleich die Koften des Rafenanlegens 
wie fie es nannten, zu berechnen begannen; denn bei ihnen war 
es eben fo gut Grundſatz, eine Luftanlage in einer mathematifchen 
Ebene zu halten, ald man die Trace einer Eifenbahn in einen 
moͤglichſt Heinen Neigungswinfel zu bringen pflegt. 

Auf diefen Pfaden und zwilchen den Unebenheiten, Hainen und 
Grhägen Hin begann unfere Gefellfchaft zu wandeln; bie eine 
Gruppe ſchlug die Richtung nach Often, eine andere bie nach Sür 
den, und eine dritte die nach Weften ein, fo daß fie bald fünf oder 
ſechs verfchiedene Abtheilungen bildeten. Sie gingen auf den vers 
fchiedenen Wegen dahin und trafen dabei oft wieder zuſammen, 
obgleich fie fi nur felten zu einer Gefammtheit vereinigten. Wie 
bereit8 angebentet wurde, waren Eva und Paul allein, und fo 
fahen fie fih zum erflen Mal in ihrem Leben unter Umflänben, 
welche ihnen eine ungeflörte vertrauliche Unterhaltung geftatteten. 
Statt übrigens von biefem ungewöhnlichen Vorkommniſſe ſogleich 
Bortheil zu ziehen, wie vielleicht mancher unferer Lefer erwarten 
wird, febte der junge Mann das Gefpräcd fort, im welchem bie 
ganze Gefellfchaft begriffen gewefen war, als fie durch das Thor 
an der Straße in den Garten trat. 

„Ih weiß nicht, ob Ihr Heute diefelbe Berlegenheit fühltet, 
wie ih, Mi Effingham,“ fagte er, „als ver Redner fich über bie 
Herrlichfeiten der Nepublif und über vie hohe Ehre verbreitete, die 
dem amerifanifchen Namen anflebt. Ich bin zwar als Reiſender 
ziemlih weit herumgefonmen, habe aber im Auslande nie einen 

Eva Gffingham. 26 
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befonderen Bortheil in dem Umftande finden fönnen, daß man ben 
vierzehn Millionen freier Männer‘ angehört.“ 

„Haben wir vielleicht diefer Thatfache das Geheimniß zuzus 
fchreiben, das fo lange Euren Geburtoeplatz verhüllt hielt?“ fragte 
Eva etwas fchalfhaft. 

„Wenn fih an meinen Geburtsort ein fcheinbares Geheimniß 
heitete, fo geichah dies ganz gegen meine Abficht, Miß Effingham, 
fo weit wenigftens Ihr dabei in Frage fommt.” Ich Habe mich 
vielleicht nicht für berechtigt gehalten, während unferer furzen 
Unterhaltungen meine eigene Gefchichte zur Sprache zu bringen, 
wußte aber nicht, dag mir irgend eine ungewöhnliche Geheimniß- 
thuerei zur Laſt gelegt werben koͤnnte. In Wien und in ber 
Schweiz trafen wir uns als Reifende, und nun Ihr geneigt zu 
feyn fcheint, mir Berfchloffenheit zur Laft zu legen, kann ich eben 
fo gut darauf erwiedern, daß im meiner Gegenwart weder Ihr 
noch Euer Bater euch ausprüdlich als Amerikaner zu erfennt gabt.“ 

„Wäre dies nöthig geweſen, Mr. Powis ?« 

„Bielleicht nicht, und ich Habe Unrecht, daß ich zwilchen meiner 
eigenen Unbebeutfamfeit und dem Glanz, der Euch und Eure Bes 
wegungen begleitete, eine Parallele ziehe.“ 

„Richt doch, Ihr mißverfteht mich,“ unterbrach ihn Eva has 
ſtig. „Nach dem, was auf dem Luzerner See vorging, fühlte 
mein Bater natürlich ein Intereſſe an Euch, und ich glaube, er 
hätte nichts fehnlicher gewünfcht, als in Euch einen Landsmann 
erfennen zu bürfen — ein Bergnügen, das ihm endlich zu Theil 
geworben ift.“ 

„Die Wahrheit zu geflehen, ich wußte bis zu meinem legten 
Beſuch in England nie ganz gewiß, auf welcher Seite des atlans 
tifchen Meers ich eigentlich geboren wurde, und dieſer Unficherheit 
ift vielleicht Giniges von jenem Eosmopolitismus zugufchreiben, auf 
den ich mir während unferer Ichten Reife fo viel zu Gute that.“ 
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„She wußtet nicht, wo Ihr geboren wurdet?“ rief Eva mit 
einer unwillkührlichen Haft, die fie gleich darauf wieder berente. 

„Ich begreife wohl, daß Euch dies feltfam Klingen muß, Miß 
Eifingham, ba Ihr flets der Stolz und der Troft des zärtlichften- 
Daters geweſen ſeyd; ich aber Hatte nie das Glück, meine Eltern 
zu fennen. Meine Mutter, welche die Schwefler von Doucies 
Mutter war, farb bei meiner Geburt, und der Verluft meines 
Daters war dem ihrigen fogar vorangegangen. Ich kann von mir 
fagen, daß ich als Waife geboren wurde.” 

Auf diefem Spaziergang hatte Eva zum erften Mal in ihrem 
Leben Pauls Arm genommen, und der junge Mann fühlte den 
leichten Drud ihrer Heinen Hand, als fie in einem Augenblide, 
ber für fie von fo hohem Interefie war, folgende Aeußerung ihrer 
Sympathie fich entfchlüpfen ließ: 

„Dies war in der That ein Unglüf, das nichte wieder gut 
zu machen vermochte, Mr. Powis. Ich fürchte, Ihr kamt in die 
Marine, weil es Euch an denen fehlte, welche eine natürliche 
Theilnahme an Eurer Wohlfahrt fühlen mußten.“ 

„Die Marine war meine eigene Wahl — zum Theil, glaube 
ih, aus einer gewiſſen Abenteuerluft, und vielleicht eben fo fehr, 
weil ich wünfchte, bie Frage über meinen Geburtsplat wenigſtens 
praftifch zu erledigen, indem ich in bie Dienfte des Landes trat, 
‚welches ih zuerſt Fennen lernte und gewiß auch am meiften liebte.“ 

„Meber diefen Geburtsort waltet übrigens, wie ich vermuthen 
möchte, fein Zweifel mehr 05?“ entgegnete Eva mit mehr Ins 
terefie, als fie vielleicht felbft fund zu geben glaubte. 

„Richt der mindefte. Ich wurde in Philadelphia geboren; 
biefee Bunft ift aufs maßgebendfte ermittelt durch meinen legten 
Befuch bei meiner Tante, ber Laby Dunluce, welche bei meiner 
Geburt anwefend war.“ 

„Z Lady Dunluce gleichfalls eine Amerikanerin ?“ 

„Sa; fie Hatte das Land nie zuvor verlaſſen, bis ſie der 


404 


Obriſt Doucie Heirathete. Sie war die jüngere Schwefter meiner 
Mutter, und troß einiger Giferfucht und Kälte, bie Hoffentlich jetzt 
gerfchwunden find, bin ich der Anficht, daß fie die Hingefchiedene 
liebte, obgleich man in einem Lande von fo fünflichen Inftitutionen 
und Sitten, wie bie in England find, kaum für die Dauer ber 
Familienbande fiehen fann.“ 

„Shr glaubt alfo, es herrſche in England weniger Familien- 
liebe als in Amerika %* 

„Sch will dies nicht eben fagen, obichon ich der Meinung bin, 
daß fich Feines biefer beiden Länder um des von Euch erwähnten 
Gefühls willen fonderlich auszeichnet. Unter den höheren Klaflen 
Englands ift es unmöglich, daß die Zuneigung nicht durch fo viele 
Kinderlihe Sntereffen gefchwächt wird. Wenn ein Bruder weiß, 
dag ihm bei Erringung von Rang und Reichthum nichts im Wege 
ſteht, als die Anſprüche eines zwölf Monate vor ihm Geborenen, 
fo müſſen feine Gefühle mehr die eines Nebenbuhlers, als die eines 
Derwandten ſeyn, und die Verfuchung zum Neid, zur Abneigung 
ober fogar zum Kaffe wird bisweilen flärfer als die Pflicht der 
Liebe.“ 

„Und doch behaupten die Engländer von ihren Zufländen, daß 
die Dienfte, welche der ältere Bruder dem jüngeren leifle, und 
die Danfespflichten des letteren gegen den erfteren weitere Bande 
feyen, welche die des Blutes verftärkten.“ 

„Wenn dies ber Fall wäre, fo widerfpräche es allen bekannten 
Geſetzen des Empfindens und aller Erfahrung. Der jüngere Bruder 
wendet fich lieber an den älteren, als an einen Yremben, weil er 
Anfprüche zu haben glaubt ; und welcher Menfch, ber fih im Be- 
fige eines Nechtes wähnt, iſt je geneigt, zujugeben, daß ihm 
volle Gerechtigkeit wiberfahren fey? Und wer glaubt nicht, wenn 
er zu Grfüllung einer Pflicht aufgefordert wird, er habe mehr 
gethan, als mit Zug von ihm verlangt werden Fünne ?“ 
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„Ich fürchte, Ihre Hegt von der Menfchheit nicht die beſte 
Meinung, Mr. Powis.“ 

„Es mag Ausnahmen geben, aber ich glaube, fo ift das alls 
gemeine Gefühl ver Menfchheit. Sobald einmal eine Pflicht vor: 
liegt, folgt auch fchon der Wunfch, fich derfelben in möglich leichter 
Meife zu entledigen, und von allen Empfindungen ift die einer forts 
dauernden Dankbarfeit die drückendſte. Ich fürchte, daß fich mehr 
Brüder durch den Familien ſtolz, als durch natürliche Zuneigung 
leiten laſſen.“ 

„Bas löst dann die Bande unter uns, da wir ja fein Erſt⸗ 
geburtsrecht befigen ?“ 

„Das, was Alles löst — die Liebe zum Wechſel, welche mit 
der Wanverluf des Volkes aufwächst und vielleicht gewiſſermaßen 
durch die Inftitutionen genährt wird. Mr. Bragg hier wird bes 
ftätigen, was ich behaupte — ich muß fagen, daß ich feine An— 
fichten über dieſen Gegenftand zu hören wünfche.“ 

Da Ariflobulus, welcher fih mit Mr. Dodge erging, in bem= 
felben Augenblide aus dem Gefträuch heraustrat und mit unfrem 
Pärchen die gleiche Richtung einfchlug , fo ftellte Powis die Frage 
an ihn, wie man einen Befannten in einem Zimmer anzureden pflegt. 

„Der Wechſel in ven Gefühlen,“ entgegnete Mr. Bragg, 
„legt in der Menfchennatur, wie der Nemterwechiel in der nafürs 
lichen Gerechtigfeit. Einige von unferen Leuten find der Meinung, 
es dürfte fehr zweckmäßig ſeyn, bie ganze Gefellfchaft periodiſch 
Umzüge vornehmen zu laffen, damit Jeder wife, wie fein ia 
bar lebe.“ 

„Ihr feyd alfo ein Agrarianer, Mr, Bragg ?“ 

„Bei Leibe nicht; auch glaube ich faum, dag Ihr in bieler 
ganzen Gegend ein berartiges Thier finden werdet. Wo bas Eigen- 
thum in Frage koͤmmt, find wir ein Volk, das nichts losläßt, fo 
lange es etwas fefihalten kann, Sir; aber außertem find wir dem 
Wechſel fehr ergeben. So glaubt zum Beifpiel Jedermann, Miß 
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Effingham, daß ein häufiger Wechſel mit den Religiondlehrern ganz 
befonders nothwendig ſey. Es kann Feine lebendige Brömmigfeit 
geben, ohne daß die Flamme durch Aufregung im Lodern cr» 
halten wird.“ 

„Sch geftehe, Sir, daß mich meine eigenen Schlüffe ganz zu 
der gegentheiligen Anficht führen würden, denn ich bin ber Meis 
nung, daß es feine lebendige Frömmigkeit, wie Ihr's nennt, geben 
fann, mit Aufregung.“ 

Mr. Bragg blickte Mr. Dodge und diefer feinerfeits Mr. 
Bragg an; dann zudten beide die Achfeln und der Landagent nahm 
das Gefprädh wieder auf. 

„Dies mag in Franfreih der Fall feyn, Miß Effingham,“ 
verfeßte er fharf und, wie er meinte, mit Würde; „in Amerifa 
aber betrachten wir die Aufregnng für das eigentliche Reinigungts 
Element. Wir fönnten eben fo gut in ber Tiefe eines Brunnens 
eine gefunde Luft fuchen, als annehmen, daß die moralifche Atmo⸗ 
fphäre fich ohne die Winde der Aufregung klar und. heilfam erhalten 
können. Was mich betrifft, Mr. Dodge, To glaube ich, es wäre 
gut, wenn Niemand mehr als zehn Jahre Hinter einander Richter 
an demſelben Gerichtshofe feyn Fünnte und ein Geiftlicher . wird 
ſchon nach fünfen gemein und ſchaal. Ich räume zwar ein, daß es 
Leute gibt, welche ein bißchen länger Stich halten, aber um eine 
reelle, lebendige, feelenrettende Wiedergeburt im Gang zu erhalten, 
follte man in jedem Kirchfpiel jedenfalls einmal in fünf Jahren 
den Piarrer wechfeln. Dies if wenigſtens meine Meinung von 
der Sache.“ 

„Aber die Geſetze der Religion find unwandelbar, Sir,“ ents 
gegnete Eva; „bie Art, wie fie verfündet werben, ift allgemein, und 
bie Verheißungen, die Vermittlung und die Pflichten, welche fie 
in ſich faßt, find überall viefelben ; ich fehe daher nicht ein, was 
Ihr durch einen fo vielfachen Wechſel zu gewinnen hofft.“ 

„Je nun, Miß Effingham, wir wechfeln bei Tifch die Teller, 
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und bei feiner Familie meiner Befannifchaft geichieht bies öfter, 
als in der Eures ehrenwerthen Vaters ; es nimmt mich deshalb 
Wunder, wie Ihr etwas gegen mein Syſtem einwenben mögt.“ 

„Unfere Religion, Sir,“ antwortete Eva mit Ernſt, „ift 
eine Pfliht — fie beruht auf der Offenbarung und auf dem Ges 
horſam; unſere Lebensweife aber ift weiter nichts als eine fehr 
unfchulbige Sache des bloßen Befchmads oder fogar der Laune, 
wenn Ihr fo wollt.“ 

„Ra, ich geftehe, daß ich Feinen großen Unterfchieb fehe. 
Der Hauptzwed dieſes Lebens befteht im Aufregen bes Volkes und 
im Fortfchritt. Ihr wißt vermuthlich, Mi Effingham, daß viele 
Leute der Anficht find, wir follten unferen eigenen Pfarrer wech: 
feln, wenn wir Segen für bie Gemeinde erwarten.” | 

„Sch würde eher glauben, daß einer fo Herzlofen Handlung 
ein Fluch folgen müßte, Sir. Unfer Geiftlicher befindet fich bei 
und, feit er die Pflichten feines heiligen Amtes angetreten Hat, 
und es ift nicht wohl anzunehmen, daß Gott gnädig nieberfchauen 
fönnte auf zinen fo felbftlfüchtigen launenhaften Schritt, für den 
man feinen befieren Beweggrund ald den Wunfh nad etwas 
Neuem namhaft zu machen vermag.“ 

„She ſeyd in Betreff des Zweckes im Irrthum, Miß Eva, 
denn diefer befteht darin, das Volk aufzuflören — freilich eine 
hoffnungslofe Aufgabe, wie ich fürchte, fo lang man flets unter 
demfelben Prediger figt.“ 

„Man hat mich belehrt, Mr. Bragg, die Frömmigkeit wachſe 
unter der Beihülfe des heiligen Geifles, der und in allen unfern 
guten Bornehmungen unterflüge und befräftige; ich kann mich daher 
nicht überzeugen, daß die Gotiheit zur Rettung einer Seele eines 
jener menfchlichen Mittel für nöthig halte, durch die man Städte 
verheert, Wahlen entfcheidet ober einen Pöbelauflauf anzettelt. 
Wie ich Höre, find in diefem Lande bei mancherlei Sekten ganz 
außerordentliche Scenen beliebt; aber ich hoffe, nie7 den Tag zu 
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erleben, an welchem bie ehrwürbige, nüchterne, apoftolifche Kirche, 
in deren Glauben ich heranwuchs, den Verſuch machen wird, dem 
Wirken der göttlichen Macht durch unheilige, menſchliche Künfteleien 
Borfchub zu thun.“ | 

Doch dies waren lauter böhmifche Dörfer für bie Herren Dodge 
und Bragg, welche fich in Förderung ihrer Iwede fo fehr an das 
„Aufflören des Bolls“ gewöhnt hatten, daß ihnen nie zu Sinne 
fam, der Menfch handle nur um fo unvernünftiger, je aufgeregter 
er fey. Die fanatifchen religiöfen Seften, welche zuerft Amerifa 
bevölferten, hatten viel dazu beigetragen, ihren Nachfommen über 
. derartige Dinge faliche Anfichten beizubringen ; denn während in der 
alten Welt das Chriftenthum in der Regel mit den Regierungen 
im Bunde‘ ſteht und von feinem großen Ziele abgelenkt wird, um 
als Werkzeug des Ehrgeizes, der Habgier und der Selbſtſucht zu 
dienen, war es der neuen Welt bejchieden, an fih die Rüdwirfung 
derartiger Mißbräuche zu erfahren und faft in eben fo viele ent- 
gegengefebte Fehler zu verfallen. Die beiden eben erwähnten Pers 
fonen waren in der Schule der provinzialen religiöfen Anfichten,ergogen 
worden, welche bei einem Theile der Amerikaner fo fehr in Gunft 
ſteht, und bolen einen augenfälligen Beleg für die Wahrheit des 
Sprihworts: „der Apfel fällt nicht weit vom Stamme;“ denn ihr 
gemeinichaftlier Charakter — gemeinfchaftlich wenigftens in diefem 
individuellen Punkte — beftand -aus einem feltfamen Gemiſch des 
beichränfteften Aberglaubens und der engherzigfien religiöfen Borz 
urtheile, nebft einer Fräftigen Würze von Betrug, Gemeinheit und 
Lafterhaftigkeit. Mr. Bragg war zwar ein beflerer Mann, als 
Mr. Dodge, denn er befaß mehr Selbfivertrauen und Mannhaftigkeit; 
fobald übrigens fein Hhriftlicher Glauben in Brage kam, fo zeigte 
er biejelben maßlofen Widerfprüche — denn es gab bei Beiden 
einen gemeinfamen Sündenberührungspunft, nach welchem fie, eins 
fach aus Mangel an Erziehung und Geſchmack, eben fo unwandelbar 
binfirebten, als die Magnetnabel nach dem Pol fi wendet. In 
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Dir. Sifinghams Befuchzimmer fanden nicht felten Kartenfpiele 
Statt, und in einem ber Gemädjer fland ein Billard» Tifch; die 
beiden frommen Herren ergingen fich daher oft bei Seite in beißenden 
Stichelreden über diefes auffallende Beifpiel von Immoralität in 
in einer Familie von fo hohen moralifchen Anfprüchen und pflegten 
ihre Grötterungen damit zu fchließen, daß fle fich nach irgend einem 
abgefchiedenen Stübchen im Wirthshaufe begaben, wo fie, nachdem 
fie forgfältig die Thüre gefchloffen und die Vorhänge niedergelaflen 
hatten, Branntwein auftifchen liegen und fi ein Erholungsftündchen 
machten, indem fie zugleich allen ihren Wit aufboten, um fich 
gegenfeitig vermitttelſt eines Kleinen Kartenfpielchens die ungeraben 
Sechspenceſtücke abzunehmen. 

Bei der gegenwärtigen Gelegenheit übrigens übte Evas Ernſt 
einen befchwichtigenden Einfluß auf das Gewiffen der beiden Chrenmäns 
ner, denn da die liebliche Stimme unferer Heltin ſtets den Ton 
einer Dame von Bildung einhielt, fo verfehlte die Milde und Weidh- 
heit derfelben ihres Gindrudes nicht. Hätte fih allenfalld John 
Gifingham in einer Weife wie fie geäußert, fo würde Mr. Bragg 
wahrfcheinlich eine Antwort verfucht haben; unter den obwaltenben 
Umfländen aber zog er ed vor, feine Derbeugung zu machen und 
in Gemeinfchaft mit feinem Gefährten den nächften beften abweichen- 
den Pfad einzufchlagen. Eva und Paul dagegen feßten ihren Spas 
ziergang fort, als ob gar feine Unterbrechung flattgefunden hätte. 

„Diele Luft zum Wechſel wird im Land immer allgemeiner,“ 
bemerfte Mr. Powis, fobald Ariflobulus und fein Freund fie ver: 
laffen Hatte, „und ich halte fie für eines der fchlimmften Zeichen 
der Zeit, um: fo mehr, da man fie fo gerne mit der fogenannten 
‚Aufregung‘ in Verbindung zu bringen pflegt.“ 

„Kehren wir wieder zu dem Thema zurück, in welchem uns 
diefe Gentlemen unterbrochen haben — zu ben Yamilienbanden, * 
verfeßte Eva. „Ich habe ſtets England als eines ber ſchlagendſten 
Beifpiele einer Nation namhaft machen Hören, bei welcher diefe 
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Bande, abgefehen von dem arifofratifchen Einfluße, fehr loder ges 
knüpft find, und es follte mir leid ihun,. wenn wir, wenigftens in 
biefem Punkte, unferer großen Mutter folgten.“ 

„Hat ſich Mabemoifelle Biefville nie über biefen Gegen: 
fand ausgefprochen ?“ | 

„Mademoifelle Viefville ift zwar fehr dienfiwillig, aber auch 
vorſichtig. Daß fie übrigens die Werwandtenliebe in Amerika für 
fo innig Hält, wie die in ihrem eigenen Lande, glaube ich nicht, da 
fie, gleich den meiften Guropäern, die Amerifaner für ein leidens 
fchaftelofes Bolt hält, welches mehr auf den Gewinn, als auf irgend 
eine andere Angelegenheit des Lebens erpicht iſt.“ 

„Sie kennt uns nicht!“ entgegnete Paul mit einer Kraft, dag 
Eva darüber betroffen wurde. „Die Leidenfchaften liegen hier fo 
tief und laufen in fo fräfligen Strömen, wie in jedem anderen 
Theile der Welt, obgleich fie weniger häufig die Schranfen der 
Gebühr durchbrechen, da es bei uns nicht fo viele künſtliche Urs 
fachen gibt, welche fie eindämmen.“ 

Die Beiden wandelten faft eine Minute fchweigend weiter, und 
Eva begann zu wünfchen, daß fi Jemand von der übrigen Ges 
ſellſchaft ihnen anſchließen und eine Unterhaltung unterbrechen 
möchte, die, wie fie fühlte, bebrüdend zu werben anfing. Es fam 
ihnen jedoch Niemand in den Weg, und fie ſah fein Mittel, ohne 
Rohheit oder Ziererei ihren Zweck zu erreichen. Paul war zufehr 
von feinen eigenen Gefühlen Hingerifien, um die Berlegenheit feiner 
Begleiterin zu bemerfen, und nach ber vorerwähnten furzen Paufe 
nahm er das Geſprächsthema wieder auf, obſchon in einer weniger 
emphatifchen Weife, als zuvor. 

„Es ift eine alte, in Europa fehr beliebte Theorie,“ fagte er 
mit einer Art bitterer Ironie, „daß alle Gefchöpfe diefer Hemifphäre 
fehlechter begabte Weſen feyen, als die in anderen Weltiheilen, und 
man Hat diefer Borftellung noch immer nicht los werben Fönnen. 
Den Indianer hält man für leidenfchaftslos, weil er Selbfibe: 
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herrſchung beflgt, und wenn er nach europälfchen Begriffen bie 
Gefühle einer edlen Natur zur Schau legte, fo wurde es bei ibm 
als Wildheit und Rachfucht dargeftellt. Miß Sffingham, wir Beide 
haben Europa gefehen und mit den Weifeften, Edelſten und Beflen 
diefes Kontinents Umgang gepflogen. Ich will hier nicht von den 
unmittelbaren Refultaten ihrer Fünftlliden und ausgebreiteten Sy: 
fteme Sprechen; aber fönnen fie fich einer Sache rühmen, bie dem 
Amerikaner verlagt ift — oder vielmehr ihm verfagt feyn würde, 
wenn er bie Mannhaftigfeit und geiflige Unabhängigkeit befäße, 
fih den Mitteln, die ihm das Glück angemiefen, gleich zu ſtellen?“ 

„Ihr fcheint, fürchte ich, zu glauben, daß ihm diefe Eigen: 
fohaften abgehen.“ 

„Wie fann man ein Bolf unabhängig nennen, das feine Ge⸗ 
danfen einführt, wie fremde Waaren — das nicht einmal ben 
Geiſt befist, feine eigenen Vorurtheile zu erfinden?“ 

„Man muß der Gewohnheit und dem Einfluße der Zeit etwas 
zu Gute halten. Gngland felbft Hat wahrfceinlich manche feiner 
falfehen Anfichten von den Sachſen und Normannen geerbt.“ 

„Dies ift nicht nur möglich, fondern fogar wahrfcheinlich; 
aber wenn fi England etwa in Beziehung auf Rußland, Branfs 
reich, die Türfei oder Egypten zu einer ungeredhten Beurtheilung 
verlocten läßt, fo geichieht es in dem eigenen, nicht aber in einem - 
amerifanifchen Intereſſe. Seine Irrthümer werben wenigftens einis 
getmaßen wieder gut gemacht, indem fie den eigenen Zwecken bies 
nen, während bie unftigen nur zu oft mit dem Wohle unferes 
Baterlands in Widerftreit gerathen. Wir find nie unabhängig, es 
fey denn, daß wir durch irgend eine platte, drückende Geldſorge 
gefpornt werben, und felbft dann verräth diefes Gefühl einen fehr 
prbinären Charakter. — Doch da ift augenscheinlich Jemand, ber nicht 
zu unferer Geſellſchaft gehört.“ 

Paul unterbrach fich in diefer Weife, weil er eines Fremden 
anfichtig wurde, der mit der Unfchlüffigfeit eines Menſchen, welcher 
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nicht weiß, ob er weiterfchreiten oder zurücdgehen foll, ihnen näher 
fam. Es fielen oft Rafelen in den Garten, und pie Knaben hatten 
etlichemal Einfälle gemacht, die um des Anlaffes willen geduldet 
wurben; aber diefer Eindringling war ein Mann auf der Neige des 
Lebens, anfcheinend ein Handwerfsmann, und Fonnte unmöglich ets 
was mit den Rafeten zu fchaffen Haben, da fich feine Augen forfchend 
gegen die von Zeit zu Zeit vorübergehenden Perſonen hinwanbdten, 
ohne daß er übrigens eine davon angerebet hätte, bis er endlich 
vor Paul und Era in einer Weife hintrat, welche befundete, daß 
er etwas vorzubringen habe. 

„Das junge Bolf macht ſich eine Iuflige Nacht heute,“ fagte 
er, die Hände in den Rodtafchen haltend, mährend er ohne Ums 
ftände mitten im Wege ftehen blieb, als fey er entichloffen, fi 
nicht abweilen zu laſſen. | 

Obſchon Paul das unceremöniöfe Benehmen der Landleute zu 
gut Fannte, um ſich über diefe Aufdringlichkeit zu wundern, ärgerte 
er fih doch, daß fein tete A -töte mit Eva fo roh unterbrochen 
wurde; er antwortete daher mit einem ftärferen Anfluge von dem 
Stolze und der Abgemeflenheit des Schiffscommandeurs, als wohl 
fonft der Fall gewelen wäre, indem er dem Sprecher falt entgegnete: 

„Bielleicht wünfcht Ihr Mr. Eifingham oder“ — er flodte 
einen Augenblif, während er zugleich das Ausjehen des Fremden 
mufterte — „Iemand von feinen Leuten zu ſprechen. Der Erflere 
wird bald Hier vorbeifommen, und die Dienerfhaft findet Ihr 
größtentheils in dem Hof, wo fie den Rafeten zuficht.“ 

Der Mann betrachtete Baul einen Augenblick und nahm dann 
achtungsvoll ſeinen Hut ab. 

„Entſchuldigt, Sir, könnt Ihr mir nicht ſagen, ob ſich gegen- 
wärtig ein Gentleman, Kapitän Trud genannt, ber zwiichen News 
Dorf und England ein Paketſchiff befehligt, im Wigwam aufhält 2« 

Paul erwiebderte ihm, der Kapitän gehe mit Mr. Effingham 
fpazieren, und die beiden würden demnächft hier vorüberfommen. 
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Der Fremde trat, ehrerbietig den Hut in der Hand behaltend, zus 
„rüd, und unfer Pärchen ging vorüber. 

„Dieſer Menſch ift ein englifcher Bebienter geweſen; aber die 
Gegenwirfung einer fchranfenlofen Freiheit, bie ihn verlodte, ganz 
nach Belieben zu handeln, Hat ihn ein bißchen verberbt. In feinem 
„Entſchuldigt, Sir‘ und in feiner Haltung fann man fih faum 
täufchen, während die Nonchalance feines Wefens ‚a nous abor- 
der‘, deutlich die zweite Ausgabe feiner Erziehung befundet.“ 

„Sch bin neugierig, zu erfahren, was diefe Perfon von unfrem 
trefflichen Kapitän will; er fann faum zu der Mannfchaft des 
Montauf gehören.“ 

„Sch ſtehe dafür, der Burfche Hat nicht genug von einem 
Matrofen an fih, um nur ein Tau zw ſchlingen,“ verfegte Paul 
lachend; „denn wenn es zwei Beichäftigungen gibt, die weniger 
Verwandtſchaft mit einander haben, als jedes andere Paar, fo bes 
ftehen diefe ficherlich in. der Bedienung der Speifefammer und in 
der des Theereimere. ch glaube, es wird fich Herausftellen,, daß 
diefer Mann ein englifcher Bedienter gewefen if, und wahrfcheinlich 
war er mit feinem Gebieter Paflagier an Bord eines Schiffes, das 
unter den Befehlen unfres alten Freundes fland.* j 

Eva und Paul wandten fih jest um und trafen mit Mr. 
Eifingham und dem Kapitän zufammen, als Letztere an berfelben 
Stelle anlangten, wo der Fremde fie erwartete. 

„Dies iſt Kapitän Trud, der Gentleman, nach dem Ihr Euch 
erfundigt habt,” fagte Paul. 

Der Fremde faßte den Kapitin und der Kapitän den Fremden 
fharf ins Auge, denn es war nachgerade fo dunfel geworben, daß 
fi) Geſichtazüge nicht leicht unterſcheiden ließen. Die Mufterung 
fchien wechfelfeitig zu einem beftiedigenden Refultate zu führen, 
ba beide ein wenig zurüdtraten, gleich Männern, welche nicht das 
befannte Geficht gefunden haben, das fie erwarteten. 

„So muß es alfo zwei Mr. Truds geben, welche die Lon— 
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doner Linie als Kapitäne befahren,“ fagte der Fremde, „denn dies 
ift nicht der Gentleman, den ich fonft kannte.“ 

„Sn dem lesteren Theil Eurer Bemerkung mögt Ihr wohl 
fo Recht Haben, mein Freund, als Ihr in dem erfleren irriger 
Meinung ſeyd,“ entgegnete der Kapitän. „Sch Fenne Euch nicht, 
und doch gibt es eben fo wenig zwei nach England fahrende Kas 
pitäne, die Truck heißen, als fih in der ganzen Welt zwei Miß 
Eifinghams oder zwei Mrs. Hawfers auffinden laffen. Ich bin 
Sohn Trud, und fein anderer Mann diefes Namens Hat, in meiner 


Zeit wenigftens, je ein Schiff zwiichen News Dorf und England - 


gefegelt.“ 

„Seyd Ihr nie Commandeur des Dawn gewefen ?“ 

„Des Dawn? Ja wohl; und des Regulus und, des Man- 
hattan und der Wilful Girl und der Debora Angelina und ber 
Sufey und Katy, die, wie ich wohl fagen fann, meine erfte 
Liebe war, theure junge Dame. Gie war nur ein Vor: und 
Hinterfchiff, das nicht einmal ſtehende Marsfegel führte, und wir 
benannten fie nach zwei Blußmädchen, die in ihrer Nrt gleichfalls 
Flieger waren — wenigftens glaubte ic damals fo, denn wenn 
einmal ein Paketſchiff jegelt, kömmt man wohl fo weit, feine Ans 
fichten über Männer und Dinge, ober, was dies betrifft, auch über 
Weiber und Dinge zu ändern. Sch geriet mit dieſem Schooner 
in eine Gategorie, dergleichen ich nie eine mehr zu erleben erwarte, 
denn ich wurde darin windwärts an die Küfte getrieben. Ihr bes 
greift freilich nicht, meine theure junge Dame, was dies heißen 
will, aber Mr. Powis wird mich wohl verftehen, obfchon er viel 
leisht nicht im Stande ift, es zu erklären.“ 


„Ih weiß allerdings, was Ihr meint,“ entgegnete Paul, . 


„obgleich ich geftehen muß, daß ich mich fo gut als der Schooner 
in einer Gategorie befinde, fofern ich mir denfen foll, wie es zuging.“ 

„Die, Sufey und Katy lief mit mir davon — bies ift das 
Ende der ganzen Geſchichte. Seit diefer Zeit Habe ich mich nie 
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wieder dazu hergegeben, ein Schiff zu fommandiren, das nad 
Zweien von unferen jungen Frauenzimmern am Fluß den Namen 
trug, denn ich glaube, daß fchon eine derfelben einem ehrlichen Mas 
trofen genug zu fchaffen machen kann. Ihr feht, Mr. Eifingham, 
wir liefen fo dicht, als es nur bei einem Wirbelwind gehen Fonnte, 
an einem Luvufer bin; da Fam ein Windſtoß, Iegte das Fahrzeug 
auf die Seite, und es luvte plumps aufs Geſtade. Da war nicht 
mehr zu helfen! Steuer hart auf, Piek nieder, die Hauptfchoten 
gegen den Wind und die große Schote los — aber es war Alles 
zu fpät; die Sufey und Katy ging todt windwärts an die Küfte. 
Ohne diefen Zufall wäre ich vielleicht in den Eheftand getreten.“ 

„Und welche Hindernde Beziehung Fonntet Ihr zwifchen dem 
Ehſtand und diefem Unfall finden, Kapitän?“ fragte Eva. 

„Es lag eine Mahnung darin, meine theure junge Dame, die 
ich nicht verachten zw, dürfen glaubte. Nachher verfuchte ichs mit 
der Wilful Girl, aber auch fie wurde mit mir auf die Balken— 
enden geworfen. Ich verzichtete fortan auf alle Weibernamen und 
griff zu den Egyptiern.“ 

„I3u den Egyptiern?“ 

„Sa, zu dem Regulus, welcher, wie man mir fagte, in jenem 
Theil der Welt ein großer Schlangentödter war. Als Junggefelle 
fah ich übrigens meinen Weg nie ganz far, bis ih an das Dawn 
fam. Habt Ihr jenes Schiff gefannt, Freund I“ 

„Sch glaube, denn ich machte, während Ihr es kommandirtet, 
zwei Bahrten darin.“ 

„Sehr möglich; wir haben viele Eurer Landsleute geführt, 
obſchon meift vorderhalb von den Gängen. Es if fchon mehr als 
zwanzig Jahre her, daß ich den Dawn kommandirte.“ 

„Um diefelbe Zeit feßte ich mit @uch über, Sir: Ihr erinnert 
Euch vielleicht, daß wir zehn Tage nach unferer Ausfahrt auf ein 
Wrad trafen und die Mannfchaft deſſelben nebſt zwei Paflagieren 
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aufnahmen. Drei oder vier der Lebteren, wie auch mehrere von 
den Matrofen waren das Opfer ihres Nothftandes geworben.“ 

„Alles dies ift mir, als wäre es erſt geflern gefchehen. Das 
Wrack war ein Charlestoner Schiff, dem eine Bohle geborften war.“ 

„sa, Sir — ja, Sir; die Bohle war abgefnicdt und Fonnte 
nicht wieder eingefügt werden. Juſt dies hatte man damals ges 
fagt. Ich bin David, Sir — ich follte meinen, daß Ihr den 
David nicht vergeflen fonntet.“ 

Der ehrliche Kapitän wollte dem harmlofen Gefühl von Wich— 
tigfeit, welches fich der Andere: beilegte, nicht zu nahe treten, obs 
Schon er in Wahrheit fi des Davids vom Dawn fo wenig als 
des Judenfönigs David erinnern Fonnte. 

„Oh, David ‚“ rief er Herzlich; „Ihr ſeyd alfo der David? 
Na, ich Hoffte nicht, Euch im diefer Welt wieder zu fehen, obfchon 
ich nie einen Zweifel unterhielt, wohin wir in der andern fommen 
werben. hr befindet Euch doch Hoffentlich recht wohl, David. 
Welche Art Luv Habt Ihr angethan, feit wir ung frenntn? Wenn 
ich mich recht erinnere, fo habt Ihr Eure Ueberfahrt abverbient 
— nie zuvor zur See gewefen ?“ 

„Ich bitte um Verzeihung, Sir; allerdings war ich damals 
zum erftenmal auf der See, aber ich gehörte nicht zur Mannſchaft. 
IH war ein Baffagier.” 

„AH, ich erinnere mich jebt; Ihr wart in dem Imwijchenderk,“ 
entgegnete der Kapitän, der jegt einiges Licht befam. 

„Durchaus nicht, Sir, fondern in der Kajüte.“ 

„sn der Kajüte?“ wiederholte der Kapitän, welcher in dem 
Aeußeren des Anderen feines von den Erforderniffen eines Kajüten- 
Paflagiers entdecken fonnte. „Ah, ich verſtehe — in der Speiles 
fammer ?“ 

„Ganz richtig, Sir. Ihr werbet Euch noch meines Herrn 
erinnern — er hatte das Paſſagiergemach linfs ganz allein, und 
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ih Hatte meine Schlafftelle neben der Lucke. Ihr erinnert Euch 
meines Herrn, Sir?“ | 

„Ohne Zweifel; er war ein recht waderer Mann. Hoffentlich 
ſeyd Ihr noch immer bei ihm?“ 

„Bott behüte, Sir; er ift tobt.“ = 

„Ja, ich entfinne mich, damals davon gehört zu haben. Na, 
David, ich Hoffe, wenn Ihr je wieder überfahrt, werden wir noch 
einmal Schiffsfameraden werden. Wir waren damals noch Ans 
fänger, aber jet haben wir Schiffe, in denen man des Lebens 
auch froh werden fann. Gute Nat!“ 

„Könnt Ihre Euch noch auf Dowſe entfinnen, Sir, den wir 
von dem Wrack befamen?“ fuhr der Andere fort, der fein Ge: 
plauder nicht fo bald abbrechen mochte. „Er war ein fchwärzlicher 
Mann, den die Poden fchlimm mitgenommen hatten. Ich venfe, 
Sir, Ihr müßt Euch feiner erinnern, denn er hatte auch in ans 
deren Stüden, ald'im Gefichte, feine harten Züge.“ 

„Etwas Fiefelherzig. Ja, ich entfinne mich des Mannes wohl; 
und nun gute Nacht, David. Wenn wir wieder in ver Stadt 
find, fo werdet Ihr fommen und mich befuchen. Gute Nacht, David.“ 

David ſah ſich jetzt genöthigt, abzutreten, denn Kapitän 
Truck bemerkte, daß ſich in Folge der Unterbrechung des Spazier: 
gangs die ganze Gefellichaft wieder gefammelt hatte, und hielt es 
für fchieflich, feinen Beſuch zu entlaffen, um fo mehr, da er von 
ihm, feinem Herrn und Domfe juft fo viel im Gedäachtniß behalten 
hatte, als man nad; zwanzig Jahren noch von einer Geſellſchaft 
weiß, mit der man einmal in einer gewöhnlichen Poſtkutſche ges 
fahren it. Das Erſcheinen von Mr. Howel, der fih in dem 
gleichen Augenblid näherte, unterflüßte das Manöver, und nad 
einigen Minuten waren die verfchiedenen Gruppen wieder in Be: 
wegung, obfhon in der Vertheilung derfelben da und dort ein 
Heiner Wechſel ſtattgefunden Hatte. 


— — — — 


Eva Effingham. 27 
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Dreiundzwanzigftes Stapitel. 


Wie filberhell klingt Nachts des Freier Stimme 
Und dringt, gleich lieblicher Mufit, zum Ohr. 


Romeo und Julie. 


Ein armfeliges Ding dieſes Feuerwerk da,“ fagte Mr. Howel, 

ber fich mit dem Taktmangel eines alten Sunggefellen Eva und 
Paul auf ihrem Spaziergange angeſchloſſen hatte. „Die Engs 
länder würden famos darüber lachen, Tann ich mie denfen. Habt 
Ihr Sir George nichts darüber äußern hören, Miß Eva?“ 
„Es würde für einen Engländer große Ziererei feyn, wenn 
er bie Feuerwerfe was immer für eines trodenen Climas verfpotten 
wollte,” verfeßte Eva lachend, „und ich flehe dafür, wenn Sir 
George Templemore über den Gegenftand fchwieg, fo geſchah es 
ans dem einfachen Grunde, weil er ſich felbft fagen muß, daß er 
wenig davon weiß.“ 

„Na, dies ift doch feltiam ! Man follte denken, England fey 
das allererfie Land in ber Welt, was Feuerwerk betrifft. Ich 
höre, Miß Eva, daß ed dem Baronet im Ganzen ziemlich guf 
unter uns gefällt, und ich muß fagen, daß er nachgerade in Temples 
ton fehr populär wird.“ 

„Sin Engländer fann in Amerika fehr leicht populär werben,“ 
bemerkte Paul, „namentlih wenn er den höheren Ständen ans 
gehört. Er braucht nur zu erklären, daß ihm Amerifa gefalle ; 
im Gegentheil aber fann er eben fo fiher auf einen vecht herzlichen 
‘Haß zählen.“ 

„Wäre Amerifa hierin von was immer für einem anderen 
Rande verfchieden ?“ fragte Eva raſch. 

„Allerdings nicht viel, denn Liebe erzeugt Liebe, während Abs 
neigung wieder Abneigung zur Folge Hat. Hierin liegt nichts 
Neues; aber die Bewohner auderer Länder haben noch Selbſt⸗ 
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verfrauen und fpüren nicht fo empfindlich danach, was Andere von 
ihnen denfen. Ich glaube, Hierin befleht der ganze Unterfchieb.“ 

„Aber Sir George findet einigen Gefallen an uns?“ fragte 
Mr. Howel mit Theilnahme. 

„Bei gewiflen Perfonen ift dies fogar in fehr hohem Grabe 
der Ball,“ entgegnete Eva. „Wißt Ihr nicht, daß Grace in 
Bälde Mrs. — nein, ih muß um Verzeihung bitten — Lady 
Templemore werden ſoll?“ 

„Bütiger Gott — iſts möglih — Lady Templempre — Lady 
Grace Templemore ?* 

„Richt Lady Grace Templemore, fondern Grace Lady Templer 
more und gnädige Lady Templemore obendrein.“ 

„Und wie ich Höre, meine theure Miß Eva, fo habt Ihr 
diefe Ehre zurückgewieſen.“ 

Dann feyd Ihr unrecht berichtet, Sir,“ antwortete bie iunge 
Dame Etwas betroffen über dieſe plögliche, plumpe Bemerkung, 
ohne daß fie übrigens dadurch gehindert wurde, allen Betheitigten 
Gerechtigkeit widerfahren zu laflen. „Sir George hat mir nie die 
Ehre erwiefen, mir einen Antrag zu machen, folglich Eonnte fie 
nicht abgelehnt werden.“ 

„Dies iſt ganz außerordentlich; ich Höre doch, dag Ihr ſchon 
in @uropa mit einander befannt waret ?“ | 

„Dies verhält ſich allerdings fo, Mr. Howel; aber ich Habe 
in Europa Hunderte von Perfonen kennen lernen, die fichs nie 
einfallen ließen, mich aufzuforbern, daß ich fie heirathen folle.“ 

„Dies if feltfam — ganz unerwartet. Miß van Courtlandt 
zu heirathen! IR Mr. John Effingham im Garten 3“ 

Eva gab feine Antwort, aber Paul erwiederte haſtig: 

„Ihr mwerbet ihn, glaube ih, im nächſten Gange finden, 
wenn Ihr etwas zurückgeht und den eriten Pfad links einichlagt.“ 

Mr. Howel that, wie ihm ve wurde, und war bald 
außer Sicht. 
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„Diefer Mann glaubt fehr andächtig an die engliiche Ueber 
Iegenheit und, wie man wohl fagen möchte, auch an englifches 
Berbienfi, wenn man aus feinem lebhaften Wunſche, Euch einen 
englifchen Gatten zu geben, einen Schluß ziehen darf.“ 

„Es ift der fchwache Punft im Charakter des Ehrenmanns. 
Wie ich höre, waren derartige Individuen noch vor dreißig Jahren 
weit häufiger in Amerifa zu finden, als es heutzutage der Fall iſt.“ 

„Ich will dies gerne glauben, denn ich erinnere mich, felbR 
auch einige derartige Gharaftere gefannt zu Haben. Aus dem 
Munde Nelterer, als ich bin, Habe ich übrigens einen ähnlichen 
Unterfchied zwifchen dem Zuftand der Gefühle, wie er vor vierzig 
Fahren herrſchte, und wie er heute befteht, machen Hören. Sie 
fagen, England habe früher abfolut und defpotifch in allen Fällen, 
welche nicht gerade die Intereffen der beiderfeitigen Nationen bes 
trafen, für Amerifa gedacht, und außerdem flellten Männer, welchen 
in biefer Sache ein Urtheil zufteht, die Behauptung auf, der Eins 
fluß der Gewohnheit fey fo mächtig geweien und durch die Ränke 
der politifchen Leiter Englands fo erfolgreich unterflüßt worden, 
daß fogar Viele von denen, welche für Amerifa’s Unabhängigkeit 
fämpften, in bie Rechtmäßigkeit des Streites Zweifel ſetzten, wie 
man ja auch von Luther weiß, daß er in Augenblicken des Kleins 
muths felbit mit fich nicht im Klaren war, ob fein Reformationswerf 
auch wirklich ein Werk Gottes jey. Im legter Zeit ift das Ans 
Ichnen an England weniger das WRefultat einfacher geiftiger Ab— 
bängigfeit — obichon leider noch genug davon vorhanden ift — fondern 
mehr der Berechnung und des Wunfches einer gewiffen Claſſe, bie 
Macht der Maſſe zu brechen und an ihre Stelle die Herrfchaft 
Weniger zu ſetzen.“ 

„Es wäre in der That eine befrembliche Vollendung ber Ges 
ſchichte dieſes Landes, wenn fie mit Herftellung der monarchifchen 
Berfaffung fchlöße.“ 

„Ohne Zweifel tauchen da und dort in Amerifa einzelne Mos 
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narchiften auf, obfchon fie faft ausfchlieglich einer Elafie angehören, 
welche die Welt nur durch die Brille der Einbildungsfraft oder der 
Bücherweisheit fehen; dagegen neigt fih die Stimmung unferer Zeit 
mehr der Ariftofratie ald der Monarchie zu. Die meiften Reichs 
gervordenen müflen bie Entdeckung machen, daß fie um ihres Befigs 
thumes willen nicht glüdlicher find, und vielleicht befindet fich Jeder, 
der nicht zu einem. gebührenden Gebrauche feiner Mittel erzogen und 
vorbereitet wurde, in biefer Gategorie, wie es unfer Freund, der 
Kapitän nennen würbe; fie fangen dann an, fich nach einer andern, 
noch unverfuchten Auszeichnung zu fehnen. Das Beifpiel der übris 
gen Welt war fchon vor unferem eigenen MWohlftand vorhanden, 
und faute d’imagination ahmt man nad, weil man nicht erfinden 
fann. Auch ift eine ausfchließenne politiiche Gewalt eine große 
Beihilfe beim Anhäufen von Gold, und Biele fehen dieß ein, obs 
gleich ich vermuthe, daß ſich weit mehr nach den Eitelfeiten ber 
ausſchließenden Klaffen, als nad ihrem Weſen jehnen. Im Allges 
meinen ift Euer Geſchlecht, Miß Effingham, nicht über dieſe letztere 
Schwäche erhaben, wie Ihr wohl in Eurem Berfehr mit denen, 
die Ihr auf Reifen traft, oft bemerft haben müßt.“ 

„Allerdings traf ich hin und wieder auf Beifpiele einer ders 
artigen Schwachheit,“ verfeßte Eva mit der Zurückhaltung und dem 
Stolze eines Weibes, „aber gewiß nicht auf mehr, als ich unter 
den Männern gefunden habe; dagegen fommt dergleichen felten vor 
unter PBerfonen, die wir in ihrer Heimath als Leute von Stand zu 
betrachten gewöhnt find. Die Selbftachtung und ihre Lebensweile 
bewahrt fie in der Regel vor Kundgebung diefes Charafterfehlers, 
wenn er überhaupt auch vorhanden wäre.“ 

„Die im Auslande reifenden Amerikaner zerfallen in zwei große 
Klaſſen, in ſolche, welche auswärts Ausbildung in Wiflenichaften 
und Künften fuchen, und in foldhe, denen es bloß um Vergnügung 
zu thun if. Im Ganzen find mir bie Erfteren ſtets als ſehr acht⸗ 
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bar erfchienen, welche fich eben fo fern hielten von äffiſcher Ser- 
vilität, ald von poltronirender Ueberlegenheitsanmaßung; dagegen 
fürchte ich, daß die Mehrzahl der Lepteren fich in unangenehmer 
Weiſe zu den Eitelfeiten der Welt Hinneigt.“ 

„Ich will nit das Gegentheil behaupten,“ verliebte Eva, 
„denn Leichtfertigfeit und Genußfucht Fleben einem gewöhnlichen 
Einne nur zu feſt an. Indeß möchte ich doch glauben, daß bie 
Zahl derer, welche die Zierden des Lebens wegen ihres inneren 
Werthes ſchätzen, überall nur Flein ift, und es fragt fich, ob Hierin 
Europa vor uns einen Vortheil hat.“ | 

„Wohl möglih; und doch kann ich in einem Falle, wo fo viel 
von dem Beilpiel abhängt, nur bedauern, daß der Ton unſeres Vol⸗ 
kes den Thatfachen nicht befler entipricht. Ich weiß nicht, ob Euch 
diefelben Gigenthümlichfeiten aufgefallen find; aber fo oft ich mich 
in der Stimmung fühlte, monardhifche und ariflofratifche Doctrinen 
blindlings verbreiten zu Hören, pflegte ich mich nach der nächften 
amerifanifchen Gefandtichaft zu begeben.“ 

„Sch habe dieß oft und fogar von Fremden berühren hören,“ 
entgegnete Eva, „und geftehe, daß mir diefe Behauptung ſtets als 
befremblich aufgefallen ift. " Warum follte der öffentliche Geſchaͤfts⸗ 
träger einer Republif mit einer Schauftellung feiner antirepublifa- 
nifhen Gefinnung prunfen wollen?“ 

„Ich gebe zu, daß auch Ausnahmen vorhanden find, obichon 
ich nach der Erfahrung vieler Jahre ehrlich fagen muß, daß bie 
Sache fich in der Regel fo verhält, wie ich angedeutet habe. Meiner 
eigenen Anficht oder meinem Beurtheilungsvermögen würde ich noch 
obendrein nicht einmal ganz trauen, wenn nicht Andere, welche eben 
fo gut zu beobachten Gelegenheit hatten, zu dem gleichen Schluffe 
gefommen wären. So habe ich erſt Fürzlich einen Brief aus Europa 
erhalten, in welchem fi mein Correfpondent befchwert, daß ein 
amerifanifcher außerorbentliher Gefandter, welcher eben fo bald 
baran benfen würde, fich felbft in Anklageſtand zu verfegen, als in 
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der Heimat; dergleichen Gefinnungen offen auszufprechen — fi 
gegen bie Wirfungen eines der gemöhnlichften und populärften Züge 
in der amerifanifchen Staatsverwaltung erflärt habe, und dies noch 
obendrein unter Umftänden, von denen fi naturgemäß erwarten 
ließ, fie dürften bei feinen Zuhörern praftifche Folgen nach ſich ziehen.” 

„Tant pis. Mir ift dies unerflärlich \“ 

„Es läßt fich wie jedes andere Problem loͤſen, Miß Effingham. 
In gewöhnlichen Zeiten fünnen fich außerorbentlihe Männer felten 
hervorthun, denn die Gewalt geht eben in die Hände verfchmißter 
Ränkeſchmiede über. Nun verleiten wahrfcheinlich dieſelben Eitel⸗ 
feiten und kleinlichen Wünfche, die ſich in glänzenden Uniformen, 
fnabenhaften Zierereien und ungefchidten Nahahmungen anderer 
Syſteme fund geben, mehr als die Hälfte von denen, welche aus: 
wärtige Gefandtfchaftspoften ausfüllen, zur Bewerbung um dieſe 
Stellen, und es darf uns nicht Wunder nehmen, wenn der wahre Ehas 
rakter an's Licht tritt, fobald Feine Heuchelei mehr nothwendig wird.“ 

„Aber ich follte meinen, dieſe Nothwendigfeit der Heuchelei 
werde nie aufhören! Kann es möglich feyn, daß ein Volk, welches 
feinen Snftitutionen fo fehr zugethan ift, wie befanntlich die große 
Mafle der amerifanifchen Nation, ein fo ſchnödes Aufgeden alles 
defien, was fie liebt, dulden follte?« 

„Wie follte fie etwas davon erfahren? Es ift eine auffallende 
Thatfache, daß es im gegenwärtigen Augenblick einen Mann gibt, 
welcher. weder durch geiftige Vorzüge, noch durch Grundfapfeftigkeit 
verbient, im Ausland ein öffentliches Amt zu erfüllen; diefer Menſch 
erflärt fih nicht nur bei allen Anläffen, fofern er nicht glauben 
muß, daß das amerifanifche Volk unmittelbar Kunde davon erhalte, 
gegen die herrfchenden Principien unferes Gouvernements, fondern 
bat fogar in einem Fürzlichen Streite mit einer fremden Nation 
geradezu Partei gegen diefe Grundfäge ergriffen, indem er derfelben 
mittheilte, die Adminiftration der Heimat werde nicht durch bie 
Gefebgebung des Landes unterflügt werben.“ 
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„Und warum wurde er nicht öffentlich blosgeftellt ?“ 

„Cui bono? Derjenige Theil der öffentlichen Preffe, welcher 
ſich nicht unmittelbar für die Sache intereffirte, würde fie mit 
Bleichgiltigfeit behandelt Haben, während fich vielleicht der andere 
verleiten ließ, die Wahrheit zu myfificiren. Für einen Privats 
mann ift es rein unmöglich, allenthalben, wo ſich's um öffentliche 
Angelegenheiten Handelt, der Wahrheit Nachdruck zu geben, und 
wer in einer öffentlichen Stellung flieht, thut es felten oder nie, 
wenn fich nicht ein beftimmter Parteizwed damit erreichen läßt. 
Dies it der Grund, warum wir unter ben auswärtigen öffentlichen 
Geichäftsträgern fo vielfältig Abfall von den Grundfägen unferer 
Staatsverfaflung Sehen — fie wiffen recht wohl, daß Niemand im 
Stande ift, fie bloszuftellen. Außer diefem Beweggrunde findet in 
jenem Theile des Gemeinweſens, der fih für den höchften hält, ein 
fo Iebhaftes Berlangen ftatt, gerade in dieſen Inftitutionen eine 
radikale Ummwälzung zu erzielen, daß in ihren Augen bie Treulofig- 
feit eher als ein Verdienſt, denn als ein Mackel erfcheint.“ 
Sicherlich werben andere Nationen nicht in biefer cavaliers 
mäßigen Weife behandelt.“ 

„Rein, gewiß nicht. Der Gefandte eines Fürften, welcher nur 
eine Sylbe gegen feinen Gebieter verlauten ließe, würde in Uns 
gnade zurücdberufen werden; aber der Diener des Bolfs befindet 
fih in einer ganz anderen Lage, fintemal fo Viele von feiner 
Schuld überzeugt werden müflen. Mit den Angriffen, welche bie 
Europäer fo gerne auf das amerifanifche Syftem machen, fonnte 
ich's flets aufnehmen, nur nicht, wenn fie mir mit Grflärungen 
unferer eigenen diplomatiichen Agenten kamen.“ 

„Aber warum machen unfere Reifenden bievon feinen Gebrauch gu 

„Die Meiften fehen zu wenig, um überhaupt etwas von ber 
Sache zu erfahren. Sie diniren bei einer biplomatifchen Tafel, 
fehen ein paar Ordenéſterne, halten ih zu Danf verpflichtet und 
reden einer Eleganz das Wort, die nirgends als in ihrem eigenen 
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Gehirn exiſtirt. Einige iheilen die Anfichten der Abtrünnigen und 
halten den Treubruch für fein Verbrechen, Andere glauben durch 
eine Blosftellung ſich felbft zu ſchaden, und fein kleiner Theil 
würde es für einen weit größeren Beweis von Patriotismus Halten, 
das Urtheil zu Gunften ber beziehungsweifen „Energie“ und „übers 
legenen Einficht“ des eigenen Volkes abzugeben, als wenn er biefe 
oder irgend eine andere ſchmähliche Handlung denunciren follte, 
felbft wenn er Gelegenheit fände, ihr auf den Sprung zu fommen. 
Dbgleih Niemand von den guten Cigenfchaften der NAmerifaner, 
fofern fih’8 um praftifche Dinge Handelt, eine höhere Meinung 
Haben Fann, als ich, fo Halte ich doch wenig genug auf ihre Fähig- 
keit, in theoretifchen Punkten zwifchen Schein und Wirklichkeit einen 
richtigen Unterjchied zu machen.“ 

„Wären wir der übrigen Welt näher, fo würben biefe Miß- 
Bräuche wahrfcheinlich nicht erifliren, denn fo viel ift jedenfalls ges 
wiß, daß fie in der Heimath nicht offen geübt werben fünnen. Es 
freut mich übrigend, zu finden, daß Ihr fo viel Intereffe an uns 
nahınt, um uch wenigftens der Gefinnung nach unferer Natur 
einzuverleiben, objchon Ihr in Betreff Eures Geburtsorts im Uns 
gewiſſen war’t.“ 

„Es gab einen Augenbli, in welchem ich in der That fürdhe 
tete, die Wahrheit möchte zulegt darauf hinauslaufen, daß ich 
wirklich ein geborener Engländer ſey.“ 

„Ihr fürchtetet dies?“ unterbrah ihn Eva. „Dies iſt ein 
Rarfer Ausdruck, einem fo großen und herrlichen Bolfe gegenüber. 

„Wir können uns nicht immer Rechenfchaft geben von unfern 
Borurtheilen, und vielleicht war bies eines der meinigen; nun ich 
aber weiß, baß es in Euren Augen nicht das größtmögliche Vers 
dienft if, ein Engländer zu feyn, iſt es in feiner Weife gemindert.“ 

„In meinen Augen Mr. Powis? Ich entfinne mich nicht, je 
eine Vorliebe für, oder eine Abneigung gegen die Engländer fund 
gegeben zu haben. So weit ih von meinen eigenen @efühlen 
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fprechen Tann, achte ich die Engländer eben fo wie jedes andere 
fremde Bolf.“ 

„In Worten ift es Eurerfeits allerdings nicht gefchehen, aber 
Handlungen fprechen lauter, ala Worte.“ | 

„Es maht Euch diefen Abend Freude, den Geheimnißvollen 
zu fpielen. Welche meiner Handlungen fünnte in biefer wichtigen 
Angelegenheit als pro oder contra erklärt werben ?« 

„Ihr habt wenigitens gethan, wozu, wie ich fürchte, wenige 
Eurer Fandsmänninen den moralifhen Muth oder die Selbftver- 
läugnung befäßen, namentlich, wenn fie daran gewöhnt waren, im 
Ausland zu leben. Ihr weigertet Euch, die Gattin eines englifchen 
Baronets von großem Vermögen und achtbarer Familie zu werden.* 

„Mr. Bowis,“ verfehte Eva ernft, „dies ift eine Ungerechtige 
feit gegen Sir George Templemore, der ich gewiflenshalber fo- 
wohl, als weil fie zugleich eine Ungerechtigfeit gegen mein Ges 
fehleht und gegen mich ift, widerfprechen muß. Sch Habe bereits 
in Eurem Beifeyn gegen Mr. Howel bemerft, daß mir biefer 
Gentleman nie einen Antrag machte, folglih auch nicht zurüde 
gewiefen werben konnte; auch Fann ich nicht glauben, daß es viele 
Amerifanerinnen von Bildung gibt, melde fih der Selbſtachtung 
fo fehr entſchlagen fönnten, um in einem armfeligen Baronetens 
thum eine Verlockung zu finden.“ 

„Ich weiß Eure edle Beicheidenheit vollfommen zu würdigen, 
Miß Effingham; aber Ihr könnt nicht erwarten, daß ich, welchem 
Templemore's Bewunderung fo viel Unruhe, um nicht zu Tagen 
Schmerz, bereitet hat, Cure Erflärung fo ausgedehnt nehmen foll, 
wie wahrfcheinlih Mr. Howel gethan hat. Obgleich Sir George 
feinen entfchiedenen Antrag ftellte, jo mußte doch jeder nähere Bes 
obachter erjehen, wie bereit er dazu war, wenn ihm nur bie mins 
defle Ermuthigung zu Theil wurde.“ 

Eva Hafchte faft nach Luft; fo vollfommen hatte fie die ruhige, 
ernſte und doch achtungsvolle Weife, mit welcher Paul feine Eifers 
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ſucht zugeflond, überrafcht. Auch lag in feiner fonft fo Flaren, 
gleichförmigen Stimme ein Leben, das ihr zu Herzen ging, denn 
fobald eine wirkliche Sympathie zwifchen den Geſchlechtern beftcht, 
finden Gefühle in Gefühlen einen Anklang, wie das Echo dem 
Schalle antworiet. Sie empfand die Nothwendigfeit, etwas zu 
fagen, war aber bereits eine Strede weiter gegangen, che fie es 
möglich fand, auch nur eine Sylbe hervorzubringen. 

„Ich fürchte, meine Anmaßung hat Euch verlegt, Miß Effing⸗ 
ham,“ fagte Paul, mehr im Tone eines zurechtgewiefenen Kindes, 
als in dem des löwenherzigen, jungen Mannes fprechend, welchen 
man fonft an ihm gewöhnt war. 

Es lag in der Bewegung, die er verrieih, eine tiefe Huldigung, 
und obſchon Eva feine Züge kaum unterfcheiden Fonnte, entvedte 
fie doch augenblidlich darin, welche Gewalt fie über feine Gefühle 
befaß. 

„Rennt es nicht Anmaßung,“ verfebte fie; „denn wer fo viel 
für uns Alle gethan Hat, ift zuverläßig berechtigt, Theilnahme für 
diejenigen zu fühlen, denen er fo treffliche Dienfte leiſtete. Was 
Sir George Templemore betrifft, fo habt Ihr wahrfcheinlih dem 
Gefühl, welches eine Folge unferer gemeinfamen Abenteuer war, 
irrthümlich eine wichtigere Bedeutung beigelegt. Er iſt warm und 
aufrichtig meiner Muhme Grace van Eourtlandt zugethan.“ 

„Daß dies jebt der Fall ift, glaube ich vollfommen; inbeß 
bin ich überzeugt, daß ihn anfangs ein ganz anderer Magnet von 
den Canada's zurückhielt. Wir Handelten offen gegen einander, 
Miß Effingham, und Hielten uns nichts geheim während jener 
langen, angftvollen Nacht, als wir Alle erwarteten, die Sonne 
werde über unferer Befangenfchaft aufgehen. Templemore ift zu 
männlich und ehrenhaft, um feinen früheren Wunſch, Euch ale 
Gattin zu gewinnen, in Abrebe zu ziehen, und ich glaube auch, er 
wird zugeftehen, daß die ganze Frage nur von Euch felbft abhing.“ 

„Dies ift ein Aft der Selbfivemüthigung, zu dem er feinen 
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Anlaß finden fol,“ entgegnete Eva Haflig. „Solche Anſpielungen 
find jest fehliinmer als nußlos, und Fönnten meiner Muhme ſchmerz⸗ 
lich werden, wenn fie davon hören ſollte.“ 

„Sch würde mich fehr in dem Gharafter meines Freundes 
täufchen, wenn er über biefen Gegenſtand feine Berlobte im Zweifel 
laſſen follte. Fünf Minuten vollfommene Offenheit im gegenwärtis 
gen Augenblide. können ihm fpäter Jahre des Mißtranens eriparen.“ 

„Und würdet auch Ihr, Mr. Powis, eine derartige frühere 
Schwäche dem Mädchen vertrauen, das Ihr Euch zur Gattin ges 
wählt hättet.“ 

„Sch Kann in diefem Falle weder für noch gegen mich eng: 
niß ablegen, fintemal ich nur eine Einzige geliebt habe, und zwar 
mit einer Leidenfchaft, die zu ausfchließend und glühend war, um 
je einer andern weichen zu fönnen. Miß Effingham, es würde 
- fchlimmer feyn, als Ziererei — ich würde mein Spiel treiben mit 
einem Wefen, das in meinen Augen ein Heiligthum it, wenn ich, 
nicht jetzt ausführlicher fprechen wollte, odfchon mir das, was ich 
fagen will, eher durch die Umftände abgebrungen wird und ich 
fat ohne beflimmten Zwed rede. Habe ich Eure Erlaubniß fort: 
zufahren?“ | 

„She könnt derfelben kaum bebürfen, da Ihr der Herr Eurer 
eigenen Geheimniffe feyd, Mr. Powis.“ j 

Wie alle von einer ſtarken Leidenfchaft aufgeregten Männer, 
war Baul inconfequent und unbillig; Eva fühlte dies, fogar während 
fie ihren ganzen Scharffinn aufbot, für feine Schwächen Entfchuls 
digungen zu finden. Gleichwohl Iaftete die Ahnung, daß fie eine 
Erklärung hören werbe, welche vielleicht nicht gemacht werden follte, 
fchwer auf ihr und bewog fie, mit mehr Kälte zu fprechen, als 
fie wirflih fühlte. Da fie außerdem ihre Erwiederung auf bie 
eben angeführten Worte beichränfte, fo fah der junge Mann, daß 
es unerläßlich geworden war, fich beflimmter auszudrücken. 

„Sch werde Euch nicht mit der Gefchichte jener frühen Eins 
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drüde ‚aufhalten, welche mit mir aufgewachfen find; bier fie. fich mit 
meinem ganzen Dafeyn verwoben „hatten, da fie Euch + vieleicht 
langweilig werden Fönnten,* fuhr er fort. Ihr wißt, Miß Effing⸗ 
ham, daß wir uns zum erſtenmal in Wien trafen. : Ein Deftet: 
reiher von Stand, mit dem ich durch ‚einige glüdliche Umſtände 
befannt geworben war, führte mich im der beſten Geſellſchaft 
jener Hauptſtadt ein, wo ich in Euch den -Gegenfland der Bew; 
derung für Alle fand, 'die Euch‘ kannten. Meine erſte Empfin⸗ 
bung war die der Freude, daß ich eine junge Landsmärnin jah — 
Ihr wart damals fat noch Kind, Miß Effingham, aber gleichwohl 
ber größte Magnet für eine Hauptftabt, die um der Schönheit und 
Anmuth ihrer Frauen willen berühmt if.“ 

„Eure Nationalparteilichfeit ließ Euch ungerecht gegen Andere 
werben, Mr. Powis,“ unterbrah ihn Eva, obſchon die Angelegent- 
lichfeit und bie Gluth, womit der junge Mann feine Gefühle aus 
brüdte, wie Mufif in ihren Ohren klang. „Weſſen hätte: fich ein 
junges, fchüchternes, halb erzogenes amerifanisches Mädchen rühmen 
fönnen, wenn ihm die vollendeten Frauen Oeſtreichs zut Seite 
ftanden ?“ 

„Ihrer überrafchenden Schönheit, der unbewußten Ueberlegen- 
heit ihrer Talente, ihrer fchüchternen Einfalt und ihres engelreinen 
Beifles. Alles dies befaßt Ihr — nicht nur in meinen Augen, 
fondern auch in denen der Uebrigen; denn ich Hing mit zu viel 
Liebe an diefen Eigenfchaften, als daß ich mich darüber hätte täus 
ſchen koͤnnen.“ 

In demſelben Augenblick ſlieg eine Rakete über ihnen auf, 
und obſchon Beide zu ſehr durch ihre Unterhaltung in Auſpruch 
genommen waren, um auf bie Störung des vorübergehenden Lichtes 
zu achten, fo fand doch Paul dadurch Gelegenheit, der glühenden 
Wangen und der thränenfeuchten Augen Eva’s anſichtig zu werden, 
welche legtere, trotz allen vergeblichen Ringens um Baflung, mit 
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banfbarer Freude über diefes glühende Lob auf ihrem Begleiter 
haften lieg.“ 

„Wir wollen ſolche Vergleichungen Anderen überlaſſen, Mr. 
Powis,“ ſagte ſie, „und uns auf weniger zweifelhafte Gegenſtaͤnde 
beſchränken.“ 

„Wenn ich alſo nur von dem — ſoll, was über alle 
Frage erhaben iſt, fo muß ich hauptſächlich bei meiner lange ges 
begten, innigen und wandellofen Anhänglichfeit verweilen. Ich betete 
uch zu Wien an, Miß Effingham — zwar nur aus der Ferne, 
wie man etwa die Sonne lieben fann; denn während mich Euer 
trefflicher Bater feiner Geſellſchaft würdigte und, wie ich fogar 
glaube, mit einem Theil feiner Achtung beehrte, fand ich doch nur 
wenig Gelegenheit, den Werth des fo fchön gefaßten Kleinods 
näher fennen zu lernen. Aber als wir uns den darauf folgenden 
Sommer in der Schweiz wieder trafen, begann ich erft wahrhaft 
zu lieben. Damals erfannte ich das edle Rechtegefühl, die fchöne 
Dffenheit und die fo vollfommene weibliche Zartheit Eures Geiftes. 
IH will zwar nicht fagen, daß nicht dieſe Gigenfchaften in den 
Augen eines jungen Mannes durch die ungemeine Schönheit ihrer 
Befigerin erhöht wurden, kann aber doch behaupten, daß ich erftere, 
wenn ich fie gegenjeitig abwog, den leßteren taufendfach vorzog, 
obfchon dieſe felbt unter Eurem eigenen fchönen Geſchlecht faft 
nicht ihres Gleichen hat.“ 

„Dies heißt Schmeichelei in der verführendftien Form vors 
bringen, Bowie.“ 

„Bielleicht verdient die unzufammenhängende und abgeriflene 
Art, wie ih mich ausipreche, eine Rüge; gleichwohl liegt nichte 
meiner Abficht ferner, als für einen Schmeichler oder einen Mens 
fchen angefehen zu werden, ber in irgend einer Weife übertreibt. 
Ich will euch bloß eine treue Gefchichte des Zuftandes meiner Ges 
fühle und des Fortgangs meiner Liebe geben.“ 

Eva lächelte leicht, aber fehr Holdfelig, wie es Paul wohl 
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hätte erfcheinen müflen, wenn es ihm möglich geweien wäre, in ber 
Dunkelheit mehr als den fchattenhaften Umriß ihres lieblichen &es 
fihts zu unterfcheiden. 

„Darf ich auf ein folches Lob Hören, Mr. Powis“ — fagte 
fie; „auf ein Lob, welches nur dazu beiträgt, eine ohnehin fchon 
allzugroße Selbſtachtung noch zu fleigern 9 

„Niemand als Ihr felbft kann dies fagen; aber Eure Frage 
erinnert mich in der That an die Unbeionnenheit, in welche ich vers 
fiel, indem ich jene Beherrichung meiner Gefühle verlor, auf welche 
ih fo lange flolz gewefen bin. Niemand jollte ein Mäpchen zur 
Bertrauten feiner Neigung machen, ehe er darauf vorbereitet if, 
die Grflärung mit einem Anerbieten feiner Hand zu begleiten, und 
ich befinde mich nicht in diefer Lage.“ 

Eva ließ feine dramatische Beftürzung bliden und nahm eben- 
fowenig die Miene gezierter Meberrafchung oder verlegter Würde 
an, fondern wandte ihre flaren Augen mit einem fo beredien Aus— 
deud von Theilnahme und fo natürlider Berwunderung auf ihren 
Liebhaber, daß diefer, wenn er es hätte fehen fünnen, wahrfceinlich 
auf der Stelle jede Schwierigfeit überwältigt und den gewöhnlichen 
Antrag geftellt haben würde — troß der Schwierigkeit, die er für 
unüberwindlih zu halten fchien. 

„Und doch,“ fuhr er fort, „Habe ich jegt unwillführlich fchon 
fo viel gefagt, daß ich mic) nicht nur gegen Euch, fondern gewiflers 
maſſen auch gegen mich felbit verpflichtet fühle, beizufügen, daß der 
fehnlichfte Wunfch meines Herzens, das Ziel und Ende aller meiner 
Tagesträume, wie auch der meiften befonneneren Gedanken für die 
Zufunft fi in der glühenden Hoffnung concentriren, Gucd zur 
Gattin zu gewinnen.“ 

Eva fenfte das Auge und der Ausdrud ihres Geſichtes wech: 
felte, während ein leichtes, aber nicht bewältigbares Zittern ihren 
Körper durchbebte. Nach einer kurzen Paufe bot fie aller ihrer 
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Entfchloffenheit auf und fragte mit einer Stimme, über deren Feftigs 
keit fie felbft erflaunt war: 

„PBowis, wozu Alles dies?“ 9* 

„Wohl mögt Ihr dieſe Frage ſtellen, Miß Effingham! — Ihr 
habt alles Recht dazu, und die Antwort ſoll mir wenigſtens keinen 
weiteren Grund zum Selbſtvorwurf geben. Ich bitte, laßt mir nur 
eine Minute Zeit, meine Gedanken zu ſammeln, und ich will mir 
Mühe geben, mich in einer männlicheren und zuſammenhängenderen 
Weiſe, als dies, wie ich fürchte, im Laufe der letzten zehn Minuten 
der Fall geweſen iſt, meiner Pflicht zu entledigen.“ 

Sie gingen in tiefem Schweigen eine kurze Strecke weiter, Eva 
noch immer unter dem Einfluffe eines Staunens, in welches fich eine 
ungewiffe und unbeflimmte Furcht vor Etwas, was fie fich ſelbſt 
nicht zu erklären wußte, zu milchen begann, während Paul bemüht 
war, den Sturm zu befchwichtigen, der fich plößlich feines Innern 
bemächtigte. Endlich begann der Lebtere: 

„Die Berhältniffe haben mich jtets des Glückes beraubt, bie 
Zärtlichkeit und’ Theilnahme Eures Gefchlechtes erfahren zu dürfen, 
Miß Effingham, und mich ausfchließlich dem Fälteren, roheren Sinne 
des meinigen bingegeben. Meine Mutter ſtarb zur Zeit meiner 

_ Geburt, und fo wurde mit einemmale eines der theuerfien von allen 
Erdenbanden zerriffen. Ich weiß nicht gewiß, ob ich in Folge. der 
Entbehrungen, welche ich zu bulden Hatte, diefen Verluſt allzu 
fchmerzlih nahm, denn von der Stunde an, als ich fühlen lernte, 
fehnte ich mich ſtets nach der zarten, duldenden, gemwinnenden und 
uneigennüßigen Liebe einer Mutter. Wenn ich recht berichtet bin, 
fo Habt Ihr in früher Lebensperiode einen ähnlichen Berluft er⸗ 
litten —“ 

Ein Schluchzen — ein erſticktes aber fchmerzliches Schluchzen 
entquoll Eva's Bruft, und Paul, der hierüber aufs Tieffle erſchüt⸗ 
tert war, hörte auf, bei der Quelle feines eigenen Kummers zu 
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verweilen, um Rüdficht auf den Schmerz zu nehmen, welchen er fo 
unabfichtlich in feiner Begleiterin hervorgerufen hatte. 

„Ich bin felbftfüchtig geweien, theuerſte Miß Effingham,“ rief 
er — „ih Habe Eure Geduld überfchäßt und Euch mit der Ges 
Ichichte meines eigenen Verluſts, meines eigenen Leids verſtimmt, 
obfchon fie fein Intereffe für Cuch Haben — ja, für fo glüdliche 
Menfchen wie Ihr feyd, unmöglich haben fünnen.“ 

„Nein, nicht doch, Powis — Ihr feyd ungerecht gegen Euch 
und gegen mid. Auch ich habe meine Mutter verloren, als ich 
noch ein Kind war, und weiß nichts von Mutterliebe und Mutter⸗ 
zärtlichfeit. Fahrt fort; ich bin jegt ruhiger und bitte Euch drins 
gend, meiner, Schwäche zu vergeflen und fortzufahren.“ 

Paul entſprach diefem Geheiß; aber die furze Unterbrechung, 
während welcher fie fih dem gemeinfamen Schmerz über das gleiche 
Unglüd bingegeben hatten, ließ eine neue Gefühlsfaite erbeben und 
entfernte mit einemmale eine Bergeslaft von Zurücdhaltung und 
Abgemeſſenheit, die ibrem zunehmenden Bertrauen leicht hätte Hins 
derlich werden Fünnen. 

„In diefer Weile von meiner nächften und theuerfien natürz 
lichen Freundin losgeriſſen,“ fuhr Paul fort, „fel ich ſchon als 
Säugling der Obhut von Miethlingen anheim, und in diefem Be: 
tracht wenigftens ift mein Geſchick viel herber gewefen, als das 
Eurige; denn die treffliche Perſon, die fo glüdlih war, Eure Kinds 
heit überwachen zu bürjen, befaß faft die Liebe einer natürlichen 
Mutter, obichon es ihr an den höheren Eigenfchaften Eurer Lebene- 
ftellung gebrach.“ 

„Aber wir hatten doch Bäter,“ Mr. Bowie. „Mir ift mein 
trefflicher, grundfagfefter und liebevoller — ja, ich darf wohl fagen, 
zärtliher Dater Alles gewefen. Ohne ihn wäre id in der That 
elend gewefen, aber mit ihm darf ich mich, trotz dieſer rebellifchen 
Thränen — Thränen, die ich der anſteckenden Kraft Eures eigenen 
Kummers zufchreiben muß — als gefegnet preifen.“ 

Era Effingham. 28 
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„Mi. Effingham Hat diefes Gefühl wohl um Euch verbient, 
aber ich habe meinen Bater nie gefannt.” 

„Guren Bater nicht gefannt?” rief Eva, und bie Töne ihrer 
"Stimme befundeten eher die übermächtige Sympathie mit den Ent- 
behrungen der Waife, als eine gewöhnliche Ueberrafchung. 

„Er fchied von meiner Mutter vor meiner Geburt, und ich 
weiß nicht, ob er bald nachher flarb, oder ob er fein Kind nicht 
für wichtig genug hielt, um fich veranlaßt zu fehen, auch nur ein 
einziges Mal über fein Geſchick Kunde einzuziehen." 

„Dann hat er biefes Kind nie gefannt!“ rief Eva mit einer 
Wärme und Freimüthigfeit, welche alle Rückhaltung, die der weiblis 
hen Erziehung fowohl, als die der nalürlihen Schüchternheit bei 
Seite ſetzte. 

„Miß Effingham! theuerſte Miß Effingham! — Eva — meine 
Eva, was darf ich aus dieſer edelmüthigen Wärme folgern? Ach, 
laßt mich kein trügeriſches Licht in der Ferne ſehen; denn ich kann 
wohl mein einfames Elend ertragen und ben Xeiden eines abges 
fchiedenen Dafeyns Troß bieten, aber nimmermehr unter der Täus 
ſchung einer foldyen Hoffnung leben — einer Hoffnung, wie fie ber 
Ausruf Eurer Lippen gewedt hat!“ 

„Shr lehrt mich, wie wichtig die Vorficht ift, Powis, und wir 
wollen jebt zu Eurer Geſchichte — zu jenem Bertrauen zurüdfehs 
ren, das Ihr gewiß nicht unwürdig wegwerft. Vorderhand wenige 
ſtens bitte ich, daß Ihr alles Andere vergeflen möget. 

„Ein fo freundlicher, fo ermuthigend gegebener Befehl — oder 
nehmt Ihr etwa Anftoß an meinen Worten, theuerfie Miß Eva ?* 

Zum erflenmale in ihrem Leben legte Eva ihren leichten Arm 
in ten ihres Begleiters und befundete gerade in der Weile, wie fie 
diefen einfachen und alltäglichen Aft vornahm, eine hinreißende aber 
doch befcheivene Zuverfiht zu deffen innerem Werth. Zugleich fuhr 
fie heiterer fort: 

„Ihr vergeßt die Hauptfache des Befehls in demfelben Augen» 
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blide, in welchem Ihr mich glauben machen wollt, daß Euch Alles 
daran liege, ihm fogleich Folge zu leiften.“ 

| „Wohlan denn, Miß Eva, ich will Euch unbebingter gehorchen. 
Darum mein Vater fo bald nad der Verehelihung meine Mutter 
wieder verließ, babe ich nie erfahren können. Es ſcheint, daß fie 
nur wenige Monate mit einander lebten, obſchon ich, mit Stolz 
darf ich jagen, die tröftliche Ueberzeugung in mir trage, daß meiner 
Mutter Fein Vorwurf gemacht werden fann. Lange machte mich 
der Zweifel über einen Punft unglüdlich, der für den Mann fleis 
am empfindlichften ift — ich meine das Mißtrauen gegen die eigene 
Mutter; aber alles dies fand, Gott ſey Dank, während meines 
legten Beſuchs in England eine glüdlihe Aufklärung. Allerdings 
war Lary Dunluce meiner Mutter Schwefler und fonnte um deß⸗ 
willen mild gegen ihre Fehler feyn; aber ein lebter Brief von 
meinem Bater, der nur einen Monat vor meiner Mutter Tod ges 
fehrieben wurde, bannt allen Zweifel, indem er nicht nur ihre Mafels 
lofigfeit beweist, fondern auch ihrem liebenswürbigen Charakter 
volle Anerkennung zu Theil werben läßt. Ein folcher Brief ift ein 
foftbares Dofument für ven Sohn, Mi Effingham.” 

Eva gab feine Antwort, aber Paul meinte, einen ſchwachen 
Drud der Hand zu fühlen, welche bisher fo leicht auf feinem Arm 
geruht hatte, daß er denfelben Faum zu bewegen wagte, um nicht 
das Föliche, obgleich kaum fühlbare Bewußtfeyn diefer Berührung 
zu verlieren. 

„Sc befite noch andere Briefe von meinem Bater an meine 
Mutter,“ fuhr der junge Mann fort, „aber keiner wirkt jo wohl⸗ 
ihuend auf mein Herz, wie biefer, Aus dem allgemeinen Tone 
derielben kann ich die Ueberzeugung nicht gewinnen, daß er fie je 
wahrhaft geliebt Hat. Es ift graufam von einem Manne, Miß 
Effingham, ein Weib in einem derartigen Punfte zu bintergehen.“ 

„Ja wohl graufam!* entgegnete Eva mit Feſtigkeit. „Der 
Tod felbft wäre beffer als eine folche Taufchung.“ 
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„Sch glaube, mein Vater täufchte fich felbft ebenfo ſehr als 
meine Mutter, denn es liegt eine feltfame Iufammenhanglofigkeit 
und ein Mangel an Beſtimmtheit in einigen feiner Briefe, fo daß 
meine Gefühle, die natürlich über einen derartigen Gegenfland ſehr 
empfindlih feyn mußten, mich von Anfang an fein Bertrauen in 
feine Zuneigung feßen ließen.“ 

„War Eure Mutter reich?“ fragte Eva unſchuldig, denn da 
ihr felbft ein großes Erbe in Ausfiht fand, hatte fie früh ihre 
Wachſamkeit der Maſſe von Trug und Unchrlichfeit zugewandt, 
welche zeitliche Guͤter zu umlagern pflegen. 

„Nein, fie hatte wenig außer ihrer hohen Abfunft und ihrer 
Schönheit. Ich bin im Beſitze ihres Portraits, welches die letztere 
zuteichend beweist — oder ih war es, jollte ich vielmehr fagen; 
denn ich fpreche jest von jenem Miniaturbilde, das mir, wie Ihr 
Euch erinnert, die Araber raubten, und das ich ſeitdem nicht wieder 
gefehen habe. Was Bermögen betrifft, fo befaß meine Mutter kaum 
fo viel, um ald Dame von Stand damit auszureichen ; weiter nichts.“ 
Der Druck auf Pauls Arm wurde fühlbarer, als er von dem 
Miniaturbilde ſprach, und er wagte es, den feiner Begleiterin etwas 
fefter an fich zu drüden. 

„Mr. Powis ließ fich alfo nicht durch feile Beweggründe bes 
flechen, und dies ift ſchon viel,“ verfegte Eva, in einer Weile vor 
fih Hinfprechend, als fey fie fich nicht bewußt, daß fie überhaupt 
eiwas fagte. 

„Mr. Bowis? Er war eine Höchft edle und uneigennüßige 
Seele. Nie Hat ein edelmüthigerer oder weniger felbfifüchtiger 
Mann gelebt, als Francis Powis !“ 

„Ich glaubte, Ihr Hättet Euern Vater nie perfönlich gekannt!“ 
tief Eva überrafcht. 

„Dies ift auch der Fall; ich bemerfe übrigens jest, daß Ihr 
ierthümlicherweife wähnt, mein Vater habe Powis geheißen, wäh: 
zend fein Name Apheton war.“ 
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Paul fegte fobann auseinander, wie er als Kind von einem 
Bentleman, Namens Powis, adoptirt worben fey und fi nach ihm 
genannt habe, als er fand, daß er von feinem eigenen natürlichen 
Bater verlaffen worben; auch fey er nach dem Tode feines ebel- 
herzigen Beichügers in das Erbe feiner Hinterlaffenfchaft eingetreten. 

„SH führte den Namen Afiheton, bis ih Mr. Powis nah 
Branfreich begleitete, wo er. mir rieth, den feinigen anzunehmen. 
Sch that dies um fo bereitwilliger, weil er die Ueberzeugung ges 
wonnen zu haben glaubte, daß mein Vater tobt fey umd fein gans 
zes bedeutendes Bermögen feinen Neffen und Nichten hinterlaſſen 
babe, ohne in feinem Tejtamente auf mich anzufpielen; ja es hat 
fogar den Anfchein gehabt, als wolle er feine Verehelichung ganz 
in Abrede ziehen. Wenigftens Hatte die Perſon unter ihren Bes 
Fannten bis zum Tage feines Todes als unverheirathet gegolten.“ 

„In alledem liegt etwas fo Ungewöhnliches und Unerflärliches, 
Mr. Powis, dag es mir vorkommt, Ihr verdienet Tadel, weil 
Ihr nicht genauer die Umftände erforfchtet, als es, wie ich Eurem 
Berichte zufolge vermuthen möchte, gefchehen: iſt.“ 

„Lange Zeit — viele bittere Jahre fcheute ich mich vor jeder 
Erfundigung, um nicht etwas erfahren zu müflen, was dem Namen 
meiner Mutter nachtheilig werden fonnte. Später hielt mich mein 
Beruf lange Zeit in fernen Meeren, und die letzte Reife, wie audh 
die fchmerzliche Krankheit meines trefflihen Wohlthäters hinderte 
mich, fogar dem Wunfche, meiner Familie nachzufragen, Raum zu 
geben. Der verlegte Stolz von Mr. Powis, welcher fich mit 
Recht beleidigt fühlte über die cavalierartige Weife, wie bie Fas 
milie meines Baters feine Annäherung zurüdwies, diente dazu, mid) 
biefem Theile meiner Verwandten zu entfremden und allen weiteren 
Anfnüpfungen Einhalt zu thun. Cie ihaten fogar, als bezweifelten 
fie das Faktum, daß mein Water je verheiratet geweſen ſey.“ 

„Aber Ihr haltet Beweiſe dafür?“ fragte Eva angelegentlich. 


438 


„Unwiderlegliche Beweife. Meine Tante Dunluce war bei 
der Trauung anwejend, und ich bin im Beſitze des Eertiflcats, welches 
meiner Mutter von dem funetionirenden Geiſtlichen ertheilt wurbe, 
Aber ift es nicht feltfam, Miß Effingham, daß bei allen dieſen 
Umfländen, melde für meine Legitimation fprachen, fogar Laby 
Dunluce und ihre Familie bis auf die lebte Zeit die Thatfache 
bezweifelten 2“ 

„Dies if in der That unerflärlih, .wenn Eure Tante ber 
Trauung perfönlic angewohnt hat.“ 

„Sehr wahr; aber einige Umftände, zu denen vielleicht noch _ 
ber fehnlihe Wunſch ihres Gatten, des General Doucie, Fam, bie 
in Antwartfchaft flehende Baronie als einziger Erbe auf feine Far 
milte bringen zu können, wenn man meine Rechte für ungiltig ers 
Härte — hatten fie auf ven Glauben geführt, mein Bater fey bes 
reits verheiratet geweſen, als er ben feierlihen Bund mit meiner 
Mutter einging. Doch auch biefer Fluch ift mir glüdlicherweife 
abgenommen worden.“ 

„Armer Powis,“ fagte Eva mit einer Theilnahme, die fich 
in ihrer Stimme noch deutlicher fogar ausbrüdte, als in ihren 
Worten; „bei Eurer Jugend habt Ihr in der That fchon viel erduldet.“ 

„Sch Habe es ertragen lernen, theuerfte Miß Effingham; ich 
bin fo lang als ein einfames, verlaflenes Weſen dageflanden, für 
das Niemand Theilnahme fühlte.“ 

„Dh, fprecht nicht fo — wir wenigſtens haben flets Theils 
nahme für Euch gefühlt, Haben Euch immer geachtet und jet 
auch gelernt —* 

„Bas gelernt?“ 

„Euch zu lieben!“ erwiederte Eva mit einer Feſtigkeit, welche 
fie foäter ſelbſt in Erſtaunen verſetzte. Sie fühlte übrigens, daß 
ein Wefen in folcher Stellung ein Anrecht an offene Behandlung 
Hatte und daß es unbillig gewefen wäre, gegen Paul die Rüd- 


439 


Haltung zu beobachten, die ihr Gefchlecht bei ähnlichen Anläffen 
an ben Tag zu legen pflegt. 

„Zu lieben!“ rief Paul, ihren Arm fallen laffend. „Ad, Miß 
Effingham — Eva — aber jenes wir?“ 

„Ich meine damit meinen theuren Bater — Better Jack — mi —“ 

„Ein foldhes Gefühl wird eine Wunde, wie die meinige ift, 
nicht heilen! Cine Liebe, die geiheilt if, — wäre es auch mit fo 
trefflihen Männern, wie Guer Vater und Euer würdiger Better, 
können mich nicht glüdlih machen. Doch warum follte ich, ber 
Derwaiste, welcher fogar an den Namen, ben er trägt, fein ges 
fegliches Anrecht Hat und aller verwandbtfchaftlihen Beziehung 
baar ift, das Auge zu einem Weſen wie Ihr erheben! 

Die Windungen des Pfades hatten fie in die Nähe eines der 
Migwamfenfter gebracht, aus dem ein flarfes Licht hervorging und 
Evas holde Züge erhellte, wie fie eben ihre Augen zu benen ihres 
Begleiters erhob. Ihr Antlig glühte von natürlidem Gefühl und 
fittiger Befcheidenheit — ein Kampf zweier Empfindungen, welcher 
ihre Anmuth doppelt bezaubernd erfcheinen ließ. Um ihren Mund 
fchwebte ein Lächeln der Ermuthigung, das unmöglich zu miß- 
deuten war. j 

„Darf ich meinen Sinnen trauen! Werdet Ihe — wollt 
Ihr — könnt Ihr auf die Bewerbung eines Mannes, wie ih bin, 
hören?“ rief ber Süngling, während er mit feiner Begleiterin an 
dem Fenfter vorbeieilte, damit nicht irgend eine Unterbrechung feine 
Hoffnungen vernichten möchte. 

„If ein zureichender Grund vorhanden, warum ich nicht 
follte, Powis ?“ 

„Keiner, als meine unglückliche Stellung zu meiner Familie, 
meine beziehungsweife Armuth und mein Unwerth im Allgemeinen.“ 

„Eure unglüdliche Stellung zu Guern Berwandten würde 
eher ein neues und theureres Band zwifchen uns abgeben; Gure 
beziehungsweife Armuth ift es, wie Ihr bemerkt, nur beziehungss 
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weife und Fann nicht in Betracht fommen, wo bereits hinreichend 
vorhanden if, und was Euren Unwerth betrifft, fo fürchte ich, er 
wird mehr denn aufgewogen in dem des Mädchens, welches Ihr fo 
übereilt vor aller übrigen Welt erwählt habt.“ 

„Eva — theuerſte Eva —“ fagte Paul, ihre beiden Hände 
faffend und mit ihr an dem Bingange in einem Geflräuch ſtehen 
bleibend, welches den Pfad ‚Dicht beichattete und wo das ſchwache 
Licht der Sterne ihn einigermaßen in den Stand feßte, in ihren 
Zügen zu forfchen. — „Ihr werdet mich über diefen Hochwichtigen 
Punkt nicht im Zweifel laffen — fleht mir wirklich ſolch ein Glück 
in Ausficht 7“ 

„Wenn Euch die Treue und Liebe eines Herzens, welches 
ganz das Eurige ift, glüdlich machen Tann, Powis, fo haben Eure 
Leiden ein Ende.” 

„Aber Euer Bater?” rief der junge Mann faft athemlos in 
- feiner Haft, Alles zu erfahren. 

„Iſt hier, um zu befräftigen, was feine Tochter eben erſt er- 
klärt hat,” fagte Mr. Gffingham, der allein aus dem Gefträuche 
heraustrat und freundlich feine Hand auf Pauls Schulter legte. 

„Eine der ſchwerſten Sorgen, die mich je bevrüdt haben, ift 
meinem Herzen abgenommen, Powis, nun ich endlich finden barf, 
daß ihr euch gegenfeitig fo gut verſteht. Mein Better John Hat 
mir, wie es feine Pflicht war, Alles mitgetheilt, was Ihr ihm von 
eurem vergangenen Leben erzähltet, und es find keine weiteren Ent: 
hüllungen nöthig. Wir Fennen Cuch feit Jahren und nehmen Euch 
ſo freudig in unfere Familie auf, wie nur irgend ein Foflbares 
Gut, das uns die Borfehung zumeist.“ 

„Mr. Effingham! — theurer Sir,“ verfebte Paul, dem Ents 
zuckung und Ueberrafchung. faft den Athem benahm; „dies überfleigt 
in der That meine Fühnften Hoffnungen — und noch dazu biefe edle 
Freimüthigkeit von Eurer liebliden Tochter —“ 

Bauls Hände waren, er wußte nicht wie, in die des Baters 
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gekommen; dann aber machte er fich Haftig los und wandie ſich, 
um Eva wieder aufzufuchen — aber fie war entflohen. Während 
des Furzen Zmwifchenraums zwifchen der Anrede ihres Vaters und 
der Erwiederung Pauls Hatte fie Mittel gefunden, ſich unfichtbar 
zu machen und die Gentlemen allein zu laffen. Der junge Mann 
wollte ihr folgen; aber ber befonnenere Mr. Effingham fah, daß 
die Gelegenheit jedenfalls fehr günftig zu einem Privafgefpräch mit 
feinem künftigen Schwiegerfohn, dagegen wenigſtens zu einer ſon⸗ 
derlich vernünftigen Unterhaltung unter den Liebenden nicht fehr ges 
eignet war, weßhalb er den Arm des jungen Mannes ergriff und 
ihn nach einem abgelegeneren Gartengange führte. ine Halbe 
Stunde vertraulichen Geſprächs beruhigte die Gefühle Beider und 
machte Paul Powis zu einem der glüdlichfien Sterblichen. 


Vierundzwanzigſtes Kapitel. 


Ihr werbet wunderbarlich weife handeln, 
Mein guter Reynald, wenn vor dem Beſuch 
Ihr Kundſchaft einzieht über ſein Benehmen. 


Hamlet. 


Anna Sidley machte ſich eben mit Evas Kleidern zu thun, 
mit denen fie ſich fo gerne bejchäftigte, obichon Annette ihren Ge⸗ 
ſchmack viel zu gering anfchlug, um ihr die Anwendung einer Na: 
del oder die Anpaflung eines Gewandes auf den fchönen Leib ihrer 
Gebieterin zu geftatten— als unfere Heldin in das Gemach glitt und 
auf einen Sopha niederfanf. Sie war viel zu jehr von ihren eis 
genen Gefühlen in Anſpruch genommen, "um die Anweſenheit ihrer 
ftillen, unaufdringlichen alten Wärterin zubemerfen, aber auch viel 
zu fehr an ihre Sorgfalt und Theilnahme gewöhnt, um berfelben, 
wenn fie ihr aufgefallen wäre, zu achten. Ginen Augenblid faß 
fie da, das Antlitz von hellem Scharlach übergoflen und die Hände 
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vor fih gefaltet, während ihre Augen an der Dede hafteten; dann 
machten fich ihre verhaltenen Empfindungen in einem Strom von 
Thränen Luft. Selbft die Kunde irgend eines unerwarteten Unglücks 
hätte die arme Anna nicht tiefer erichüttern fünnen, als dieſer 
plögliche Gefühlsausbruch ihres theuren Pfleglinge. Sie ging auf 
fie zu, beugte fich mit der Innigfeit einer Mutter über fie Hin und 
fragte fie über den Grund ihres anfcheinenden Kummers. 

„Sprecht, Miß Eva; es wird Euch das Herz erleichtern,“ 
fagte die freue Dienerin. „Eure liebe Mutter hatte auch bisweilen 
folche Gefühle, und ich wagte es nie, fie darum zu befragen; aber 
Ihr ſeyd mein Kind, und es kann Euch nichts Unangenehmes be- 
fahren, ohne daß es auch mich beträfe.“ 

Evas Augen leuchteten, und ihr Antli& war noch immer von 
dem früheren Roth übergoflen;z als fie aber fo freundlich durch 
ihre Thränen lächelte, wußte die arme Anna nicht, was fie von 
einer derartigen Entfaltung von Gefühlen bei einem fonft fo ges 
regelten Geiſte Halten follte. 

„Es ift nicht Kummer, theure Nanny,“ murmelte Eva endlich; 
„nichts weniger als dies. Ich bin nicht unglüdlih. O nein — 
von Unglüd ift entfernt nicht die Rede!“ 

„Bott ſey Dank, wenn es fo iſt, Fräulein. Ich fürdhtete, die 
Geſchichte mit dem englifchen Gentleman und Miß Grace fönnte 
Euch unangenehm feyn, denn er Hat fich dabei nicht fo fchön be— 
nommen, als er hätte ſollen.“ 

„Und warum nicht, meine arme Nanny? — Ich habe weder 
Anfprüche, noch wünfche ich Anfprüche an Sir George Templemore 
zu befigen. Der Umftand, daß feine Wahl auf meine Muhme fiel, 
hat mich eher aufrichtig erfreut, ale mir Schmerz bereitet. Wäre 
er ein Landsmann von uns, fo wäre die Freude völlig ungetrübt, 
denn ich glaube feft, daß er fih Mühe geben wird, fie glüdlich 
zu machen.“ 

Nanny fah jeßt ihre junge Gebieterin an und fchaute fohann 
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auf den Boden, erhob aber bald den Blid wieder zu Eva, um ihn 
darauf einer Rakete nachzufenden, die an dem Himmel Hinfuht. 
Bald fuchten jedoch ihre Augen die ihres Pileglings aufs Neue, 
und ermuthigt durch den Ausprud des Glückes, welches ſich in dem 
theuren Antlige ausiprach, wagte fie zu fagen: 

„Wenn Me. Powis ein Federer Gentleman wäre, als er 
if, Ma'am —“ 

„Du willſt ſagen, weniger beſcheiden, Nanny,“ verſetzte Eva, 
als ſie bemerkte, daß ihre Pflegerin inne hielt. 

„Ja, Fräulein — Einer, der mehr an ſich ſelbſt, als an 
andere Leute dächte — dies wollte ich fagen.“ 

„Was weiter?“ 

„So glaube ih, er würbe das Herz finden, auszufprechen, 
was er, wie ich recht wohl weiß, in feinem Innern trägt.“ 

„Und wenn er wirflih das Herz fände, dies zu fagen, was 
follte ich ihm, Deiner Meinung nah, wohl antworten ?« 

„Dh, Fräulein, ich weiß, Ihr würdet gerade fo reden, wie es 
feyn müßte. Preilih Fann ich nicht wiederholen, was Frauen⸗ 
zimmer bei folchen Gelegenheiten. zu fagen pflegen, obfchon ich 
weiß, daß es etwas iſt, worüber den Gentlemen das Herz vor 
Freude hüpft.“ 

Es gibt Gelegenheiten, bei welchen das weibliche Geſchlecht 
faum weiblicher Sympathie entbehren kann. Eva liebte zwar ihren 
Vater auf’s-Zärtlichfte und fegte mehr als gewöhnliches Vertrauen 
in ihn, da fie ihre Mutter nie gefannt Hatte; aber hätte fie jetzt 
mit ihm fprechen müflen, fo würde doch, ungeachtet des vollen 
Bertrauens auf feine Liebe, ihre Natur fich gefcheut Haben, fo 
freimüthig ihre Gefühle vor ihm zu enthüllen, als dies einer Mutter 
gegenüber der Ball gewefen wäre, wenn fie der Tod nicht eines 
folchen Segens beraubt hätte. Andererfeits beftand zwifchen unferer 
Heldin und Anna Sidley ein Vertrauen von fo eigenthümlicher Bes 
fihaffenheit, daß wir ein Wort - ber Grflärung vorausſchicken müflen, 
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che wir zu den Wirkungen deſſelben übergehen fünnen. Was 
die treue Pflege der Kindheit beiraf, fo war Nanny Eva eine 
zweite Mutter oder fogar mehr als eine Mutter gewefen, und. 
diefer Umftand allein hatte einerfeits eine gewiſſe verfönliche Ab⸗ 
bängigfeit, andererfeits. eine beauffichtigende Sorgfalt hervorge- 
rufen; denn bie freue Dienerin hielt fi für alles leibliche Wohl⸗ 
befinden ihres Pfleglings verantwortlich. Doch dies war noch nicht 
Alles. Nanny war die Bertraute von Eva’s findifhen Bekümmer:- 
niffen und ihren mäbchenhaften Geheimniffen gewefen. Obfchon nun 
die Jahre der Lehteren bald nöthig machten, daß fie der Leitung 
von Solchen übergeben wurbe, welche beffer befähigt waren, ihren 
Geift zu bilden, fo Hatte doch die frühere Mittheilfamfeit nie aufs 
gehört; denn auch die fein gebildete Sungfrau hing mit ungemin- 
derter Sunigfeit und unerfchütterlicher Zuverfiht an der lang er⸗ 
probten zärtlichen Liebe des Weſens, welches ihre Kindheit über: 
wacht Hatte. Die Wirfung eines berartigen Berfehrs war oft bes 
Iuftigend, denn ber eine Theil brachte zu den Verhandlungen einen 
Geift mit, erfüllt von Kenntniffen, wie fie für fein Geſchlecht und 
feine Stellung paßten, dazu noch Gewohnheiten, die fi in ben 
beften Kreifen der chriftlichen Welt gebilvet hatten, und einen Ge⸗ 
ſchmack, der in den beften Schulen gewonnen war, während ber 
andere wenig mehr aufweifen fonnte, als ein treues, burch das 
innerfte Wefen geabeltes Herz und eine Cinfachheit, weldhe Zeugs 
niß ablegt für die vollfommene Reinheit des Sinnes. Dieles un: 
gewöhnliche Verhaͤltniß war übrigens nicht ohne Werth für Eva; 
denn da fie fo früh fchon in Berührung mit einer arglifligen und 
berechnenden Welt Fam, fo blieb dadurch die Unverborbenheit ihres 
Charakters bewahrt und fie felbft der Falten, felbftfüchtigen und 
reizlofen Künftelei entfrembet, in welcher bloße Modedamen in Folge 
ihrer ausfchliegenden und gezwungenen Denfweife fo gerne verfals 
len. Als daher Eva bie bereits erwähnte Frage am ihre Pflegerin 
ftellte, geſchah es in der Abficht, zu erfahren, wie Leptere eine 
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Wahl, über welche fie mit ſich ſchon völlig im Reinen war, beurs 
theilen würde, nicht aber, um fich einem thörichten Scherze über 
einen Gegenfland hinzugeben, welcher alle ihre Gefühle fo fehr in 
Anfpruch nahm. 

„Aber Du haft. mir noch nicht gefagt, liebe Nanny,“ fuhr fie 
fort, „wie ih nah Deiner Anfiht antworten follte. Könnteft 
Du zum Beifpiel von mir verlangen, daß ich je meinen geliebten 
Vater verlafle ?“ 

„Wozu wäre dies auch nöthig, Fräulein? Mr. Powis hat 
feine eigene Heimath, und, was dies betrifft, kaum ein Vaterland.“ 

„Wie fannft Du dies wiſſen, Nanny?“ fragte Eva mit der 
eiferfüchtigen Empfindlichkeit einer glühenden Liebe. 

„Je nun, Miß Eva, fein Bedienter hat es gefagt, und dieſer 
il doch fchon lange genug bei ihm, um darum zu wiflen, wenn er 
eine Heimath hätte. Sch lege mich felten nieder, ohne einen Rüds 
blid auf den Tag zu thun, und dabei habe fich oft und oft meine 
Gedanfen Sir George Templemore und Mr. Powis zugewendet; 
wenn ich aber babei bebachte, daß der Eine ein Haus und eine 
Heimath hat, Xebterer aber feines von Beiden, fo fam es mir 
immer vor, als ob er es eigentlich feyn follte.“ 

„In biefer ganzen Sache Haft Du alfo blos auf die Bequems 
lichkeit und auf das, was Andern angenehm feyn koͤnnte, Rüds 
fiht genommen, nicht aber auf mein Beftes.“ 

„Miß Eva !“ 

„Nein, theuerſte Nany, vergib mir; ich weiß, daß Du in 
Allem zulegt an Dich ſelbſt denkſt; und ich gebe zu, daß der Mangel 
an einer Heimath fein zureichender Grund feyn darf, einen Mann 
zum Gaften zu wählen. Die meiflen Frauen würden im ©egens 
theil viel dawider einzuwenden haben.“ 

„Ich maße mir nicht an, viel von berglelcgen Gefühlen zu 
verfiehen, Miß Eva. Wohl Habe ich, wie ich einräumen muß, 
auch Freier gehabt, und ich glaube, einmal war ed nahe daran, 
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daß ich mich verlocken ließ, zu heirathen, wenn nicht ein einziger 
beſonderer Umſtand geweſen wäre.“ 

„Du — Du heirathen, Anna Sidley7?“ rief Eva, welcher ſchon 
der Gedanke ſo ſeltſam und unnatürlich zu ſeyn ſchien, wie wenn 
ihr Vater es ſich Hätte einfallen laſſen wollen, feine hingeſchiedene 
Gattin zu vergeſſen und eine zweite zu nehmen. „Dies iſt etwas 
ganz Neues, und ich möchte wohl gerne Hören, welcher günftige 
Umftand einen Schritt Hinderte, der für mich fo unglüdlih ges 
wesen wäre.“ 

„Se nun, Fräulein, ich fagte zu mir ſelbſt: was thut ein 
Weib, wenn fie heirathet? fie gelobt, um des Mannes willen 
alles Andere zu verlaflen und ihn mehr zu lieben, als Bater, 
Mutter und alle andere lebenden Welen auf Erden. Iſt es nicht 
fo, Miß Eva?“ . 

„Sch glaube in der That, dag Du Recht haft, Nanny — 
ja, ich weiß es fogar gewiß,“ antwortete Eva, und die Glut ihrer 
Wangen vertiefte fich bei dem inneren Bewußtſeyn, daß fie Fürze 
lich erſt einen der glüdlichften Augenblide ihres Dafeyns erlebt 
Hatte, als fie einer Leidenfchaft Raum gab , vor ber alle vers 
wandtichaftlichen Gefühle in den Schatten traten. „Es ift wirklich 
fo, wie Du fagfl.“ 

„Run feht, Bräulein, ich Habe meine Gefühle — denn fo 
nennt mans, glaube ih — erforicht und nad gehöriger Prüfung 
gefunden, daß ich Euch viel mehr liebte, als irgend jemand ans 
ders; ich Hätte daher mit gutem Gewiffen das Gelübde nicht ab: 
legen koͤnnen.“ 

„Theuerftie Nanny — meine freundliche, gute, treue, liebe 
alte Pflegerin! laß mich Dich in meinen Armen halten — und ich, 
ich ſelbſtſüchtiges, herz- und gebanfenlofes Mädchen wollte bie 
Umflände vergeffen, die uns höchſt wahrfcheinlich für den Reſt uns 
fees Lebens trennen müßten! — Bst! es hat Jemand an ber Thüre 
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gepocht. Es ift Mrs. Bloomfleld; ich Fenne fie an ihrem leichten 
Tritt. Deffne die Thüre, meine liebe Anna, und laß uns allein.“ 

Als Mrs. Bloomfield in das Zimmer trat, heftete fie ihre 
Mares Auge forfchend auf ihre junge Freundin, und ihr fonft fo 
heiteres, bisweilen ironifches Lächeln zeigte jebt den Ausdrud ges 
danfenvoller Theilnahme. 

„Run, Miß Effingham,“ rief fie in einer Weile, die im 
Widerfpruch mit ihren Bliden ſtand, „Soll ih Euch mein Beileid 
bezeugen oder Cuch Glück wünſchen? denn einen plößlicheren oder 
wunderbareren Wechfel erlebte ich nie zuvor an einer jungen Dame, 
mochte es zum Guten oder Schlimmen feyn. Obendrein find es 
verhängnißvolle Worte — ‚im Guten oder Schlimmen , in Reichs 
thum oder Armuth.‘“ j 

„Ihr ſeyd diefen Abend fehr aufgeräumt, meine iheure Mrs, 
Bloomfield, und ſcheint in bie Luflbarfeit des ‚Feuerfpafles‘ mit 
aller —“ 

Macht eingegangen zu feyn — dies {ft zwar nur ein pros 
vinzielles aber ausdrudsvolles Wort. Euer Templetoner ‚Reuers 
fpaß‘ ift ein feuriger Spaß, denn er hat uns eine Art allgemeinen 
Brandes gefoflet. Mrs. Hamfer ift dem Falle fo nahe gebracht 
worden, wie Gure große Namensfchwefler, indem eine Schlange 
ihrem Anzug zu nahe kam. Wie ich höre, ift eine Scheune ganz 
in Flammen aufgegangen und Sir George Templemores Herz ift 
zu glimmender Aſche verbrannt. Mr. John Gifingham Hat mir 
gefagt, er würde fein Junggeſelle geblieben feyn, wenn es zwei 
Mrs. Bloomfields in der Welt gegeben hätte, und Mr. Powis ſieht 
aus wie ein Balfen, der zu Herfulanum ausgegraben wurde — 
nichts als Kohle.“ 

„Und was veranlaßt diefen Scherz?“ fragte Eva in fo ruhiger 
Weile, daß ihre Freundin für den Augenblick getäufcht wurde. 

Mrs. Bloomfield nahm an der Seite unferer Heldin auf dem 
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Sopha Pla, faßte fie faft eine Minute feft ins . und fuhr 
bann fort: 

„Berftellung und Eva Eifingham fünnen nichte mit einander 
gemein haben, und ſo muß ich wohl glauben, daß mich meine 
Ohren täuſchten.“ 

„Eure Ohren, liebe Mrs. Bloomfield ?“ 

„Ja, meine Ohren, liebe Miß Eva Effingham. Ich weiß 
wohl, daß Lauſcher nirgends beliebt find; aber wenn Gentlemen 
in den Gartengängen leivenfchaftlihe Erklärungen machen, ohne 
daß mehr als eine fchmale Hede zwiichen ihren glühenden Decla- 
mationen und der Neugier derjenigen fteht, welche zufällig vorüber 
gehen, fo müflen fie wohl erwarten, daß fie gehört werben.“ 

Eva war, während. ihre Freundin ſprach, röther und roͤther 
geworden, und als letztere aufhoͤrte, überſtrahlte dieſelbe hohe 
Glut ihr füßes Antlitz, wie in dem Augenblicke, als fie aus dem 
Garten zurückgekehrt war. 

„Darf ich fragen, was Ihr mit alledem ſagen wollt?“ vers 
feste fie, mit einer Gewaltanftrengung den Anjchein von Gelaflens 
heit behauptend. 

„Allerdings, meine Liebe, und Ihr ſollt nicht blos Worte 
hören, fondern auch die Gefühle kennen lernen, welche fie eingeben,“ 
erwiederte Mrs. Bloomſield, indem fie Eva freundlich und in einer 
MWeife bei der Hand nahm, ans welcher hervorging, daß fle nicht 
über einen Gegenſtand zu ſcherzen beabfichtigte, welcher für ihre 
junge Freundin von fo hoher Wichtigkeit war. „Mr. John Eifings 
ham und ich gingen an einem Punfte vorüber, wo zwei Wege 
einander nahe kommen, als Ihr mit Mr. Powis eben in dem 
nächften Pfade dahin wandelte. Ohne geradezu die Ohren zu 
verftopfen, wäre es rein unmöglich gewefen, nicht einen Theil 
eurer Unterhaltung mitanzuhören. Wir beide verfuchten uns ehrs 
lich zu benehmen, denn ich huſtete und Euer Vetter räufperte fich; 
aber wir blieben unbeachtet!“ 
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„Huften und Räufpern 2“ wieberholte Eva in noch größerer 
Berwirrung. „Es muß bier ein Irrthum obmwalten, theure Mrs. 
Bloomfield, denn ich erinnere mich nicht, dergleichen Signale ver 
nommen zu haben.“ j 

„Wohl möglich, meine Liebe, denn es gab eine Zeit, als 
auch ich nur Obren für eine einzige Stimme hatte; aber mwenn’s 
erforderlich feyn follte, wollen wir die Thatſache A la mode de 
New-England eiblich erhärten. Gleihwohl bitte ich, meine Be- 
weggründe nicht zu verfennen, Miß Eifingham, da mich gewiß 
nicht bloße gemeine Neugierde leitet.” Mrs. Bloomfield blidte 
dabei Eva fo liebevoll und gewinnend an, daß biefe ihre Hände 
ergriff und fie an ihre Bruft drückte. „Ihre ſeyd mutterlos und 
habt nicht eine einzige weibliche Verwandte von paflendem Alter, 
mit der Ihe Euch über cinen folchen Gegenftand berathen könn⸗ 
tet, und Bäter find im Grunde doch nur Männer.“ 

„Der meinige if fo liebevoll, wohlwollend und zärtlich, wie 
nur eine Frau feyn kann, Mrs. Bloomfleld.“ 

„Ich glaube dies Alles, obichon er vielleicht nicht ganz fo 
fcharffichtig in einer derartigen Angelegenheit if. Darf ih mid 
fo frei ausfprechen, als ob ich Eure ältere Schwefter wäre ?* 

„Redet fo offen, als Euch beliebt, Mrs. Bloomfield; aber 
Ihr müßt mich über meine Antworten gebieten laflen.“ 

„Es ift alfo, wie ich vermuthete,“ fagte Mrs. Bloomfleld ges 
danfenvoll. „Die Männer find gewonnen, und biefes junge Wefen ift 
in ber wichtigften Angelegenheit ihres Lebens ganz ohne Beichüber.“ 

„Mies. Bloomfield — was foll dies heißen? — was Fünnt 
Shr meinen?“ 

„Es Handelt ſich blos von allgemeinen Grundfägen, Kind. 
Euer Bater und Euer Better haben ſich als Partieen beiheiligt, 
flatt das Amt achtſamer Schildwachen zu übernehmen, und mit 
afl ihrer vermeintlichen Sorgfalt haben fie Euch durch das Dunkel 
weiblicher Unficherheit tappen laffen, während einer der angenehme 
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Ren jungen Männer im Lande befländig vor Euren .. war, 
um die Finfternig noch zu verflärfen.“ 

Es ift ein fchredlicher Augenblid, wenn uns zum erflenmal 
Zweifel eingeflößt werden gegen den Werth verjenigen, die wir 
lieben, und Eva wurde leichenblaß, als fie die Worte ihrer Freuns 
din hörte. Schon einmal, bei Gelegenheit von Pauls Rüdfehr 
nach England, hatte fie einen ähnlichen Stich durchs Herz empfunden, 
obichon Meberlegung und ein ruhiger Rüdblid auf alle feine 
Handlungen und Worte, feit fie zum erftenmal in Deutichland mit 
ihm zufammengetroffen, fie in die Lage febte, die Unfchlüjfigfeit 
zu überwinden, denn als fie feiner auf dem Berge wieder anfichtig 
wurde, war in dem Lichte der Bernunft jeder Argwohn, jede uns 
angenehme Beſorgniß längſt verfchwunden. Seine eigene Ausfage 
hatte die leidige Geſchichte ganz aufgeflärt, und von diefem Mo— 
ment an betrachtete fie ihn flets mit den Augen einer vertrauens⸗ 
vollen Zuneigung. Mrs. Bloomfields Worte Fangen ihr daher wie 
ein Todesurtheil, und für einen Augenblid erfchrad ihre Freundin 
nicht wenig über die Wirfungen ihrer eigenen, unvollflommenen 
Mittheilung. Bisher hatte fih Mrs. Bloomfielo Feine geeignete 
Borftellung von dem Umfang der Gefühle Evas gegen Baul bilten 
fönnen, weil fie von dem früheren Berfehr des jungen Paares in 
Europa nur wenig wußte; fie bereute daher fehr, den Gegenſtand 
überhaupt zur Sprache gebracht zu Haben. Indeß war es zum 
Rüdzuge zu fpät. Sie fchloß Eva zuerft in ihre Arme, füßte ihre 
falte Stirne und beeilte fi fodann, das gefliftete Unheil wenigftens 
. theilweife wieder gut zu machen. 

„Ih fürchte, meine Worte find zu flarf gemein,» fagte fie; 
„aber ich Habe im Allgemeinen ein folches Entfegen vor ber Art, 
wie in unferem Lande junge Mäbchen. den Anfchlägen ränfevoller, 
feldffüchtiger Männer preisgegeben find, daß ich vielleicht im Alls 
gemeinen zu furchtſam bin, wenn ich ein Weſen, das ich liebe, 
alſo bloßgeftellt fehe. Man fennt Euch als eine ber reichfien Er⸗ 
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binnen des Landes, meine Liebe, und mit Erröihen muß ich fagen, 
daß man allen Berichten zufolge, die wir über die europäifche Ges 
ſellſchaft Haben, dort die Glüdsjägerei lange nicht zu ber regel 
mäßigen Beichäftigung madt, wie hier.“ 

Die Bläffe verließ Eva's Antlig und machte der Miene ber 
Kränfung Platz. 

„Mr. Powis ift fein Glüdsjäger, Mrs. Bloomfield,“ verſetzte 
fie mit Beftigkeit. „Wir fennen ihn feit drei Jahren und fein ganzes 
Benehmen widerfpricht einer foldhen Annahme. Außerdem hat er, 
wenn er auch nicht gerade reich genannt werben fann, das Eins 
fommen eines Gentlemans, und it daher durchaus nicht gebrungen, 
folden gemeinen Triebfebern zu folgen.“ 

„Sch bemerfe meinen Irrthum, aber es ift jetzt zu ſpät, zus 
rüdzutreten. Ich erlaube mir nicht, zu fagen, Mr. Powis fey 
ein Glückejäger; indeß finden doch in feiner Gefchichte Umftände 
Statt, über die Ihr wenigſtens Erkundigungen einziehen folltet 
und zwar fo bald wie möglih. Ich wollte mich lieber mit Euch, 
als mit Eurem Bater hierüber benehmen, weil ich glaubte, daß 
Euch im gegenwärtigen Kalle eine weibliche Vertraute beſſer dienen 
fönnte, ald fogar Euer trefflicher natürlicher Beſchützer. Ich dachte 
an Mrs. Hawfer, die um ihres Alters willen vielleicht den Borzug 
verdient; aber ich fühlte mich nicht berechtigt, ihr ein Gcheimniß 
mitzutheilen, in deſſen Beſitz ich fo zufällig Fam.“ 

„Sch weiß Eure Theilnahme vollfommen zu fhägen, theuerſte 
Mrs. Bloomfteld,* verſetzte Eva, die fich jetzt fehr erleichtert fühlte 
und wieder mit all ihrer angeborenen Holbfeligfeit zu lächeln bes 
gann; denn fie fah nachgerade ein, daß allzugroße Sorgfalt von 
Seite ihrer Freundin fie unnöthigerweife beunrühigt hatte — „und 
bitte, Euch ohne Rückhalt gegen mich auszufprehen. Wenn Cud 
ein Grund befannt ift, warum ich die Bewerbung des Mr. Powis 
zurückweiſen follte, fo erfuche ih Euch, ihn namhaft zu machen.“ 

„Heißt er überhaupt Mr. Powis?“ 


452 


Zu Mrs. Bloomfields großer Ueberrafchung lächelte Eva aber= 
mals, denn da Erftere die Frage nur mit Bellommenheit vors 
gebracht Hatte, fo war fie nicht wenig erſtaunt über die Kälte, mit 
- welcher fie aufgenommen wurbe. 

„Gr führt vielleicht nicht geſetzlich dieſen Namen, fönnte 88 
aber immerhin thun, wenn ihm nicht die Deffentlichfeit, welche 
mit einem Geſuch an die Legislatur verbunden iſt, zuwider Wäre. 
Nah feinem Vater müßte er Aßheton heißen,“ erwiederte Eva 
nach einem Furzen Stoden. 

„Ihr kennt alfo feine Gefchichte ?“ 

„In diefer Beziehung fand von Seiten des Mr. Powis Feine 
Zurüdhaltung, am wenigften aber Täufchung Sfatt.“ 

Mrs. Bloomfield fchien verwirrt, ja fogar in hohem Grabe 
betroffen zu feyn, und es währte einige Zeit, ehe fie ſich über ben 
Meg, den fie einfchlagen follte, enticheiden fonnte. Daß fie einen 
Irrthum begangen hatte, indem fie in einer Herzensangelegenheit 
Rath erteilen wollte, nachdem die Neigung bereits gefeflelt war, 
entbedte fie zu fpät; gleichwohl aber ſchätzte fie Evas Freundichaft 
zu fehr und Hatte ein zu richtiges Gefühl für das, was fie ſich 
ſelbſt ſchuldig war, um die Sache beruhen zu laſſen oder die Gründe 
ihrer unaufgeforderten Einmengung für ſich zu behalten. 

„Sch freue mich, dies zu Hören,“ ſagte fie, ſobald fie mit 
ihren Zweifeln ins Reine gefommen war; „denn mit der Offenheit 
fährt man nicht nur am beften, fondern fie iſt auch einer ber 
ſchoͤnſten Züge im menfchlichen Charakter. Gleichwohl müflen wir 
vorfichtig feyn, da ſich das andere Geſchlecht felten mit unverhes 
lener Freimüthigfeit gegen das unfrige benimmt.“ 

„IR unfer Gefchlecht fo fehnell bei der Hand, fie gegen das 
andere in Anwendung zu bringen ?“ 

„Vielleicht nit. Es dürfte wohl für beide Theile. beffer 
feyn, wenn zur Zeit des Freiens im Allgemeinen weniger Täufchung 
geübt würde. Da übrigens dies nicht in Ausficht ſteht und mög- 
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licherweife dadurch viele der angenehmſten Blendwerke des Lebens 
zerflört werben dürften, fo wollen wir uns nicht auf eine Abhands 
lung über bie Arglift Cupidos einlafien. Gehen wir dafür lieber 
zu meinen eigenen Befenntniffen über, die ich um fo bereitwilliger 
ablegen kann, weil ich weiß, daß fie ein nachfichtiges Gehör finden 
werben und an eine Freundin gerichtet find, die fogar meine Thor⸗ 
heiten mit Liebe zu beurtheilen geneigt ifl.“ 

Evas freundliches Lächeln, in welchem fich aber doch ein fchmerze 
licher Zug ausfprach, verficherte die Sprecherin, daß fie fih nicht 
getäufcht Habe; fie ließ fih noch eine Weile Zeit, um ben Ges 
ſichtsausdruck ihrer jungen Freundin zu fludiren und fuhr dann fort: 

“In Gemeinfchaft mit ganz News Mort — biefer Stadt voll 
klatſchſüchtiger Mädchen, die da plaudern, wie das Wafler fließt, 
ohne zu willen was, und voll badenbärtiger Herrchen, welche 
Broodway für die Welt und die Kofetterien eines Miniatur:Salons 
für Menfchennatur halten — war id vor Eurer Rüdfehr von 
Europa der Anfiht, daß Eurer Schleppe in der Perfon des Sir 
Beorge Templemore ein begünfligter Bewerber folge.“ 

„Aber nichts in meinem Benehmen, in dem von Sir George 
oder in dem irgend eines Angehörigen meiner Bamilie konnte mit 
Recht Anlaß zu einer folchen Bermuthung geben,“ verfegte Eva haftig. 

„Was hat Gerechtigkeit, Wahrheit oder auch nur Mahrfcheins 
lichkeit mit einem Gerüchte zu fchaffen, das von Liebe und Eheſtand 
fpriht? Kennt Ihre die Geſellſchaft nicht befler, als daß Euch 
dies befremblich vorfommen follte, Kind?” 

„Ich weiß, daß unfer Gefchlecht feine eigene Würde und Acht⸗ 
barfeit befier wahren würde, meine iheure Mrs. Bloomfleld, wenn 
ed weniger von bergleihen Dingen fpräches auch würden unfere 
Frauenzimmer weit eher im Stande feyn, ſich Geſchmack, um nicht 
zu fagen gute Grundfäge, zu erringen, wenn fie ihre Kritif mehr 
auf Dinge und Gefühle befchränkten und fich weniger mit Per— 
fonen befaßten.“ 
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„Erlaubt mir die Frage, gibt es unter andern civilifirten Nas 
tionen nicht eben fo gut, wie bei uns, Klatfchereien und Läfters 
zungen, bie es mit dem Nebenmenfchen nicht fonderlich genau nehmen ?“ 

„Ohne Zweifel; indeß, glaube ich, Hält man dies allenthalben 
für fehr gemein und für einen Beweis jchlechten Umgangs.“ 

„Hierin find wir vollfommen einverflanden; denn wenn es 
Etwas gibt, was ein Bewußtfeyn der eigenen Unbeveutfamfeit vers 
raäth, fo liegt es darin, daß uns andere fo augenfällig wichtig er⸗ 
ſcheinen, um fie zu Gegenftänden unferer unabläßigen Unterhaltung 
zu machen. Wir fönnen von Tugenden fprechen, denn hierin zollen 
wir nur dem Guten die gebührende Hulbigung; fobalb wir aber 
dahin fommen, bei perfönliden Behlern zu verweilen, fo liegt das 
rin eher ein Beweis, daß wir fillichweigend von ber Ueberlegenheit 
bes Gegenflandes unferer Bemerfungen — fey es nun in Betreff 
des Charakters, der Talente, der geielligen Stellung oder irgend 
eines anderen wefentlich fcheinenden Punktes — überzeugt find, als 
bag uns feine Mängel anwidern. Wer läftert zum Beifpiel über 
feinen Gewürzfrämer, feinen Schuhmacher ober feinen Kutſcher? 
Man thut dies nicht, weil man zu ſtolz dazu ifl. Unfere Bekri⸗ 
telungen betreffen ſtets Perfonen, bie befler find, als wir, oder 
wenn man an foldhe nicht fommen fann, fo nimmt man mit ſeines 
Gleichen vorlieb.“ 

„Run, fo will ich es meinetwegen der New-NYorker Welt zu 
Bute Halten, daß fie mih an Sir George Templemore vergabt 
Bat,“ entgegnete Eva lächelnd, 

„Dies dürft Ihr wohl, denn diefenigen, welche Euch mit diefem 
Manne ins Gerede brachten, haben es hauptfächlich deshalb gethan, 
weil fle nicht im Stande find, über etwas Anderes ein Geſpräch 
zu führen. Gleichwohl muß ich noch immer den Vorwurf fürchten, 
als Habe ich unerbetenen Rath erteilt und mich bei einer Sache 
beunruhigt, die nur Andere angeht, nicht aber mich — alfo eine 
Sünde begangen, die wir eben erſt unferer würbigen Fraubafen- 
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ſchaft vorgerückt haben. In Gemeinſchaft mit meiner ganzen Ums 
gebung alfo hielt ih Sir George Templemore für den begünftigten 
Liebhaber, und ich Habe mich daran gewöhnt, euch in Gedanken 
fchon mit einander verbunden zu fehen. Als ich jeboch Hier ans 
langte, fo fam es mir, ich will es nur geflehen, vor, Mr. Powis 
fönnte wohl der gefährlide Mann feyn; denn Ihr werdet Euch 
erinnern, daß ich ihm zuvor nie gefehen hatte. Soll ich über meine 
ganze Thorheit Rechenfchaft ablegen?* 

„Laßt mich auch das Kleinfte vernehmen.“ 

„Wohlan denn, ich befenne, der Meinung Raum gegeben zu 
haben: während ber freffliche Vater glaubte, Ihr feyet auf dem 
beften Wege, Lady Templemore zu werben, babe bie gleich treffliche 
Tochter den Anderen für die angenehmfte Perfon gehalten.“ 

„Wie, und dies ungeachtet der flattgehabten Verlobung?“ 

„Ratürlich fchrieb ich diefen Theil des Gerüchts auf Rechnung 
der gewöhnlichen Berfchönerungen. Wir fehen uns nicht gerne in 
unferen Berechnungen getäufcht und lieben es nicht, wenn mir 
entdeden, taß uns fogar Klatfchbafen irre geführt Haben. Aus 
reinem Nerger über meinen früheren Irrthum fing ich an, dieſen 
Mr. Powis zu befriteln.“ 

„Zu beftiteln, Mrs. Bloomfield?“ 

„Sa, Behler an ihm zu finden, meine Liebe. Ich verfuchte, 
mir einzureden, er fey nicht eben ber fchönfte, einladendfle junge 
Mann, den ich je gefehen, dachte mir, wie er feyn koͤnnte und nicht 
wie er war, und ftellte fogar unter anderen Dingen Erfundigungen 
nach ihm an.” 

„She habt es nicht für paflend gehalten, diefe Frage Jeman⸗ 
den von uns vorzulegen,“ erwiederte Eva ernft. 

„Nein, denn ich entdeckte durch Inſtinkt, Ahnung oder Muths 
maßung — Alles dies läuft, glaube ich, fo ziemlich auf daſſelbe 
hinaus, daß etwas Geheimnißvolles an ihm fey — etwas, was 
fogar feine Templetoner Freunde nicht ganz verftanden, und fo 
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fam mir benn ber glüdliche Gedanke, mich bei einer andern Ber: 
fon zu erfundigen.* 

„Und erhieltet zuverläßig eine befriedigende Antwort,“ fagte 
Eva, ihre Freundin mit dem ganzen arglofen Vertrauen anblidend, 
welches dem ganzen weiblichen Gefchlecht eigen ift, wenn bie Liebe 
über den Berftand die Oberhand gewonnen hat. 

„Coſi, cofi: Bloomfield hat einen Bruder, der, wie Ihr wißt, 
unter der Marine ift, und ich erinnerte mich zufälligerweife, daß 
diefer einmal von einem Offizier Namens Powis geſprochen hatte, 
defien er als eines Mannes, mit welchem er in Weflindien gegen 
die Seeräuber gefochten, lobende Erwähnung that. Ich fchrieb 
ihm einen meiner gewöhnlichen Briefe, die gemeiniglich ein Gemifch _ 
von allerlei Gegenftänden aus der Natur und Kunft find, und erfah 
die Gelegenheit, auf einen gewiffen Mr. Paul anzufpielen, indem 
ich die allgemeine Bemerfung beifügte, daß er früher gedient Habe, 
und die befondere Frage anſchloß, ob er nichts davon wiſſe. Alles 
dies mag Cuch wohl als fehr unberufener Dienftelfer erfcheinen, 
aber Ihe würdet es zuverfihtlih ganz natürlich finden, meine 
theure Eva, wenn Ihr wüßtet, welches Intereſſe ich für Euch 
fühlte und noch fühle.“ 

„Weit gefehlt, darüber verbrießlich zu feyn, fühle ich mich 
Euch vielmehr für Eure Theilnahme jehr verpflichtet, namentlich, 
da ich von Euch vorausfeßen darf, daß es mit Vorficht und ohne 
mißliebige Beziehungen auf dritte Perfonen geſchah.“ 

„Was dies betrifft, glaube ich die Sache ziemlich gut einges 
leitet zu haben. Tom Bloomfield — ich muß ihn um Berzeihung 
bitten, denn er nennt ſich gegenwärtig Kapitän Bloomfield — Fennt 
Mr. Powis gut oder Fannte ihn vielmehr, denn fie haben fi 
jeit Jahren nicht wieder gefehen. Er fpendet feinen perfönlichen 
Eigenschaften und feiner Seemannsgefchidlichleit das befle Lob, 
hat aber doch die Bemerfung beigefügt, daß ein gewifles Geheim⸗ 
niß mit feiner Geburt in Berbindung flehe, denn feines Willens 
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babe er, ehe er in den Dienft trat, den Namen Aſſheton geführt 
und erft fpäter ſich Powis genannt, ohne öffentlich einen Grund 
dafür anzugeben oder bie gefehlihe Legitimation nachzufuchen. 
Nun dachte ich, ich Fönne micht zugeben, daß Eva G&ffing- 
ham eine Verbindung mit einem Manne von fo zweibdeutiger Stel» 
lung eingebe, ohne ihr zuvor Kunde davon mitgetheilt zu haben. 
Ich erwartete einen paflenden Anlaß, um mich diefes unangenehmen 
Dienftes zu entledigen; aber der Zufall, welcher mich zum Zeugen 
des Vorgangs von heute Abend machte, belehrte mich, daß feine 
Zeit zu verlieren fey, und ich fam deshalb hieher, vielleicht mehr 
durch die Theilnahme für Euch, meine Liebe, als durch die Klugs 
beit geleitet.“ 

„Ich danfe Eu aufrichtig für die freundliche Sorgfalt, die 
Ihr für mein Wohl tragt, theure Mrs. Bloomfield, und weiß 
den Beweggrund nah Gebühr zu ſchätzen. Wollt Ihr mir bie 
Frage erlauben, wie viel Ihr von dem, was heute Abend vors 
ging, wißt?“ 

„Einfah, dag Mr. Powis verzweifelt verliebt it — eine 
Erklärung, die mir ftets für den Seelenfrieden eines jungen Frauen⸗ 
zimmers in hohem Grade gefährlich erfcheint, wenn fie aus dem 
Munde eines fehr — ehr einladenden jungen Mannes fümmt.“ 

„Und meine Betheiligung an dem Dialoge?" — Eva erröthete 
bis über bie Augen, als fie dieſe Frage flellte, obichon fie fich 
alle Mühe gab, ruhig zu erfcheinen — „meine Antwort?“ 

„Es lag zu viel von dem Takte eines Weibes, eines ächten 
und gerechten MWeibes in mir, Miß Effingbam, um auf dies zu 
hören, felbft wenn fich eine Gelegenheit dazu geboten hätte. Wir 
befanden uns übrigens nur einen Augenblid nahe genug, um etwas 
zu verftehen, obfchon diefer Augenblick zureichte, uns einen tiefen 
Blick in die Gefühle des Gentleman thun zu laflen. Ich verlange 
fein Bertrauen, meine theure Eva, und nun ich meine &rflärungen 
gegeben Habe, fo albern fie auch feyn mögen, will ich Euch küſſen 
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und mich nach dem Befuchzimmer begeben, wo man uns beibe 
bald vermiffen wird. DBergebt mir, wenn ich aufbringlich gewefen 
bin und fihreibt es bem wahren Beweggrunde zu.“ 

„Halt, Mrs. Bloomfielb, ich bitte — noch einen einzigen 
Augenblid. Ich wünſche Euch noch ein Wort zu fagen, ehe wir 
uns trennen. Da Eu der Zufall von Mr. Powis' Gefinnungen 
gegen mich unterrichtet hat, fo ift es nicht mehr als billig, als 
bag Ihr auch meine Gefühle gegen ihn Fennen lernet.“ 

Eva hielt unwillführlich inne, denn obfchon fie ihre Erklärung 
mit dem feften Vorhaben begonnen hatte, Paul Gerechtigkeit widers 
fahren zu laſſen, hielt doch die Berfchämtheit ihres Geſchlechts in 
demfelben Augenblide, in welchem fie am fehnlichften zu fprechen 
verlangte, ihre Zunge gebunden. Gine Gewaltanftrengung bewäls 
tigte jedoch diefe Schwäche und es gelang dem warmherzigen, ebeln 
Mädchen, ihrer Stimme Herr zu werben. 

„Ih Tann nicht zugeben, daß Ihr mit dem Eindruf von 
Hinnen geht, als ob ein Schatten irgend einer Art auf Mr. Pos 
wis’ Benehmen hafte,“ fagte fi. „Weit entfernt, je von ben 
Greignifien Bortheil ziehen zu wollen, bie es in feine Macht gaben, 
uns wefentliche Dienfte zu leiften, bat er früher nie von feiner 
Zuneigung gefprochen, und auch dieſen Abend geſchah es unter 
Umfländen, in welchen die natürlihen Gefühle — vielleicht darf 
ich wohl fagen, gegen feinen Willen — die Oberhand gewonnen.“ 

„Sch glaube Alles, denn ich fühle mich überzeugt, daß Eva 
Effingham ihr Herz nicht unbefonnen verfchenfen Fann.“ 

„Mein Herz — Mrs. Bloomfield!“ 

„Ja, Euer Herz, meine Theure; aber jet beftehe ich darauf, 
daß der Gegenfland vorberhand beruhen bleibe. Euer Entichluß 
ift wahrfcheinlich noch nicht zur Reife gediehen. Das Geheimniß 
Eures Liebhabers ift erft feit einer Stunde in Eurem Beflg und 
die Klugheit fordert Ueberlegung. Ich Hoffe, Euch in dem Beſuch⸗ 
zimmer zu fehen — bis dahin lebt wohl!“ 
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Mrs. Bloomfleld winkte Eva, zu fehweigen, und verließ das 
Gemach eben fo leichten Trittes, als fie daſſelbe betreten hatte. 


Fünfundzwanzigftes Kapitel. 


Um ber Tugend ihren eigenthümlichen Zug 
zu zeigen, verachte ihr eigenes Bild; dem wah⸗ 
ren Sharafter und Werth der Zeit gegenüber 
thue ein Gleiches an der Form und an bem 
Gepräge verfelben, 


Shakſpeare. 


Als Mre. Bloomfield in das Befuchzimmer eintrat, fand fie 
faft die ganze Gefellfehaft des Wigwam bafelbft verfammelt. Der 
„Feuerſpaß“ Hatte ein Ende genommen, und die Raketen ſchoßen 
nicht mehr am Himmel Hin; aber die fünftliche Beleuchtung im 
Suneren leiftete mehr als Erfaß für die, welche kürzlich noch außen 
flattgefunden Hatte. Mr. Effingham und Paul unterhielten ſich 
auf einem Penfterfige, während John Effingham, Mrs. Hafer 
und Mr. Howel in lebhaften Gefpräh auf einem Sopha faßen. 
Mr. Wenham Hatte fi gleichfalls der Geſellſchaft angefchloffen 
und benahm fich mit Kapitän Doucie, obfchon nicht fo ausfchlieglich, 
daß er nicht Hin und wieder Blicke nach dem vorerwähnten Trio 
hätte entfenden fünnen. Sir George Templemore und Grace van 
Courtlandt ergingen ſich in der großen Halle, und man fah fie 
durch die offene Thüre, wie fie bin und ber wanbelten. 

„Es freut mi, dag Ihr Euch unter uns bliden laßt, Mrs. 
Bloomfleld,“ fagte John Gffingham; „denn gewiß hat es nie eine 
flarrfinnigere Anglomanie gegeben, als bie, welche mein guter 
Freund Howel diefen Abend an den Tag legt, und ich hege bie 
Hoffnung, daß Bure Beredfamfeit ihm einige ber Borftellungen 
benehmen werben, an denen meine Logik verloren ging, wie Wais 
zenförner auf einer vielbetretenen Landſtraße.“ 
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„Ro Mr. John Effingham den Kürzeren ziehen muß, barf ich 
mir nicht viel Erfolg verſprechen.“ 

„Das weiß ich denn doch nicht; denn Howel bildet fich ein, 
ich habe einen Groll auf England, weshalb er Allem, ‚was ich 
fage, nur mit Mißtrauen und Widerwillen Gehör fehenft.“ 

„Mr. John bedient fi gewöhnlich einer flarfen Sprache, 
Ma'am,“ rief Mr. Howel, „und Ihr werdet einem Wörterbuche, 
das feine fehr milden Ausdrüde in ſich faßt, einige Zugeſtändniſſe 
machen. Gleichwohl geftehe ich offen, daß er mir gegen die ges 
dachte große Nation etwas eingenommen zu feyn ſcheint.“ 

„Um was dreht fich die gegenwärtige Streitfrage, Gentlemen ?* 
fragte Mrs. Bloomfleld, indem fie fih auf einen Sig nieberliep. 

„se nun, es Handelt fi um eine Kritik eines Fürzlich erſchie⸗ 
nenen amerifanifchen Werks, und ich behaupte, dem Autor fey ‚les 
bendig bie Haut: abgezogen‘, während Mr. John darauf befteht, 
der Kritifer Habe nur feinem eigenen Groll Luft gemacht, weil 
das Werk einen National» Charakter Habe und gegen die Gefühle 
und Intereſſen des Recenfenten verſtoße.“ 

„Sch muß gegen biefe Darlegung des Falls protefliren, denn 
ich behaupte, den Necenfenten treffe ein weit größerer Vorwurf, 
als der eines bloßen Gallenergufles, fintemal feine Geiſtesarmuth, 
feine Unwiffenheit und feine Ehrlofigfeit in grellen Zügen and 
Licht träten.“ 

„Sch habe den Artikel geleſen,“ fagte Mre. Bloomfield nach 
einem Bli auf das Journal, „und muß fagen, daß ich mit Mr. 
Sohn Effinghams Anficht einverftanden bin.“ 

„Aber bemerkt Ihr nicht, Maam, daß diefes Magazin das 
Idol des ‚Adels und der Gentry‘ iſt — daß es von ven Vornehmen 
Frankreichs mehr gelelen wird, als irgend ein anderes? Wie ich 
höre, fchreiben fogar Biſchöfe dafür.“ 

„Ich weiß, daß es ausbrüdlich gegründet wurde, um eines 
ber trüglichften Eyfleme, welche je exiflirten, zu unterflüßen, und 
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daß es jede hohe Kigenfchaft-zum Opfer bringt, um nur feinen 
Zweck zu erreichen.“ 

„Mrs. Bloomfield, Ihr ſetzt mich in Erftaunen! Die erfien 
Scriftfiellee Großbritanniens figuriren auf feinen Blättern.“ 

„Dies möchte ich zuvörderft fehr in Frage ziehen; aber felbft - 
wenn es ber Fall wäre, fo erfennt man gar bald die feichte My: 
ſtifikation. Es ift wohl denfbar, daß ein Mann von Charakter 
einen Artikel für ein derartiges Werk jchreiben Fann; aber daraus 
folgt nicht, daß der nächfte nicht aus der Feder eines charakterlofen 
Menichen fomme. Die Grundfäße der Mittheilung in einer perios 
diſchen Zeitung find eben fo verfchieden, wie die mitwirfenden 
Talente.“ 

„Aber der Herausgeber ift eine Bürgichaft für Alle. Der 
Herausgeber diefer Zeitichrift ift ein ausgezeichneter Schriftfteller.“ 

„in ausgezeichneter Schriftfteller Fann auch ein großer Schurfe 
feyn, und in einer ſolchen Sache ift eine einzige Thatfache mehr 
werth, als taufend Muthmaßungen. Uebrigens wiſſen wir nicht 
einmal, ob derartige Werke überhaupt verantwortliche Redakteure 
haben, denn auf der Titelfeite ift fein Name genannt, und man 
trifft eben da, wo die DVerantwortlichfeit fehlt, am allerhäufigften, 
daß man durch hohle Erklärungen den Leuten bie Augen zu vers 
bienden fucht. Doch wenn ich Euch zu beweifen im Stande bin, 
Mr. Howel, daß dieſer Artifel unmöglih aus der Feder eines 
Mannes von nur gewöhnlicher Ghrenhaftigfeit herrühren Tann, 
was werdet Ihr dann zu ber DBerantwortlichfeit Eures Heraus: 
gebers jagen ?“ 

„Sn diefem Falle werde ich genöthigt ſeyn, zuzugeben, daß 
fi der Aufſatz ohne deſſen Borwifien eingefchlichen Hat.“ 

„Alles lieber als das angebetete Idol aufgeben!“ fagte John 
Effingham lachend. „Warum fügt Ihr nicht ohne Weiters bei — 
oder daß der Redakteur ein eben fo großer Schurfe ift, als ber 
Mitarbeiter ?“ 
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„Es freut mich übrigens, daß Tom Howel in fo gute Hände 
gefallen iſt,“ entgegnete Mrs. Bloomfield, „und ich bitte Euch 
recht ſehr, ihn nicht zu ſchonen.“ 

„Wir haben fchon früher davon geſprochen, wie raſch Mrs. 
Bloomfield Dinge und Grundfäge zu erfaflen wußte, fo daß dieſe Eigen⸗ 
fchaft fich faft zu einer inneren Anfchanung fleigerte. Sie hatte den 
fraglichen Artifel gelefen und beim Ueberfliegen der Zeilen faſt in jedem 
Sat die Trugfchlüffe und -Unwahrheiten bemerkt, da fie nicht einmal 
mit gewöhnlicher Gefchieklichfeit zufammengeftellt waren; denn ber 
Autor Hatte augenfcheinlih auf die Gemächlichfeit der Leferflafle 
gezählt, welche gewöhnlich feine platten Behauptungen ohne Weis 
teres Hinunterzufcplingen pflegte, und fich dabei eine Plumpheit er- 
laubt, die Jeder ohne Mühe erfennen mußte, welcher nicht gerade 
einen bergeverfeßenden Glauben in fi trug. Aber Mr. Howel 
gehörte einer andern Schule an. Mies. Bloomfield machte ihn 
zwar auf die handgreiflichſten Myftififationen aufmerffam; aber er 
war zufehr daran gewöhnt, bei dergleichen Dingen feine Augen 
zu fehließen, fo daß eine Rüge, auf die er in ben meiften Schriften 
feinen Werth gelegt haben würde, für ihn fih zur Würbe ber 
Wahrheit Hob, fobald fie ihm nur in dem fraglichen Journale 
geboten wurde. 

Mies. Bloomfleld ſchlug nun einen Artifel über Amerifa auf, 
und las daraus mehrere verunglimpfende Ausdrüde über Mr. Ho⸗ 
wels eigenes Geburtsland vor. Die eine Stelle lautete, „das erſte 
Spielzeug des Amerikaners ſey der Klapperſchlangenſchwanz.“ 

„Nun was haltet Ihr zum Beiſpiel von dieſer Behauptung, 
Mr. Howel?“ fragte fie, nachdem fie die eben angebeuteten Worte 
gelefen Hatte, 

„DH, dies ift nur fcherzweife geſprochen — ein bloßer Wit.“ 

„Wohlan denn, was fagt Ihr dazu, wenn man es als Witz 
beirachtet ?“ 

„Gi, er feheint mir freilich nicht von dem reinſten Waſſer zu 
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feyn ; aber auch die beften Menfchen find fih nicht immer gleich, 
namentlich was den Wiß betrifft.“ 

„Hier,“ fuhr Mrs. Bloomfield fort, indem fie fich einer ans 
bern Stelle zuwandte, ift aufs Beflimmtefle angegeben ober viels 
mehr aufs Beflimmtefte gelogen, daß das ‚Eivil-Departement der 
Regierung in den Bereinigten Staaten‘ ungefähr fechsmal fo viel 
- fofte, als wirklich der Fall ift.“ 

„Unfer Gouvernement ift fo ungemein fchlecht bezahlt, daß ich 
diefen Irrthum eher der Großmuth zufchreibe.“ 

„But,“ fuhr die Dame lächelnd fort. „Hier behauptet ber 
Sournalift, der Eongreß habe ein Gefeg erlaffen, welches der Des 
mofratie zu Gefallen den Umfang gewifler Schiffe befhränfe; 
bie erefutive Gewalt aber umgehe im Geheimen diefes Geſetz und 
lafle Schiffe von viel größerem Umfang bauen. Nun aber fprechen 
die Verfügungen des Geſetzes gerade das Gegentheil aus, fintemal 
fie ausdrüdlich befehlen, daß die Schiffe nicht weniger als 74 
Kanonen halten follten — ein Stüdchen Belehrung, das ich, beis 
läufig bemerft, Mr. Powis verbanfe.* 

„Unwiffenheit, Ma’am; man fann einem Fremden nicht zus 
muthen, daß er alle Gefepe eines fremden Landes kenne.“ 

„Wozu aber breifte, falfche Behauptungen, welche darauf ab» 
zielen, diefes Land in Mißkredit zu bringen? Hier iſt eine andere 
Behauptung: — ‚zehntaufend von den Männern, welche bei Waterloo 
fochten, würden fih durch ganz Norbamerifa Bahn gebrochen 
haben“ Glaubt Ihr dies, Mr. Howel?“ 

„Uber dies ift blos eine Anfiht, Mrs. Bloomfleld. Jeder⸗ 
mann fann in feinen Meinungen irren.“ 

„Sehr wahr; indeg Handelt ſichs Hier um eine Anficht, bie 
im Sahre unſers Herrn Gintaufendachthundertundachtund;wanzig 
ausgefprochen wurde — alſo nach den Schlachten von Bunfershill, 
Monmouth, Plattsburg, Saratoga und NewsOrleans. Und außer⸗ 
dem hat fich bereits herausgeftellt, daß fo ziemlich zehntaufend von 
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denfelben Männern, welche bei Waterloo fochten, nicht einmal vier 
Stunden weit fich durch das Land Bahn zu brechen vermochten.“ 

„Ei, ja, Alles dies zeigt weiter nichts, als daß ber Journalift 
bisweilen im Irrthum if.“ 

„Berzeihung, Mr. Howel, ich glaube, man erficht Euren 
eigenen Zugeftändniffen zufolge daraus, daß fein Witz, felbft als 
Wis genommen, von fehr untergeorbneter Gigenichaft ift — daß 
er nichts von dem weiß, was er zu willen vorgibt — und baß 
feine Raifonnements ganz im Berhältniffe zu feinen Kenntniffen 
fiehen. Wenn nun Alles dies gegen einen Menfchen erwiefen ift, 
der durch die Art, wie er auftritt, zu erfennen geben will, daß er 
mehr wife, ald andere Leute, fo muß er doch wohl in den Augen 
eines jeden Bernünftigen als verächtlich erfcheinen.“ 

„Die Sache datirt fih um acht oder zehn Jahre zurüd; 
laßt uns daher genauer auf die Artifel eingehen, um deren willen 
bie Verhandlung begonnen hat.“ 

„Volontiers.* 

Mrs. Bloomfield ließ fih nun aus der Biblioihef das res 
senfirte Werf holen, las einige Stellen der Kritik vor und ſchlug 
bann auf den betreffenden Seiten des Buches felbft nach, wodurch 
ſich herausftellte, daß nicht nur die Gitationen häufig verfälfcht 
waren, fondern auch der Kritifer Vieles aus dem Terte weggelaflen 
und in mehreren fchlagenden Beifpielen auf Koflen der englifchen 
Sprache fih armfelige Wise erfauft Hatte. Mrs. Bloomfield 
machte zunächft auf mehrere von jenen breiten Behauptungen aufs 
merffam, durch welche fich gerade dieſes Journal beſonders auss 
zeichnete, und erhob es für jeden Borursheilsfreien über alle 
Zweifel, daß fie rein auf Lüge gegründet waren. 

„Hier if ein Beilpiel, das von Eurer Seite faum ein Ab» 
dingen oder eine Ginwendung zulaflen wird, Mr. Howel,“ fuhr fie 
fort; „erweist mir den Gefallen, diefe Stelle der Recenfion zu leſen.“ 
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Mr. Howel willfahrte und blickte ſodann erwartungsvoll bie 
Dame an. 

„Der Recenfent beabfichtigt bier, feine Lefer glauben zu machen, 
daß der Autor fich felbft widerſprochen habe — iſt's nicht fo?“ 

„Allerdings; nichts kann klarer feyn.“ 

„So ſpricht alio Euer Lieblingsftitifer, welcher in unverhoh⸗ 
lenen Ausdrücken ihn diefer Sünde zeiht. Betrachten wir aber nun 
das wahre Sachverhalten. Hier ift die Stelle in dem Werke felbft. 
Ihr bemerkt erftlih, daß der Sag, welcher den angeblichen Wider: 
fpruch enthält, verflümmelt ift, denn der Theil, welcher mwegblieb, 
nibt ihm gerade den entgegengefegten Sinn von dem, welchen er 
unter der Scheere des Recenjenten gewonnen hat.“ 

„Ih geflehe zu, daß es allerdings diefen Anichein gewinnt.“ 

„Ihr bemerft hier, daß der Schlußſatz deſſelben Artikels, 
welcher fich unmittelbar auf den Fragepunft bezieht, verfegt ift, fo 
dag man glauben muß, er enthalte einen andern Sinn, als ben, 
welchen der Autor wirklich ausgeiprodhen hat.“ 

„Auf mein Wort, ich kann nicht anders fagen, !als daß Ihr 
Recht habt.“ 

„But, Mr. Howel; wir haben alfo den Witz als nicht vom 
zeinften Wafler erfunden, haben geſehen, wie der Kritifer Hinficht- 
lich der Thatfachen im hoͤchſten Grade unwiſſend if, und in gleicher 
Meile erfehen wir, welche faliche Principien felbit den beflimmteften 
Behauptungen zu Grunde liegen. In welche Gategorie nun, wie 
Kapitän Trud jagen würde, feht Ihr dies?“ 

„Ss ift literarifcher Betrug ,* rief John Eifingham, „und ber 
Mann, welcher fo fchreiben Kann, if ohne Frage ein Schurfe.* 

„Sch halte diefe beiden Thatfachen für unbeftreitbar,“ bemerkte 
Mrs. Bloomfield, indem fie Mr. Howels Lieblings-Journal mit der 
Miene Falter Verachtung niederlegte, „und muß fagen, daß ich's 
nicht als nöthig erachtet hätte, in umferen Tagen noch den Al: 
gemeincharafter diefes Werks einem Amerifaner von nur gewöhns 
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licher Einficht, gefchweige denn einem fo verftändigen Manne, wie 
‚Mr. Howel ift, beweifen zu müffen.“ 

„Aber Ma’am, es kann doch viel Wahrheit und Gerechtigkeit 
in den übrigen Bemerfungen liegen,“ entgegnete der’ hartnädige 
Mr. Howel, „obfchon wir Hier auf Irrtümer getroffen find.“ 

„Seyd Ihe nie in einer Jury gewefen, Mr. Howel?“ fragte 
John Effingham in feiner Fauftifchen Weife. 

„Dft, und auch in großen Juries.“ 

„But; und hat Euch der Richter nie belehrt, daß das Zeugs 
niß eines Menfchen, welcher in einem Punkte als Lügner erfunden 
wurde, auch in allen anderen werthlos ſey?“ | 

„Wohl wahr; aber Hier Handelt ſich's um ein Fritifches Jour⸗ 
nal und nicht um ein Zeugniß.“ 

„Die Unterfcheidung ift gewiß fehr gut,“ nahm Mrs. Bloom⸗ 
field lachend wieder auf; „denn im Allgemeinen fann nichts weniger 
den Charakter eines ehrlichen Zeugnifles tragen, als eine Recenfion.“ 

„Aber ich denfe, meine theure Ma'am, Ihr werdet zugeftehen, 
daß Alles dies ungemein beigend und fcharf gefagt iſt — ih kann 
nicht fagen, daß ich je in meinem Leben etwas Schärferes ges 
leſen hätte.“ 

„Das Beißende liegt eben in den Beiwörtern, Mr. Howel — 
in den gemeinften und verächtlichften Schimpfereien. Würden fich 
zwei Menfchen in Eurer Gegenwart folche Ehrentitel ertheilen, 
jo Tünnte dies, glaube ih, nur Euren Wiverwillen erregen. Wenn 
übrigens ein Gedanke Far und freffend ift, fo braucht man feine 
Zuflucht nicht zu einer derartigen Beige zu nehmen, da man fie 
nie in Anwendung zu bringen pflegt, als wo es an der erfleren 
Eigenschaft fehlt.“ 

„But, gut, meine Freunde,“ rief Mr. Howel, indem er zurüd: 
trat und auf Grace und Sir George zuging; „es verhält fich aller- 
dings bier anders, als ich anfangs glaubte — aber dennoch bin 
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ih der Anficht, daß ihr die Zeitfchrift im’ Ganzen unter ihrem 
Werth anſchlagt.“ 

„Ih Hoffe, viele Fleine Lehre wird Mr. Howels — 
auf die Moralität des Auslandes ein wenig abkühlen,“ bemerkte 
Mrs. Bloomfield, fobald der gedachte Gentleman ein wenig aus 
ber Hörweite war. „Ein leichtgläubigerer Goͤtzendienſt ift mit noch 
nie vorgekommen.“ 


„Die Schule mindert ſich mehr und mehr, iſt aber gleichwohl 


noch immer groß genug. Männer, die, wie Tom Howel, ihr 
ganzes Leben hindurch nur in einer Richtung gedacht haben, find 
nicht leicht zu einem Wechfel ihrer Anfichten zu vermögen, naments 
li wenn die Bewunderung des Fernen — jener Ferne, ‚welche 
dem Anblid einen Zauber leiht‘ — ihrem Glauben zu Grunde 
liegt. Wäre derfelbe Artifel bier zu Templeton und in Mr. Howels 
nächfter Nachbarfchaft gefchrieben und gebrudt worden, fo würbe 
unfer Ehrenmann wohl der Erfte feyn, welcher fagte, es fey das 
Machwerk eines Kerls ohne Talent oder Grundſätze und verdiene 
gar nicht, daß man ihm nur einen zweiten Gebanfen fchenfe.* 

„Bleihwohl glaube ich, der Umftand, daß ihm der Betrug fo 
fcharf vor Augen geführt wurde, wird ihn zu einem weiferen, wo 
nicht befieren Manne machen.“ 

„Ihn gewiß nicht. Entfchuldigt eine etwas rohe Vergleihung, 
die aber hier fehr paflend it — er wird ‚zurüdfehren wie ber Hund 
zu dem, was er gefpieen hat,‘ oder ‚wie das Schwein zur Kloake.“ Ich 
habe nie gefehen, daß ein Anhänger dieſer Schule völlig geheilt worden 
wäre, bis er einmal felbft der Gegenftand eines Angriffs wurde 
oder ihm bei genauer yerfönlicher Beziehung der Hochmuth eines 
europäifchen Ueberlegenheitsgefühls empfindlih nahe gelegt wurde. 
Erft vor einer Woche Hatte ich einen Streit mit ihm über Menfchs 
lichfeit und über das Freiheitsprincip feines eigenen geliebten Vor⸗ 
bilde. Als ich darauf hinwies, daß die Engländer in ihren Kriegen 
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mit Amerifa den Tomahawk zu Hilfe zu rufen pflegten, behauptete 
er, bie indianifhen Wilden ködteten Feine Weiber und Kinder, fon= 
dern nur die Weiber und Nachkommenſchaft ihrer Feinde, und auf 
meine Bemerkung, die Engländer fümmerten fich gleich den meiften 
übrigen Menichen fehr wenig um eine andere Freiheit ald um ihre 
eigene, erklärte er ganz gelaflen, eben dieſe ihre Breiheit ſey bie 
einzige, welche verdiene, daß man ſich darum fünmere.“ 

„D ja!” mengte fi der junge Mr. Wenham ein, der den. 
letztern Theil des Geiprächs mitangehört hatte; „Mr. Howel if 
fo ganz und gar Engländer, daß er unbedingt in Abrebe zieht, 
Amerika fey das civilifirtefte Land der Welt; und eben fo wenig gibt 
‚er zu, daß wir unfere Sprache befler reden, ald je irgend eine bes 
fannte Nation die ihrige ſprach.“ 

m Dies ift ein fo augenfälliger Akt des Hochverrathes,“ vers 
feßte Mrs. Bloomfield,, indem fle ſich Mühe gab, eine ernfle Miene 
anzunehmen; denn Mr. Wenham nahm es felbft durchaus nicht ges 
nau damit, wie er fich der Worte bediente, und fprach gemeiniglich 
been‘ wie ‚ben‘ — ‚does‘ wie ‚doze‘ — ‚nothing‘ wie ‚nawthing‘ 
— ‚few‘ wie ‚foo‘ u. f. w. „daß man nothwendig Mr. Howel um 
biefes Vergehens willen vor den Richterfinhl der öffentlichen Mei- 
nung ftellen follte.“ 

„Es ift allgemein und fogar von unferen Feinden zugeflanden, 
daß unfere Sprechweife die befte ift in der Welt, und vermuthlich 
liegt Hierin ber Grund, warum unfere Literatur fo fchnell die 
oberſte Stufe der Leiter erreicht Hat.“ 

„Und ift dies wirklich der Fall?“ fragte Mıs. Bloomfleld mit 
einer Neugierde, die gewiß in hohem Grade ungefünftelt war. 

„Sch glaube, Niemand zieht dies in Abrede. Hoffentlich werdet 
Ihr mit mir einverflanden feyn, Mr. Dodge ?“ 

Der Herausgeber des „Active Inquirer“ war eben noch in 
guter Zeit herangefommen, um fich über den Gegenftand der Vers 
Handlung unterrichten zu Fünnen. Nun Hatte aber die Sprechweife 
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biefer beiden Perfonen, iroß des vielen Gemeinichaftlichen, noch gar 
Dieles, was nicht gemeinschaftlich war. Mr. Wenham war ein 
Native von New-VYork und fein Dialekt daher ein ziemlich allges 
mein beliebtes ®emifh von dem Dorifchen News Englands, der 
holländifchen Kreuzung und der alten englifchen Wurzel, während 
Mr. Dodge das reine, unverfälfchte Tosfanifch feiner Provinz fprach, 
und babei ſtarr an allen Tönen und Bedeutungen beffelben fefthielt. 
So war 3.3. feiner Behauptung‘ zufolge „dissipation“ gleichbes 
deutend mit Trunfenheit — „ugly“ (bäßlih) mit „vioious“ (lafters 
haft) — „clever“ (gefcheit) mit „good natured“ (gutmüthig) und 
„humbly,“ wie er das Wort „homely“ (fchlicht) fpradh, mit „ugly* 
(haͤßlich). Als Zugabe zu diefen Schönheiten in der Bedeutung, ſprach 
er auch feine Worte fo eigenthümlih aus, daß Fremde ihn oft 
ganz und gar nicht verftunden; und hieran haftete er mit einer 
Hartnädigfeit, welche ihre Hauptfraft wohl der Thatfache verbanfte, 
daß es nicht in feiner Macht fand, fich feiner Provinzialismen zu 
entledigen. Aber troß aller dieſer Eleinen @igenheiten — Gigens 
heiten für Seven, mit Ausnahme der Bewohner feiner Provinz — 
hatte fi doch auch Mr. Dodge die Borftellung in den Kopf ges 
feßt, daß er ausgezeichnet gut fpreche; er behandelte daher bie 
Sache als einen Gegenftand, der um feiner öffentlidyen Anerkennung 
und der unumftößlichen Begründung willen über allen Zweifel ers 
haben fey. 

„Die Fortfchritte der amerifanifchen Literatur,“ entgegnete der 
Herausgeber, „find in der That flaunenerregend, und ich glaube, 
in den vier Theilen der Welt ift allgemein zugeftanden, daß unfere 
Kanzel und unfer Gerichtsfaal auf der höchſten Stufe biefer deiden 
Wiffenfchaftszweige flehen. Kerner befigen wir die beflen Dichter 
des Zeitalters, und eilf unferer Romanenfchreiber übertreffen alle 
derartigen Schriftfieller in andern Ländern. Die American Philo- 
sophical Society wird, glaube ich, allgemein für die fcharffinnigfte 
und gelehrtefte Gefellichaft, welche zur Zeit befleht, gehalten, wenn 
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nicht etwa bie New-York historical Society mit ihr um biefe 
Ehre wetteifert. Man erfennt bald der einen, bald ber andern 
dieſer Körperfchaften die Palme zu, obſchon ich für meine Perſon 
Keine Entfcheidung abzugeben mich getraue. Und zu welcher Höhe 
hat fih nicht in den legten Jahren das Drama gehoben! Das 
Benie wird nachgerade in Amerifa fo gewöhnlich wie die Specereien.“ 

„Ihr habt vergefien, die Prefie namentlich aufzuführen,“ nahm 
Mi. Wenham felbftgefällig das Wort. „Ich glaube, wir Fönnen 
uns auf ben hohen Charakter unferer Prefie mehr zu gut thun, 
als auf irgend etwas Anderes.“ 

„Run ja, die Wahrheit zu fagen, Sir," entgegnete Steadfaſt, 
indem er Mr. Wenham am Arm nahm und ihn langfam hinweg: 
führte, fo dag noch ein Theil des Nachfolgenden von ben beiden be⸗ 
Iuftigten Zuhörern vernommen werben fonnte; „bie Befcheidenheit 
ift ein fo untrüglicher Begleiter des Verdienſtes, daß wir, bie wir 
uns biefem Hohen Berufe geweiht Haben, nicht gerne etwas zu 
unfern eigenen Gunften fagen mögen. Ihr werbet eine Zeitung 
nie auf der Schwäche ertappen, daß fie fich felbft preist; aber 
unter ung kann ich wohl fagen: nach einer genauen Prüfung der Preß⸗ 
verhältniffe in anderen Ländern, bin ich zu dem Schluß gefommen, 
daß, was Talente, Geſchmack, WRechtlichkeit, Philofophie, Genie 
und Wahrheitsliebe betrifft, die Preffe der Bereinigten Staaten 
auf der allerhöchften“ — 

Mr. Dodge war mittlerweile fo weit von den Zuhörern ab- 


gefommen, daß der übrige Theil feiner Rede unhörbar wurde, ob⸗ 


ſchon aus der anerkannten Befcheivenheit des Mannes und Schrift: 
ftellers fich leicht über den Schluß des Satzes eine Folgerung 
ziehen ließ. 

„Su Europa,“ bemerkte John Effingham, und in feinem Antlig 
brüdte fich der kalte Spott aus, welchen es fo leicht anzunehmen 
pflegte, „Toll es la vieille und la jeune France geben; aber wir 
haben, glaube ich, hier ein paar hübfche Pröbchen von einemalten 
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und einem jungen Amerifa. Das Erflere ſetzt Mißtrauen in alles 
Heimifche, fogar in die heimifchen Kartoffeln, und das Andere ers 
fennt nirgends ein Verdienſt, als in ſich ſelbſt.“ 

„Es fcheint eine Art Pendels Unruhe in der Menſchheit ftatts 
zufinden,“ entgegnete Mıs. Bloomfield, „welche die Anficht flets 
um das Gentrum der Wahrheit hin und ber vibriren läßt; denn 
ich glaube, man findet felten einen Menfchen in der Welt, der nicht 
geneigt wäre, fobald er einen Irrthum aufgegeben bat, in ben 
entgegengefeßten zu verfallen. Aus dem Glauben, wir hätten gar 
nichts, was fih auch nur der Mühe eines Gedanken verlohnte, 
ift eine Schule hervorgegangen, welche mit baaren Füßen in den 
Schluß Hineingefchlüpft zu feyn fcheint, daß wir Alles befigen.“ 

„3a, und dies ift einer von den Gründen, warum bie ganze 
übrige Welt uns verlacht.“ 

„Uns verlaht, Mr. Effingham? Sogar ich bin der Meinung 
gewefen, der amerifanifche Name habe endlich in anderen Theilen 
ber Welt einen guten Klang gewonnen.“ 

„Dann feyd fogar Ihr, meine theure Mrs. Bloomfteld, in 
einem fchweren Irrthum befangen. Allerdings fängt @uropa an, 
von und anzunehmen, wir feyen nicht ganz fo fchlecht, als es 
fonft geglaubt Hat; gleichwohl find wir noch immer weit, fehr 
weit entfernt, daß man uns in Betreff guter Gigenfchaften nur bie 
gewöhnliche Höhe anderer Nationen zugeflünde,* 

„Sicherlich fann man uns Thatkraft, Unternehmungsgeift und 
Regfamfeit nicht abfprechen.“ 

„Eigenfchaften, die man ganz fäuberlich mit den Ausdrücken 
Habſucht, Verſchmitztheit und Betrug bezeichnet. Freilich fällt es 
mir nicht ein, für baare Münze anzunehmen, was Guropa und 
namentlich unfer fchägbares blutwerwandtes Alt-England aus Bors 
urtheil oder Berüdfichtigung des eigenen Interefles zum Nachtheile 
Amerifas in Umlauf fett, da Lepteres meinem unmaßgeblichen Er—⸗ 
meflen zufolge eben fo viel wahren Werth befigt, als nur irgend 
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eine Nation auf Erden, obſchon es, während es fich feiner alten 
Mängel und Thorheiten zu entichlagen fucht, nicht Weisheit genug 
befigt, zu entdeden, daß es ſchnell in recht leibliche — oder wenn 
Ihr lieber wollt — unleidliche Surrogate derfelben verfällt.“ 

„Bas haltet aber Ihr für unferen größten Irrthum, für 
unfere fhwächfte Seite ?“ 

„Den Fleinftädterijchen Sinn mit feinem ganzen Schweife be— 
fchränkter Borurtheile und die Neigung, Mittelmäßigfeit für Bolls 
fommenheit auszurufen. Beides hat feinen Grund in dem bops= 
pelten Ginfluße einer Unwiffenheit,* die bei einer Nation,. wo bie 
Bolfsmeinung fo gebieterifch Herrfcht, zum Theil aus dem Mangel 
an Muftern, zum Theil aus einem unmiderftehlichen Hang eben 
nach dem Mittelmäßigen entipringt.“ 

„Aber Herricht die Bolfsmeinung nicht überall — ift die 
Stimme der Deffentlichfeit nicht allenthalben flärfer als das Geſetz?“ 

„In einem gewiſſen Sinne mögen dieſe beiden Säge richtig 
feyn; aber bei einer Nation, bie, gleich der unfrigen, feine 
Hauptftabt befißt und nur aus Provinzen beftehbt — wo alfo 
Verſtand und Geſchmack fih nur fehr gerfirent findet, fehlt es diefer 
Bolfsmeinung an der gewöhnlichen Richtung und fie entnimmt ihre 
Hebel eher der’ Macht der Zahlen, ald der Macht des Geiſtes. 
Daher die Thatfache, daß fich die öffentlihe Meinung nie oder 
doch nur felten zur abfoluten Wahrheit erhebt. Ich bin mit Euch 
einverftanden, daß unfere Mittelmäßigfeit als folche gut genug — viel 
befler fogar, als gewöhnlich ift; aber dennoch bleibt fie Mittelmäßigfeit.“ 

„Ih ſehe, Ihr Habt in Euren Bemerkungen Recht, und ver: 
muthlih Haben wir Hieraus audy die allgemeine Anwendung der 
Superlative abzuleiten, die ſich überall fo breit macht.“ 

„Dhne Zweifel. Man fcheut fih, die Wahrheit auszus 
fprechen, fobald fie das gewöhnliche Begriffsvermögen überfleigt, 
und fo fümmt es, daß alle die Diener der Deffentlichfeit, wie fie 
fi felbft nennen, flatt die Heilfame Wahrheit zu enthüllen, deren 
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man ſo fehr benöthigt war, blos zu efelhafter Schmeichelei ihre 
Zuflucht nehmen, um ihre Popularität zu erhöhen.“ 

„Und wohin foll dies führen?“ Ä 

„Der Himmel weiß es. Amerifa hat fi zwar von den Vor: 
urtheilen der alten Schule befreit und deshalb vor anderen Natios 
nen viel zum Boraus; aber flatt ihrer entwicelt fich fchnell eine 
Reihe eigener Borurtheile, die nicht ohne die ernfllichfte Gefahr 
find. So lange wir leben, geht es vielleicht noch in diefer Weile 
fort; miöglih auch, daß ſich die Gebrechen der Gefellfchaft nach 
und nach beſſern — aber dennoch ift es eine Thatfache, daß ein 
großes Unheil drohend über uns hängt — Schlimmer vielleicht als 
irgend etwas, was man fürchten kann.“ 

„Ihr meint damit ben politifchen Kampf zwifchen dem Gelb 
und den Maflen, der fich in letzter Zeit fo ernftlih Fund gegeben 
hat?“ rief die fchnell faffende, einfichtsvolle Mrs. Bloomfield. 

„Auch diefer Hat feine Gefahren; aber es ift noch ein anderes, 
ein fchwereres Uebel vorhanden — ich meine bie fo allgemeine 
Neigung, politifche Verhandlungen auf politifche Männer zu ber 
fchränfen. Wie die Sachen fliehen, hat der Privatbürger, welcher 
fih herausnimmt, eine politifche Frage zur Beiprechung zu brins 
gen, zu befahren, dag Alle über ihn herfallen, welche anderer 
Meinung find. Man fucht ihm wo möglich in pefuniärer Hinficht 
zu ſchaden, feinen Ruf zu beeinträchtigen und fein häusliches Glüd 
zu vernichten, denn in biefer Hinficht ift Amerifa bei weitem bie 
intolerantefte Nation, die ich je Fennen gelernt habe. In den ans 
deren Ländern, in welchen freie Beiprechung politifcher Angelegens 
heiten überhaupt geftattet ift, findet man doch wenigftens den Ans 
fein eines ehrlichen Epield, was immer auch im Geheimen ges 
fchehen mag; aber bei uns fcheint jede Lüge, jeder Betrug, ja bie 
keckſtirnigſte Schurferei gerechtfertigt zu feyn, wenn es barzuthun 
gilt, daß die anrüchige Perfon die Kühnheit gehabt habe, fich mit 
Öffentlichen Fragen zu befaflen, ohne das zu feyn, was das Volk 
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einen Öffentlichen Mann zu nennen beliebt. Es iſt kaum noͤthig, 
zu fagen, daß unter den Wirfungen einer ſolchen Stimmung bie 
wahren Nbfichten einer volfsthümlichen Regierung ganz vereitelt 
werden müflen.“ 

„Nun Ihre darauf anfpielt,“ entgegnete Mrs. Bloomfielb, 
„glaube ich felbft Beifpiele von dem, was Ihr meint, geſehen 
zu haben.“ 

„Ad, meine theure Mrs. Bloomfleld, man flieht fie fo oft, 
als fih ein Mann findet, der freifinnig genug if, um eine von 
der Wuth der Parteien unabhängige Anficht zu haben. In Ames 
rifa kömmt man nicht darum ins Gefchrei, daß man es mit einer 
Partei Hält, fondern nur dann, wenn man fich unterſteht, es mit 
der Wahrheit zu halten. ine Partei hat Nachlicht mit der ans 
dern, aber feine von beiden fann die Wahrheit ertragen. In der 
Politif ergeht es wie im Kriege. Ganze Regimenter oder einzelne 
Sndividuen können defertiren und finden bei ihren vormaligen Feins 
den eine offenarmige Aufnahme, denn die Soldatenehre geht felten 
fo weit, daß fie eine berartige Unterflügung zurückweiſen Fönnte; 
aber beide Theile geben auf die Landleute Teuer, denen es blos 
darum zu thun if, Haus und Herb zur vertheidigen.“ 

„She entwerft unangenehme Bilder von der Menfchennatur, 
Mr. Effingham.* 

„Bloß weil fie wahr find, Mrs. Bloomfield. Der Menſch ift 
fchlimmer als die Thiere, und einfach deshalb, weil er einen Co— 
ber von Recht und Unrecht hat, den er nie achtet. Man fpricht 
von den Abweichungen des Compaſſes und fucht fogar feine Wechſel 
zu berechnen, obfchon Niemand ben Grundſatz erflären fann, welcher 
die Anziehung der Nadel oder ihr Hins und Herirren verurfacht. 
Ebenſo ergeht es mit den Menſchen. Sie thun dergleichen, als 
hätten fie immer das Rechte im Auge, obichon ihre Blicke flets 
fchief gerichtet find, und man rechnet mit Sicherheit, wenn man 
bie Abweichungsbogen fehr weit annimmt. Doch da kommt Miß 
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Effingham; fie Hat fich ja gang befonders herausgeputzt und ift 
fhöner, als ich fie je zuvor gefehen habe.“ 

Die beiden wechfelten rafch die Blicke und näherten ſich ſodann, 
als fürchteten fie, fich gegenfeitig ihre Gedanken zu verrathen, uns 
ferer Heldin, um fie zu begrüßen. Ä 


Schdundzwanzigfted Kapitel. 


Entſchließ ich mich zur Eh’, fo fol vem Mann, 
Dem mein Gelübde gilt, zu gleichen Theilen 
Geweiht ſeyn ſorglicher Gehorſam und 
Der Liebe treuer Dienſt. 

Gordelia. 


John Effingham konnte, wenn ihn bie Stimmung dazu ans 
wandelte, ſich mit mehr Anmuth oder zarter Höflichkeit benehmen, 
als irgend ein anderer Mann, und Mrs. Bloomfleld war baher 
nicht wenig erflaunt über die wohlwollende und gentlemanifche 
Weile, den liebevollen Ton und ben gewinnenden Ausdruck feines 
Auges, als er bei dem im vorigen Kapitel erwähnten Anlafle feine 
junge Berwandte willfommen hieß. Selbft Eva entgingen dieſe 
Eigenthümlichfeiten nicht, und fie Fonnte fih auch wohl den Grund 
benfen. Gr war alfo von dem Stand der Dinge zwiichen ihr und 
Paul unterrichtet, und da fie Mrs. Bloomfields Zuverläßigfeit 
Fannte, fo folgerte fie ganz richtig, daß ihr Vetter, der fie fo 
lange beobachtet, aus ben paar Worten, welche er diefen Abend zu— 
fällig vernommen, einen weit tieferen Bli in ihr Inneres gethan 
hatte, als dies bei ber Freundin der Fall war, mit welcher fie fürz« 
lih über den Gegenftand gefprochen. Gleichwohl fühlte ſich Eva 
durchaus nicht verlegen durch die Ueberzeugung, daß ihr Geheimniß 
fo vielen Perfonen verraihen war, da ihre Zuneigung zu Paul nicht 
auf einer mädchenhaften Griffe, fondern auf warmer Liebe beruhte, 
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die mit der Zeit herangewachſen, durch ihre Bernunft geheiligt und, 
wenn auch in den Farben einer glühenderen Phantafle und in der 
Fülle jugendlichen Vertrauens gehalten, zugleich durch ihre edlen 
Grundfäge und ihren Rechtsfinn unterflügt war. Sie wußte, daß 
fowohl ihr Vater, als ihr Vetter den Mann ihrer Wahl fchägten und 
glaubte nicht, daß die Feine Wolfe, die über der Geburt ihres Ge— 
liebten Hing, mehr als einen vorübergehenden Einfluß auf deſſen 
zartfühlende Seele üben fonnte. Deshalb trat fie auch John Effing- 
ham mit gefaßtem Breimuth entgegen und erwieberte den wohlwols 
lenden Drud feiner Hand mit einem Lächeln, wie etwa eine Tochter 
einen zärtlichen Bater empfängt; dann wandte fie fih mit derfelben 
anftandsvollen Ruhe, welche ein Theil ihres Welens geworden war, 
an die übrige Gefellfchaft, um auch fie zu begrüßen. 

„Hier ift eines ber anziehenpften Bilder, welches die Menſch— 
heit nur bieten kann,“ fagte John Effingham zu Mrs. Bloomfield, 
ald Eva fih von ihnen entfernte; „ein fchüchternes, befcheidenes, 
gefühlvolles Mädchen — fo fehl in feinen Grundfägen, der Rein: 
heit und des Edelſinns ihrer Gedanfen fo bewußt und fo warm 
in ihren Empfindungen, daß fie die Wahl eines Gatten in einem 
Lichte aufiaßt, in welchem Andere die Erfüllung eines fittlichen 
und religiöjen Geſetzes zu betrachten pflegen. Bei ihr ift die Liebe 
nicht mit Schaam verbunden, weil fie Feine Schwäde hat.“ 

„Eva ift fo mafellos, wie ſich's einer Jungfrau ziemt; und 
doch muß ich fagen, daß ich mein eigenes Gefchlecht nicht erkenne, 
wenn ih fie Mr. Powis fo ruhig wie ihres Vaters Vetter bes 
grüßen fehe.“ 

„Möglich, denn in diefem Falle follte man glauben, daß fie 
frei fey von aller Leidenſchaft. Ihr bemerkt, daß er es vermeibet, 
fie mit feiner Aufmerffamfeit zu behelligen, und daß die Begrüßung 
ohne Berlegenheit ablief. Ich glaube, in der Liebe liegt ein ers 
hebendes Prineip, welches, indem es den Wunſch in uns wedt, 
des erjehnten Gegenflandes würdig zu werden, durch Anſpornung 
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ber Thätigfeit die erwünfchten Wirkungen hervorbringt. Wir has 
ben bier zwei fo vollfommene Wefen, ald man gewöhnlich nur 
treffen fann, und doch fühlen beide ſich durch das Gefühl bevrüdt, 
bes Anderen nicht würdig zu feyn.“ 

„Iſt alfo Liebe — und noch obendrein erwiederte Liebe eine 
Lehrerin der Demuth ?“ 

„Warum nicht? Es wäre faum billig, dieſe Frage gegen 
Euch, eine verheirathete Frau, weiter zw verfechten, denn nad 
ben Pandeften der amerifanifchen Gefellichaft fann man wohl mit 
einer Miß in ihren Zehnen über Liebe philoſophiren, darüber plaus 
bern, fcherzen oder bie Leidenfchaft nach allen ihren Theilen zer- 
gliedern, während es dagegen vervehmt ifl, mit einer Matrone da- 
rüber zu fprechen. Nun, chacun a son goüf; wir find in ber 
That ein wenig befonder in unfern Gebräuchen und haben der 
Dorffofetterie und Liebeständeleien des Maibaums die Thüren uns 
ferer Salons geöffnet.“ 

„Sn es nicht befier, daß folche Thorheiten fih auf die Jugend 
befchränfen, als daß fie in das Heiligthum des ehelichen Lebens 
eingreifen, wie dies dem Bernehmen nad) anderwärts nur allzufehr 
der Fall iſt?“ 

„Bielleiht. Gleihwohl geitehe ich, den unverhüllten Mand- 
vern einer Mutter, eines Vaters oder einer beauftragten Freundin 
ift leichter zu entfommen, als einer jungen Dame, die propria 
persona auf eigene Rechnung angelt. Auf meiner Reife wurden 
mir Dußend Anträge gemaht — —“ 

„Anträge?“ rief Mıs. Bloomfield, indem fie beide Hände in 
die Höhe hielt und ungläubig den Kopf fchüttelte. 

„Anträge — bona fide offene, erröthenmachende Anträge! 
Und warum nit, Maam? Bin ich mehr als Fünfzig? Sehe id 
nicht leidlich jugendlih für diefe Lebensperiode aus und befiße ich 
nicht ſechs oder achttanfend Thaler Renten?“ 

nAchtzehn oder Ihr ſeyd fchwer verläumbet.“ 
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„Run denn, meinetwegen achtzehn, wenn Ihr fo wollt,“ ent: 
gegnete der Andere Falt, denn in feinen Augen war das Geld, das 
ihm als Erbe zugefallen, fein Verbienft, wie er es denn überhaupt 
ſtets als Mittel, nicht aber als Lebenszwed betrachtet hatte, „denn 
nach zurüdgelegten Bierzigen ift jeder Dollar ein weiterer Magnet. 
Glaubt Ihr, ein unverheiratheter Mann von erträglichem Aeußern, 
guter Herkunft und Hunderttaufend Franfen Renten habe den Spes 
fulationen der europäifchen Damen entgehen fönnen?“ 

„Dies ift ein fo greller Berftoß gegen alle unfre amerifas 
nifchen Anfichten, daß ich in der That kaum daran glauben mochte, 
wie oft ich auch von dergleichen Dingen gehört habe.“ 

„Wie, findet Ihr es fchlimmer, wenn die Verwandten junger 
Damen bei ſolchen Gelegenheiten die Eorge übernehmen, ald wenn 
die jungen Damen die Sache eigenhändig erfaflen, wie bies bei 
uns oft fo offen geübt wird?“ 

„Es ift gut, daß Ihr den Entſchluß gefaßt habt, ein Hage- 
ftolz zu bleiben, denn durch folche Erklärungen müßtet Ihr nothe 
wendig Guer Glück verichergen. Ich will zugeben, daß uniere 
Mädchen nicht mehr fo fchüchtern find, wie früher, denn welcher 
Menich fände nicht, daß Feine Zeit fo gut war, als die, in welcher 
er heranwuchs. Gleichwohl proteftire ich eifrig gegen die Deus 
tungen, welche Ihr der Natur und dem ungefünßelten Selen eines 
amerifanifhen Mädchens gebt.” 

„Ungefünfteltes Wefen?“ wiederholte John Effingham, indem 
er leicht die Brauen in die Höhe zog. „Wir leben in einer Zeit, 
in weldjer neue Wörterbücher nöthig werden, wenn man ſich ges 
genfeitig verfiehen will. Wahrhaftig, könnt Ihr von ungefünfteltem 
Weſen fprechen, wenn man einem alten Kerl von Fünfzig zufegt, 
als gälte es, eine Stadt zu belagern? Bst! Ned zieht ſich mit 
feiner Tochter zurüd, meine theure Mrs. Bloomfleld, und es wird 
nicht lange anftehen, fo bin ich zu einem Kamilienrathe abberufen. 
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Na, wir wollen das Geheimniß bewahren, bis es öffentlih pro⸗ 
elamirt if.“ 

Sohn Effingham Hatte Recht, denn feine beiden —— 
verließen gemeinſchaftlich das Gemach und begaben ſich nach dem 
Bibliothekzimmer, in einer Weiſe jedoch, daß es Niemand auffiel, 
als denen, welche über die Vorfälle des Abends unterrichtet waren. 
Sobald fie fi allein befanden, drehte Mr. Effingham den Schlüſſel 
um und machte feinen Batergefühlen Luft. 

Zwifchen Eva und ihrem Erzeuger hatte fletd ein Bertrauen 
geherrfcht, wie man es nicht Häufig zwilchen Vater und Tochter 
findet. In einem Sinne waren fie fich gegenfeitig Alles in Allem 
gewefen, und Eva hatte nie Anftand genommen, alle jene Gefühle 
in feine Bruft auszugießen, die fle der Liebe einer Mutter vertraut 
haben würde, wenn ihr ein graufames Geſchick fich derfelben zu 
erfreuen nicht verfagt hätte. Als fich daher ihre Augen jebt bes 
gegneten, leuchteten fie von dem Ausdrude einer Liebe, wie man 
fie eigentlich nur bei zwei Angehörigen des zarteren Geichlechtes 
hätte erwarten follen. Dir. Effingham drüdte fein Kind ans Herz, 
bielt fie faft eine Minute in ſtummer Innigfeit umfangen und küßte 
zuerft ihre glühende Wange, ch’ er ihr aufzublicten geftattete. 

„Alle meine fehnlichften Wünfche für Did find erfüllt, 
Eva!” rief er. 

„Vater!“ 

- „Sa, meine Liebe, ich habe lange im Geheim um dieſes Glück 
für Dich gebetet, denn von allen Jünglingen, die wir in der Heis 
math oder auf der Reife trafen, ift Paul Powis der einzige, dem 
ih Dich mit der größten Zuverficht überantworten fann. Er wird 
Dich hegen und lieben, wie Du es verdienſt.“ 

„Theuerſter Vater, nur dies fehlt noch, um mein Glüd voll 
fommen zu maden.“ 

Mr. Effingham füßte feine Tochter abermals und fuhr dann 
mit großer Faflung fort: 
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„Zwiſchen mir und Powis ift es zu einer vollfändigen Er⸗ 
flärung gefommen,“ fagte er, „obſchon es dazu einer Fräftigen 
GErmuthigung bedurfte.“ 

„Vater!“ 

„Nein, meine Liebe, Dein Zartgefühl iſt gebührend geachtet 
worden; aber er iſt ſo kleinmüthig und räumt den unangenehmen 
Umſtänden, welche mit ſeiner Geburt verbunden ſind, einen ſo 
großen Einfluß auf feinen Geiſt ein, daß ich mich genörhigt ſah, 
ihm zu fagen, was Du ficherlih aud billigen wirft — wie wir 
nämlich Feine Rüdficht auf Familie oder Familienverbindungen näh- 
men, fondern blos das perfönliche Verdienſt im Auge hätten.“ 

„Ich Hoffe, Vater, es wurde nichts geiprochen, was Mr. 
Powis auf die Bermuthung bringen fonnte, als beirachten wir ihn 
nicht in jeder Hinficht für unferes Gleichen.“ 

„Gewiß nit. Er ift ein Gentleman, und weiter fann ich 
nichtö verlangen. Es gibt nur einen Umfland, in welchem bie 
Derwandtfchaftsbeziehungen in amerifanifchen Ehen nicht außer 
Acht gelaffen werden follten, wie fehr auch die Paare in den Haupt: 
fachen für einander paflen mögen — ich meine nämlich, es fey 
nötbig, vorzubauen, daß fein Theil fich in einen Berfehr eihlafle, 
ber im Widerfpruch ficht mit dem Geſchmack und den Angewöh- 
nungen bed Andern. Namentlich follte die rau nie aus einem 
gebildeten in einen ungebilveten Kreis verpflanzt werben, denn in 
dieſem Falle wird eine wirklich gebildete Gattin ein gefährlicher 
Hemmflein, an dem bie Liebe des Mannes fiheitern könnte. Hat 
man über biefen wichtigen Punkt einmal Gewißheit eingezogen, fo 
wüßte ich nicht, weßhalb ein Bater weitere Beforgniß hegen follte.“ 

„Leider flieht Powis in Amerifa mit Niemand in verwandts 
fchaftliher Beziehung oder überhaupt mit Niemand in irgend 
einem Berfehr; aber feine Angehörigen in England find aus 
einer Klafle, die ihm Feine Unehre macht.“ 

„Wir Haben darüber gefprochen und er Hat dabei ein fo 
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richtiges Gefühl an den Tag gelegt, daß er in meiner Achtung nur 
noch mehr flieg. Ich kenne die Familie feines Baters und muß 
wohl auch feinen Vater gefannt haben, obichon es zwei oder brei 
Aſhetons gab, welche den Namen Sohn führten. Die Familie 
ſteht in ben mittleren Staaten in fehr gutem Ruf und gehörte 
früher zur Colonials Ariftofrati. Jack Effinghams Mutter war 
eine Aſheton.“ 
„Bon demfelben Blute, glaubt Ihr, Bater? Ich dachte daran, 
als Mr. Powis den Namen feines Baters nannte, und hatte im 
Sinne, Better Jar darüber zu befragen.“ 

„Nun Du davon fprihft, Eva — ich glaube felbft auch, daß 
eine Verwandtſchaft zwiſchen ihnen flattfinden muß. Iſt unfer 
Better wohl von der Thatfache unterrichtet, daß Paul wirflich ein 
Aſheton if?“ 

Eva erwieberte ihrem Bater, daß fie mit John nie über 
diefen Gegenftand gefprocdhen habe. 

„Dann zieh die Klingel; wir werben uns bald überzeugt Haben, 
wie weit meine Vermuthung richtig if. Es wäre ein faliches 
Zartgefühl, mein Kind, wenn wir Deine Verlobung einem fo nahen 
und theuern Verwandten, wie John ift, nicht zu wiſſen thun wollten.“ 

»Berlobung, Bater ?* 

„3a, Berlobung,* entgegnete der Bater lächelnd, „denn dafür . 
halte ich es bereits. Ich Habe mir die Freiheit genommen, in 
Deinem Namen Paul Bonwis Deine Zuſage oder doch etwas Aehn⸗ 
liches zu geben, und dafür bringe ih Dir fo viel Bethenerungen 
eines überfchwänglichen ®lüdes und ewiger Treue zurüd, als ein 
verfländiges Mädchen nur verlangen kann.“ 

Eva blicdte ihren Vater in einer Weile an, in weldjer ber 
Vorwurf durch den Ausdrud der Liebe gemildert war; benn fie 
fühlte, daß fi im gegenwärtigen alle zu viel von ber Ueber: 
eilung des anteren Geſchlechts in die Sache gemifcht hatte. Sie 
war jedoch über Kofetterie und Ziererei erhaben, dabei auch zu 

Eva Effingham. 31 


482 


warm in führer Iuneigung, um fich ernftlich verlegt zu fühlen, 
weshalb fie die Hand, welche fie hielt, füßte, tabelnd, aber zugleich 
lächelnd den Kopf fohüttelte, und dann der an fie ergangenen Aufs 
forderung eniſprach. 

„She Habt es in der That zu einem Gegenftand von großer 
Wichtigkeit gemacht, daß wir jegt mehr von Mr. Powis erfahren, 
mein geliebter Bater,“ fagte fie, wieder zu ihrem Sige zurüds 
fchrend, „obſchon ich wünjchen fönnte, daß in der Sache nicht fo 
fehr geeilt worden wäre.“ 

„Ei, meine Zufage wurde nur bebingungsweife gegeben und 
ganz von Dir felbft abhängig gemacht. Wenn ich zu viel fagte, 
fo haft Du weiter nichts zu thun, als bie Ratififation des DBers 
trags, den Dein Negotiator geichloffen hat, zu verweigern.“ 

„She verlangt eine Unmöglichkeit,“ verlegte Eva, feine Hand 
wieder ergreifend und fieilmit Innigfeit zwilchen den ihrigen brüdend ; 
„der Negotiator ift zu geehrt, zu fehr zum Befehle berechtigt und 
zu freu, als daß man ihn fo fchimpflich behandeln könnte. Bater, 
ih will und werde Alles ratificiren, was Jhr für mich vers 
fprochen Habt oder verfprechen könnt.“ 

„Selbft wenn ich den Bertrag annullire, mein Kind ?« 

„Auch in diefem Falle, Bater. Ich werde nicht heirathen 
ohne Sure Zuflimmung und Habe ein fo unbedingtes Bertrauen 
zu Gurer zärtlihen Sorgfalt, daß ich nicht den mindeften Anftand 
nehme, zu fagen, ich werde mich mit dem verbinden, den Ihr mir 
befimmt Habt.“ 

„Bott fegne Di, Bott fegne Did, Eva. Ich glaube Dir, 
denn ich Habe Dich immer wahr gefunden, feit der Gedanke Macht 
über Deine Handlungen zu üben begonnen hat. Ich lafle Mr. 
Sohn Effingham erfuchen, Hieher zu fommen,“ — fügte er gegen 
den eintretenden Diener bei, und fuhr dann, fobald diefer die Thüre 
wieder geichloflen Hatte, fort — „und ich glaube auch, daß Du fo 
bleiben wirft bis zu Deinem Sterbetage.“ 
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„Ei, leichtfinniger, forglofer Vater, Ihe vergeßt, daß Ihr 
felbft das Werkzeug gewefen ſeyd, meine Pfliht und meinen Ges 
horſam auf einen Andern überzutragen. Wie, wenn fih dieſes 
Seeungeheuer als ein Tyrann ausweifen follte — wenn es erfi 
ſpaͤter die Masfe abwürfe und fich in feinen wahren Farben zeigte? 
Seyd Ihr auch dann noch im Stande, gebanfenlofer, voreiliger 
Vater“ — Eva füßte bei diefen neckiſchen Worten Mr. Eifingham’s 
Wange und ihe Herz quoll über im Gefühle ihres Glücks — 
„Gehorſam zu predigen, wo Gehorfam Pflicht. iſt?“ 

„Bil, mein Herz, ich höre den Tritt unfers Veiters; er fon 
uns nicht auf folchen Thorheiten ertappen.“ 

Eva Fand auf und reichte dem eintretenden John freunplich 
bie Hand dar, obſchon es mit abgewandtem Antlig und thränen 
feuchtem Auge gefchah. 

„Es ift Zeit, daß ich aufgeboten werde,“ fagte John Effing⸗ 
ham, nachdem er das erröfhende Mädchen an fih gezogen unb 
ihre Stirne gefüßt Hatte; „denn vor lauter täte A tätes mit 
jungen und alten Knaben bin ich biefen Abend ſehr vernachläßigt 
worden. Ih Hoffe übrigens noch zeitig genug zu fommen, um 
eine nußbringende, fehr entfchiedene Mißbilligung einzulegen ?« 

„Better Jack!“ rief Eva mit dem Blicke Icherzenden Vor⸗ 
wurfs, „Ihr feyd der Allerlegte, welcher von Mißbilligung ſprechen 
ſollte, denn Ihr habt ja faſt nichts als das Lob des Bittſtellers 
geſungen, ſeyd Ihr zum erſtenmal mit ihm zuſammentraft.“ 

„So iſt's einmal; num denn gleich vielen Anderen muß id 
mich der Folge meiner eigenen DVoreiligfeit und meiner falfchen 
Schlüfle unterwerfen. Bin ich deshalb herbefchieden, um anzus 
geben, wie viele Taufende im Jahre ich zu dem Haushalte des 
neuen Paares hergeben wolle? Da ich alle Geſchaͤftsſachen haſſe, 
ſo ſagt mit einemmale fünf, und wenn die Papiere bereit find, jo 
will ich fie ungelefen unterzeichnen.“ 
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„Höhft großmüthiger Cyniker!“ rief Eva. „Ih möchte mit 
übrigens jeßt die Freiheit nehmen, Euch eine einzige Trage vorzulegen.“ 

„Nur ohne Bedenken zugefragt, junge Dame, denn ber heutige 
Tag gibt Euch Unabhängigkeit und Gewalt. Ich müßte mich fehr 
in dem Manne irren, wenn fich nicht zulegt herausftellen follte, 
daß Powis der Kapitän feines eigenen Schiffes iſt.“ i 

„Bohlan denn, zu weflen Gunften ift diefe Freigebigfeit eigent- 
lich gemeint? Gilt le mir oder dem Gentleman 1 

„Bündig genug geftellt,“ entgegnete Hohn Effingham lachend. 
Dann zog er Eva abermals an fih und füßte fie auf die Wange. 
„Wahrhaftig, wenn ich auf der Bolter läge, Fönnte ich Faum fagen, 
wen ich am meiften liebe, obſchon Ihr, kleiner Nafeweis, den Troft 
Habt, zu wiflen, dag Ihr die meiften Küffe erhaltet.“ 

„Sch bin fahr in der gleichen Lage, John, denn ein eigener 
Sohn könnte mir faum theurer ſeyn, als Paul.“ | 

„So fehe ich wohl, daß ich heirathen muß,“ fagte Eva, 
Haftig die Thränen ber Wonne aus ihren Augep wiſchend — denn 
was fann größere Luft bereiten, ald wenn man ben Geliebten 
preiſen hoͤrt? — „wenn ich meinen Platz in Eurer Zuneigung bes 
haupten fol. Aber Vater, wir vergeflen die Frage, welche wir 
Better Jack vorlegen wollten.“ | 

„Richtig, meine Liebe. Sohn, Deine Mutter war eine Alheton ?“ 

„Zuverläßig, Ned. Aber hoffentlich wirft Du zu diefer Tages⸗ 
zeit Feine Studien über meinen Stammbaum anftellen wollen ?“ 

„Es ift unfer fehnlichftee Wunſch, zwiſchen Dir und Paul 
eine Berwandtfchaft Herzuftellen. Laͤßt fich dies nicht einleiten?“ 

„Sch wolte mein halbes Vermögen darum geben — nalüts 
lich unter Eva's Zuſtimmung — wenn es fo wäre! — Welcher Grund 
it vorhanden, dies als wahrfcheinlih oder auch nur als möglich 
anzunehmen ?* 

„Du weißt, daß er den Namen feines Beichügers und Adoptivs 
vaters führt, während der feiner Familie Aihelon ifl.“ Ä 
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„Aſheton?“ rief der Andere in einer Weife, welche zeigte, 
bag er zum erfienmal diefe Kunde vernahm. 

„Allerdings; und da es nur eine Familie dieſes Namens, 
ber ein bischen eigenthümlich buchftabirt if, gibt — Du fiehft ihn 
von Paul felbft gefchrieben auf diefer Karte — fo haben wir ges 
glaubt, er müfle zu Deiner Berwandtichaft gehören, Hoffentlich 
täufchen wir uns nicht in diefer Erwartung.“ 

„Afheton! — Es ift, wie Du fagft, ein ungewöhnlicher Name, 
und meines Wiflens gibt es nur eine einzige Familie in dieſem 
Lande, welche ihn führt. Sollte es möglich feyn, daß Powis wirk⸗ 
li ein Aſheton if ?« 

„Ohne allen Zweifel,“ rief Eva Haflig. „Wir haben es aus 
feinem eigenen Munde. Sein Vater war ein Aſheton und feine 
Mutter eine —“ 

„Was für eine?" fragte John Effingham, mit einem Unges 
ſtüm, welche feine Gefährten betroffen machte.“ 

„Dies ift mehr, als ich Euch fagen Fann, denn er haft ben 
Bamiliennamen feiner Mutter nicht berührt. Da fie übrigens eine 
Schwefter der Lady Dunluce, der Gattin des Generals Doucie und 
der Mutter unferes Gaſtes ift, fo muß fie wahrfcheinlich Dunluce 
geheißen haben.“ 

„Ich erinnere mich Feines Verwandten, ber eine folde Ehe 
eingegangen hätte oder eingehen Fonnte, und boch bin ich perföns 
lich auf's Genaueſte mit jedem Aſheton des Landes befannt.“ 

Mr. Effinaham und feine Tochter fahen ſich gegenfeitig an, 
denn fie fühlten fich fchmerzlich durch die Thatfache betroffen, daß 
ed nun doch auch Aſheton's von einer andern Familie geben mußte, 

„Wenn diefer Name nicht fo eigenthümlicy buchftabirt wäre,“ 
fagte Mr. Effingham, „fo fönnte ich glauben, daß es Aſheton's gebe, 
von denen ich nichts weiß; es ift übrigens nicht wohl anzunehmen, 
daß folche Perfonen von achtbarer Familie vorhanden wären, ohne 
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daß wir je etwas von ihnen gehört hätten, um fo weniger, da 
Powis fagt, feine Berwandten feyen aus den mittleren Staaten —“ 

„Und Hat feine Mutter wirklich Dunluce geheißen?“ fragte 
Sohn Bffingham dringend, denn auch er fchien fehnlichft zu wünfchen, 
daß fich zwifchen ihm und Paul eine Verwandtſchaft entdecken lafle. 

„Ich glaube nicht, Bater, daß er dies fagte, obichon es ſehr 
wahrfcheinlich if. Der Titel feiner Tante rührt von einer alten 
Baronie her, und diefe werden gewöhnlich die Familiennamen.“ 

„Hierin müßt Ihr wohl im Irrthume feyn, Eva; denn er 
ſprach davon, das Recht rühre von der Mutter feiner Mutter her, 
die eine Engländerin war.“ 
| „Aber warum ſchicken wir nicht nach ihm, um ihm die Frage 
vorzulegen ?“ verfeßte der einfache Mr. Effingham. „Außer ber 
Freude, ihn zum eigenen Sohn zu haben, fann mir nichts mehr 
Bergnügen machen, Sohn, als wenn ich erfahre, daß er ein geſetz⸗ 
liches Anrecht an das befißt, was, wie ich weiß, Du für ihn ges 
than haft.“ 

„Dies if unmöglich,“ entgegnete John Effingham. „Ih bin 
ein einziges Kind, und was meine Gefchwifterfinder von mütter: 
licher Seite betrifft, fo gibt es deren fo viele, welche in gleichem 
Derwandtfchaftsgrade zu mir fliehen, daß Feines ausſchließlich ein 
Motherbe vor mir feyn Fann. Außerdem bin ich ein Gifingham, 
und da mein Vermögen von den Effingham’s abftammt, fo foll es 
auch auf diefe Familie übergehen, allen Aſheton's in ganz Amerifa 
zum Troß.“ 

„Paul Powis mit eingefchloffen ?* rief Eva, vorwurfsvoll einen 
Binger erhebend. 

„Richtig — dieſem habe ich ein Legat ausgeſetzt; aber es 
gilt einem Powis, nicht einem Aſheton.“ 

„Und doch erflärt er fich felbf für einen geſetzlichen Afheton, 
wicht aber für einen Powis.“ 

„Sprecht nicht mehr davon, Eva — es ift mir unangenehm. 
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Sch haſſe den Namen Aſheton, obfchon er der meiner Mutter war, 
und möchte wünfchen, daß ich ihn nie wieder hörte.“ 

Eva und ihr Bater fchwiegen, denn ihr fonft fo ftolger und 
gefaßter Verwandter ſprach mit unterbrüdter Erregung, und es 
war beuflih, daß er, in Folge irgend einer geheimen Urſache, for 
gar noch mehr fühlte, als er fund gab. Der Gedanfe, es Fönnte 
irgend etwas mit Paul in Berbindung flehen, was ibm bie Abs 
neigung eines fo theuern Berwandten, wie John war, zuziehen 
mußte, wurde unferer Heldin ungemein peinlih, und fie bebauerte, 
den Gegenſtand überhaupt angezogen zu haben. Anders verhielt 
fih’8 mit ihrem Bater. Im feinem einfachen, bieberen Sinne war 
Mr. Effingham mit völligem Rechte der Meinung, daß Geheimniſſe 
in einer Familie zu nichts Gutem führen Fönnten, und er wieber- 
holte feinen Borichlag, nach Paul zu RR, um bie Sache auf 
diefe Weile aufklären zu laflen.“ 

„Du bift zu vernünftig, Jack,“ ſchloß er, „um Dein Rechte: 
gefühl durch einen Widerwillen gegen ben Namen, welchen Deine 
Mutter führte, ſchwächen zu laſſen. Ich weiß zwar, daß fid 
gegen Deine Erbanſprüche an das Vermögen meiner Tante einige 
unangenehme Fragen fnüpften; aber alles dies wurde ſchon vor 
zwanzig Jahren zu Deinem Gunften ausgeglichen, und ich Hätte 
gedacht, daß Du jetzt vollfommen befriedigt ſeyeſt.“ 

„Leider find Familienhändel flets die bitterfien und laflen fi 
in der Regel am wenigften vergleichen,“ entgegnete John Effings 
ham ausweichend. „Ich wünfchte, diefer junge Mann führte lieber 
jeden anderen Namen, als den ber Aſheton's, denn es müßte mir 
fehmerzlih werben, Zeuge zu feyn, wie Eva am Altar einem 
Batten Treue gelobt, an deſſen Namen ein Fluch Haftet.“ . 

„Wenn dies je gefchehen follte, lieber Better John, fo gilt 
mein Gelübde dem Manne und nicht feinem Namen.“ 

„Nein, nein, — er muß die Benennung Powis beibehalten, 
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denn biefe iſts, welcher er fo viel Ehre gemacht Hat und unter ber 
wir Alle ihn lieben lernten.“ 

„Dies ift fehr fonderbar, Jack, von einem Manne, ber doch 
ſonſt fo verftändig if, wie Du. Ich muß wieder auf meinen Bors 
fchlag zurüdfommen, nad Paul zu fchiden und in dieſer Weile 
genau zu ermitteln, welchem Zweige von ber Dir fo verhaßten 
Familie er angehört.“ | 

„Rein, Bater — wenn Ihr mich liebt, fo unterlaßt dies 
vorderhand!“ rief Eva, die Hand deſſelben zurüdhaltend, als fie 
eben nach der Klingelichnur greifen wollte. „Es gewänne ben Ans 
fein, als hegten wir Mißtrauen — ja, es wäre fogar graufam, 
wenn wir fo bald ſchon in derartige Fragen eingehen wollten. 
Powis könnte glauben, wir ſchlügen feine Familie höher an, als 
ihn ſelbſt.“ 

„Eva hat Recht, Ned; aber ich werde mich nicht Tchlafen 
legen, ohne Alles erfahren zu haben. Die Papiere, welche ber 
‚arme Monday Hinterließ, find noch nicht völlig unterfucht, und ich 
will diefen Umftand benügen, um Paul zu mir zu berufen. Es 
bietet fi dann wohl eine Gelegenheit, feine eigene Gefchichte wies 
der aufzunehmen, denn baflelbe Befchäft gab Anlaß, daß er zum 
erftenmal offen gegen mich über fich ſelbſt ſprach.“ 

„Thut dies, Better Ja, und zwar ohne Zögerung ‚“ entgeg⸗ 
nete Eva angelegentlih. „Ich Tann Euch Powis unbefümmert 
vertrauen, da ich weiß, wie fehr Ihr ihn von Herzen achtet und 
ſchaͤtzt. Es ift bereits zehn Uhr.“ 

„Sch finde es übrigens natürlih, daß er wünfchen bürfte, 
einen Abend, wie der heutige, ganz anders zu fchließen, als mit 
einer Prüfung von Mr. Monday’s Papieren,“ entgegnete Sohn, 
- und das Lächeln, mit welchem er fprach, verfcheuchte die Miene 
falter Abneigung, die in ber legten Zeit feine edlen Züge vers 
düftert hatte, 

„Rein, heute nicht mehr,“ antwortete Eva erröthend. „Ich 
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babe für einen Tag genug Schwäche fund gegeben; morgen 
meinetwegen, wenn Ihr wollt — oder wenn er will — nur nicht 
heute. Ich werde mich mit Mıs. Hawfer, bie fich bereits über 
Ermüdung beklagt, zurüdziehen, und Ihr beſchickt ohne weitere 
Zögerung Powis nach Eurem eigenen Zimmer.“ 

Eva küßte John Effingham fchmeichelnd, und deutete, als fie 
gemeinfchaftlich die Bibliothek verließen, auf die Thüre, welche zu 
befien Gelaflen führte. Ihr Better willfahrte lachend, und fobald 
er auf feinem Zimmer angelangt war, ließ er Paul zu fich befcheiden. 

„Jetzt Fann ich Euch in der That einen Berwandten nennen,* 
begann John Effingham, indem er fih erhob, um den jungen 
Mann mit ausgeftredten Händen und in der gewinnendften Weife 
willfommen zu heißen. „Eva's Preimüthigfeit und Eure eigene 
gute Wahl haben uns in der That fehr glüdlich gemacht.“ 

„Wenn etwas die Wonne, von Mi Effingham nicht vers 
ſchmäht zu werben, erhöhen könnte,“ entgegnete Paul, der fich 
Mühe gab, feine Gefühle zu beherrfchen, „fo wäre es die Art, wie 
ihr Bater und Ihr felbft die Erklärung eines unbedentenden Mannes 
aufgenommen haben.“ 

„Na, wir wollen nicht mehr davon fprecdhen, denn ich fah 
gleich anfangs, auf was die Dinge abzielten. Mein gerades Bers 
fahren öffnete Templemore die Augen über die Unmöglichkeit, je 
feinen Zweck zu erreichen, unb fo wurbe ich das Mittel, ihm den 
Schmerz eines gebrochenen Herzens zu erfparen.“ 

„Dh, Mr. Effingham, Templemore bat Eva Eifingham nie 
geliebt. Ginmal fam es mir allerdings vor, als gebe cr einer 
Leidenfchaft für fie Raum, und er glaubte es felbf auch; aber fie 
Tann feine Liebe gewefen feyn, wie die meinige.“ 

„Der Unterfchied lag allerdings in dem wejentlichen Umftande 
ber Erwiederung, welcher an fich ein bedeutendes Moment bildet, 
fofern die Dauer in Frage kömmt. Templemore wußte nicht genau 
den Grund, warum er Eva vorzog; aber da ich fo viel von ber 
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Geſellſchaft gefehen Habe, in welcher er lebte, fo Fonnte ich ihn 
eher entbeden. An gewählte Künftelei gewöhnt, gefiel ihm bie. 
feltene Bereinigung von Bildung umd Natur, denn der Engländer 
fieht letztere nicht oft ohne Gemeinheit, und wenn er fie noch 
obendrein durch hohen Geift und feines Benehmen gemildert fieht, 
übt fie gewöhnlich einen großen Zauber auf die blases.“ 

„Er fann von Glück fagen, daß er fo fchnell einen Erſatz für 
Eva Effingham gefunden hat.“ 

„Auch dieſer Wechſel ift nicht umnatürlich. Erſtlich benahm 
ih ihm mit dieſer meiner eigenen wahrheitsliebenden Zunge alle 
Hoffnungen, che er ſich durch eine Erklärung blosgab, und dann 
befigt Grace van Courtlandt diefelbe natürliche Anziehungskraft, 
wie ihre Muhme. Außerdem zeichnet fi Templemore, ber zwar 
ein gebildeter, braver und ehrenwerther Mann ift, nicht durch bes 
sondere Gigenfchaften aus; er wird daher fo glüdlich feyn, als ein 
Engländer feiner Klafie werden fann, und darf auch mit Recht 
nicht mehr erwarten. Ich habe übrigens nicht nach Euch geſchickt, 
um von Liebe zu fprechen, fondern um den unfeligen Folgen weiter 
nachzufpüren, welche die Geichichte in den Papieren des armen 
Mr. Monday nah fi gezogen hat. Es ift Zeit, daß wir uns 
dieſer Pflicht entledigen. Erweist mir den Gefallen, das Etuis 
auf dem Toilettentifch zu öffnen; Ihr werdet darin den Schlüffel 
zu dem Schranfe finden, in welchem ich das Pult mit den Papieren 
untergebracht habe,“ 

Paul that, wie ihm geheißen worden. -Das Etuis war groß 
und hatte mehrere unverfchloffene Fächer; als er das erfte bers 
felben öffnete, fah er darin das Miniaturportrait eines Rrauens 
zimmers von fo großer Schönheit liegen, daß fein Auge wie be 
zaubert daran haften blieb. Die Tracht der verfchiedenen Perioden 
machte zwar einigen Unterfchted, aber dennoch erfannte er mit dem 
erften Blick die große Achnlichkeit des Bildes mit dein Gegenſtande 
feiner Liebe. Bor Entzüden über biefe Entdeckung bingeriffen, und 
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in dem Glauben, er fehe Eoa in einem Anzuge, ber von ihrem 
gegenwärtigen nicht fehr verfchieven war, da bie Mode in ben 
legten zwanzig Jahren feine fehr auffallende Veränderung erlitten 
hatte, rief er: 

„Dies iſt in der That ein Schatz, Mr. Effingham, und ich 
beneide Euch aus ganzem Herzen um ben Beſitz deſſelben. Es ift 
aͤhnlich — und doch in manchen Binzelnheiten unähnlih — über 
Nafe und Stirne läßt es Miß Effingham kaum Gerechtigfeit wider⸗ 
fahren.“ | 

Sohn Effingham ftußte, als er das Miniaturbild in Pauls 
Hand fah; er faßte ſich jedoch bald wieder, lächelte über bie 
Selbfitäufchung feines jungen Freundes und fagte gelaflen: 

„Es ift nicht Eva, fondern ihre Mutter. Die beiden Züge, 
bie Ihr eben genannt Habt, flammen aus meiner Familie; aber in 
allem Uebrigen ift die Nehnlichkeit in hohem Grade auffallend.“ 

„So ift dies alfo Mrs. Effingham!“ murmelte Baul, das 
"Bild der Mutter feiner Geliebten mit wehmüthiger Achtung und 
einer Theilnahme betrachtend, welche noch erhöht wurbe, da er bie 
Geichichte diefer Frau fannte. „Sie farb jung, Sir?“ 

„Leider. Dean kann kaum fagen, daß fie zu früh ein Engel 
wurbe, denn fie ift flet3 ein Engel gewefen.“ 

Er fprach dies mit einer Erregung, welche Paul nicht entging 
und ihn fehr überrafchte. Es waren noch ſechs oder fieben Portraitss 
Butterale in dem offenen Fache, und da er glaubte, das oberfie 
gehöre zu dem Bilde, das er in der Hand hielt, fo nahm er es 
auf und öffnete mit einer Art frommer Ehrfurcht den Dedel, um 
das Portrait von Eva's Mutter Hineinzulegen. Statt aber ein 
leeres Futteral zu finden, traf fein Auge auf ein anderes Miniaturs 
bild, und ein Ausruf freudiger Weberrafchung entglitt den Lippen 
des jungen Mannes. 

„Was Euch fo in Entzücken verfegt, muß wohl das Bild 
meiner Großmutter feyn,* fagte John Eifingham lachend. „Ich 
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verglich es geflern mit Eva’s Portrait, welches Ihr irgendwo da 
drinnen in bem Juftens Etuis finden werdet. Eure Bewunderung 
fallt mir übrigens nicht auf, denn fie galt in ihren Tagen als 
eine Schönheit, und feine Frau ift thöricht genugs fich malen zu 
laffen, nachdem fie häßlich geworben if.“ 

„Nicht doch, nicht doch, Mr. Effingham, dies ift das Portrait, 
welches ich in dem Montauf verlor und von dem ich glaubte, es 
fey eine Beute der Bebuinen geworden. Ohne Zweifel Hat es 
feinen Weg in Euer Pafjagiergemach gefunden und if ans Bers 
fehen durch Euren Diener unter Euere Effekten verpadt worden. 
Es hat für mich einen fehr hohen Werth, da es faſt das einzige 
Andenken ift, das ich von meiner Mutter befite.* 

„Bon Eurer Mutter?“ rief John Effingham, ſich unwillführ: 
lich erhebend. „Da muß. wohl ein Irrthum obwalten, denn ich 
habe erſt heute Morgen alle diefe Bilder gemuftert, und es iſt das 
erftemal feit unferer Ankunft von Europa, daß ih das Schubfach 
öffnete. Unmöglich fann es das von Euch vermißte Bild * “ 

„D gewiß; hierin kann ich mich nicht täufchen.“ 

„Es wäre doch in der That fonderbar, wenn eine meiner 
Großmütter — denn beide diefer frommen Damen find hier — ſich 
als Eure Mutter ausweifen ſollte. Powis, wollt’ Ihr die Güte 
haben, mich das Bild, das Ihr meint, fehen zu laflen?“ 

Paul brachte das Portrait, Holte ein Licht herbei, und rüdte 
beides vor feinen Freund Hin. 

„Dies“ — rief John Effingham, und feine Stimme Fang ers 
ftickt und unnatürlih in die Ohren des Zuhörers — „diefes Bild 
alfo hat WHehnlichkeit mit Eurer Mutter?“ 

„Es ift ihre Portrait — daflelbe Portrait, welches mir von 
den Pflegern meiner Kindheit übergeben wurde. Ich Fann mich 
weder in dem Gefichte, noch in dem Anzug täufchen.“ 

„Und Euer Vater hieß Afheton ?“ 
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„Allerdings; John Aſheton, von den Aſheton's aus Penn⸗ 
ſylvanien.“ 

John Effingham ächzte laut. Paul trat gleichfalls erſchüttert 
und überraſcht einen Schritt zurück und ſah jetzt, daß das Geſicht 
feines Freundes leichenblaß geworben war, während die Hand, mit 
welcher er das Gemälde hielt, wie ein Efpenlaub zitterte. 

„She feyd unwohl, theurer Mr. Effingham.“ 

„Rein, nein, es ift nicht möglich! Diefe Dame hatte nie * 
Kind. Powis, Ihr laßt Euch durch irgend eine vermeintliche oder 
wirkliche Aehnlichkeit täufchen. Dieſes Portrait gehört mir und 
ift fehon an fünfundzwanzig Jahre in meinem Befibe.“ 

„Berzeiht, ir, es ift das Bild meiner Mutter und Fein 
anderes — das Portrait, welches ich in dem Montauf verlor.“ 

Sohn Effingham warf einen gefpenftifchen Bli auf den jungen 
Mann, und Paul war eben im Begriff, die Klingel zu ziehen, als 
ihn noch zu rechter Zeit eine Geberde feines Gefährten daran 
hinderte. 

„Seht her!“ ſagte Effingham mit heiferer Stinme Er be 
rührte eine Feder in der Faſſung, und das Auffpringen eines Dedels 
ließ vie aus Haaren gefertigten Anfangsbuchflaben zweier Namen 
erkennen. „Iſt dies auch Cuer?“ 

Pauls Miene nahm den Auedruck der ueberraſchung und ge⸗ 
taͤuſchter Hoffnung an. 

„Dies bereinigt allerdings die Frage, denn mein Portrait 
hatte feine derartige Beigabe. Gleichwohl lebe ich der feſten Ueber—⸗ 
zeugung, daß biefe füßen, finnigen Züge dem Antlig meiner lieben 
Mutter und Niemand anters angehören.“ 

Sohn Effingham gab fi alle Mühe, fich zu fallen, legte bie 
Bilder wieder in das Fach, nahm den Schlüffel heraus und öffnete 
den Schranf, in welchem fich das Pult befand. Paul befaß den 
Schlüſſel dazu, weshalb er ihn zu Öffnen aufforderte, und fich dann 
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in einen Stuhl warf; aber alles dies geſchah mechaniſch, als ob 
faft aller Zufammenhang zwifchen feinem Geift und Körper gelöst wäre, 

„Irgend eine zufällige Aehnlichkeit in dem Portrait hat Euch 
getäufcht,“ fagte er, während Paul fih nach der betreffenden 
Nummer in Mr. Monday’s Briefen umfah. „Nein, nein, unmoͤg⸗ 
lih fann dies das Bild Eurer Mutter feyn. Sie Hinterlieh fein 
Kind. Afheton, fagt Ihr, war der Name Eures Vaters?“ 

„Aſheton — John Aſheton — in diefer Beziehung wenigftens 
kann feine Täufchung obwalten. Dies iſt die Nummer, mit welcher 
wir abgebrochen haben — wollt Ihr lefen, Sir oder foll ich's thun?“ 

Der Andere bedeutete Paul durch ein Zeichen, daß er leſen 
möchte, denn man fah ihm wohl an, daß er außer Stande war, 
fi diefer Obliegenheit ſelbſt zu entledigen. 

„Dies ift ein Brief von dem Weibe, welches, wie es fcheint, 
das Kind dem Manne Domfe bringen follte,“ fagte Baul zuerft mit 
feinen Bliden das Blatt überfliegend. „Er enthält nicht viel Ans 
deres ale Geſchwätz — ha! — was ſehe ich Hier!“ 

John Effingham richtete ſich plöglich in feinem Stuhle auf und fah 
Paul an, wie ein Menich, der irgend eine außerordentliche Enthüllung 
erwartet, ohne jedoch über die Art derfelben eine Ahnung zu haben. 

„Dies ift eine auffallende Stelle,“ fuhr Paul fort, „und zwar 
fo, daß fie wohl einer Aufflärung bevarf. Ich habe das Kind 
mit mir genommen, als ich das Bild von dem Juwelier 
holte, der den Ring daran ausbefferte; der Eleine 
Knirps erfannte es auf den erften Blick!“ 

„Was liegt hierin Merfwürbiges? Außer Euch Haben auch 
noch Andere Portraits gehabt, und dieſes Kind fannte das feinige 
befler, ale Ihr.“ 

„Mr. Effingham, etwas Aehnliches ift mir felbft begegnet! 
Es ift eines von jenen frühen Greigniffen, die ich flets in lebhafter 
Erinnerung behalten habe. Obgleich ich damals nur ein Kleines 
Kind war, entfinne ich mich doch noch, wie ich in ähnlicher Weife 
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zu einem Juwelier genommen wurbe und wie ich mich freute, daß 
ih das Bild meiner Mutter wieder erhielt, nachdem ich es einen 
oder zwei Monate nicht mehr gefehen halle. Es war baffelbe, 
welches jet verloren ift.“ 

„Baul Blunt — Powis — Afheton!“ rief John Gffingham 
in fo heiferen Lauten, daß man ihn Faum verftehen konnte — „bleibt 
einige Minuten hier — ich fomme bald wieder.“ 

Sohn Effingham fand auf, und nur mit großer Mühe gelang 
es ihm, die Thüre zu erreichen, obſchon er mit Feſtigkeit den Bei— 
Rand Pauls zurückwies, der nicht wußte, was er ſich unter der großen 
Aufregung eines Mannes, welcher doch fonft fo ruhig und gefaßt war, 
denfen follte. Sobald John Effingham das Zimmer verlaffen hatte, 
fühlte er fich wieder befler; er begab fich nach der Bibliothek, wos 
bin ihn fein Diener begleitete, welchen er aufgefordert hatte, mit 
dem Lichte voranzugehen, 

„Erſucht Kapitän Doucie mir für einen Augenblid die Ehre 
feiner Gefellfchaft zu ſchenken,“ fagte er dann, Indem er dem Diener 
winkte, fih zu entfernen. „Ich bedarf Eurer nicht länger.“ 

Nach einer Minute hatte fih Kapitän Doucie in dem Gemadhe 
eingefunden. Der Dffisier war fehr betroffen über das blafle Aus— 
fehen und die allgemeine Aufregung des Mannes, welcher ihn hers 
befchieven hatte, und drüdte feine Beſorgniß aus, er möchte plöß- 
lich krank geworden feyn. ine Handbewegung des Anderen bins 
berte ihn jedoch, nach der Klingelfchnur zu greifen, und er erwartete 
in ſtummem Staunen den Auftritt, zu dem er fo unerwartet bes 
berufen worden war. 

„Gin Glas von jenem Wafler, wenn ich bitten darf, Kapitän 
Doucie,“ fagte John Effingham, indem er fih Mühe gab, diefes 
Geſuch mit einem -Höflichen Lächeln zu begleiten,” obſchon ſich fein 
Geſicht unter der Anftrengung nur noch gefpenftifcher ausnahm. 
Durch das Getränk einigermaßen gefräftigt fuhr er mit mehr 
Befligfeit fort: 
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„Ihr ſeyd ein Better von Powie, Kapitän Doucie I“ 

„Wir find Schwefterfinder, Sir.“ 

„Und Eure Mutter it —“ 

„Lady Dunluce — eine Peerin vermöge ihres eigenen Rechtes.“ 

„Aber — wie — Ihr Familienname ?“ 

„Ihr Familienname Hat fich in dem meines Vaters verloren; 
die Doucies find eine fo alte und ehrenwerthe Familie, wie bie, 
von welcher meine Mutter ihren Rang erbte. Im der That ift die 
Baronie Dunluce in Folge ihrer Verpflanzung in weiblicher Linie 
durch fo viele Namen gegangen, daß ich glaube, man fann nicht 
wohl beabfichtigen, die urfprüngliche Yamilienbenennung wieder ins 
Leben zu rufen.“ 

„Ihe mißverfteht mich — Eure Mutter, als fe heirathete 
war eine —“ 

„Miß Warrender.“ 

„Ich danfe Euch, Sir, und will Euch nicht länger bemühen,“ 
erwiebderte John Effingham indem er fich aufrichtete und zum zwei⸗ 
tenmal feine Worte mit einer Berbeugung zu begleiten verfuchte. 
„Sch Habe Euch fehr plöglich geſtört — in ungereimter Weife, 
fürchte ih; — Euren Arm —“ 

Kapitän Doucie trat haflig herzu, und Fam eben noch in rechter 
Zeit, um den Anderen mit feinen Armen aufzufangen, da biefer 
fonft befinnungslos zu Boden geflürzt wäre. 


Siebenundziwanzigfted Kapitel. 


Was iſt ibm Hecuba, was ift er ihr, 
Daß Thränen er vergießen foll! um fie? 


Hamlet. 
Am nächften Morgen, befanden ſich Paul und Eva allein in 
der Bibliothek, die fo lange allen vertraulichen Befprechungen. der 
Familie Effingham als Schauplag gedient hatte. Man fah an 


497 

Eva Spuren von Thränen, und auch Pauls Augen waren nicht 
ganz frei von den Merkzeichen vorausgegangener flarfer Erregung ; 
aber beider Antlig leuchtete von innerer Freude und bie fchüchters 
nen, aber zärtlihen Blide, mit welcher unfere Heldin die der Bes 
wunderung von Seiten ihres Liebhabers erwieberte, deuteten auf 
eine Fülle glüdlicher Hoffnungen. Ihre Hand lag in der feinigen, 
und er führte fie im Laufe des Geſprächs oft an feine Lippen. 

„Dies ift fo wundervoll,“ rief Eva nad einer der vielen Baus 
fen des Nachfinnens, denen fich beide hingaben, „dag ich kaum 
glauben kann, ob ich wache. Daß Ihr — Blunt, Powis, Aſheton — 
Euch zulegt noch als einen Effingham ausweifen müßt!“ 

„Und daß ich, der fich fo lange für verwaist Hielt, in einem 
Manne, wie Mr. John Effingham, einen noch lebenden Bater finden 
durfte !* 

„Es ift mir oft vorgefommen, als lafte etwas fchwer auf Better 
Jacks Herzen — Ihr müßt mich entichuldigen, Powis, aber ich 
brauche einige Zeit, bis ich ihn bei einem achtungsvolleren Namen 
nennen lerne.“ 

„Rennt ihn immerhin fo, meine Liebe, denn ich bin — 
es würde ihm ſchmerzlich fallen, wenn er bei Euch eine Veränderung 
fände. Er ifl ja wirklich Euer Better Jad.- 

„Aber er fönnte doch eines Tags unerwarteterweife auch mein 
Bater werden, wie er jo wundervoll der Eurige geworden if,“ ents 
gegnete Eva mit einem fchalfhaften Blide nach dem glühenden 
Antlig des entzüdten jungen Mannes; „und dann dürfte Better Jad 
doch ein allzu vertraulicher und adhtungswidriger Ausbrud feyn.“ 

„Cure Anſprüche an ihn erfcheinen um fo viel flärfer, als der 
meinige, daß ich glaube, wenn diefer gelegnete Tag einmal eintrifft, 
fo wird er wohl eher mein Better Jad, als Euer Bater werten. 
Doch wie Ihr ihn auch nennen mögt, warum beharıt Ihr flets 
darauf mid als Powis anzureden ?“ ‘ 


„Diefer Name wird mir flets theuer feyn! Ihr verfüms - 
Eva Eifingham. 32 
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fümmert mir meine Rechte, wenn Ihr mir" eine Veränderung des 
Namens verweigert. Die Hälfte der jungen Damen in uufrem 
Lande heiratben, um aus den Mifles So:und:fo, die fie waren, 
Miftreffes Anders geheißen zu werben, während ich verurtheilt bin, 
mein ganzes Leben über eine Eva Gifingham zu bleiben.“ 

„Wenn Ihr gegen diefen Namen etwas einzuwenden habt, fo 
fann ich wohl fortfahren, mi Powis zu nennen; es ift ohnehin 
ſchon fo lange gefchehen, daß die Bezeichnung fait als legal erfcheis 
nen dürfte.“ | 

„Nein gewiß nit — Ihr feyd ein Eifingham und müßt als 
Gffingham befannt werden. Welch ein glüdliches Loos iſt mir bes 
fohieden; denn es bleibt mir bei dem großen Ereigniß meines Lebens 
fogar der Echmerz erfpart, mich von meinen alten Freunden zu 
trennen, und ich finde in der Heimath meiner Kindheit den Herb 
meines häuslichen Lebens,“ 

„Ich verbanfe Cuch Alles, Eva — Namen, Glück und fogar 
meine Heimath.“ 

„Sch weiß dies doch nicht. Nun befannt ift, daß Ihr der 
Urenfel von Edward Effingham feyd, möchte ich glauben, daß Eure 
Ausfihten auf den Befis des Wigwam den meinigen vollfommen 
gleichfommen , felbft wenn wir unfer eheliches Glück auf verfchiedes 
nen Wegen ſuchen wollten. Cine derartige Einleitung ließe fich 
unfchwer treffen, da John Effingham vermittelt jener geldabwer⸗ 
fenden Stods und Kapitalbriefe, derer er fo viele befist, leicht eine 
Tochter für den Berluft ihres Haufes und ihrer Ländereien ent» 
fchädigen Fönnte.“ 

„Ich betrachtete die Sache aus einem andern Gefichtspunfte. 
Ihr wart Mr. — meines Baters Erbin — wie feltfam Flingt das 
Wort Bater in Ohren, die nicht daran gewöhnt find! — aber Ihr 
wart meines Baters erforene Erbin, und ich verdanfe Euch, meine 
Theure, außer dem Schaße, ben mir Euer Herz und Euer Wort 
gibt, meine Habe.“ 
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„Seyb Ihr deflen fo ganz gewiß, Undankbarer? — Hat Euch 
niht Mr. John Effingham — Better Jack — als Sohn adoptirt, 
noch ehe er etwas von dem natürlihen Bande wußte, das wirklich 
zwifchen Euch befleht ?* 

„Ganz richtig — denn ich bemerfe wohl, daß Ihr von Allem, 
was zwifchen uns vorgefallen, unterrichtet feyd. Inden Hoffe ich, 
daß mein Bater, als ex Euch fein Erbieten mitiheilte, nicht zu bes 
merken vergaß, unter welchen Bedingungen ed angenommen wurde.“ 

„Er lieg Euch volle Gerechtigkeit widerfahren, denn er fagte 
mir, Ihr hättet Euch ausbedungen, daß in ben Teflamenten Feine 
Veränderungen vorgehen, fondern die bereitä erforene unwürdige 
Erbin in ihren Rechten verbleiben jolle.“ 

„Und Hierauf id Mr. — —“ 

„Better Jack,“ verfegte Eva lachend, denn das Lachen kommt 
leicht, wenn man fich überfchwenglih glüdlich fühlt. 

„Hierauf it unfer Better Jack eingegangen.“ 

„Wieder vollfommen wahr. Das Teftament würbe nicht abs 
geändert worben feyn, ba bereits auf Euere Intereffen Bedacht ges 
nommen war.“ 

„Auf Koften der Eurigen, theuerſte Eva.“ 

„&8 wäre auf Koften meiner befferen Gefühle gefchehen, theuer⸗ 
fier Paul, wenn ſichs anders verhalten hätte, Uebrigens fann uns 
dieſes Teſtament werer Nuten noch Nachtheil bringen.“ 

„Sch hoffe, es möge unveränvert bleiben, Geliebte, bamit 
ih Euch ſo viel wie möglich zu verbanfen Habe,“ 

Eva blickte ihren Verlobten freundlich an, und ein hohes Roth 
überflog ihr ganzes Antlig, während fie zugleich im a en 
Weiſe lächelte. 

„Welcher verborgene Sinn liegt Hinter diefem beteutungsvollen 
Blide 9° 

„Gr will fagen, Powis, daß ich eine That begangen habe, 
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welche faft verbrecherifch erfcheinen könnte. Ich habe ein Teftament 
vernichtet.“ 

„Doch nicht das meines Vaters?“ 

„Das nämliche; aber es geichah in feiner Gegenwart und, 
wenn auch nicht unbedingt mit feiner Zuftimmung doch mit feinem 
Vorwiſſen. Als er mi von Euren VBorzugsrechten unterrichtete, 
raftete ich nicht, bis e8 gefchehen war, damit Ihr für jeden benfs 
baren Fall der unbeftrittene, gefebmäßige Erbe feyn möget. Better 
Sad that zwar, als wolle er es nicht geflatten; aber ich glaube, 
er fchlief nur um fo füßer in dem DBewußtfeyn, daß diefer Act der 
Gerechtigkeit vollbracht war.“ 

„Ich fürchte er Hat gleichwohl nur wenig geichlafen, denn 
Mitternacht war längft vorbei, als ich ihm verließ, und die Aufges 
regtheit feines Geiftes war von der Art, daß fie den Augen eines 
Sohnes unheimlich vorfommen mußte.“ 

„Und die verfprochene Aufklärung wird die Wunde nur wieder 
neu aufreißen — wozu fie alfo überhaupt ? Iſt ee nicht genug an 
ber Gewißheit, dab Ihr fein Sohn ſeyd? Und haben wir dafür 
nicht feine feierliche Verficherung — die Erklärung eines dem Grabe 
nahen Mannes ?“ | 

„Auf dem Rufe meiner Mutter darf fein Schatten haften bleis 
ben. Fehltritte fommen zwar überall vor, aber es ifl ſchmerzlich — 
ach wie fchmerzlih — wenn ein Kind Schlimmes denken foll von 
einer Mutter.“ 

„Ueber diefen Punkt ſeyd Ihr bereits beruhigt. Was Ihr 
zuvor fchon wußte und John Effinghams beftimmte Erklärungen 
machen Buch zum Kinde einer untateligen Mutter.“ 

„Reine Frage; aber diefes Opfer muß gleichwohl dem Geifte 
meiner Mutter gebracht werben. Es ift jept neun; die Frühſtück⸗ 
glode wird bald läuten und dann werben wir bie ganze traurige 
Geſchichte hören. Betet mit mir, Eva, daß fie nicht in einer Weiſe 
ausfalle, welche die Ohren eines Sohnes verwunden müßte.“ 
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Eva nahm Pauls Hand in die ihrige und küßte fie mit einer 
Art heiliger Hoffnung, die in ihrer Kundgebung weber Erröthen 
noh Scham veranlaßte. In ber That waren ihre jungen Herzen 
fo feft an einander gefeflelt und ihre Liebe war ſo umfaflend, fo vers 
frauensvoll und fo rein, daß fie derartige gegenfeitige Gefühle: 
Außerungen nur nach ber Weile einer Anerfennung ihres zuvers 
fihtlihen Bauens auf irgend eine andere Heilige Grundlage zu 
deuten vermochten. Die Klingel berief fie jett zum Frühftüdtifche, 
und Eva forderte in der Schüchternheit ihres Gefchlehts Paul auf, 
einige Minuten früher Hinunterzugehen, damit die Heiligfeit ihrer 
Liebe nicht durch die Beobachtung ungeweihter Blide gefhwächt 
werben möchte. 

Das Frühſtück wurde fehweigend eingenommen. Die Entdeckung 
der vorigen Nacht war nämlich durch die Erflärungen bes wieber 
zum Bewußtfeyn zurüdgefehrten John Effingham Allen im Haufe 
befannt geworben, denn Kapitän Doucie Hatte in feiner Arg— 
lofigkeit männiglicy, wer ihn hören Fonnte, zum Beiftand des ohn⸗ 
mächtig daliegenden Mannes aufgeboten; und es herrfchte jetzt eine 
moraliihe Spannung, welche beflemmend auf ber ganzen Gefells 
fchaft laftete, die Liebenden allein ausgenommen. Da ein recht 
herzinniges Glück felten redfelig if, fo ging die Mahlzeit ſtumm 
von Statten, und fobald fie beendigt war, fuchten diejenigen, welche 
nicht durch die Bande des Bluté mit Betheiligten verfnüpft waren 
und deßhalb Fein Anrecht hatten, fich bei den bevorſtehenden Ents 
hüllungen zu beteiligen, anderweitig Beichäftigung, um die Familie 
ungefört zu laffen, während Alle, denen zum Voraus mitgetheilt 
worden war, daß ihre Anwefenheit erwünfcht feyn werde, fich fchweis 
gend nach John Effingham Ankleide-Zimmer verfügten. Ju diefen 
gehörten nur Mr. Effingham, Paul und Eva. Gıflerer begab fich 
in das Schlafgemady feines Betters, um fi mit demfelben gefons 
dert zu befprechen — eine Unterredung, bie eine halbe Stunde 
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mwährte. Nach Ablauf diefer Zeit wurden bie beiden Anderen aufs 
gefordert, gleichfalls hereinzulommen. 

John Effingham war ein ſtolzer Mann von fräftigem Geiſte, 
und fein Hauptfehler beftand in einem Selbflvertrauen, welches ihn 
nicht geneigt machte, bei einer höheren Macht die Unterflüßung, 
Führung and Beraihung zu fuchen, deren wir Alle fo fehr bebürf- 
tig finn. Demüthigungen vor Gott waren ihm übrigens nichts ganz 
Ungewohntes und während der legten Jahre fogar häufig geworben, 
obſchon er fich vor feinen Nebenmenfchen nicht das Anfehen geben 
wollte. Gr fühlte, wie viel richtiger, Flarer und gewiſſenhaf⸗ 
ter fogar feine eigenen Anſichten in Bergleichung mit denen ber 
meiften Menfchen waren, und hielt e8 daher felten für der Mühe 
wertb, ſich mit irgend Jemand über die Gefinuungen, die er haben, 
oder über dad Benehmen, das er einfchlagen follte, zu beſprechen. 
GEs if faum nöthig zu fagen, daß ein ſolches Wefen flarfe, hin⸗ 
reißende Leidenfchaften in fi tragen mußte, die häufig felbft über 
ben Ing des Herzens oder Über die eigenen Grundfäge übermächtig 
wurden. Der Auftritt, dem er fich nunmehr nicht entichlagen 
fonnte, war daher reich an Schmerz und Selbſtdemüthigung, ob⸗ 
fchon er fih bewußt war, baß die Gerechtigfeit einen derartigen 
Schritt forderte, weßhalb er fih dann auch flolz entſchloß, feiner 
Pflicht mannhaft und ohne Rüdhalt nachzufommen. Gleichwohl 
blieb es immerhin eine peinlich demüthigende Aufgabe, und es be— 
durfte feiner ganzen Selbfibeherrichung, feines vollen Rechtsgefühls 
und einer Flaren Erwägung aller Folgen, die ihm nothwendig ſchnell 
vor Augen treten mußten, um ihn zu befähigen, den Schritt mit 
der erforderlichen Feftigkeit und in gehörigem Zufammenhang aus⸗ 
zuführen. 

Als Paul und Eva eintraten, ſaß John Gifingham in einem 
Armſtuhl, denn obſchon man ihn nicht eben leidend nennen Fonnte, 
fah man doch teutlich, daß er durch die Greigniffe und Erregungen 
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der legten Stunden aufs Tieffte erfchüttert war. Er reichte jedem 
von dem Paare eine Hand, zog Eva liebevoll an fi und küßte fie 
auf die glübende Wange, während das raſche Erblaffen und Er: 
zöthen des Mäbchens den Gedankenſtrom, der in ihrem Innern 
tobte, zu erfennen gab. Paul hieß er mit freundlichem Blide wills 
fommen, obichon ein heftifcher rother led, der auf jeder Wange 
glühte, deutlich verrieth, daß fich feine Empfindungen zugleich in 
Schmerz und Wonne theilten. Eine lange Pauſe folgte diefer Bes 
grüßung , und endlich unterbrach John Eifingham das Schweigen. 

„Es kann jeßt in feiner Meife mehr fraglich feyn, mein theurer 
Paul,“ fagte er mit einem liebevollen aber wehmüthigen Lächeln, 
„bag Du mein Sohn biſt. Schon die Briefe, welche John Aſheton 
nach der Trennung Deiner Eltern an Deine Mutter fchrieb, würben 
biefen wichtigen Punkt belegen, felbit wenn nicht die Namen und bie 
übrigen Thatfachen, die zu unferer Kenntnig famen, mir bereits bie 
foftbare Wahrheit bewieien Hätten — denn foflbar und theuer ift 
mir das Bewußtſeyn, daß ich der Vater eines fo würbigen Kindes 
bin. Aber Du mußt Dich jebt bereit halten, Dinge zu hören, die 
für das Ohr eines Sohnes nicht angenehm feyn Fönnen.“ 

„Nicht Doch, Better Jack — theurer Better Jack,“ rief Eva, 
fi$ in die Arme ihres Verwandten werfend. „Wir wollen nichts 
der Art hören; es ift genug für uns, daß Ihr Pauls Bater ſeyd, 
und wir wünfchen nicht mehr zu vernehmen — wollen nicht mehr 
hören.“ 

„Dies flieht Dir gleih, Eva, verträgt fich aber nicht mit 
dem, was ich für die Gebote der Pflicht Halte. Paul Hatte zwei 
Eltern, und nicht der geringfte Verdacht darf auf der Mutter 
ruhen bleiben, um bie Gefühle des Vaters zu ſchonen. Dadurch, 
dag Du mir diefe Liebe erweifen will, handelſt Du unbedacht ge: 
gen Paul.“ j 

„Ich bitte, theurer Sir, nicht allzuviel an mich zu denken, 
fondern ganz nach Eurem Ermeſſen — nad Euren eigenen Gefüh— 
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Ien zu handeln. Mit einem Worte, mein Bater, nehmt auf Euch 
ſelbſt größere Rüdfidt, als auf Euern Sohn.“ 

„Ich danfe Euch, meine Kinder — welch’ ein Wort und welch” 
ein neues Gefühl liegt für mich in diefem Wort, Ned! Ich weiß dem 
wohlwollenden Sinn von Euch beiden vollfommen zu würdigen; aber 
wenn Ihr's mit meinem Seelenfrieven gut meint — wenn Ihr 
mwünfcht, daß ich meine Selbflahtung wieder gewinnen foll, fo 
müßt Ihr mir geftatten, daß ich mir die Laft vom Herzen fchaffe, 
durch die es bebrüdt if. Dies ift eine flarfe Sprache, aber ob» 
fchon ich fein vorbedadhtes Verbrechen, Fein entichievenes Kafter zu 
befennen habe, fühle ich doch, daß fie kaum zu flarf ift für den 
wirflichen Thatbeſtand.“ 

John Effingham hielt jeßt inne, ald wollte er fich fammeln, 
und fuhr dann mit einem Ernſte fort, fo daß Feine Sylbe den Ohren 
feiner Zuhörer entging. 

„Deinem Bater, Eva, ift es wohl befannt, obfchon es wahr: 
fcheinlih für Dich eine neue Kunde ift, daß ich für Deine felige 
Mutter eine Leidenfchaft fühlte, wie fie nur wenige Männer je für 
eine Deines Gefchlechtes in ihrem Innern bergen. Dein Vater 
und ich, wir beide bewarben uns zu gleicher Zeit um ihre Bunft, 
obichon ich faum fagen kann, Edward, daß fich je ein Gefühl nei- 
difcher Eiferfucht in unfere Nebenbuhlerfchaft einfchlich. 

„Du erweifef mir nur Gerechtigkeit, John, denn wenn bie 
Zuneigung meiner geliebten Eva mir Kummer bereiten fonnte, fo 
geſchah es nur deßhalb, weil fie Dir fchmerzlich war.“ 

„Noch fchmerzlicher war mir das Bewußtſeyn, felbft auch bie 
Wahl, die fie traf, billigen zu müflen, denn für ihr eigenes Glück 
forgte Deine Mutter jedenfalls beffer, indem fie ſich den geregelten 
milden und mannhaften Tugenden Deines Vaters vertraute, als 
wenn fie ihre Hoffnungen an einen Menfchen febte, der fo unge- 
flüm und überfpannt war, wie ich.“ 

„Dies if ungerecht, John; Du magft wohl entichleben und 
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zuweilen ein wenig fireng gewefen feyn, warſt aber nie ungeflüm, 
und am wenigften gegen ein Weib.“ . 

„Nenne es, wie Du willſt; mein Charafter war eben nicht 
geeignet, ein fo fanftes, edles, hochgeſinntes Wefen in dem Grabe 
glücklich zu machen, wie fie es verdiente und wie fie es auf ihrer 
Erdenbahn durch Dich wurde. Sch hatte den Muth, zu bleiben 
und mit anzufehen, wie mein Verwandter begünfligt wurbe, obſchon 
die Verbindung, aus Rüdficht für meine Gefühle, erſt zwei Jahre 
fpäter flatt fand; dann aber verließ ich fie mit einem Herz voll 
verlegten Stolzes, verwundeter Liebe und einer Empfindlichkeit, bie 
fich eher gegen mich ſelbſt, als gegen Deine Eltern richtete. Ich 
hatte mir in meiner Verzweiflung vorgenommen, nie wieber zu 
meiner Familie zurüdzufehren, obſchon ich mir diefen Entfchluß nicht 
einmal ſelbſt zuzugeftehen wagte; gleichwohl ſchlich er ſich verſtoh— 
len burch alle meine Plane, fraß um fi wie ein aüfreiben- 
bes Geſchwür und bewog mich, als ich mich von dem Schauplak 
des Glüdes losriß, den ich mit anzufehen gezwungen gewefen war, 
meinen Namen zu ändern und allerlei finnlofe Maßregeln zu trefs 
fen — ja, ich beabfichtigte fogar, mein Geburtsland für immer zu 
verlaffen.“ 

„Armer John!“ rief fein Better unwillführlih, „wel ein 
Schlag wäre bies für unfer Glück geweſen, wenn wir es gewußt 
hätten!“ | 

„Ich war davon überzeugt, felbft als ich mich unter dem Streiche 
frümmte, den Du mir fo unabfichtlich verfeßt hatteft, Ned; aber bie 
Leidenſchaften find Iyrannifche und unbeftändige Gebieter. Ich nahm 
den Namen meiner Mutter an, wechfelte meine Bedienung und ver: 
mied diejenigen Landestheile, wo ich befannt war. Zu jener Zeit 
zitterte ich für meine Vernunft, und der Gedanke flog mir durch 
den Kopf, ich Eönnte vielleicht durch eine plößliche Heirath die alte 
Leidenſchaft, die mich aufzureiben drohte, verbrängen und für jene 


506 


milderen Gefühle Raum finden, welche Dich fo glüdlich zu machen 
fchienen, Edward.“ 

„In der That, John, dies war wohl ein zeitweiliges Wanken 
Deiner geiſtigen Fähigkeiten.“ 

„Es war einfach die Wirkung von Leidenſchaften, über welche 
die Vernunft nie einen zureichenden Einfluß zu üben gelernt hatte. 
Der Zufall führte mich in einem ber fühlichen Staaten mit Miß 
MWarrender zufammen, und ich meinte, fie fünne alle die wilden 
Slüfs-Entwürfe meines Grolls verwirklichen.“ 

„Deines Grolls, John?“ 

„Ich fürchte, ich muß dies zugeftehen, Edward, obgleich er ſich 
nun gegen mich felbft Eehrte. Ich machte Miß Warrender Befannts 
fchaft unter dem Namen John Afheton und es entfchwanden einige 
Monate, ehe ich mich entfchloß, den erwähnten furchtbaren Berfuch 
zu machen. Sie war jung, fchön, von guter Herkunft und tugend⸗ 
haft; wenn fie einen Fehler Hatte, fo beftand biefer in ihrem hohen 
Geiſte — ich meine nicht, daß fie Hochfahrend war, fondern nur, 
daß fie einen ftolgen, hohen Sinn befaß.“ 

„Gott ſey Danf dafür! rief Paul, der feine Gefühle nicht mehr 
zu bewältigen vermochte, aus tieffter Seele. 

„Was den Charakter Deiner Mutter betrifft, mein Sohn, fo 
haft Du nur wenig zu fürchten; denn wenn er auch nicht volls 
fommen war, fo trifft doch ihre weibliche Tugend Fein Vorwurf, 
und fie Hätte jeden vernünftigen Mann glücklich machen können. 
Meine Bewerbung fand Annahme, da ihr Herz noch frei war. 
Miß Warrenvder befaß nicht viel Vermögen, und außer den übrigen 
nicht vechtfertigbaren Beweggründen, bie mich leiteten, fuchte ich 
eine Befriedigung in dem Glauben, daß ich um meiner felbft willen, 
nicht aber wegen meines Reichthums, gewählt worben fey. Sch 
wurde mißtrauifch, unebelmüthig, und mochte vor Allem die Schwäche 
nicht eingeftehen, die mich bewogen hatte, meinen Namen zu wechleln. 
Die einfachen — ich möchte faft fagen, die lofen Geſetze Amerifa’s 
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über die Che befeitigten die Nothwendigfeit einer Erflärung, ba 
weder Aufgebot, noch Erlaubniß erforderlih war und bei bem 
Trauungsafte nur der Taufname genannt wurde. So waren wir 
nun verheirathet, obfchon ich der Rechte Anderer nicht fo weit uns 
eingedenf blieb, daß ich nicht unter Zufage der Geheimhaltung für 
ein Gertififat unter meinem eigenen Namen geforgt Hätte. Wer 
fih au Ort und Stelle, wo die Verbindung eingefegnet wurbe, bes 
geben will, wird daſelbſt in ben Büchern der Kirche, zu welcher 
der functionirende Geiſtliche gehörte, die Trauung von John Effings 
ham und Mildred Warrender gebührend eingetragen finden. So—⸗ 
fern war abgethan, was bie Gerechtigkeit forderte, obfchon ich in 
einer grundlofen Bethörung, bie ich mir jegt faum erflären kann 
und die überhaupt gar nicht zu erflären ift, wenn man ſie nicht 
der ungereimten Graufamfeit der Leidenfchaft zufchreibt — fort: 
während meinen wahren Namen vor der geheim hielt, vor welcher 
ich fein Geheimnig hätte Haben follen. Ich redete mir ein — 
fuchte mich zu überzeugen, daß ich Fein Betrüger fey, weil ich ja 
von mütterlicher Seite der Familie angehörte, welcher ich mich beis 
zählte, und wünfchte, mich glauben zu machen, die Sache lafle fi 
zu jeder Zeit leicht ausgleichen, wenn ich mich für den Mann ers 
Härte, der ich wirflih war. Miß MWarrender und ihre Schwefter 
hatten bei einer wohlwollenden, aber ſchwachen Tante gelebt, und 
es war fein männlicher Berwandter vorhanden, um jene Erfundigungen 
einzuziehen, für die fich natürlich jede Perfon von nur gewöhnlicher 
Weltklugheit intereffirt haben würde. Es ift wahr, daß ich mit 
ihnen unter günfligen Umfländen .befannt geworben war, und fie 
hatten guten Grund, aus einem Belege, den ich zufälligermweife bes 
faß und der meine Verwandtfchaft mit der Bamilie meiner Mutter 
unmwiderfprechlich nachwies, ohne übrigens meinen wahren Namen 
zu verrathen, mich für einen Afheton zu Halten. Außerdem herrſcht 
fo wenig Mißtrauen in diefem Lande, daß ich, wenn ich mich von 
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den Orten fern hielt, wo ich perfönlich befannt war, mein ganzes 
Leben über feine Bloßftellung zu befürchten brauchte. 

„Dies war fehr unrecht, lieber Vetter Jack,“ fagte Goa, feine 
Hand nehmend und fie liebevoll küſſend, während ihr Antlis in 
dem Bewußtſeyn der Rechte ihres Belchlechtes glühete, „und ich 
würde treulos werben an aller Weiblichkeit, wenn ich anders fprechen 
wollte. Ihr Habt den feierlichften aller menfchlihen Verträge eins 
gegangen, und es ift eine böfe Vorbebeutung, wenn ein derartiger 
Aft durch eine Unwahrheit getrübt wurde. Aber dennoch hättet Ihr 
mit einem tugendhaften und liebenden Weibe glüdlich feyn können.“ 

„Leider ift es ein hoffnungslofer Verſuch, in einer Ehe Frieden 
zu finden, wenn bas Herz noch immer an einer andern hängt. 
Das Bertrauen Fam zu fpät, denn als Mildred meine unglüdliche 
Gemüthsftimmung entdedte, entrang fie mir allmählig ein Geſtänd⸗ 
nig — ein Gefländnig von Allem, mit Ausnahme meines wahren 
Mamens, und mit Recht durch die Täufchung verlegt, durch bie 
fie bethört worden war, erflärte fie mir, den Ginflüffen eines hoben 
und edlen Geiftes Folge gebend, daß fie nicht geneigt fey, unter 
folhen Berhältniffen die Gattin was immer für eines Mannes zu 
bleiben. Wir trennten uns, und ich eilte in die fühweftlichen Staas 
ten, wo ich die nächſten 12 Monate mit Reifen verbrachte und 
von Ort zu Ort eilte, in der vergeblichen Hoffnung, den Frieden 
meiner Seele wieder zu gewinnen. Ich flürzte mich in die Prais 
rien und verbrachte jene Zeit, großentheild von der Welt abgeſchie⸗ 
ben, in der Gefellichaft von Jägern und Trappern.“ 

„Dies erklärt alfo den Umfland, daß Du fo gut mit jenem 
Theile des Landes befannt bifl,“ rief Mr. Effingham, „ein Umes 
ftand, den ich mir früher nie zu deuten wußte. Wir glaubten ba= 
mals, Du hielteft Dich unter unfern alten Freunden in Garolina auf.* 

„Niemand wußte, wo ich mich verborgen Hatte, denn ich bes 
biente mich eines andern erdichteten Namens und Hatte nicht eins 
mal einen Bedienten. Mildred befaß jedoch eine Adreſſe, wo ein 
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Brief von ihr mich finden würde, denn ich hatte angefangen, eine 
aufrichtige Zuneigung zu ihr zu fühlen, die ſich allerdings nicht 
zur Leidenfchaft ſteigern konnte, und ich gab daher der Hoffnung 
Raum, mit ihr wieder vereinigt zu werben, ſobald ihre verlegten 
Gefühle Zeit gewonnen hätten, fih zu beruhigen. Die Berpflich- 
fungen einer Ehe find zu ernft, als daß fie fo leicht bei Seite ges 
worfen werben fünnten, und ich fühlte die Ueberzeugung, daß feis 
nes von uns Frieden finden fünne, wenn es nicht zulegt noch bie 
Obliegenheiten erfüllte, die ihm der Stand, welchen wir einges 
gangen, anwiefen.“ 

„Und warum eiltet Ihr nicht zu Eurer Gattin, Better Jad,* 

fragte Eva, „als Ihr aus den Anfledelungen zurüdfehrtet ?“ 

„Ad, mein liebes Kind, ich fand zu St. Louis Briefe, die 
mir ihren Tod meldeten. Bon einem Kinde war darin nicht bie 
Rede, und ich Hatte nicht im mindeften geahnet, daß mir bie Aus: 
fiht bevorftand, Vater zu werden. Mit Mildreds Tode glaubte 
ih alle Bande, alle Verpflichtungen und alle Spuren meiner uns 
überlegten Heirath erlofchen, wie denn auch die Schritte, welche 
ihre Verwandten einfchlugen — es waren ihrer nur noch wenige 
in Amerika geblieben — mir feine Luft machten, bie früheren 
Borgänge zu veröffentlihen. Da ich mich fill verhielt, fo galt 
ich natürlich fortwährend als Junggefelle, obſchon mir Jedermann, 
ber mich fennt, glauben wird, baß ich mit einer Erklärung nicht 
gefäumt haben würde, fobald ſich auch nur ein ſcheinbarer Grund 
dafür ergeben hätte.“ 

„Darf ich fragen, mein theuerfler Sir,“ begann Paul mit einer 
Schüchternheit, welche befunbete wie ungern er dieſen doch fo nöthis 
gen Punkt berührte — „darf ich fragen, mein iheurer Sir, welche 
Mafregeln von den Verwandten meiner Mutter getroffen wurden ?“ 

„Sch babe den Bruder meiner Gattin, Mr. Warrender, nie 
gefannt, wohl aber gehört, daß er ein hochfahrender, gemwaltthäti- 
ger Mann fey. Seine Briefe waren nicht freundlid — faum ers 
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träglih, benn er that, als glaube er, ich habe eine falfche 
Adreffe im Weiten angegeben, während ich doch in den milk 
leren Staaten gewohnt hätte. Zugleih warf er Winke Hin, die 
mir damals unerflärli waren, nun aber aus den Briefen, welche 
ih von Paul habe, Hinreichend beleuchtet find. Ich hielt ihn das 
mals für graufam und gefühllos, aber er Hatte Gründe für fein 
Benehmen.“ 

„Und diefe beftanden ?* fragt Paul haſtig. 

„Aus den Briefen, mein Sohn, die Du mir gegeben haft, ents 
nehme ich, daß die Familie Deiner Mutter auf die Anficht gefom- 
men war, ich fey John Aſheton von Lancafter, ein Mann von felt- 
famer Gemüthsart, der in Spanien eine unglüdlihe Ehe einges 
gangen hatte und deſſen Gattin, wie ich glaube, noch in Paris lebt, 
obſchon fie für fich ſelbſt und ihre Freunde verloren if. Mein 
Verwandter lebte zurüdgezogen und hat fich von dem Schlage nie 
wieder erholt. Da er eine von ben wenigen Perfonen des Nas 
mens Aiheton war, welche beine Mutter geheirathet haben konnten, 
fo fcheinen ihre Berwandten auf die Anſicht gefommen zu feyn, er 
babe fich der Bigamie fchuldig gemacht, und Paul fey deßhalb na- 
türlich ein illegitimes Kind. Aus Mr. Warrenders Briefen geht 
hervor, daß er eine Zufammenfunft mit ihm Hatte und von ihm 
fehr roh aus dem Haufe gewiefen wurde, als er von deſſen Frau 
zu fprechen begann. Die Familie war flolz, und da Milpreb- in 
die Emwigfeit eingegangen war, fo nahm man feine Zuflucht dazu, 
die Geburt des Kindes zu verheimlichen, um auf dieſe Weile eine 
vermeintliche Schmach abzuwenden. Was mich betrifft, fo rufe ich 
den allwiffenden Gott zum Zeugen auf, daß mir der Gedanke, ich 
fönnte Bater feyn, nie zu Sinne fam, bis ich erfuhr, ein John 
Aſheton fey Pauls Bater gewefen, und das Miniaturbild Mildreb 
MWarrenders, das ich in ber Zeit ihres Brautflandes von Ihr ers 
hielt, Habe Nehnlichfeit mit feiner Mutter. Die einfache Erklärung 
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bes Kapitän Doucie über den Familiennamen feiner Mutter befeis 
tigte alle Zweifel.“ 

„Aber, Better Jad, Hat nicht die Grwähnung der Lady Dun: 
Ince, der Doucies und Pauls übrigen Berwandten Eure Neu— 
gierde geweckt?“ 

„In welcher Beziehung, meine Liebe? Ich fonnte feine Neus 
gierde empfinden in Betreff eines Kindes, von deſſen Borhandenfeyn 
ich nichts wußte. Es war mir zwar befannt, daß die Warrender 
Anfprühe auf Rang und Vermögen in England hatten; aber ich 
hörte nie den Titel namhaft machen und fümmerte mich nicht um 
Geld, das wahrfcheinlich doch nicht an Mildred ficl. Bon General 
Doucie habe ich nie etwas vernommen, da er Mabel Warrender 
erfi nach meiner Trennung und nach Empfang der Briefe meines Schwas 
gers heirathete. Ich wünichte zu vergeflen,, das die Familie über: 
haupt vorhanden war. Ich ging nach Europa und blieb fieben Jahre 
auf Reifen. Da dies aber in die Zeit fiel, als der Kontinent 
gegen England gefchloffen war, fo fam ich nicht in die Lage, etwas 
über die Sache zu hören. Bei meiner Rüdfehr war die Tante 
meiner Gattin und der legte ihrer Brüder geftorben; ihre Schwefter 
dagegen muß damals ſchon lange an Doucie verheirathet gewefen 
feyn, tenn Niemand wußte etwas von den Warrenbers, und jede 
Spur berfelben war in Amerika fat gänzlich verloren gegangen. 
Was mich beiraf, fo war mir der Gegenfland zu fehmerzlich, als 
bag ich mich mit weiteren Nachforfchungen hätte abgeben follen. 
Es ift merfwürbig, daß ich während unferes letzten Beſuchs auf 
der andern Hemiſphäre im Jahre 1829 die Nilreife mit General 
Doucie machte. Wir trafen uns zu Alerandria, befuchten die Nils 
fälle und lehrten in Gemeinfchaft wieder zurüd. Gr Fannte mich 
als John Effingham, einen amerifanifchen Reifenden von Bermögen, 
wenn auch nicht von befonderem Berbienft, und ich fand in ihm 
einen recht angenehmen englifchen Offizier. Gr beſaß die Zurüd- 
haltung eines Engländers von Stand und ſprach felten von feiner 
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Familie. Erft bei unferer Rückkehr fand ich, daß er Briefe von 
feiner Gattin, der Lady Dunluce, Hatte; aber ich ließ mir wenig 
träumen, daß Lady Dunluce Mabel Warrender war. Wie oft 
fiehen wir einer richtigen Entdeckung fo nahe und leben gleihwohl 
in Unwifienheit und Finfterniß dahin! Die Doucies fcheinen endlich 
durch Nachforichungen, die fie über den ercentrifchen John Aſheton ans 
fiellten, auf die Anficht gefommen zu feyn, daß die Ehe geſetzlich 
eingegangen worden war und fein Mafel auf der Geburt Pauls Hafte.“ 

„Sie glaubten mit meinem Onfel Warrender lange, der John 
Afdeton, deflen Ihr Erwähnung gethan habt, fey mein Vater,“ 
verfegte Paul. „Aber einige fpätere zufällige Entdeckungen über- 
zeugten fie von ihrem Irrthum, und dann famen fie natürlich ges 
nug auf die Bermuthung, mein Erzeuger müſſe in bem einzigen 
andern John Afheton zu finden feyn, von dem fie Kundſchaft hats 
ten einziehen Fönnen, und der, wahrfcheinlih aus gutem Grunde, 
als Zunggefelle gilt. Lepteren Habe ich gleichfalls ftets für meinen 
Bater gehalten, obſchon er zwei oder drei Briefe, die ich an ihn 
ſchrieb, mit einer Gleichgiltigkeit behandelte, mit welcher man etwa 
die Anfprüche eines Betrügers zurüdweist. Im fpäterer Zeit war 
ich zu flolz, einen Verſuch zu Wiederaufnahme der Correipondenz 
zu machen.“ 

„Dies ift Sohn Afheton von Nescoped, meiner Mutter Bru⸗ 
der Sohn — ein fo eingefleifchter Hageftolz, wie nur einer in 
der Union zu finden if,“ fagte John Gffingham lächelnd, troß 
des ernften Gegenflandes und der tiefen Aufregung, melde eben 
noch alle feine Gedanken in fo hohem Grade durchwühlt Hatte. 
„Er muß Gure Briefe für eine Nederei von Seiten einiger 
feiner fpaßliebenden Kameraden gehalten haben, und es nimmt 
mich nur Wunder, daß er es für nöthig Hielt, fie überhaupt zu 
beantworten.“ 

„Er Hat nur auf einen einzigen wieber gefchrieben, und die 
Antwort trug zuverläßig etwas von dem Charakter, den Ihr ans 
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gedeutet Habt. Nun ich bie Wahrheit begreife, vergebe ich ihm 
von Herzen gerne, obfchon mir feine augenfcheinliche Verachtung 
damals viel bitteren Schmerz verurfachte. Ih fah einmal Mr. 
Aſheton und beobachtete ihn wohl; fo fonderbar es auch fcheinen 
mag, fam es mir vor, als hätte ich Aehnlichkeit mit ihm.“ 

„Warum fonderbar? Zad Aſheton und ich Haben oder hatten 
vielmehr eine große damilienähnlichfeit mit einander, und obſchon 
mir der Gedanke neu iſt, kann ich doch nunmehr die leichte Aehn— 
lichkeit ſelbſt herausfinden. Deine Züge find eher die eines Aſheton, als 
die eines Effinghams, obſchon es auch an ben legteren nicht fehlt.“ 

„Diefe Aufflärungen find fehr bündig und befriedigend,“ bes 
merkte Mr. Effingham, „indem fie feinem Zweifel mehr Raum 
geben, daß Paul wirklich das Kind von John Effingham und Milds 
red MWarrender if. Sie wären übrigens über alle Beanftandung 
erhaben, wenn die Kindheit des Knaben in ein gleich Flares Licht 
geftellt und der Grund nadhgewiefen werben fönnte, warum bie 
MWarrenders ihn ber Obhut derjenigen überantworteten, aus deren 
Händen er an Mr. Powis gefommen war.“ 

„Dierin fehe ich nicht viel Dunkles ‚“ entgegnete John Gffings 
ham. „Baul ift ohne Brage das in Mondays Hinterlaffenen Pa: 
pieren angezogene Kind, und der Mutter deſſelben wurbe er vers 
traut, bis ihn diefe in feinem vierten Lebensjahre Mr. Powis 
übergab; fie wollte fich aller Mühe und Koften entledigen und 
doch zugleich das von Lady Dunluce genehmigte Jahrgeld fortbe: 
ziehen. In den fpäteren Briefen kommen bie Namen vor, und 
hätten wir die Papiere ohne Unterbrechung durchgegangen, fo 
wären wir fchon früher zu demjelben Schluffe gefommen. Der Mann, 
welcher Dowſe heißt und fpäter Mre. Monday heirathete, feheint 
den Betrug angezettelt zu haben; fönnten wir diefen auffinden,, fo 
wäre Alles erklärt.“ 

„Ich fehe deutlich in der Sache,“ fagte Paul, denn er und Sohn 


Effingham Hatten den Reft von Mondays Papieren gemeinfchaftlich 
Esa Eifingham, 33 
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geleien, fobald ſich Letzterer nach dem Ohnmachtsanfalle wieder genüs 
gend erholt hatte, „und Kapitän Trud fpürt jet nach einem feiner 
alten PBaflagiere, der, wie ich glaube, einen Schlüflel liefern Fann. 
Könnten wir biefes Zeugniß gewinnen, fo würden alle gefeßlichen 
Beanftandungen bereinigt feyn.“ 

„au einer Beanftandung wird es nie kommen,“ verſetzte John 
Effingham, indem er liebevoll feinem Sohn die Hand Hinreichte. 
„Du bift im Befig des HeirathssGertififats Deiner Mutter, und 
ih erkläre mich felbft für die Perfon, welche darin den Namen 
Sohn Afheton führt. Diefe Thatfache habe ich ſelbſt auf der Hin- 
terfeite des Dofuments bemerkt, und hier ift ein anderes, in welchem 
mein eigentlicher Name fleht. Auf der NRüdfeite befindet fich die 
Grflärung des Geiltlihen, daß ich meine Che unter einem andern 
Namen eingegangen habe.“ 

„Ein folder Menfch war nicht werth, das heilige Gewand zu 
fragen, Better Jad,* rief Eva mit Nachdruck. 

„Ich bin nicht diefer Anficht, mein Kind, denn er wußte nichts 
von der uriprünglichen Täufhung. Das Gertififat und der Gins 
trag in die Kirchenbücher wurden erft einige Zeit nach ber Trauung 
gefertigt; fie Fonnten daher nur günftig, nie aber nachtheilig 
wirfen. Der fragliche Geiſtliche ift jegt ein Biſchof und noch am 
Leben; er kann im Noihfall Zeugniß über die Geſetzmäßigkeit der 
Ehe ablegen.“ 

„Und der Geiflliche, von welchem ich getauft wurbe, lebt 
gleichfalls noch,“ rief Paul, „und hat mich nie aus dem Geſicht 
verloren. Gr war theilweife in das Vertrauen der Yamilie meiner 
Muiter eingeweiht und behielt mich, felbft nachdem ich von Mr. 
Powis bereits aboptirt war, als einen von feinen Kleinen Chriften, 
wie er mich nannte, flets im Auge. Er ift Feine geringere Perfon 
als Doktor M. —“ 

»Diefes allein reicht fchon zu, um bie Verwandtſchaft und 
Iventität nachzuweifen,“ fagte Mr. Effingham, „ohne daß wir zu 
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Mondays Belegen weitere Zuflucht nehmen müßten. Die ganze 
Derwirrung ging aus Johns Namensveränderung und aus dem Ums 
ftande hervor, daß er nichts von dem Kinde feiner Gattin wußte, 
Allerdings fcheinen die Ducies zureichende Gründe für ihr Miß— 
trauen gegen bie Gejegmäßigfeit der Ehe gehabt zu haben, aber 
es if jetzt Alles Elar, und da ein großes Beſitzthum dabei in Frage 
fommi, fo wollen wir Sorge dafür tragen, daß bie a a 
nicht länger im Dunfeln bleibe.“ 

„Der Theil, welcher das Befigthum betrifft, iſt bereits ers 
ledigt,“ verfegte John Effingham, Eva mit einem Lächeln anblickend. 
„Ein Amerifaner kann flets ein Teftament machen, und ein Teftas 

Pr ‘ment, das nur ein einziges Vermaͤchtniß enthält, ift bald gefchries 
ben. Mit dem meinigen bin ich fertig: und ‚Paul Gffingham, 
mein Sohn aus der Ehe mit Mildred Warrender, fpäterer Zeit 
in der Marine der Vereinigten Staaten als Paul Powis befannt‘, 
ift darin gebührend zu meinem Erben erflärt. Dies wird vor 
allen Gerichten zureichen, obſchon uns bie Klatſchſucht nicht übel 
mitnehmen wird.“ 

„Better Jack!“ 

„Tochter Eva?“ 

„Wer hat Anlaß dazu gegeben?“ 

„Derjenige, welcher eine der Heiligften aller feiner Exrdenpflichs 
ten mit einer unrechtfertigbaren Täufchung begonnen hat. Der 
Hügfte Weg, ben wir einfchlagen fünnen, wird darin beflehen, 
bag wir umfere verwanbtichaftliche Beziehung nad Möglichkeit 
veröffentlichen.“ 

AIch Sehe nicht ein, John, wozu es nöthig wäre, auf Ein: 
zelnheiten einzugehen,“ fagte Mr. Gffingham. „Du Haft Dich jung 
verheirathet und Deine Gattin ein Jahr nach Eingehung des Eher 
bundes verloren. Sie war eine Miß Warrender und die Schwes 
fier von Lady Dunluce. Paul und Ducie find Gefchwifterfinder, 
und erfterer hat fih als Dein Sohn ausgewiefen, von deflen Vor⸗ 
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bandenfeyn Du feine Kunde hatteſt. Niemand wirb ſich beraus- 
nehmen, einen von uns zu befragen, und ich meine, mit biefer 
einfachen Darlegung der Sache müflen ſich alle vernünftigen Leute 
zufrieden geben.“ 

„Bater!“ rief Eva, ihre hübſchen Händchen in der Haltung 
des Erftaunens erhebenn, „in welcher Großſtadt jogar — in welchem 
Theile der Welt würde ein fo nafter Bericht die Neugierbe bes 
ſchwichtigen? Hier aber, wo der Menich, gleichviel wie gebildet 
oder einfältig, wie gelehrt oder wie unwiffend er feyn mag, fi 
für einen conftitutionellen Richter aller Handlungen feiner —— 
ſchöpfe anſieht, wird dies um ſo weniger geſchehen.“ 

„Wir haben wenigſtens den Troſt, zu wiſſen, daß durch feis . 
nerlei Enthüllung die Sache irgend ſchlimmer oder beſſer werden 
kann,“ entgegnete Paul, „denn die Klatſchſucht erzählt ſtets ihre 
Geſchichte nach eigener Weiſe, wenn auch die Faſchheit darin ſo 
augenfällig ſeyn ſollte wie die Mittagsſonne. Fraubaſerei iſt eine 
ewige Lügnerin und hält die Wahrheit für eine höchſt unweſentliche 
Eigenſchaft, da im Gegentheil eine wohlverbürgte Thatjache ihr 
den Gnadenftoß gibt. Ich hoffe daher, mein theurer Vater, Ihr 
werdet Euch auf weiter nichts einlaffen, ald auf die Erklärung, 
daß ich Euer Sohn bin, denn dies ift für mich ein zu wichtiger 
Umftand, als daß er übergangen werben follte.“ 

Sohn Eifingham blidte den jungen Mann, ben er fo lang 
gelhägt und bewundert Hatte, zärtlih an, und Thränen traten 
ihm in die Augen bei dem Bewußtfeyn bes überfchwenglichften 
Glückes, deffen ſich nur ein Baierherz erfreuen Fonnte. 
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Achtundzwanzigftes Kapitel. 


SH für meinen Theil made mir nichts 
daraus; ich fage wenig — aber wenn bie 
Zeit kömmt, wird nichts ſeyn, als Lächeln 
und Freude, 


Nym. 


Odgleich ſowohl Paul Effingham, als Miß Eva in ihren 
Anfichten über die Kunſt der Fraubaſerei Recht hatten, fo vers 
gaßen doch beide einen weſentlichen Umftand, der, obſchon er 
aus einer verfchiedenen Urſache entipringt, in Großflädten wie in 
einer Provinz diefelde Wirkung hervorbringt. Im den erfleren 
nemlih bilden wunderbare Neuigkeiten ein achttägiges Staunen, 
weil fich die Greigniffe drängen, in der leßteren aber hat fich ber 
Eifer der Klatfcherei um feines Uebermaßes willen in gleich kurzer 
Friſt erfchöpft. Als daher in Templeton befannt gemacht wurde, 
Mr. John Effingham habe in Mr. Powis einen Sohn entdedt, 
fo bemädhtigte fi das Gerücht des Umftandes, und wie berfelbe 
Sohn vermuthet hatte, fand alles eher Glauben, als die Wahr: 
heit. Natürlich erregte der Fall auch bei den @ebildeten und @ins 
fichtsvollen Neugierde und Staunen, was Niemand übel genommen 
werden fonnte, da John Effingham für einen ftarren Hageflolgen 
gegolten hatte; indeß begnügten fie fih im Allgemeinen mit der 
Deutung, daß in einer Familie wohl Gefühle und Creigniffe vors 
fommen fönnten, welche man nicht vor der ganzen Welt auspofaunt 
wiſſen wollte. Weil fie felbft die Zartheit und Heiligkeit häuslicher 
Berhältniffe zu würdigen wußten, fo waren fie geneigt, biefelbe 
auch an andern zu achten. Aber mit Ausnahme biefer Wenigen 
gerieth das ganze Dorf für vierzehn Tage in einen wahren Sturm 
von Muthmaßungen, Gerüchten, Widerſprüchen, Befätigungen, 
Miderlegungen und Gontroverfen dagegen. Einige Dorf:@legants, 
bie ihre Anfichten vom Leben blos in dem Thale, wo fie geboren 
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waren, eingefogen und längft über den ruhigen, abgemeflenen, gent- 
lemanifchen Paul die Nafen gerümpit Hatten, weil er zufälligers 
weile ihrem Geſchmack nicht zufagte, waren geneigt, die Thatfache, 
bag er feines Vaters Sohn war, als ein an ihnen ſelbſt geübtes 
Unrecht zu behandeln, denn derartige Comentatoren über Menfchen 
und Dinge find gewöhnt, Alles ſtets auf die Höhe ihres Ichs zu 
rebuziren. Dann mußten die bevorftichenden Berehlichungen im 
Wigwam Spießruiben laufen, indem fle nicht nur der Dorf» und 
County: Eritif, fondern auch der des mächtigen Emporiums felbft 
anheim fielen — denn fo forbert es der gute Ton, ben wirren 
geichmadlofen Haufen von hellrothen Ziegelhäufern, marberfallen- 
ähnlichen Kirchen und Foloffalen Fremdenherbergen zu nennen, ber 
auf der Infel Manhattan ſteht. Nachdem nemlich die über Alles 
wichtigen Fragen nah Dollars, Baupläge und Weine gebührend 
erfchöpft waren, fam in dieſer wohlgeorbneten focialen DOrganifas 
tion die Verhandlung der erwähnten Heirathen zur Tagesorbnung. 
Sir George Templemore wurde in den hochgeborenen Lord George 
Templemore und Pauls Berwandtfchaft mit Lady Dunluce nach 
ber gewohnten Weife in eine Anmwartfchaft auf ein Herzogthum 
bes gleichen Namens umgewandelt. Der Umftand, bag Eva einen 
Mdeligen gewählt Hatte, kam natürli auf Rechnung ber ariflofra> 
tifchen Liebhabereien, welche fie während ihres Aufenthalts in frems 
den Ländern eingefogen; dieſelbe verfländige, weiblich zarte und 
wohlunterrichtete Eva, die in ihrem Berfehr mit Europa allers 
dings die feine Bildung, die Anmuth, die Haltung und den Ton 
eines weit fortgefchrittenen Gefellfchaftszuftandes fchäßen, zugleich 
aber auch deſſen blos Außerlihe Flitter verachten gelernt Hatte! 
Doch gegen den Geift der Lüge fämpfen, wie gegen bie Dumms 
heit, Götter felbft vergebens. 

Einige gotigeweihte Seelen, an deren Epige fih Mr. Stead⸗ 
faft Dodge und die verlaffene Mrs. Abbot befanden, behandelten 
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die Sache als einen Gegenftand von befonderer Wichtigkeit, der mit 
Recht das Interefie der ganzen Gemeinfchaft in Anfpruch nehme. 

„Sch für meinen Theil, Mr. Dodge,“ fagte Mrs. Abbot etwa 
vierzehn Tage nach der Aufklärung des legten Kapitels in einer 
ihrer häufigen Gonferenzen, „glaube nicht, daß Paul Powis übers 
haupt Paul Effingham if. Ihr fagt, Ihr hättet ihn in feinen 
jüngeren Jahren unter vem Namen Blunt gekannt?“ 

„Allerdings, Ma’am. Er ging früher allgemein unter biefer 
Bezeichnung, und es muß im mindeflen Falle ald etwas Außerors 
dentliches erfcheinen, daß er fo viele Aliafe hat. Das Wahre an 
der Sache if, Mrs. Abbot, wenn man je ber Wahrheit auf 
den Sprung fommen fann, und ich behaupte ſtets, daß dies eine 
ſehr fohwierige Aufgabe ift bei. dem gegenwärtigen Zuſtande ber 
Welt — —“ 

„Shr habt nie ein wahreres Wort gefprochen, Mr. Dodge,“ 
unterbrach ihn die Dame, die in dem Ungeflüm ihrer Gefühle 
felten die Beendigung eines Sages abwartete. „Was mich betrifft, 
fo fann ich nie von einer Sache das Wahre erfahren. Ihr werbet 
Euch erinnern, daß Ihr mir fagtet, Mr. John Effingham werbe 
Eva heirathen, und fiche da, es ftellt fich Heraus, daß fie an 
feinen Sohn fommen fol.“ 

„Die Dame mag wohl deshalb ihren Sinn geändert haben, 
Mrs. Abbot, weil fie mit dem jüngeren Mann das gleiche Ber: 
mögen erhält.“ 

„Dies ift ja ganz ungeheuer; ich bin überzeugt, das ganze 
Dorf wird fich erleichtert fühlen, wenn fie verheirathet if, mag’s 
nun an den Vater oder an ben Sohn feyn. Wißt Ihr au, Mr. 
Dodge, daß ich mich über eine Sache ganz verzweifelt alterirt 
babe, und diefe beftcht dacin, daß ich finden muß, bie beiden alten 
Effinghams feyen boni fidi nicht wirflicde Brüder. Ce ifl mit 
zwar befannt geweien, daß fie ſich gegenſeitig Vetter Sad und 
Better Ned nannten und daß Eva ebenfalls dergleichen that, ins 
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dem fie ihren Dnfel Vetter Jack nannte; aber dann Bat fie fo 
viele Sieraffereien an fi, und die alten Leute find fo verfrembet, 
daß ich Alles dich als bloßen Schein. betrachtete. Ich fagte zu 
mir ſelbſt, die Nachbarfchaft muß jedenfalls mehr wiflen von der 
Familie eines Mannes, als er felbft wiffen kann, und bie ganze 
Nachbarfchaft Hat fie für Brüder erflärt, und doch ftellt fich zulegt 
heraus, daß fie nur Bettern find!“ 

„Ich glaube, daß diesmal die Familie Recht hatte in ber 
Sache und daß das Bublifum im Irrthum war.“ 

„Run ja, ich möchte wifien, wer ein befleres Recht hätte, fich 
zu irren, als das Publiftum, Mr. Dodge. Dies ift ein freies 
Land, und wenn das Volk nicht auch bisweilen Unrecht haben fünnte, 
was läge da für ein fonderlicher Nugen in feiner Freiheit? Wir 
Alle find im beften Fall nur elende Sünder, und wir werben vers 
geblich von folhen etwas Anderes als Irrthum erwarten.“ 

„Richt doch, meine theure Mrs. Abbot, Ihr feyb zu Hart 
gegen Euch felbft, denn Jedermann erflärt Euch für fo mufterhaft, 
als Ihr eifrig in Euren religiöfen Pflichten feyd.“ 

„Dh, ich Habe nicht eben von mir felbft gefprochen. Ich bin 
nicht egoififch in folchen Dingen, und wünfche, daß meine Nachbarn 
und Freunde meine Unvollfommenheiten mit dem Mantel der Liebe 
zudecken. Aber glaubt Ihr, Mr. Dodge, daß die Heirath zwifchen 
Paul Effingham — denn fo muß ich ihn glaub’ ich nennen — 
und Eva Effingham gefeblich feyn wird? Läßt fie fich nicht Hinter- 
treiben, und würde in einem ſolchen Balle das Vermögen nicht an 
das Bubliftum kommen?“ 

„Es follte fo feyn, meine theure Ma’am, und ich Hoffe, ber 
Tag ift nicht fern, an welchem es geichehen wird. Das Volk 
fängt an, feine Rechte zu verfiehen, und gewißlich vergeht Fein 
weiteres Jahrhundert, ohne daß es diefelben durch alle erfoderlichen 
Bönal: Statuten erzwingen wird. Wir haben die Sache nun fo 
weit gebracht, daß Niemand mehr dem ariftofratifchen und ſelbſt⸗ 
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füchtigen Verlangen Raum geben fann, ein Teftament zu machen, 
und nehmt mein Wort dafür, wir werben nicht nachlaffen, bis 
Alles auf das gehörige Niveau gebracht ift.“ 

Der Lefer muß übrigens aus diefer Rede nicht folgern, daß 
Mr. Dodge ein Agrarianer war und in fpäteren Sahren einer 
Bertheilung des Eigenthums entgegenfah, denn er befaß für feine 
eigene Perfon bereits mehr, als ihm bei einer derartigen Procedur 
möglicherweile zufallen Fonnte; es war ihm deshalb durchaus nicht 
darum zu thun, den Umfang feiner Habe irgend wie gefchmälert zu 
fehen. Die Sache verbielt ſich nämlich fo, daß er in feinem Neide 
“ gegen alle, die über ihm ftanden, felbft nicht wußte, was er wollte; 
denn auf dieſem Hämifchen Gefühl beruhte das ganze Geheimniß 
feiner Grundfäge, feiner Triebfedern und feiner Lehren. In feinen 
Augen fchien es vernünftig und gerecht zu . Alles, was durch 
Erziehung, Gewohnheit, Glüdsgüter oder Geſchmack über feiner 
Stellung fi befand, in den Staub zu zerren, während berfelbe 
Grundfag, gegen feine Perfon in Anwendung gebracht, Tyrannei 
und Unterdrüfung war. Wie alles Menfchliche Haben auch die 
Snftitutionen Amerifas ihre fchlimme fowohl als ihre gute Seite, 
und obſchon wir nach Bergleihung der Refultate mit denen ander 
rer Syfleme des feften Blaubens leben, daß dad Gute beziehunges 
weife dag Uebergewicht bildet, fo würden wir doch das uns in bies 
fem Werfe vorgeftedte Ziel verfehlen, wenn wir nicht in flarfen 
Barben eine der augenfälliaften Folgen hervorhüben, welche bie 
gänzliche Zerſtoͤrung aller Perfonalsiinterfchiede nach fich gezogen 
haben; wir meinen jene fchärfer als gewöhnlich Herwortretende und 
allgemein herrfchende Neigung, nach dem, was eines Andern if, 
zu begehrten und unerreichbare Vorzüge herabzuwürbigen. 

„IH freue mich, dies zu hören,” entgegnete Mrs. Abbot, 
deren Bewißenhaftigkeit aus derfelben hohen Schule flammte, wie 
bie ihres Gefährten. „Denn ich bin der Anficht, wenn man bie 
Moralität im Lande aufrecht erhalten will, fo follte Niemand Recht 
ö © 
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Haben, als der Religiöſe. — Dort geht der alte Seelöwe Truck; 


er ift wie gewöhnlich von feinem alten filchenden Kameraden, dem 
Commodore mit feinen Leinen und Ruthen, begleitet. Mr. Dodge, 
zuft ihnen, denn ich fehne mich danach, zu Hören, was ber Erftere 
jest von feinen geliebten Gifinghams zu erzählen weiß.“ 

Mr. Dodge willfahrte, und die beiden Schiffer, der vom Ocean 
und der vom See, faßen bald in Mıs. Abbots kleinem Wohn: 
Rübchen, das man wohl den focus der Klatfcherei nennen konnte, 
in ber Nähe des Pärchens, welches fürzlich noch allein die Chronique 
soandaleuse des Ortes verhandelt Hatte. | 

„Dieß find wunderbare Neuigkeiten, Gentlemen,“ begann Mr. 
Abbot, fobalo die kleine Störung des Eintritis ſich gelegt Hatte. 
„Mr. Powis ift Mr. Effingham, und es fcheint, daß Miß Effing- 
ham Miſtreß Effingham werben foll! Mirafel werben nie aufhören, 
und ich betrachte dies als eines der überrafchendften meiner Zeit.“ 

„Juſt fo, Ma'am,“ fagte der Commodore, mit dem Nuge 
blinzelnd und die gewöhnliche Handfchwenfung in Anwendung brins 
gend. „Eure Zeit ift nicht erft von Heute, und Mr. Bowis hat 
wohl Urfache, fich zu freuen, daß er der Held einer ſolchen Ge: 
ſchichte iſt. Was mich betrifft, fo würde es mich nicht in größeres 
Erflaunen feßen, felbfi wenn ich den Sogdollager mit einem Borel- 
lenhaden und einer einfachen Käfefchnipfelbeize heraufbraͤchte.“ 

„Wie ich Höre,“ fuhr die Dame fort, „walten übrigens im 
Grunde doch Zweifel vor, ob diefes Wunder ein wahres Wunder 
if. Man jagt fich in die Ohren, Mr. Powis fey weder Mr. Ef⸗ 
fingbam no Mr. Powis, fondern in Wirklichfeit ein Mr. Blunt. 
Mist Ihr etwas von der Sache, Kapitän Truck?“ 

„Er ift mir unter allen diefen drei Namen vorgeflellt, Ma’am, 
und ih fann ihn daher in jeder Hinfiht als eine Bekanntſchaft 
von mir betrachten. Aber in allen Fällen ift er A. Nummer 1. 
auf welchem Gange Ihr ihn auch nehmen mögt — ein Mann, ber 
ein Luvſteuer führt in Mitte feiner Feinde.“ 

= 
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„Ra, ich halte es für feine gar große Empfehlung, wenn 
Einer A. Nummer Eins oder fogar Nummer Zwei it — oder wenn 
er überhaupt Keinde hat. Ich wette, Mr. Dodge, Ihr Habt nicht 
einen einzigen Feind auf Erben.“ 

„Es follte mir leid thun, wenn ich das Gegentheil denken 
müßte, Mrs. Abbot. Ich bin Jedermanns Freund, namentlich 
ein Freund des armen Mannes, und follte daher glauben, daß auch 
Jedermann mein Freund feyn follte. Die ganze menfchliche Familie 
betrachte ich ald Brüder, die in brüberlicher Gefinnung unter eins 
ander zu leben verpflichtet find.“ 

„Sehr wahr, Sir — ganz wahr; wir alle find Sünder und 
follten gegenfeitig unfere Gebrechen mit Glimpf behandeln. Es 
geht mich nichts an — ich fage, es geht uns nichts an, Mr. 
Dodge, wer Miß Effingham heirathet; aber wenn fie meine Tochs 
ter wäre, fo glaube ich, die drei Familiennamen flünden mir nicht 
an, geichweige denn der Umſtand, daß fie noch obendrein ihren eis 
genen behalten foll.“ 

„Die Effinghams tragen ihre Köpfe fehr hoch, obichon es 
nicht leicht if, den Grund davon einzufehen,“ entgegnete ber Hers 
. ausgeber; „aber fie thuns einmal fo, und je mehr Namen ein 
ſolches Volk Hat, defto befler ifts vielleiht. Was mich betrifft, fo 
behandle ich fie mit Herablaffung, juft wie ich8 gegen Jedermann 
anders Halte, denn ich mache mir's zur Regel, Kapitän Trud, 
mich gegen den König auf dem Thron ebenfo zu benehmen, wie 
gegen den Beitler auf der Straße.“ 

„Ih verfiche — blos um zu zeigen, daß Ihr Euch nicht 
über beflere Leute erhebt. Wir Haben viele folche PHilofophen in 
diefem Lande.“ | 

„Sur fo,“ fagte der Commodore. 

„Nun möchte ich aber doch wiflen,“ nahm Mrs. Abbot wieder 
auf, denn in ihrem wie in Mr. Dodges Kopf herrichte eine 
ſolche Verwirrung und eine fo gänzlich falfche Anfiht über das 
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Weſentliche im Benehmen, daß fle nichts von dem falten Spotte 
des alten Matrofen fühlte, „ich möchte wiffen, ob Eva Effingham 
wirklich erweckt if. Was ift Eure Anſicht?“ 

„Erweckt — wie meint Ihr dies, Ma'am?“ fragte der Commodore, 
der fich nicht erinnern konnte, diefes Wort je zuvor gehört zu haben; 
denn bei feinen Sabbaten auf dem Wafler, wo er Gott fo oft in 
der Einfalt feines Herzens angebetet Hatte, war ihm die Spradje 
der Frommen von Profelfion nie zu Obren gefommen, „Ich fann 
nur fagen, daß fie ein fo Hübfcher Nachen ift, wie nur je einer 
auf dem Wafler ſchwamm, weiß aber nichts von einer Erweckung, 
denn ich habe in der That nie gehört, daß fie einmal ertrunfen 
geweſen wäre.“ 

„Dh, Mrs. Abbot, die beften Freunde der Effinghams werben 
nicht behaupten wollen, daß fle fromm find. Ich möchte mir um 
Alles Feine üblen Nachreden zu Schulden Fommen laflen oder etz 
was Unnachbarliches ausfagen; aber wollle man mich zu einem 
Eide treiben, fo fünnte ich viele Dinge bezeugen, welche unwiders 
leglich nachweilen müßten, daß fie noch nie geiſtige Erfahrungen 
gemacht haben oder geübt worden find.” 

„Wohlan, Mr. Dodge, ich weiß, wie fehr Euch Berläumbuns 
gen zuwider find,“ rief die Verlaſſene geziert, „und ich Fann eine 
folche allgemeine Anklage nicht dulden. Ich beftehe auf einer Bes 
weisführung deſſen, was Ihr fagt, und dieſe Gentlemen ſind ohne 
Zweifel von Herzen mit mir einverſtanden.“ 

Unter Beweisführung dachte ſich Mrs. Abbot nichts Anz 
deres, als einfache Angaben. 

„Gut, Ma'am; da Ihr durchaus haben wollt, daß ich meine 
Behauptung beweiſen ſoll, fo ſoll Eurem: Wunſche willfahrt 
werden. Erſtlich alſo lefen fie ihre Familiengebete aus einem Buche.“ 

„Ganz richtig,“ verfekte ter Kapitän; „aber dies thun auch 
Alle, welche es mit der Platform Halten.“ 

„Berzeihung, Sir — Niemand als die Katholifen und das 
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Kirchenvolf begeht dieſe Gottlofigfeit. Der Gebanfe, der Botts 
beit etwas vorzulefen, Mrs. Abbot, ift ein wahres Entfepen für 
eine fromme Seele.“ 

„Als ob der liebe Gott eines Borlefens bebürfte! Dies if 
fehr ſchlimm, denn ich muß geftehen, daß ein Bamiliengebet — 
eine Formel zum Hohne wird.“ 

„Ian, Ma’am; aber was haltet Ihr von den Karten?“ 

„Bor Karten!» rief Mrs. Abbot in hHeiligem Abſcheu, ihre 
frommen Hände erhebenv. 

„Ja, von Karten — ſchnöde Pappendeckel mit Königen und 
Königinnen bezeichnet. Dies ift fchlimmer, als eine gewöhnliche 
Sünde, Mıs. Abbot, da ed unqualifizirt antirepublifanifch if.“ 

„Sch geftehe, dies Habe ich nicht erwartet! Wohl hörte ich, 
daß fih Eva Effingham mancher Unbefonnenheiten ſchuldig machte, 
aber ich hielt fie nicht fo aller Tugend baar, daß fie eine Karte 
anrühren könnte. D Eva GEifingham, Eva Effingham, wozu iſt 
deine arme franfe Seele beſtimmt!“ 

„Auch tanzt fie — doch dies wißt ihr vermuthlich ,“ fuhr Mr; 
Dodge fort, der, weil er feine Popularität einigermaßen in Abnahme 
ah, fi feit einigen Wochen den Berfammlungen angefchloffen haite 
und nunmehr nicht verfäumte, den Eifer eines Neubefehrten an den 
Tag zu legen. 

„Sie tanzt!“ wiederholte Mrs. Abbot mit frommem Entfeken. 

„Drebt, hopst und fideldidum!“ fiel Kapitän Trud ein. 

„Suft fo,“ bemerkte der Commodore. „Ich habe es mit eiges 
nen Augen geſehen. Doch ich halte mich für verpflichtet, Mre. 
Abbot, Euch zu fagen, daß Eure Tochter —“ 

„Bianſy Alzumy Anne?“ rief die Mutter beunruhigt. 

„Juſt fo; Bepantſchy Hals um mi Anne, wenn dies ihr Name 
if. Wißt ihr alfo Ma'am, daß ich Eure eigene gelegnete Tochter 
Bantihi Anne noch etwas Echlimmeres thun fah, als tanzen?“ 
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„Gommobore, Ihr feyd entfeglih! Mas Fonnte ein Kind von 
mir thun, das fchlimmer wäre, als tanzen?“ 

„But, Ma'am wenn Ihr Alles hören wollt, fo Halte ichs für 
meine Pflicht, es Euch zu fagen. Geftern Morgen zwifchen fieben 
und acht fah ich Pantfchy Anne (der Commodore kannte in ber 
That den Namen des Mädchens nicht) über ein Hüpffeil fpringen. 
Sa, fo ifts, Ma’am, fo wahr ich den Sogbollager wieder zu fehen hoffe.“ 

„Und haltet Ihr dies für fo fchlimm, als das Tanzen ?“ 

„Kür viel fchlimmer, Ma'am, meiner Anfiht nad. Es ift ein 
Unherfpringen ohne Muſik und ohne Schönheit, namentlich wie es 
von Pantſchy Anne ausgeführt wird.“ | 

„Shr ſeyd ein Spaßvogel. Das Springen über ein Hüpfs 
feil ift in der Bibel nirgends verboten.“ 

„Suft fo; aber auch das Tanzen nicht, wenn ich anders etwas 
von der Sache weiß, — und was bies betrifft, das Kartenfpielen _ 
eben fo wenig.“ 2 

„Aber es ift Zeitverderb — fündiger Zeitverberb, voll ſchlimmer 
Leidenfchaften und fchnöder Ungerechtigkeit.“ 

„Suft fo; Pantſchy Anne war auf dem Weg zum Waflerholen 
begriffen — wahrfcheinlid Hattet Ihr fie geſchickt — und fle vers 
geubete ihre Zeit. Und was bie fchlimmen Leidenfchaften betrifft, 
fo wurde es ihr nicht fo gut, fich des Hüpfens zu erfreuen, bis fie 
und die Tochter Eures Nachbars fich gegenfeitig um das Seil bie 
Haare ausgerauft Hatten, als wären’s ein paar Drachen geweſen. 
Auf mein Wort, Ma’am, es fehlte gar nichts, um die Gefchichte 
zur Sünde vom reinen Waſſer zu machen, als eine fchnarrende Fiedel!“ 

Während der Commodore Mrs. Abbot folchergeftalt im Schach 
hielt, war Kapitän Truck, der feinen Gefährten durch einen Winf 
bazu aufgefordert hatte, beſchaͤftigt, einen praftifchen Scherz auf Koften 
ber Wittive vorzubereiten. Die beiden Ehrenmänner, welche gefchwo- 
vene Freunde und beharrliche @efellfchafter geworben waren, pflegten 
nemlich, nachdem fie die erwünfchte Anzahl Fiſche gefangen Hatten, 
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ſich nach der Duelle zurückzuziehen, dort Cigarre und Pfeife anzu⸗ 
fteden, ihren Grog zu mifchen und, wenn fie genug über Menichen 
und Dinge gefprochen hatten, durch das Spiel „alle Biere", mit 
dem fie fih auf einem Baumflumpf vergnügten, die lange Weile 
zu vertreiben. Nun Hatte der Kapitän daflelbe Paket, deſſen fie 
fih bei allen ſolchen Gelegenheiten bebienten, wie man an ber 
Abgegriffenheit der Blätter vorn und Hinten erfehen fonnte, in 
der Taſche. Er zeigte die Karten insgeheim feinem Begleiter und 
ließ, fobald Mrs. Abbots Aufmerkfamfeit ganz und gar durch bie 
fchreclihe Ankündigung von den Berirrungen ihrer Tochter in 
Anfpruch genommen war, das ganze Spiel, Könige, Königinnen 
und Buben, Hoch und Nieder, Aß und Alles in das Arbeitsfürbchen 
der Dame gleiten. Sobald dieſes Taſchenſpielerſtückchen erfolgreich 
in Bollzug gebracht worden, erhicht der Commodore einen Wink, 
daß ber Streich gelungen ſey, und der theologiſche Diſputant begarn 
nun allmählig nachzugeben, obſchon er bis aufs Letzte zu behaupten 
fortfuhr, das Seilhüpfen fey eine Sünde, obfchon fie vielleicht unter 
die Claſſe der verzeihlichen gehöre. Ohne Zweifel Hätte der Filcher, 
wenn er in der Lage gewefen wäre, mehr biblifche Phrafen und 
größeren Eifer aufzubieten, eine neue Schattirung des Chriftenglaubens 
gründen Fönnen, denn obfchon das menſchliche Geſchlecht beharrlich 
die einfachften Gebote Gottes, die auf Demuth, Liebe und Gehor⸗ 
fam Bezug haben, mißachtet, fcheint ihnen doch nichts ein größeres 
Entzücken zu bereiten, ald wenn es die Lifte der Bergehungen gegen 
das göttliche Weſen vergrößern kann. Es war vielleicht ein Glück 
für den Commodore, daß Kapitän Trud jebt Muße fand, ihm zu 
Hülfe zu fommen, denn wie trefflich er fich auch darauf verfland, 
einen Grashecht zu ködern, war er doch fonft daran gewöhnt, in 
harter Bedrängniß polemifche Fragen bloß mit der Fauft zu erledigen. 

„Es nimmt mich höchlich Wunder, Ma’am, fagte ber ehrliche 
PBaketfchiffmeifter, wie eine Frau von Eurer Heiligkeit in Abrede 
ziehen mag, daß das Seilgüpfen Sünde fey, denn ich bin der Anficht, 
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daß diefer Punkt von allen unfern Leuten fchon feit fünfzig Jahren 
ber bereinigt if. Ihe werdet zugeben, daß man nicht wohl über 
ein Seil hüpfen fann ohne Leichtigkeit.“ 

„Leichtigkeit, Kapitän Truck? Ich Hoffe, Ihr wollt damit doch 
nicht fagen, meine Tochter habe ſich Leichtigkeit zu Schulden foms 
men laſſen ?“ 

„Allerdings, Ma'am. Wie ich höre, gilt fie als die beſte Seils 
büpferin im Dorf, und Leichtigkeit — in den Bewegungen wenigftens 
— ift das Haupterforderniß, um es in dieſer Kunfl weit zu bringen. 
Berner find es ‚eitle Wiederholungen‘, wenn man baflelbe fo oft 
und oft wieder thut, und ‚eitle Wiederholungen‘ find fogar in unferen 
Gebeten verboten. Ich kann Bater und Mutter aufbieten, biefe 
Thatfache zu bezeugen.“ | 

„Dies ift mir in der That etwas Neues! Sch muß darüber 
mit dem @eiftlichen ſprechen.“ 

„Bon den Zweien aber ift das Hüpffeil noch viel fündhafter 
als das Tanzen, denn bei der Mufif kommt letzteres von felbft, 
während ein entichievener Wille vorhanden feyn muß, um mit ers 
fterem den Anfang zu machen. Doch unfere Stunde ift gefommen, 
Commodore, und wir müflen Segel machen. Wollt Ihr wohl fo 
gut feyn, Mrs. Abbot, mir ein Trümmchen Faden zu geben, damit 
ich diefen Haden fefter machen kann?“ 

Die arme Wittwe wandte fi nach ihrem Körbchen, aber als 
fie ein Stüd Zeug aufhob, um nad dem Faden zu fehen, ftarrten 
ihr „Hoch und Nieder, AG und das ganze Spiel“ voll ins Geficht. 
Sie wandte fodann ihre Blicke auf ihre Gäfle und bemerkte, daß 
alle drei nach den Karten hinfahen — zwei davon mit fo viel 
fheinbarer Ueberrafchung und Neugierde, als ob fie durchaus nichts 
von ihrem eigenen Anfchlage wüßten. 

„Entſetzlich,“ rief Mrs. Abbot. „Entſetzlich! Entfeglich! Die 
Mächte der Finſterniß haben bier ihr Werk geübt.“ 

„Und fcheinen noch obendrein ziemlich beſchaͤftigt geweſen zu 
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feyn,“ bemerfte der Kapitän Falt, denn ein befler abgegriffenes 
Paket habe ich nie, nicht einmal im Vorderkaſtell eines Schiffes gefunden.“ 

„Schrecklich, entieglih, entieglich! Dies reicht an bie vierzig 
Tage in der Wüfte hin, Mr. Dodge.“ 

„Es ift in der That ein prüfendes Kreuz, Ma’am.“ 

„Na,“ verfegte der Kapitän, „meiner Anficht nach find diefe 
Karten nicht ſchlimmer, als das GSeilhüpfen, obſchon ich geftchen 
muß, daß fie wohl reinlicher feyn Fönnten.“ 

Aber Mrs. Abbot war nicht geneigt, die Sache fo leicht zu. 
nehmen. Sie fah in der ganzen Gefchichte die Hand des Teufels 
und meinte, es biete fih ihr Hier eine neue Verſuchung für ihre 
verlafiene Lage. 

„Sind dies wirflihde Karten?“ rief fie, als traute fie dem 
Zeugnifle ihrer Sinne nicht. 

„Juſt fo, Ma'am,“ antwortete der Commodore freundlich. 
„Dies ift das Spataß, ein famofes Blatt, wenn man ed in ber 
Borhand hat; und dies ift der Jad, welcher befannilich Eins zählt, 
wenn Spat Trumpf if. In meinem Leben nie habe ich ein durch⸗ 
arbeitenderes Paket geſehen.“ 

„Dover ein burchgearbeiteteres Paket““ fügte der Kapitän in 
bedauernder Weile bei. „Na, nicht Alle von uns find vollfommen, 
und ich hoffe, Mes. Abbot wird fich wieder aufheitern und dieſe 
Sache aus einem erfreulicheren Gefichtspunfte betrachten. Was mid 
betrifft, fo Halte ich das Seilyüpfen für weit fchlimmer, als den 
Spatjad, fey’s an Sonntagen oder an Werfeltagen. Commodore, 
wir friegen heute feinen Grashecht zu fehen, wenn wir uns nicht 
von bdiefer guten Gefellichaft losreißen.“ 

Damit verabfehiedeten fich die beiden Schälfe und zogen ſich 
nad dem Machen zurüd, nachdem der Kapitän, welcher vorausiah, 
daß fich Gelegenheit zum Bebrauch darbieten dürfte, zuvor jich rüds 
ſichtsvoll erboten hatte, Mrs. Abbot von dem — Anblick der 
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Karten zu befreien; er wolle fie gewifjenhaft im tiefften Theile des 
Sees verfenfen. 

Nachdem die beiden Ehrenmänner eine ziemliche Strede weit 
in den See hinein gerudert waren, ließ der Commodore plötzlich ab, 
machte eine Handfchwenfung und begann mmaufhaltfam zu lachen, 
als habe feine Heiterkeit plöglich aflen Zwang durchbrochen. Kapitän 
Truck, der eine Cigarre angezündet hatte, begann zu tauchen und 
reſpondirte, da er fich felten einer geräufchvollen Fröhlichkeit hingab, 
mit den Augen, indem er mit großer Seldftgefälligfeit von Zeit 
zu Seit den Kopf fohüttelte, je nachdem fein Gedanfengang humo⸗ 
riftifcher, als gewöhnlich wurde. 

„Hört, Commodore,“ fagte er, den Rauch in die Höhe blafend 
und ihm mit den Augen folgend, bis er einer Fleinen Wolfe gleich 
verfchwommen war, „feiner von uns beiden gehört zu den heurigen 
Hafen. Ihr habt auf dem Friſchwaſſer und ich auf dem Salzwafler 
das Leben flubirt; aber ohne daß ich mir anmaßen will, zu fagen, 
welches von beiden die befte Schule gibt, weiß ich doch fo viel, 
daß das eine wie das andere beflere Chriſten macht, als nes 
verfchraubte Syfteme.“ 

„Suft fo. Ich fage denen im Dorfe flets, dag man am Ende 
nur wenig gewinne, wenn man ben Blinden zum Führer nehme. 
Dies ift mein Glaubensſatz, Sir.“ 

„Und es dürfte fich, wie ich nicht zweifle, als ein ſehr guter 
Glaubensſatz ausweilen, wenn ihr ein bischen voller in denfelben 
eingienget.“ 

„Wohlan, Sir, ih bin zu Erklärungen bereit.“ 

„'s ift feine weitere Sylbe mehr nöthig, denn ich verfiche jegt, 
was Ihr'meint, fo gut, ale ob ichs ſelbſt gefagt hätte, und außers 
tem find kurze Predigten flets die beften. Ihre wollt fügen, daß 
ein Lootſe wiffen müfle, wo er fleuere, und bies ift eine volllommen 
gelunde Doctrin. Ich weiß aus eigener Erfahrung, daß eine Stützen⸗ 
Ichlinge, wenn. man fie mit dem Fuß feſthält, aufipringt, ſobald 
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man losläßt. Nun ziehen die Verfchraubten ohne Zweifel gewaltig 
an; aber fobald man nachläßt, kommt alles wieder herunter, was 
fih darauf fügt. Vermuthlich wißt ihr, daß diefer Mr. Dodge 
eins oder zweimal mein Paffagier geweſen iſt?“ 

„Habe davon gehört — dem Bernehmen nach war er ein eigents 
licher Tiger im Gefecht mit den Niggers — ganz und gar ein Ausbund.* 

„&i, dem Bernehmen nad ftellt er die Sache fo dar; aber 
hört mich an, Commodore, — ich wünfche allen Menfchen Gerech— 
tigfeit widerfahren zu laflen, finde aber, dag man hier herum im 
Dinnenland nur gar wenig von diefer Waare trifft. Der Helv jenes 
Tags ſteht im Begriffe, die fhöne Miß Cifingham zu Heirathen. 
Andere thaten zwar auch ihre Pflicht, wie zum Beifpiel Mr. John 
Effingham; aber Paul Blunt — Powis — Eifingham war's, 
welcher der ganzen Sache die Krone auffegte. Was den Mr. Stead⸗ 
faft Dodge ‚betrifft, Sir, fo will ich nichts über ihn fagen, ale 
etwa, daß er im Gefecht mir nirgends nahe gefommen if, und wenn 
e8 bei jener Gelegenheit irgend einem Menichen ergieng, wie einem 
hungrigen Alligator, fo war dies bei Eurem gehorfamen Diener der Fall.“ 

„Ihr wollt damit fagen, baß er dem Feinde nicht nahe Fam, 
‚und dies glaube ich fo feit, daß ich mich darauf von einer Magiflratss 
perfon wollte beeitigen laflen.“ 

„Ihr brauchtet dabei nicht zu fürchten, einen Meineid zu begehen. 
Sedermann, wer Mr. John Effingham und Mr. Powis an jenem 
Tage fah, Hätte drauf ſchwören mögen, daß fie Bater und Sohn 
feyen — und wer Mr. Dodge nicht jah, Hätte auch ohne Umſtände 
fagen Finnen, baß biefer Ghrenmann nicht zu ihrer Familie gehörte, 
Dies it Alles, Sir; ich rede nie einem Paflagier etwas Uebles 
nach, und deshalb will ich blos noch beifügen, daß Mr. Dodge Fein 
Krieger if.“ | 

„Dem Bernehmen nach ift er letzter Zeit in der Religion geübt 
worden, wie fie’s nennen.“ 

„Es ift hohe Zeit, Sir, denn meiner Anfiht nach Hat er lange 
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genug Sünten geübt. Wie ich Höre, geht der Menſch landauf 
und landab, um Leute zu verläflern, denen er die Schuhriemen zu 
löfen nicht würdig it — auch hat er in feiner Zeitung einige Briefe 
abdruden laflen, die fo lügenhaft find, als fein Herz; aber er foll 
fih in Acht nehmen, daß die Welt nicht an irgend einem regnerifchen 
Tage einen Auszug aus einem gewiflen Logbuch zu Gefiht be— 
komme, welches zu einem Schiff, Montauf geheißen, gehört. Im 
Grunde freue ich mich über diefe Heiraih, Commodore, oder viels 
mehr über diefe Heirathen, denn wie ich höre, gedenfen Mr. Paul 
Effingham und Sir George Templemore morgen früh ein doppeltes 
Buglien zu machen. Alle Vorbereitungen find getroffen, und ſobald 
meine Nugen diefen gelegneten Anblick geſehen haben, will ich mich 
wieder nach New Dorf auf den Weg machen.“ 

„Es ift alfo Flärlich erwiefen, daß der junge Gentleman Mr. 
John Effinghams Sohn if?“ 

„So klar wie der Polarftern in einer hellen Nacht. Der Kerl, 
welcher mich am Abend des Feuerfvafles anredete, hat mich in den 
Stand geiegt, auch den letzten Zweifel zu befeitigen, wenn andere 
noch etwa einer da gewefen wäre. Mr. Eifingham felbi, der doch 
ein fo ruhiger und vorfichtiger Mann ifl, fagt, es feyen jetzt zureis 
chend Belege vorhanden, um die Sache vor jedem Gerichtshof in 
Amerifa zu verfechten. Diefer Punft fann demnach als bereinigt 
betrachtet werden, und was mich betrifft, fo freue ich mich, daß es 
- fo if; denn Mr. John Effingham hat fd lange für einen alten 
Hageflolz gegolten, daß es eine Ehre für das ganze Corps if, 
wenn fich berausftellt; daß Einer davon einen fo edlen Sohn hat.“ 

Der Commodore ließ nun den Anfer fallen und die beiden Freunde, 
begannen zu fifhen. Nachdem fie ein Stündchen mit einander geplaus 
dert und den nöthigen Borrath von Barfchen gefangen hatten, landeten 
fie an der Duelle und ſchickten fih an, ihre Beute zu braten. 
Mährend fie fo auf dem Grafe faßen, bald dem Punfch zufprechend, 
bald an ihrer Fifchmahlzeit ven Kauprozeß wieder aufuehmend, fegten 
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* ihr Geſpräch in der gewohnten redſeligen philoſophiſchen und 
ſentimentalen Weiſe fort. 

„Wir find Bürger. eines überaus großen Landes,“ begann Mr. 
Truck nachdem er einen tiefen Zug gethan hatte; „von Maine an 
bis Florida fagt dies Jedermann, und was Jedermann fagt, muß 
wahr feyn.“ 

„Juſt fo, Sir. Es nimmt mich bisweilen Wunder, wie ein 
fo großes Land. je dazu kam, eine fo Heine Perfon, wie ich bim, 
hervorzubringen.* 

„Gine gute Kuh kann auch ein fchlechtes Kalb werfen, und dies 
erflärt die Sache. Habt ihr viele fo tugendhafte Frauen, wie Mre, 
Abbot, in diefem Theile der Welt 2“ 

„Berge und Thäler wimmeln davon. Ihr meint darunter doch 
Verſonen, welche fich fo viel Religion eingethan haben, daß fie für 
nichts Anderes mehr Pla finden koͤnnen?“ 

„Es wird mir bis zu meinem Sterbetag leid thun, daß Ihr 
nicht für die See erzogen wurbet, denn was hätte nicht auf dem 
Saljmwafler aus Euch werden fönnen, da Ihr fchon auf dem Frifchs 
wafler fo viel von dem Achten Schrot und Korn an den Tag legt! 
Mas meint Ihr, Commodore, die Leute, die aus einem Hirn und 
Gewiſſen, wie diefe Qualitäten bei Mr. Dodge find, ihre Nahrung 
einfaugen, müſſen mit der Zeit überrafchend Flarfichtig werben.“ 

„Juſt fo; feine Lefer überbieten bald fich ſelbſt. Uber es liegt 
nicht viel daran, Sir; Me Leute in diefem Theile der Welt bleiben 
nicht lange genug, um viel Gutes oder Schlimmes damit anfans 
gen zu Fönnen.“ 

„Alfo Freunde vom Wechfeln, he?“ 

„Wie unglüdliche Fiſcher, die alle Augenblide einen andern 
Grund fuer. Ich glaube nicht, Sir, daß Ihr in biefer ganzen 
Gegend ein Dugend Gräber von Söhnen finden Fönnt, die in ber 
Nähe ihrer Väter liegen. Jedermann fcheint ein Todfeind ber 
Stabilität zu feyn.“ 
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„Es wird @inem fchwer, ein ſolches Land zu lieben, Commodore.” 

„Sir, ich verfuchte dies gar nie. Gott Hat mir einen Hübfchen 
Maflerftreifen gegeben, der meiner Liebhaberei und meinen Bebürf- 
niffen zufagt — dazu einen fehönen Himmel, fchöne grüne Berge, 
und ich Bin zufrieden. Man faun Gott in einem folchen Tempel 
lieben, ohne daß man etwas Anderes zu lieben nöthig hätte.“ 

„Na, ich meine, wenn Ihr nichts liebt, fo licht auch nichts 
Euch, und es geſchieht dann keinem Theile Unrecht.“ 

„Juſt fo, Sir. Das Ich iſt der Goͤtze geworben, obfchon man 
in dem allgemeinen Kampfe bisweilen in Berlegenheit fommt und . 
nicht wiflen kann, ob Einer felbft oder nicht vielleicht Einer von 
den Nachbarn das Sch iſt.“ 

„Ich möchte wohl Eure politiiche Gefinnung kennen lernen, 
Commodore. Ihr feyb über alle Punkte mittheilfam gewefen, nur 
über biefen nicht, und es fommt mir machgerade vor, als ob Ihr 
ein wahrer Philofoph ſeyd.“ 

AIch Halte mich nur für ein Widelfind, wenn ich mich mit 
Euch vergleihe, Sir; aber wie nun einmal meine einfältigen Ans 
ſichten find, follen fie Euch nicht vorenthalten feyn. Erſtlich alfo, 
Sir, habe ich lange genug auf diefem Waſſer gelebt, um zu wils 
fen, baß Jedermann die Freiheit für feine eigene Perfon liebt und 
daß fie ihm flets einen geheimen Widerwillen macht, wenn er fie 
an den PBerfonen von anderen Leuten refpcktiren fol. Dann, Eir, 
babe ich einfehen lernen, daß man unter Patriotismus Brob und, 
Kaͤſe verfieht, und daß Jedermann nur für fich felbft opponirt.“ 

„Sch glaube wahrhaftig, Commodore, wenn man ber Sache 
auf den Grund ficht, fo habt Ihr das Fahrwaſſer ausgeboit.“ 

„Juſt fo. Nachdem mich das Salz des Landes Hin und Her 
gezerrt und ih ihm allenthalben meine Freiheitsprivilegien zur 
Berfügung geftellt Hatte, bis ich fo vieler Freiheit überdrüffig ges 
worden war, dankte ich ab und 309 mich ins Privatleben zurüd, 
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um bier außen auf dem Difegowafler als ein armer Sklave nad 
Gutdünken zu handeln.“ 

„Man follte Euch das nächfte Mal zum Präfidenten wählen.“ 

„Ich verbanfe meine dermalige Gmancipation dem Sogbollager, 
Sir. Zuerſt begann ich über einen Mann mir Gedanfen zu machen, 
gleich diefem Mr. Dodge, der fich neuefler Zeit ald Ausleger der 
Wahrheit und als ein Lichtfirahl für die Blinden mit feiner Uns 
willenheit ins Dorf eingefchlichen Hat. Nun fagte ich zu mir felbft, 
Sir, wenn bdiefer Mann der Mann if, wie ich ihn als Mann 
fenne, fo Kann er nichts Befleres feyn, als ein Zeitungsfchreiber.“ 

„Dies war eine Privatfrage, bie Ihr Euch felbft vorlegtet, 
Commodore; und wie habt Ihr fie beantwortet ?* 

„Die Antwort war für mich felbft befriedigend, Sir, und ich 
fümmerte mich nicht darum, was andere Leute darüber dachten. 
Sch wollte nihts mehr von feinem Blatte wiſſen und meinte, ich 
fönne ſchon für mich feldft denfen. Juſt um diefe Zeit verfpürte 
ich den Sogbollager, und flatt daß ich verfuchte, auf den Schul: 
tern der Patrioten und Weifen des Landes ein großer Mann zu 
werben, gab ich mir die Mühe, mir baducch zur Unfterblichfeit zu 
verhelfen, daß ich ihn an meine Angel brachte. Ich gehe zwar 
noch immer zu den Wahlen, weil ich bies für Pflicht Halte, laſſe 
mir aber nimmer von einem Menichen, wie diefer Mr. Dodge, 
fagen, wie ich flimmen foll, fondern votire in der Deffenilichkeit 
für feinen andern Maun, als für einen folchen, dem ich auch pris 
vatim mein Bertrauen fchenfen würbe.“ 

„Bortrefflich ; ich ehre Euch mehr und mehr mit jeder Minute, 
die ich in Eurer Gejellichaft zubringe. Wir wollen nun auf bie 
fünftige Wohlfahrt derjenigen trinfen, die morgen Bräute und Bräus 
tigame werben follen. Wenn alle Menfchen To philofophifch und 
gelehrt wären, wie Ihr, Commodore, fo würde das Menfchenges 
fchlecht bald auf einen beſſern Weg gerathen, als fein gegenwärtiger ift.“ 

„Juſt fo; ich trinfe aus ganzem Herzen auf ihr Wohl. Iſt 
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ed nicht erftaunlih, Sir, tab Leute wie Mrs. Abbot und Mr. 
Dodge es in ihrer Gewalt haben, diejenigen. zu verunglimpfen, bes 
ren Glück wir eben im Boraus zu feiern die Ehre hatten?“ 

„Je nun, Commodore, eine Müde fann auch einen Elephans 
ten flechen, wenn fie einen fchwachen Fleck an deſſen Haut findet. 
Sch verfiche die Gefchichte von Mr. John Gifinghams Heirat 
felbft nicht recht, aber wir fehen, daß das Refultat davon ein 
waderer Sohn war. Nun halte ich dafür, daß ein Mann, wenn 
er eine rechimäßige Ehe eingegangen hat, es wie jedes andere 
Berbrechen einzugeftehen verpflichtet ift; diejenigen nemlich, welche 
nicht fo ſchuldig geworden find, wie er felbit, müflen vor der gans 
zen Welt darthun Fönnen, daß er nicht mehr zu ihnen gehört.“ 

„Suft fo; aber wir haben Müden in diefem Theile der Welt, 
welche durch die zähefte Haut zu beißen im Stande find.“ 

„Dies kommt daher, weil’s in Eurem Gefellicyaftsfchiff Fein 
Halbdeck gibt, Commodore. An Bord eines wohlgeordneten Paket⸗ 
fchiffs bleibt alles Denfen dem Hintertheile überlaflen, und die⸗ 
jenigen, welche wiflen möchten, wo fie fich befinden, müflen warten, 
bis die Beobachtungen aufgenommen find, ‚oder fi in ihrer Uns 


wiſſenheit nieberfegen. Die ganze Schwierigkeit rührt von dem 


Umftande her, weil in biefem Theile der Welt verftändige Leute 
fo weit abgefondert leben, daß die Narren mehr als gleiche Aus- 
fiht haben. Ihr begreift mi, Commodore?“ 

„Suft fo,“ verfegte der Commodore blinzelnd. und lachend. 
„Ra, es ift ein Glück, daß es Leute gibt, die nicht ganz fo fchwachs 
finnig find, wie etliche andere. Sch febe voraus, Kapitän Trud, 
daß Ihr bei der Hochzeit anmwefend feyn werdet.“ 

Die Reihe des Blinzelns Fam jegt an den Kapitän, ber feis 
nerfeits umberfchaute, um ſich zu überzeugen, daß Fein Laufcher 
in der Nähe fey, ben Finger an feine Nafe legte und dann in 
weit gebämpfterem Tone als gewöhnlich erwiederte: 

„Ich weiß, Ihr Eönnt ein Gcheimnig bei Euch behalten; Com⸗ 
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terbradht zu werben, die ed nur weiter berichten und vergrößern 
würde. Nein, Ihr müßt es fo 2 bewahren, wie Eure Koͤder 
in der Koͤderbüchſe.“ 

„Ihr kennt Euren Mann, Sir.” 
| Wohlan denn, morgen früh, etwa zehn Minuten, bevor bie 
Glocke neun ſchlägt, huſcht Ihr in die Gallerie von New St. 
Bauls, und bort werdet Ihr Schönheit und Beicheidenheit fehen, 
bie ‚wenn ungeziert die fchönfte Zierbe‘ if. Ihr begreift?“ 

„Juſt ſo;“ und die Hand wurde fogar mehr als gewöhnlich 
geichwenft. 

„Es ziemt und Junggeſellen nicht, fonderlihe Stüde auf den 
Ehftand zu halten; aber ich wäre wahrhaftig fein glüdlicher Mann, 
wenn ich der Hochzeit von Paul Powis und Eva Effingham nicht 
anwohnen fönnte.” 

Jetzt negten die zwei Ehrenmänner aufs Neue „ihre Schnä> 
bel“, wie es Kapitän Trud nannte, und dann wurde die Unters 
haltung zu philofophifch und contemplativ, als daß fie ferner 
in dieſem anipruchslofen Bericht über Greigniffe und Ideen Aufs 
nahme finde. 


Neunundzwanzigſtes Kapitel. 


So böre denn mein offenes Geſtändniß. 

Mein Herz hängt glühend an ber fchönen Toter 
Des reihen Gapulets; ich liebe fie 

&o innig, wie ich felber bin geliebt. 

So trifft ſich Alles, was zum ſchönen Bunde 
Gehört; nur fehlt ihm Deine Weihe noch. 


Romeo und Julia, 
Der Morgen von Evas und Graces Trauung fam heran, und 


alle Inſaſſen des Wigwam waren früh auf den Beinen, obſchon 
man Sorge bafür getragen hatte, bie Kunde bes bevorflehenden 
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heiligen Actes nicht ins Dorf gelangen zu laffen. Sie wußten 
übrigens wenig, wie genau fie bewacht waren und zu welden ges 
meinen Kunftgriffen einige der fogenannten Nachbarn ihre Zuflucht 
nahmen, um aus den Dienftboten Nahrung für ihre Muthmaßun—⸗ 
gen herauszuloden und fo für ihre Uebertreibungen, Lügen unb 
Zrüglichkeiten eine Rechtfertigung zu gewinnen. Die Kunde wurbe, 
wie man bald fehen wird, ruchbar und zwar auf einem Wege, ber 
bem Lefer, welcher mit den Cigenthümlichfeiten des Amerifaners 
nicht bekannt ift, ein wenig überrafchend vorfommen dürfte. 

Wir haben fchon öfter Annettens, der femme de chambre Er- 
wähnung gethan, welche mit Eva aus Europa gefommen war, 
obfchon wir Feine Gelegenheit fanden, bei ihrem Charakter zu 
verweilen, ba er eben ber eines Mädchens von ihrer Klafie — 
einer Klafie war, welche befanntermaßen in Frankreich heimiſch if. 
Annette war jung, gut gewachien, hatte funfelnde ſchwarze Augen 
und befaß die gewöhnliche tournure einer Parifer Grifette. Da 
es die herfömmliche Schwäche des Provinzialtons ift, Siererei für 
Anmuth, Gepränge für Eleganz und Uebertreibung für wahren 
Werth zu nehmen, fo war Annette in ihrem Kreis bald zu dem 
Rufe eines Frauenzimmers gefommen, bas mehr als gewöhnliche 
Anfprüche auf Auszeichnung hatte. Ihr Anzug war fehr modern 
und aus den beften Stoffen, da er aus Evas abgelegten Kleidern 
beftand; die NAußenfeite iſt's aber flets, was einen ungewöhnlichen 
Ginfluß anf diejenigen übt, die mit der Welt unbefannt find. 

Die doppelte Feierlichkeit follte vor dem Frühſtück flattfinden, 
und Annette war daher zeitig um bie Perſon ihrer jungen Ge— 
bieterin befchäftigt, deren Braufgewand fie zurecht machte. Wähs 
rend biefer Obliegenheit aber zeigte die Dienerin ungewöhnliche Aufres 
gung, denn fie ſteckte mehreremale die Nadeln falſch und mußte 
wieder von vorne anfangen, um ihre Fehler zu verbeflern. Eva, 
die ftets ein Mufter von Geduld war, hatte Nachſicht mit dieſen 
. Heinen Berfehen und benahm ſich mit einer Ruhe, welche Paul 
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eine weitere Bürgichaft für ihre bewundernswürbige Faſſung for 
wohl, als für ihre fanfte Gemüthsart gegeben haben würde, denn 
legtere erhob die fchöne Braut in Wahrheit- faft über die ge: 
wöhnlichen Gebrechen der Eterblichkeit. 

„Vous &tes un peu agitee, ce matin, ma bonne Annette, 
bemerfte fie blos, als das Mädchen einen auffallenden Fehler bes 
gangen hatte. 

„J’espere que Mademoiselle a ete contente de moi jusqu’ 
& present,“ entgegnete Annette, über ihre eigene Ungeſchicklichkeit 
ärgerlich und in einer Weile fprechend, welche gewöhnlich bie 
Abſicht, einen Dienft aufzugeben, anbeutet. 

„Ihr Habt Euch allerdings flets gut aufgeführt, Annette, und 
feyb in @urem metier fehr erfahren. Aber wozu eine ſolche Frage 
in biefem Augenblick?“ 

„Parceque — weil — mit Mademoifelles Erlaubniß, ich bes 
abfichtig’ zu bitten um- mein conge.“ 

„Conge? Ihr wollt mich verlaffen, Annette I 

„Es würde mich glücklicher als alles Andere machen, im 
Dienfte von Mademoifelle zu flerben; aber wir Alle müflen unferer 
Beftimmung folgen“ — die Unterhaltung wurde franzöflich geführt 
— „und die meinige zwingt mich, ben Dienft einer femme de 
chambre aufzugeben.” 

„Dies ift ein plöglicher und in einem fremden‘ Lande außeror⸗ 
bentlicher Entſchluß. Darf ich fragen, Annette, was Ihr anzus 
fangen gedenkt?“ 

Das Mädchen gab fich jetzt allerlei airs, verſuchte zu errös 
then, blicte mit einer ſtudirten Sittigfeit, welche wohl ſolche, bie 
das Gefchlecht nicht kannten, hätte täufchen Fönnen, nad dem 
Bodenteppich und kündigte ihre Abficht an, daß auch fie zu Ende 
des laufenden Monats heirathen wolle. 

„Heirathen?“ wiederholte Eva. . „Do wahrhaftig nicht den 
alten Pierre?“ 
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„Pierre, Mademoiselle! Ich werfe mich nicht fo meit weg, 
Pierre nachzufehen. Je vais me marier avec un avocat.“ 

„Un avocat?“ 

„Oui, Mademoiselle ; ich gebenfe mich mit Monsieur Aristo- 
bule Bragg zu vermählen, wenn es Mademoiſelle erlaubt.“ 

Eva blieb eine Weile vor Erflaunen flumm, obſchon fie an 
fich feld die Beweiſe erlebt Hatte, welches weite Gebiet ein Ames 
tifaner von gewifler Klaffe zu beftreichen fähig if. Sie erinnerte 
fih natürlih an die Unterhaltung auf dem Borfprung, und es 
wäre gegen bie Natur geweſen, wenn bie Gebieterin, welche fo 
Fürzlich felbft einen Antrag hatte Hören müflen, nicht einigermaßen 
überrafcht worden wäre bei der Entderfung, daß ber abgewieſene 
Freier fo bald Troft in dem Lächeln ihrer Kammerjungfer fuchte. 
Gleichwohl ſtaunte fie weniger über diefe Anfündigung, als wahrs 
ſcheinlich der Lefer, denn fie hatte, wie bereits gefagt. fchon zuviel 
von dem rührigen und fchmieglamen Unternehmungsgeift ber Lieb⸗ 
haber gefehen, um fich allzuſehr über irgend eine derartige moras 
lifche tour de force zu wundern. Indeß war Eva doch nicht voll: 
fommen in die Plane und in die Pofitif eingeweiht, welche Ariftos 
bulus zu diefer Abichließung aller feiner Cheftandeprojefte verleitet 
hatte, und um gebührend verftanden zu werben, müflen wir etwas 
weiter audholen. 

Mr. Bragg kannte feine andere Unterfchiede in der Welt, als 
diejenigen, welche durch Geld und politiiches Emporfommen bedingt 
wurden. Erſterem zoflte er eine praftiiche Unterthänigfeit, welche 
eben fo tief war, als fein Wunfch, fich des Befiges erfreuen zu 
fönnen, und für lebteres fühlte er genau dielelbe Ehrerbietung, 
welche diejenigen, die unter dem Feudalſyſtem erzogen find, gegen 
einen abeligen Lehensherrn an den Tag zu legen pflegen. Nach 
mehreren erfolglofen Bemühungen hatte er eingefehen, daß er mit⸗ 
telft des Eheftands nicht zu Geld fommen werde, weshalb er feine 
Gedanken Annette zumwandte, die er- fchon feit Monaten als ein 
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pis aller in den Hintergrund fleflte, im Falle feine Plane auf 
Eva und Grace — denn fie galten diefen beiden Erbinen — fehls 
ſchlügen. Annette war eine gefchmadvolle Bugs und Kleidermacherin, 
ihre Perſon annehmlich genug, ihr Alter paflend, und ihr ges 
brochenes Englifch verlieh auch den nicht fonderlich tiefen Gedanken 
eine gewifle Würze; er hatte daher, fobald er die Heberzeugung 
gewonnen, daß Eva und Grace unwiederbringlich für ihn verloren 
feyen, feine Anträge gemacht und war angenommen worden. Die 
Pariflenne nahm natürlich feinen Augenblid Anftand, die Gattin 
eines avocat zu werben, denn ihren Borflellungen gemäß war der 
Cheſtand ein gefegliches Mittel, ihre Lebenslage zu beflern. Der Plan 
war bald eingeleitet. Sie wollten fich trauen laflen, ſobald Annettes 
monatliche Auffündigungsfrift abgelaufen war, und dann nach dem 
fernen Weflen auswandern, wo Mr. Bragg als NRechtsgelehrter 
zu practiziren, eine Schule zu eröffnen oder fich in den Congreß 
wählen zu laffen gedachte; ja er machte fich auch nichts daraus, 
fih mit dem Binnenhandel abzugeben, eine Schenfe zu halten, Sägs 
müller zu werben oder überhaupt Hand an Alles zu legen, was 
fih ihm darbot, während Annette durch Kleidermachen und Unterricht 
im Franzoͤſiſchen am Haushalt mithelfen follte. Letztere Beichäfs 
tigung mochte wohl etwas peripathetifch werden, da die Bevölfes 
rung ſehr zerfireut wohnte und nur wenige von ben Anfleblern 
des Innern es für nöthig Hielten, in irgend einem ber höheren 
Erziehungszweige mehr als einen Bierteljahreunterricht zu nehmen, 
fintemalen die Hauptfache im Studiren, wie files nannten, nicht 
aber im Lernen, lag. Ariſtobulus hätte in feinem Fortfchrittss 
eifer die Zögerung gerne abgefürzt, aber Annette legte entichiebes 
nen Widerfpruch ein, da ihr esprit de corps als Kammermäbchen, 
wie auch alle ihre Begriffe von Gerechtigkeit ſich nicht mit ber 
Borftellung verjöhnen fonnten, das Berhältniß, welches jo lang 
zwilchen Eva und ihr befanden hatte, ohne vorherige Kündigung 
abzubrechen. Die Ideen, welche das edle Paar über diefen Punkt 
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unterhielten, waren fich fo -fchnurftrads entgegen, daß einmal 
fogar ein Bruch in Ausficht fand. Mr. Bragg nemlich behauptete 
die natürliche Unabhängigfeit des Menfchen in einem Grabe, der 
ihn über alle Berbindlichfeiten, wenn fie nicht etwa in wirffamer 
Weile durch das Geſetz gefeftet waren, weggeſetzt haben würde, 
während Annette die Würbe einer europäifchen femme de- chambre 
behauptete, von welcher das Anftandsgefühl forderte, daß fie aus 
ihrer Stelle nicht ohne regelmäßige Auffündigung austrete. Die Ans 
gelegenheit löste fich jedoch glüdlich durch den Umftand, dag Ari- 
ftobulus den Auftrag erhielt, in Abweſenheit des Gigenthümers einen 
Laden zu beforgen, denn Mr. Effingham hatte auf einen Wink 
von feiner Tochter bin den Ablauf der jahrweis beftellten Mans 
batur benügt, um feine eigene Beziehung zu dem Sachwalter aufzulöfen. 

Diefer Ausgang von Mr. Braggs Leidenfchaft würde Eva zu 
jeder andern Zeit viel linterhaltung gemacht haben; aber man kann 
von einer Braut nicht erwarten, daß fie allzuviel Aufmerkfamfeit 
auf das Glück und die Ausfichten derjenigen verwende, weldje Feine 
natürlichen oder erworbenen Anfprüche an ihre Zuneigung haben. 
Die beiden Bäschen famen, für die Beierlichfeit angefleidet, in Mr. 
Effinghams Zimmer zufammen, wo der Herr des Haufes ſich bald 
in Berfon einftellte, um bie jungen Bräute nach dem Salon zu 
geleiten. Selten kommen ein paar lieblihere Mädchen in einer 
ähnlichen Weife zufanmen. Als Mr. Effingham zwilden ihnen 
fland und jeder eine Hand hinbot, feuchteten ſich, während er bald 
die Cine bald die Andere betrachtete, feine Augen in einem ehrens 
weriben Stolz und in einer Bewunderung, der fogar feine Zärt- 
Hichfeit feinen Zügel anlegen fonnte. Die Toilette war beiberfeits 
fo einfach, als es die Feierlichfeit nur geftattete, weil. die Mädchen 
fi$ von jedem unnöthigen Prunfe ferne Halten wollten; und viel 
leiht gewann ebendadurch bie Schönheit der Bräute noch mehr 
Anziehendes, denn man hat oft die richtige Bemerfung gemacht, 
daß die Schönen Amerifas fich in einem Anzuge von weniger cons 
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ventionellem Charakter weit lieblicher ausncehmen, als wenn fie in 
einem gewählten Feflgepränge aufziehen. Wie zu erwarten fland, 
leuchtete Cvas Antlid von Seele und Gefühl, während fih in 
Graces Aeußerem ber Auedruck einer bezaubernden Beicheidenheit 
und Natürlichkeit Fund gab. Nirgends war Ziererei, fondern blos 
einfache Anmuth zu bemerfen, und wir fönnen beifügen, daß beide 
zitterten, ald Mr. Gifingham ihre Hände ergriff. 

„Dies ift eine fchöne und doch zugleich ſchmerzliche Stunde,“ 
fagte der wohlmwollende Biedermann — „eine Stunde, in der ich 
einen Sohn gewinne und eine Tochter verliere.“ 

„Und ich, theuerfter Onkel,” rief Grace, der gleich dem Thaus 
tropfen, welcher von einem Blatte niederfallen will, Thränen in 
den Wimpern zitterten; „bat denn Euer Herz gar nichts mit 
mir gemein?“ 

. „Du bift die Tochter, die ich verliere, mein Kind, denn Eva 
wird ja bei mir bleiben. Templemore Hat übrigens veriprocden, 
erfenntlich zu feyn, und ich will auf fein Wort bauen.* 

Mr. Effingham umarmte fodann mit Wärme die beiden bezaus 
bernden Mädchen, welche für das wichtigite Ereigniß ihres Lebens 
geſchmückt daflanden — lieblih in ihrer Jugend, Schönheit und 
Beicheidenheit ; dann nahın er jede derfelden beim Arm und führte 
fie hinunter. John Sifingham, die zwei Bräutigame, Kapitän Ducie 
Mr. und Mrs. Bloomfield, Mıs. Hamwfer, Kapitän Trud, Mader 
moifelle Biefville, Annette und Anna Sidley waren in dem Befuchss 
zimmer verfammelt, um fie zu begrüßen, und fobald @va und Grace 
ihre Shawls umgeworfen hatten, um den bräutlihen Anzug zu 
verbergen, trat die ganze Gefellichaft den Kirchgang an. Die 
Entfernung zwifchen dem Wigwam und New St. Pauls war nur 
unbebeutend, fo daß an vielen Stellen die fattlichen Fichten bes 
Kirchhofs mit dem helleren Grün der Laubholzbäume, welche auf 
den Gründen bes erfleren flanden, zufammen zu fließen fchienen, 
und da das Dorf in diefem Theile nur wenige Gebäude Hatte, fo 
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gelangte der ganze Brautzug von Neugierigen ungeſtoͤrt nach ber: 
Kirche. Der Geiſtliche wartete bereits in dem @itterchor, und ba 
jeder‘ von den jungen Männern den Gegenftand feiner Wahl fogleich 
‚an den Altar führte, fo begann die doppelte Geremonie ohne Zoͤge⸗ 
zung. In diefem Nugenblide traten Ariftobulus, Mr. Dodge und 
Mrs. Abbof aus dem hintern Theil der Gallerie hervor und nahmen 
kaltblütig ihre Site vorne ein. Sie gehörten zwar nicht biefer 
Kirche an, aber da fie durch Annette erfahren hatten, die Trauung 
werde an dieſem Morgen flattfinden, fo trugen fie fein Bedenken, 
alles Zartgefühl Hintanzufegen und ſich bei diefer Gelegenheit einzus 
drängen; denn dem Deffentlicfeitsgrundfag gemäß, welcher. fi 
mit ihrem ganzen Weſen verwoben zu baben ſchien, hielten 
fie bis auf den legten Augenblick nichts für fo Heilig, daß es nicht 
ihrer wüthenden Neugierde verfallen wäre. Sie waren in die Kirche 
gefommen, weil fie eine Kirche für einen öffentlichen Platz betrach⸗ 
teten, ganz nach dem naͤmlichen Princip, welches Andere ihrer Klaſſe 
zu dem Glauben veranlaßt, wenn zufällig eine Thüre offen ſtehe, 
feyen mit den phyfiichen auch alle moralifhen Schranken gegen 
Uebergriffe befeitigt. 

Die feierlihen Gebete und Gelübde nahmen ungeachtet ber 
Anwefenheit diefer unwillfommenen Gindringlinge ihren Fortgang, 
denn in einem fo ernflen Augenblide traten alle andern Gedanken 
vor denen, welche unmittelbar zu. der heiligen Handlung gehörten, 
in den Hintergrund. Als der Geiflliche den gewöhnlichen Aufruf 
ergehen ließ, ob Jemand einen Grund angeben fönne, warum das 
vor ihm flehende Paar nicht durch den Bund der Ehe verbunden 
werben folle, flieg Mrs. Abbot ihren Nachbar Dodge an und flellte 
in der Fülle ihrer Unzufriedenheit flüflernd die weile Frage, ob e6 
nicht möglich fey, irgend einen gültigen Einwurf zu erheben. Wäre 
es nach ihrem frommen Wunfche ergangen, fo hätte fiherlich die 
einfache, anfpruchelofe, demüthige, Firchenläuferifche Eva nie einen 
Mann erhalten. Der Zeitungsjchreiber aber war nicht der Mann, 
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um in irgend etwas offen zu handeln, da fein Wirfungsfreis vor⸗ 
zugsweile in Andeutungen und fchlauen Winfen beftand., Etwas 
der Art war nun in dem gegenwärtigen Fall nicht zuläßig, weshalb 
er befchloß, feine Rache auf einen fpäteren Tag zu verfchieben. Wir 
fagen Rache, denn Steadfaft gehörte zu jener Klaſſe, welche jedes 
Glück, jeden Bortheil, woran fie nicht felbft reichlichen Antheil 
nehmen fann, für Beeinträchtigung der eigenen Perſon hält. 

Es iſt eine weisliche Anordnung ber Kirche, daß die Trauungs⸗ 
feierlichfeit furz gehalten wird, denn wollte man fie unnöthigerweife 
verlängern, fo Fönnte das Uebermaß der Gefühle oft zu mächtig wers 
den, als daß es fich unterbrüden ließe. Mr. Effingham vergab die 
beiden Bräute — bie eine in ber Eigenfchaft eines Vaters, die andere 
in der des Bormunds, und feiner von den Bräutigamen brachte ben Ring. 
an den unrechten Finger. Dies ift Alles, was wir unmittelbar über 
den Vorgang am Altar zu fagen haben. Sobald der Segen ge— 
fprochen war und fich die Bräute aus den erfien Umarmungen ihrer 
Gatten losgemacht hatten, warf Mr. Effingham, ohne auch nur 
feine Tochter zu füllen, den jungen Frauen ihre Shawls über die 
Schultern, nahm jede derfelben am Arm und führte fie haſtig aus 
der Kirche, denn er mochte nicht die Gefühle, die in feinem Herzen 
übermädhtig wurden, zum Schaufpiel roher, aufdringlicher Zufchauer 
werben laflen. An der Thüre trat er mit einem ftillichweigenden 
Händebrud Eva an Paul und Grace an Sir George ab, indem er 
ihnen zugleich bedeutete, fie möchten rafch dem Wigwam zueilen. 

Die Pärchen gehorchten, und nach weniger als eine Viertel⸗ 
flunde von der Zeit an, um welche fie das Haus verlafien hatten 
war die ganze Belellichaft wieder in dem Salon verfammelt. 

Ein furzer Zeitraum — und en bedeutſame Wechfel in 
der Lage fo Bieler! 

„Bater,“ flüfterte Eva, als Sr, Eifingham, fie an fein Herz 
drüdte, und aus beiden Augen unaufhaltſam die Thränen nieders 
quoflen, „id bin noch immer bein.“ 

Gra Effingham. 35 
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„Es würde mir das Herz brechen, wenn ich anders denken 
müßte, mein Liebling. Nein, nein, ich habe Feine Tochter ver: 
loren, wohl aber einen Sohn gewonnen.“ 

„Und welchen Platz darf ich in diefer Scene der Zärtlichkeit eins 
nehmen ?* fragte John Effingham, welcher rückſichtevoll zuerft Grace 
fein Gompliment gemacht hatte, damit ſie fi in einem fulchen Augens 
blide nicht vergeflen fühle, wie es denn auch feiner Flugen Einlei- 
tung zuaufchreiben war, daß ihr jegt die Glücwünfche der übrigen 
Gefellichaft zu Theil wurden. „Soll ich Beides, Sohn und Tochter 
verlieren ?“ 

Eva machte fih, durch ihre Thränen lächelnd, aus dem Arm 
ihres Baterd los und wurde nun von denen des Baters ihres Gats 
ten aufgenommen. Nachdem er fie mehreremal zärtlich auf die Stirne 
gefüßt Hatte, flrich fie, noch immer an feiner Bruft liegend, das 
reiche Haar aus ihrer Stirne, fuhr ihm, wie einem Kinde mit der 
Hand über die Wange und fagte leife: 

„Better Zac!“ 

„Ich glaube, dies muß fortwährend mein Rang und meine 
Stellung bleiben. Paul wird unfern Gefühlen feinen Abtrag Ihun 
— wir fönnen uns lieben, wie wir es ſtets gethan haben.“ 

„Paul fteht gewiß nicht zwifchen Euch und mir. In meinen 
Augen wie in meinem Herzen ſeyd Ihr flets ein zweiter Bater ges 
weſen. Lieber, theurer Veiter Jack.“ 

John Effingham drückte die ſchöne, erröthende Braut wieder an 
fein Herz, und beide fühlten, ihrer -Sprade zum Troß, daß ein 
neues und theureres Band, als das frühere, fie an einander fnüpfte. 
Eva empfing nun die Glückwünſche der übrigen Gefellfchaft, worauf 
fich die beiden Bräute zurüdzogen, um das Feflkleid gegen einen 
einfacheren Anzug umzutaufchen. 

In ihrem Ankleivezimmer fand Eva Anna Sioley, die unges 
buldig darauf wartete, ihre Gefühle ausgiegen zu fünnen, denn das 
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ehrliche, liebevolle Geſchoͤpf war zu zartfühlend, um die Schleufen 
ihrer Empfindungen in der Anweſenheit dritter Perfonen zu öffnen. 

„Maam, — Mit Eva — Mes. Eifingham!- rief fie, fobald 
ihre junge Gebieterin eintrat; fie fürchtete nämlich, zu viel zu jagen, 
nun ihr Pflegling eine Frau geworben war. 

„Meine liebe, gute Nanny!“ entgegnete Eva und fchloß bie 
alte Wärterin in ihre Arme, während beide fafl eine Minute flumm 
ihre Tränen mit einander vermifchten. „Du Haft Dein Kind eine der 
wichtigflen ihrer großen Erdenverpflichtungen eingehen fehen, Nanny, 
und ich weiß, Du wirft beten, daß fie glüdlich ausfallen möge.“ 

„D gewiß — gewiß — Fräulein — Maam — Miß Eva — 
wie foll ich Euch denn in Zufunft nennen, Ma’am ?* 

„Nenne mih Miß Eva, wie Du von meiner Kindheit an ges 
than Haft, theuerſte Nanny.“ 

Nanny nahm diefe Erlaubnig mit Entzüden auf und bediente 
fich derfelben an diefem Morgen wohl noch zwanzigmal; auch hielt 
fie es fo fort, bie zwei Jahre fpäter eine Miniatur-Eva eben fo, wie 
früher die Mutter, auf ihrem Knie tanzte, und erft jetzt begann 
der Frauenrang flillichweigend feine Rechte zu behaupten. So lange 
fiand es an, bis unfere dermalige Braut bei ihrer treuen Dienerin 
zur Miſtreß Effingham wurde. 

„Ich muß Euch alfo nicht verlaffen, nun Ihr verheirathet 
fey), Miß Eva?“ fragte Anna ſchüchtern, obichon fie kaum ein 
folches Ereigniß als in den Grenzen der Möglichkeit befindlich bes 
trachtete. Eva Hatte fie zwar fchon mehr als einmal des Gegen⸗ 
theils verfichert, aber dennoch liebte fie es, diefe Zufage zur dop⸗ 
pelten ®ewißheit zu erheben. „Ich hoffe, es wirb nie eiwas vors 
fallen, was mid; von Gucd trennen fünnte, Fräulein.“ 

„Mit meiner Zuflimmung wenigftens nicht, meine treffliche 
Nanny, denn ich werde Deine Dienfte mehr als je bedürfen, ba ja 
auch Annette jetzt heirathet.“ 

„Und Mammerjelle, Ma’am?“ fragte Nanny mit leuchtenden 
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Augen. „Ich hoffe, auch fie wird wieder in Ihre Heimath zurüds 
kehren, nun Ihr Alles wißt und Ihr fie nicht länger braucht.“ 

„Mapdemoifelle Biefville kehrt nächften Herbft nach Franfreich 
zurüd, aber mit uns Allen; denn mein theurer Bater, Better Jad, 
mein Mann“ — Eva errötheie, als fie bieles neue Wort ausſprach 
— „und ich, natürlich meine alte Pflegerin nicht zu vergeflen, haben 
im Sinne, in der erftien Woche des Dctobers auf dem Wege nad 
Stalien mit Sir George und Lady Templemore nah England zu 
reifen.“ 

„Es ift mir gleichviel, wohin es geht, Ma’am, wenn nur ich 
mit darf. ‚Freilich wäre es mir lieber, wenn wir nicht in einem 
Lande ſeyn müßten, wo ich nicht Alles verfichen fann, was bie 
Leute Euch fagen; aber wo immer Ihr auch feyn mögt, werde ich 
mein Erdenparadies finden.“ | 

Eva füßte noch einmal ihre treue Pflegerin und wechfelte ſo— 
dann, da Annette eintrat, ihren Anzug. 

Die beiden Bräute begegneten fich wieder, als fie den Rüds 
weg nach dem Befuchzimmer antraten, oben an der großen Treppe. 
Eva war ein wenig voraus; aber mit halb verhehltem Lächeln wich 
fie jept vor Grace zurüd, verbeugte ſich gravitätiih und fagte: 

„Es ziemt mir nicht, vor Lady Templemore ben Bortritt zu 
nehmen, da ich nur eine Mrs. Paul Eifingham bin.“ 

„Nicht doch, liebe Eva, ich bin nicht fo ſchwach, ald Du Dir 
einbildeſt. Glaubſt Du, ich würde ihm nicht geheirathet haben, 
wenn er fein Baronet gewefen wäre?“ 

„Templemore, mein liebes Mühmchen, if ein Mann, ben jede 
rau lieben kann, und ich glaube fo feſt, als ich es aufrichtig 
hoffe, daß er Tich glüdlich machen wird.“ 

„Und doch fenne ich Eine, die ihm nicht lieben mödhte, Eva !“ 

Eva fah ihre Verwandte feft und einen Augenblid betroffen 
an; dann aber fühlte fie fich erfreut darüber, daß Sir George lo 
ehrenhaft gewefen war, denn die männliche Freimüthigfeit diefes 
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Zugeftänpniffes galt ihr als eine Bürgfchaft der biedern Aufrichtigs 
feit feines Charafters. Sie nahm ihre Muhme liebevoll bei der 
Hand und fagte: 

„Grace, diefes Bertrauen ift das größte Kompliment, das Du 
mir machen fannft, und verdient Erwiederung. Möglih, daß Sir 
George Templemore eine vorübergehende Neigung für eine Berfon 
empfand, welche derfelben fo wenig würdig war, aber mein Herz 
gehörte längft, bevor ich ihn fennen lernte, einem Andern.“ 

„Du würdet Templemore nie geheirathet Haben, Bäschen; 
er fagt jetzt felbft, daß Du viel zu continental feyeit, wie er es 
nennt, um an einem Engländer Gefallen zu finden.“ 

„Dann muß ich die erfte günftige Gelegenheit erjehen, um ihn 
zu enttäufchen, denn ich finde wirklich Gefallen an einem Engländer, 
und diefer Engländer ift gerade er felber.“ 

Da wenige Frauenzimmer an ihrem Hochzeitstage eiferfüchtig 
find, fo nahm Grace diefe Erklärung feherzend Hin, und fie fliegen 
Arm in Arm die Treppe Hinunter, fich gegenleitig ihr inneres 
Glück in fehüchternem aber herzlich gefühltem Lächeln Fund gebend. 
Sn der großen Halle traten ihnen die Bräufigame entgegen, und 
jede ergriff den Arm deffen, der nun für fie von fo hoher Wich— 
tigfeit geworben war, worauf fie in dem Gelafle hin und ber wans 
beiten, bis fie zu dem dejeüner Aa la fourchette berufen wurden, 
welches unter der Mademoifelle Viefvilles befonderer Ueberwachung 
nach der Sitte ihres Landes zubereitet worden war. Hochzeitstage 
verlaufen gerne wie alle förmlich vorbereiteten Feſtlichkeiten etwas 
Ichwerfällig.. Dies war übrigens bei der gegenwärtigen nicht ber 
Fall, denn mit diefem Mahle entfchwand jeder Anfchein vorheriger 
überlegter Zurüflung. Allerdings hielt die Familie vorzugsweile 
zufammen, aber mit biefer einzigen Ausnahme Herrfchte durchaus 
Leichtherzigfeit und ruhige Freude. Nur Kapitän Trud verriet 
eine Neigung, fentimental zu werben, und brüdte, wenn er um 
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fih ber fah, mehr als einmal feine Zweifel aus, ob er auch dem 
rechten Kurſe gefolgt fey, um fein Glück zu finden. 

„Ich fiehe in einer ganz vereingelten Gategorie,* fagte er 
Abends an der Dinertafel. „Mrs. Hawfer und die beiden Mr. 
Eifingham find verheirathet gewefen, Jedermann anders iſt ver- 
heirathet, und ich glaube, ich muß wohl meine Zuflucht dazu neh: 
men, daß ich fage, ich wolle heiraten, wenn ich Jemand bes 
reden Fann, mich zu nehmen. Sogar Mr. Powis, meine rechte 
Hand in jener ganzen afrifanifchen Angelegenheit, ift mir befertirt 
und läßt mich liegen, wie eine einzelne abgeflorbene Fichte in einer 
von euren Richtungen ober wie einen Leefegelblod, der ohne Scheibe 
an einer Node hängt. Mrs. Braut“ — der Kapitän nannte Eva 
ben ganzen Tag über fo, unter gänzlicher Bernachläßigung der An- 
fprüche von Mrs. Templemore — „Mrs. Braut, wir wollen meine 
verlorene Lage philofophifcher betrachten, fobald ich die Ehre Habe, 
Gudh und fo viele von biefer gefegneten Tiſchgeſellſchaft wieder nach 
Europa zu bringen, wo ich Euch gefunden habe. Unter Eurer Bes 
rathung glaube ich, dag ich es fogar jet noch wagen könnte.“ 

„Und ich werde ganz überfehen,“ rief Mr. Howel, der gleich: 
falls zu dem Hochzeitsmahl eingeladen worden war. „Was fol aus 
mir werden, Kapitän Truck, wenn viefe Heirathsmanie noch weis 
ter geht ?“ 

„Sch habe längſt einen Plan für Eure Wohlfahrt erdacht, mein 
iheurer Sir, und will jegt diefe Gelegenheit benügen, um ihn zu 
veröffentlichen. Meine Ladies und Gentlemen, ich mache den Vor⸗ 
Schlag, daß wir Mr. Howel gleichfalls in unfer Herbfiproject auf: 
nehmen und ihn mit uns nach Guropa führen. Sch rechne mirs 
zur großen Ehre an, wenn ich ihm feine alte Freundin, die Infel 
Großbritannien, vorftellen Tann.“ 

„Dh! dies ift ein Glück, welches mir, wie ich fürchte, nicht 
vorbehalten iſt,“ verfeßte Mr. Howel in FHäglichem Tone. „Zwar habe 
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gedacht, aber das Alter wird jetzt alle ſolche Hoffnungen vereiteln.“ 

„Das Alter, Tom Howel?“ erwiederte John Effingham. „Ihr 
ſeyd erft fünfzig, wie Ned und ih. Bor vierzig Jahren find wir 
Alle mit einander Knaben geweien, und doch feht Ihr, daß wir, 
die wir erft fo fürzlich zurückgekehrt find, uns ſchon wieber auf eine 
neue Abreife gefaßt Halten. Faßt Euch ein Herz, es wirb wohl 
ein Dampfboot geben, welches bereit ift, Euch, fobald Ihr es nur 
wünfcht, wieder zurücdzubringen.“ 

„Nie!“ fiel Kapitän Truck mit Entichievenheit ein. „Ladies 
und Gentlemen, es ift moralifch unmöglih, daß der atlantiiche 
Deean je mit Dampfbooten befahren werben kann. Diefen Satz 
werde ich behaupten bis zu meinem Sterbetage; aber wozu bedarf 
man eines Dampfboots, wenn wir Padetfchiffe haben, die wie Pas 
läfte ausfehen ?* 

„Sch wußte nicht, Kapitän, daß Ihr eine fo hohe Achtung 
vor Großbritannien habt. — Es ift in der That ermuthigend, ein 
fo evelmüthiges Gefühl gegen die alte Infel bei einem von ihren 
Abfümmlingen zu finden. Sir George und Laby Templemore, ers 
laubt mir, auf Eure bleibende Wohlfahrt zu trinken.“ 

„Ei ja, ich habe feinen Groll gegen England, obſchon feine 
Tabafgefege nicht die höflichften find. Doch mein Wunſch, Euch 
zu exportiren, Mr. Howel, hat ſeinen Grund weniger in dem Ver⸗ 
langen, Euch England zu zeigen, als in der Abſicht, Cuch bemerk⸗ 
lich zu machen, daß es in Europa auch noch andere Länder gibt —“ 

„Andere Länder? — Sicherlich Haltet Ihr mich nicht für fo 
unbewandert in der Geographie, um von mir anzunehmen, daß ich 
meine, es gebe feine anderen Länder in Curopa — feine Pläpe 
wie Hannover, Braunfchweig, Braunſchweig-Lüneburg und Dänes 
mark — die Schwefter des alten Georg IM. heirathete den König 
diefes Landes; dann auch Württemberg, deſſen König die Fönigliche 
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„Und Mecklenburg-Strelitz,“ fügte John Gffingham gravitä- 
tiſch bei; „eine Prinzeſſin von da Heirathete Georg IH. in propria 
persona fowohl, als durch Profuratur. Nichts kann einfacher feyn, 
als Eure Geographie, Howel; aber außer dieſen befonderen Gegen- 
den wünfcht unfer würbiger Freund, der Kapitän, Euch zu zeigen, 
daß es auch Länder gibt, wie Frankreich, Deftreih, Rußland, Sta: 
lien, obſchon legteres Cinen nicht wohl für die Mühe des Befuchs 
belohnen kann.“ 

„Ihr habt meinen Beweggrund errathen, Mr. John Effingham, 
und ihn weit geſchickter ausgedrückt, als ich möglicherweife hätte 
thun koͤnnen,“ rief der Kapitän. „Wenn Mr. Howel mir die Gunft 
erweifen will, mit mir bie Hins und Herfahrt zu machen, fo werbe 
ich das Vergnügen, feine Bemerfungen über Menfchen und Dinge 
zu hören, für einen ber größten Vortheile Halten, die mir je zu 
Theil wurden.“ 

„Ich weiß nicht, ob ich "mich nicht vielleicht verleiten laffen 
fönnte, mich bis England zu wagen — aber gewiß feinen Schritt 
weiter.“ 

„Pas & Paris? * rief Mabdemoifelle BViefville, die nicht wenig 
verwundert war, wie irgend ein vernünftiges Wefen fi nur bie 
Mühe nehmen Fonnte, das atlantifche Meer zu durchkreuzen, bloß 
um ce melancolique Londres zu fehen. „Mir zu Liebe müßt Ihr 
doch nach Paris gehen, Mr. Howel.“ 

„Euch zu Liebe werbe ich in der That Alles thun, obgleich 
faum um meiner felbft willen. Ich geftehe, ich Habe fchon daran 
gedacht, und will mir die Sache noch eines Weiteren bevenfen. Wahr: 
haftig, ich möchte den König von England und das Haus ber Lords 
fehen,, bevor ich flerbe.“ m 

„Sa, und den Tower und ben Eberfopf zu Eaſt Cheap, und 
die Statue bes Herzogs von Wellington, und die Londoner Brüde, 
und Richmond⸗Hill, und Bow⸗Street, und Somerfet:Houfe, und 
Orforb: Road, und Bartlemy Fair und Hungerford Marfet und 
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Eharing Croß — das alte Charing Croß, Tom Howel,* fügte 
Sohn Eifingham mit einem launifchen Kopfniden bei. 

„Eine wundervolle Nation!” rief Mr. Howel, deſſen Augen 
funfelten, während ber Andere in feiner Lifte fortfuhr. „Ich glaube 
zulegt doch nicht, daß ich im Frieden flerben Fann, ohne Giniges 
von diefen Dingen gelehen zu haben. Alles wäre zu viel für 
mid. Wie weit ift die Hunbeinfel von den St. Eatharinen:Dods 
entfernt, Kapitän ?“ 

„Dh, blos einige Kabellängen. Wenn Ihr nur in dem Schiff 
bleiben wollt, bis es fäuberlich in die Docs gebracht ift, fo vers 
fpreche ich Euch den Anblick der Hunbeinfel, fogar ehe Ihr landet. 
Aber Ihr müßt mir verfprechen, feinen Tabaf auszuführen.“ 

„Habt feine Sorge; ich rauche nicht und kaue nicht, und es 
nimmt mich nicht Wunder, daß eine fo feine Nation, wie die eng» 
liche, einen folden Wiberwillen gegen den Tabak hat. Und man 
kann wirflich die Hundeinfel fehen, noch ehe man landet? Es ift 
in der That ein wunderbares Land. Mrs. Bloomfield werdet Ihr 
wohl im Stande feyn, ruhig zu flerben, ohne England gefehen zu 
haben 3“ 

„Sch Hoffe, Sir, wenn es einmal fo weit kommt, baß ih 
diefen legten Gang ruhig antreten möge, mag auch voraudgehen, 
was ba will. Ich geftehe übrigens, daß ich in Gemeinfchaft mit 
Mıs. Effingham mich darnach fehne, Italien zu fehen, — ein 
Wunſch, der, wie ich glaube, bei ihr von früherer Befanntfchaft 
berflammt, während der meinige eine Frucht der Imagination ift.“ 

„Na, dies nimmt mich wahrhaftig Wunder. Mas fann Itas 
lien möglicherweife befigen, um bie Mühe einer fo weiten Reife 
zu lohnen ?“ 

„Sch Hoffe, Vetter Jack,“ fagte Eva, bei dem Ton ihrer 
eigenen Stimme erröthend, denn an diefem Tage überfchwenglichen 
Glücks und tief gehender Gefühle war fie fo erregbar geworben, 
daß man die gewöhnliche Faflung an ihr vermißte, — „unfer Freund, 
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Mr. Wenham, bleibt nicht vergefien und wird gleichfalls eingeladen, 
fih der Partie anzufchließen.“ 

Diefer Repräfentant des jungen Amerika’s war aus Rüdficht 
für feinen verflorbenen Vater, der ein alter Freund von Mr. Ef- 
fingham geweien, ebenfalls zu dem Diner gebeten worden und 
fäumte jegt nicht, auf die freundliche Aufmerkiamieit ber Braut zu 
antworten. 

„Sch glaube, ein Amerikaner Fann von Feiner Nation viel 
lernen, als von feiner eigenen,“ bemerkte Mr. Wenham mit der 
Selbfigefälligfeit der Schule, welcher er angehörte, „obfchon man 
wünfchen möchte, daß alle Angehörigen dieſes Landes reifen follten, 
damit ber übrigen Welt der Bortheil des Berfehrs zu Gute käme.“ 

„Es ift taufend Schade,“ fagte John Effingham, „daß nicht 
eine von unfern Univerfitäten 3. B. ambulant war. Old Dale lag 
noch in feiner Kindheit, aber ungleich den meiften andern Ger 
fhöpfen ging es als Kind mit weit großer Gemächlichkeit umher, 
als es fich jebt in voller Mannheit bewegen fann.“ 

„Mr. John Effingham beliebt fcherzhaft zu feyn,“ verfegte 
Mr. Wenham mit Würde; denn obfchon er im Punkte der ameris 
Fanifchen Meberlegenheit alle nur wünfchenswerthe Leichtgläubigfeit 
befaß, war er doch nicht ganz fo fchmieglam, wie die Anhänger 
ber anglosamerifanifchen Schule, welche gewöhnlich über alle Punkte, 
die mit ihrer Lieblingsſchwäche in Verbindung ſtehen, all ihren 
Berftand und ihre Geiftesfräfte der Leitung ihrer angebeteten Bors 
bilder unterordnen; „Jedermann if, glaube ich, barin einver- 
ftanden, daß der Amerifaner in feinem Verkehr mit Europäern mehr 
mittheilt als empfängt.” 

Die erfahrenen Zuhörer des jungen Mannes lächelten nur fo 
leiht, als fi dies mit feiner Bildung vertrug, und die Unters 
haltung ging auf andere Gegenflände über. Bei einer folchen Ge⸗ 
legenheit war es leicht, in recht herzliche Heiterfeit zu verfallen, 
und gegen bie Gebräuche des Wigwams, wo die Männer gewöhns 
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lich mit dem anderen Geſchlechte die Tafel verließen, nahmen ſich 
Kapitän Truck, John Effingham, Mr. Bloomfield und Mr. Howel 
vor, eine luſtige Nacht durchzumachen. Es wurde viel koͤſtlicher 
Wein getrunken, und der ehrliche Kapitän konnte ſich feiner Cigarre 
erfreuen. Gegen Mitternacht betheuerte er, daß er halb Luft Habe, 
Mıs. Hafer einen Brief zu fehreiben und ihr feine Hand anzu— 
bieten, denn was fein Herz beireffe, fo wifle fie wohl, daß fie 
längſt im Beſitz deſſelben fey. 

Am anderen Tage, um die Stunde, als Alles im Hauſe ruhig 
war, weil die meiſten der Inſaſſen auswärts mit Schiffen, Reiten, 
Einfaufen oder Spazierengehen fich befchäftigten, befand fih Eva 
in der Bibliothef, wo fie einige Minuten zuvor ihr Bater, welcher 
gleichfalld fein Pferd beftiegen, verlaflen Hatte. Sie faß am Tifche 
und ſchrieb an eine alte Verwandte einen Brief, um derfelben ihre 
Berehelichung mitzutheilen. Die Thüre fand Halb offen und Paul 
zeigte fich unerwartet in derfelben, um feine junge Frau aufzufuchen. 
Sein Tritt war fo leicht und unfere Heldin fo eifrig mit ihrem 
Briefe beichäftigt gewefen, daß fie nichts von ber Nähe ihres Gatten 
bemerkte, obſchon fie ihr Ohr fo lange daran gewöhnt Hatte, feinen 
Tritt zu unterfcheiden, während zugleich ihre Herz einen fräftigen 
Willkomm zu pochen pflegte. Bielleicht if eine fchöne Frau nie fo 
anziehend lieblich, ald wenn fle fich in einem reinlihen Morgenans 
zuge fo frifch und Hold wie der neugeborne Tag ausnimmt. Eva 
hatte ihrer Toilette fogar ein wenig mehr als gewöhnliche Aufmerf- 
famfeit gefchenft und die Anwendung von einigem paflend ausge: 
wählten Juwelenſchmuck geftattet — eine Zier, welche bei geſchmack⸗ 
vollem Gebrauch fo auffallend die Bildung einer Frau bekundet, 
als fie unter anderen Umfländen ein untrügliches Zeichen des gemei⸗ 
nen Einnes if. Ihr Morgenanzug nahm fich daher etwas gewählter 
aus, als fonft, obgleich man ſchon auf den erften Blick das Haus 
leid nicht verfennen fonnte. Annettens PBarifer Gefchicklichfeit, auf 
die Mr. Bragg fo große Hoffnungen für fein fünfiiges Glück baute, 
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hatte ihrem fehlerlofen fchönen Leibe das Gewand mit fo vollfoms 
menem Tafte angepaßt, daß es fogar noch mehr Reize ahnen ließ, 
als es entfaltete, obfchon- die Umriffe der ganzen Figur die der 
lieblichften Weiblichfeit waren. Als Baul die Herrliche Geſtalt fo 
vor fich fah, blieb er faft in athemlofer Bewunderung flehen, ohne 
den Blid von dem Antlig feiner Tieblichen, blühenden Braut zu 
verwenden. Wielleicht wirft fein Gefühl ergreifender auf den Mann, 
als dasjenige, welches fich feiner bemächtigt, wenn er die Schönheit, 
das zuverfichtliche Vertrauen, die heilige Reinheit und den Ausdruck 
ber ganzen Seele ift dem Antlige eines jungen, arglofen, unfchuldigen 
Weibes betrachtet, fobald fle ihre natürliche Schüchternheit fo weit 
überwunden hat, um ihre Zärtlichfeit für den Geliebten ergießen 
zu laflen und fich dem heißen Drange ihres Wefens hinzugeben. 
Dies war nun eben bei Eva der Fall. Sie ſchrieb von ihrem 
Gatten und obgleich die Ausdrüde in den Grenzen ber Befcheidenheit, 
des Gefchmades und einer feinen Bildung gehalten waren, fo legten 
fie toch Zeugniß ab von einer mmausfprechlichen Iunigfeit und Liebe. 
Thränen flanden in ihren Augen, die Feder zitterte zwifchen ihren 
Fingern, und fie 'befchattete ihr Antlig mit der Hand, um biefe 
Schwäche vor fich felber zu verbergen. Baul war unruhig, ohne 
fih einen Grund dafür angeben zu fönnen — genug, daß Evas 
Thränen ein fchmerzlicher Anblick für ihn waren. Im Nu befand 
er fich an ihrer Seite; er fchlang fanft den Arm um ihren Leib, 
und 309 fie zärtlich an feine Bruft. 

„Eva — theuerfte Eva!“ riefer, „was bedeuten dieſe Thränen ?“ 

Das heitere Auge, das leuchtende Roth und die anfchmiegende 
Sunigfeit, welche diefen Gefühlsausbruch belohnten, beruhigten den 
Gatten wieder; aus Rückſicht für die empfindfame Beſcheidenheit 
der Neuvermählten ließ er fie los und hielt nur noch ihre Hand feft. 

„Es if Glück, Powis — nichts als Uebermafi des Glückes, 


was uns Weiber, wie ih fürchte, ſchwaͤcher macht, als ſogar 
der Kummer.“ 
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Paul füßte ihr beite Augen, betrachtete fie einen Moment mit 
einem Blide der Bewunderung, vor welchem Eva bie ihrigen hob 
und fenfte, als fühle fie fich dadurch geblenvet und könne fich doch 
davon nicht losreißen; dann gieng er aber zu dem Anlaſſe über, 
welcher ihn nach der Bibliothek gebracht hatte. 

„Mein Bater der jetzt auch der Deinige iſt“ — 

„Veiter Jack!“ 

„Nun denn, Vetter Jack, wenn Du ſo willſt, hat mir eben ein 
Geſchenk gemacht, welches nur der noch größeren Gabe nachſteht, 
die ich geſtern von Deinem trefflichen Vater am Altar erhielt. Sieh' 
theuerſte Eva, dieſe Beſcheerung — Dein liebliches Bild, obſchon 
es noch ſo weit hinter der Wahrheit zurüchſteht. Und hier iſt auch 
das Portrait meiner armen Mutter — ein Erſatz für das, welches 
mir von den Beduinen entriſſen wurde.“ 

Eva betrachtete lange und gedankenvoll die ſchoͤnen Züge in 
bem Bild von Pauls Mutter, verglich fie mit dem finnigen Ausdrud, 
mit der gewinnenden Freundlichkeit, welche von Anfang an ihr Herz 
für den Geliebten günflig gefimmt Hatten, und drüdte die bebenven 
Lippen an das empfindungslofe Glas. 

„Sie muß fehr fchön geweſen feyn, Eva, und in ihrem Gefichte 
liegt ein Zug wehmüthiger Zärtlichkeit, welcher faft ein unglüdliches 
Erfterben ihrer innigfien Gefühle prophezeit zu haben ſcheint.“ 

„Und doch ging dieſes edle, treue junge Weib daflelbe feierliche 
Gelübde, welches wir geftern abgelegt haben, mit den gleichen Hoff» 
nungen auf eine fehöne Zukunft ein!“ 

„Rein, Eva — Bertrauen und Heilige Wahrheit fehlten bei 
der Berbindung meiner Eltern. Wenn ſchon bei dem Beginne eines 
Vertrages Täufchung vorhanden ift, fo fann man das Ende leicht 
vorausjagen.“ 

„Sch glaube nicht, Paul, dag Du je einer Täuſchung fähig 
geweſen wärefi; Dein Herz ift zu edelmüthig.“ 

„Wenn irgend etwas einen Mann folcher Liebe würdig machen 
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fann, theures Herz, fo ift es das edle, hingebende Vertrauen, mit 
welchem fich Euer Befchlecht der Gerechtigkeit und Treue des unfris 
gen in die Arme wirft. Hat dieſes mafellofe Herz je einem Zweifel 
über den Werth eines lebenden Wefens, dem es feine Liebe fchenfte, 
Raum gegeben ?“ 

„Gegen fich felbft oft, theurer Paul, und es Heißt ja, bie 
Eigenliebe fey der Grund aller unferer Handlungen.“ 

„Du bift die letzte Perfon, welche diefen Satz aufftellen follte, 
meine Theure, denn diejenigen, welche fi am meiften Deines Ders 
trauens erfreuen, erklären, daß alle Spuren von Selbſtſucht aus 
Deinem W.fen verwiſcht feyen.* 

„Die fi) am meilten meines Bertrauens erfreuen? Nicht doch; 
mein theurer guter Bater hat wieder feine Lieblingsfchwäche verras 
then, indem er die Gabe, die er verlieh, über Gebühr erhob.“ 

„Dein trefflicher Bater weiß nur zu gut, wie gänzlich unnd- 
thig etwas der Art wäre. Wenn ich denn einmal die Wahrheit 
geftehen muß, fo will ich fagen, daß ich ein Viertelftündchen mit 
der würdigen Anna Sidley verbracht habe.“ 

„Mit Nanny — mit der lieben alten Nanny — und Du bift 
ſchwach genug gewefen, Du Berräther, den Lobſprüchen Gehör zu 
fchenfen, welche bie Pflegerin ihrem Kinde ertheilt?* 

„Jedes Lob, das Dir erzeigt wird, meine angebeiete Eva, 
ift meinen Ohren angenehm, und wer fann zuverfichtlicher von jenen 
häuslichen Eigenſchaften, welche die Grundlage des häuslichen Glückes 
bilden, fprechen, als diejenigen, die von Deiner Kindheit an bis zu 
dem Augenblid, in welchem Du die Pflichten der Gattin übernahmft, 
Dein innerſtes Leben gekannt haben?“ 

„Paule, Du raſeſt; das viele Stubiren bat Dich verrüdt 
gemacht I“ 

„Ich bin nicht verrüdt, meine heißgeliebte Eva, wohl aber 
in einem Grade gefegnet, daß wohl ein Eräftigerer Verſtand darüber 
zum Umfchlagen fommen könnte.“ 
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„Wir wollen jeht von andern Dingen reden,“ fagte Eva, in 
achtungsvoller Iunigfeit feine Hand am ihre Lippen erhebend und 
dankbar nach feinen von zärtlicher Liebe fprechenden Augen aufs 
blidend. „Ich Hoffe, die Befangenheit, deren Du kürzlich noch 
Erwähnung ihateft, hat fich gelegt, und Du fühlt Dich nicht läns 
ger als ein Fremdling unter dem Dache Deiner eigenen Kamilie?“ 

„Nun ich durch Dich ein Anrecht darauf habe, ift, wie ich 
gefiehen muß, mein Gewiſſen über diefen Punkt ruhiger. IA Dir 
die Verabredung noch nicht mitgetheilt worden, welche ältere Köpfe 
in Betreff unferer Fünftigen Mittel getroffen haben?“ 

„Ich wollte nicht auf meinen lieben Vater hören, als er ben 
Gegenftand zur Sprache zu bringen wünfchte, denn ich fand, daß 
er im Sinne hatte, Unterfcheidungen zwilchen Paul Effingham und 
Eva Effingham zu machen — zwei Perfonen, die ich fortan in 
allen Dingen als Einheit betrachten will.“ 

j „Du Eönnteft hierin Dir felbft fowohl als mir Unrecht thun. 
Aber vielleicht Hört Du mich gleichfalls nicht an, wenn ich von 
der Sache fprechen möchte?“ 

„Was befiehlt mein Herr?“ 

„So höre, denn tie Gefchichte iſt bald erzählt. Wir find ges 
genfeitig unfre natürlichen Erben, da wir dem Namen und bem 
Blute nach Effinghams find und Feine nähere Verwandten haben, 
als uns ſelbſt; denn obgleich nur im dritten Grabe verwandt, ift 
unfere Bamilie doch fo Klein, daß in diefem Falle der Mann ber 
natürliche Erbe des Weibes und die Frau die natürliche Erbin des 
Mannes wird. Nun fchlägt Dein Bater vor, daß feine Liegen- 
fchaften gefchägt werden und mein Bater eine gleiche Summe auf 
Di übertrage, was er. vermöge feines Reichthums recht wohl 
thun kann; dagegen foll ich der Beſitzer der Ländereien feyn, bie 
anderenfalls Dir gehören würden.“ 

„Du befigeft mich, mein Herz, meine Liebe, meinen treuen 
Gehorſam — was fann nach alledem noch an dem Gelde liegen ?* 
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„Ich bemerfe wohl, Du bift fo ganz und fo ächt Weib, Eva, 
daß wir die Sache bereinigen müflen, ohne Dich dabei zu berathen.“ 

„Kann fie in befieren Händen feyn? Gin Bater, der fleis allzu 
nachfichtig gegen meine unvernünftigen Wünſche geweſen if, ein 
zweiter, ber gleichfalls nur dazu beigetragen hat, um mich in ber: 
felben gedanfenlofen Weife zu verhätfcheln — und ein —“ 

„Gatte,“ fügte Paul bei, als er bemerkte, daß Eva. zügerte, 
ihm ins Angeficht einen Namen auszufprechen, der ihr fo neu und 
doch fo theuer war — „welcher in dieſem improfitabeln Geſchaͤfte 
fie beide noch überbieten will.“ 

„Gin Gatte,“ fügte fie bei, mit dem Lächeln kindlicher Uns 
Ichuld zu ihm aufblidend, während eine Scharlachröthe bis an ihre 
Stirne aufflog — „wenn denn doch das fchredliche Wort heraus 
muß — ber alles Mögliche aufbietet, eine Gigenliebe noch zu 
erhöhen, die ohnehin fchon viel größer ift, als fie feyn Sollte.“ 

Ein leifes Pochen an der Thüre ließ fich jebt vernehmen, und 
Eva fuhr zufammen, dabei fo verlegen ausichend, als fey fie über 
einem Behltritt ertappt worden. Paul ließ die Hand los, die er 
während dieſes furzen Zwiegeſprächs fortwährend gehalten Hatte. 

„Sir — Ma'am —“ ließ fi die fchüchterne Stimme Anna 
Sidleys vernehmen, welche die Thüre halb geöffnet hielt, ohne daß 
fie ſich erdreiftete, ins Zimmer hereinzuſehen. „Mi Eva — 
Me. Bowis.“ 

„Nur herein, meine gute Nanny,“ entgegnete Eva, bie aus 
genblicklih ihre Faflung wieder gewonnen hatte, denn die Anweſen⸗ 
heit ihrer Wärterin betrachtete fie flets nur als eine .Berboppelung 
ihrer ſelbſt. „Was ift Dein Wunſch?“ 

„Hoffentlich komme ich nicht ungelegen; aber ich wußte, baß 
Mr. Eifingham allein mit Euch bier war und wünſchte — bas 
heißt, Ma'am — Miß Eva — Sir —“ 

„Sptich aus, was Du willſt, meine gute alte Wärterin; bin 
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ich nicht Dein Kind — und ift dies nicht Deines Kindes — Gatte,“ 
fügte Eva abermals ftodend, erröthend und lächelnd bei. 

„Sa, Ma’am und Gott .fey gepriefen, daß es fo if. Ich 
träumte — es find jegt vier Jahre, Miß Eva, Ihr wißt, als 
wir unter den Dänemarfern reiften, und es räumte mir damals, 
Ihr hättet einen großen Prinzen geheirathet.“ 

„Dein Traum ift nicht wahr geworden, meine gute Nanny, 
und Du fiehft aus diefer Thatfache, daß es nicht gerathen ift, auf 
Träume zu bauen.“ 

„Ma'am, ich fchäge Prinzen nicht nach ihren Königreichen 
und Kronen, fondern nach ihren Gigenfchaften, und wenn Mr. Pos 
wis nicht ein Prinz ift, wer wäre es ſonſt?“ 

„Dies ändert in ber That die Sache,“ verfebte die junge 
Fran erfreut, „und ich glaube, meine theure Nanny, ich werbe 
mich zulegt wohl zu Deiner Traumtheorie befehren müffen.“ 

„Während ich fie ftets beftreiten muß, gute Mrs. Sidley, wenn 
ih als Probe ihrer Wahrheit gelten foll,“ fagte Paul lächeln. 
„Aber erwies fich diefer Prinz zulegt nicht doch noch als einen 
Menden, der Miß Evas nicht würdig war 2“ 

„O nein, Sir; er war der freumblichite, der liebevollfie Batte, 
der zwar nicht alle ihre eitlen Wünfche nachſah, wenn Miß 
Eva je ſolche Wünfche Haben fönnte, wohl aber fie hegte und 
pflegte, fie treulich berieth und in Allem ihr Beichüger war. Er 
erwies ihr fo viel Zärtlichkeit, wie ihr eigener Vater, und fo viel 
Liebe, wie ich ſelbſt.“ 

„In diefen Falle, meine würbige Pflegerin, war er ein un 
Ihägbarer Mann,“ fagte Eva mit glänzenden Augen, „und ich 
hoffe, daß er auch rüdfichtsvoll und freundlich gegen Dich war.“ 

„Er nahm mich am Morgen nad der Hochzeit an der Hand 
und fagte: „Treue Anna Sidley, Du haft meine Geliebte gepflegt 
und gewartet als Rind und als junge Dame, und ich bitte Dich 


nun, daß Du fortfahreft, ihr als meiner Gattin zu dienen und auf 
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zuwarten bis zu Deinem Sterbetage.‘ Ja dies hat er wahrhaftig 
gethan, Ma'am, und ich meine, ich fünne noch diefelben Worte 
hören, die er fo freundlich zu mir ſprach. So * waͤre der 
Traum wahr geworden.“ 

„Meine treue Anna,“ ſagte Paul lächelnd, indem er die Hand 
der alten Dienerin ergriff, „Ihr ſeyd gegen meine Geliebte in ihrer 
Kindheit fowohl, als in ihren fpäteren Jahren fo treu und herzene= 
gut gewefen, und ich bitte Euch jetzt angelegentlih, daß Ihr fort: 
fahren möget, ihr als meiner Gattin zu dienen und aufzumwarten 
bis zu Gurem Sterbetage.“ 

Nanny ſchlug mit einem Schrei des Entzücens die Hände zufams 
men, brach in Thränen aus und eilte mit dem Rufe aus dem Zimmer: 

„Es ijt Alles wahr geworden — es ift Alles wahr geworben!“ 

Eine Paufe von mehreren Minuten folgte diefem Ausbrude 
abergläubifchen natürlichen Gefühls. 

„Alles was in Deiner Nähe Iebt, Hält Dich augenfcheinli für 
den gemeinfamen Mittelpunft der Zuneigung,“ fuhr Paul fort, als 
er wieder fprechen Fonnte. 

„Bir haben bisher ein herzinniges Familienleben geführt — 
Gott gebe, daß es ftets fo fey.“ 

Eine abermalige wonnige Pauſe, die noch länger währte als 
die vorige. Eva blickte fodann mit Holder Neugier zu dem Ant: 
lige ihres Gatten auf und bemerkte: 

„Du haft mir fchon viel gefagt, Powis, und Alles aufgeklärt, 
bis auf einen Punkt, der zwar uns unbedeutend ſcheint, aber mir 
damals doch viel Schmerz verurſachte. Warum Hat” Dich Ducie, 
ale Ihr mit einander den Montauk zu verlaſſen im Begriffe waret, 
fo unceremoniös angehalten, wie Du zuerſt in das Boot ſteigen 


‚wollteft ? Iſt die Etifeite eines Kriegsichiffes fo fireng, daß fe 
‚ eine ſolche Rohheit — wie ich fie faſt hätte nennen mögen — rechts 


fertigen Fonnte.“ 
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aus weislichden Gründen; aber was Du für Rohheit hielteſt, war 
in Birflichfeit ein Compliment. Unter uns Seeleuten fleigt ber 
Untergeoronete zuerft in ein Boot und der Höhere verläßt es 
zuerfi wieder.“ 

„So iftd, wenn man fich in der Unwiſſenheit ein Urtheil bildet. 
Ih glaube, man thut flets befier, mit Schlüffen an fich zu halten, 
als wenn man fi Folgerungen erlaubt, ohne alle begleitenden 
Umftände genau zu kennen.“ 

„Wir wollen unfer Leben lang ftets an biefer guten Regel 
fefthalten, meine Geliebte, denn fie bringt ficherlich ihre guten Früchte. 
Ein unbedingtes Bertrauen, Vorfiht im Urtheil und feſtes Zufams 
menhalten fann uns bis zum Ende unferes ehelichen Lebens bass 
felbe Glück bewahren, welches wir in dieſem Segentaugenblide, 
in welchem es fo zu fagen feinen Anfang nimmt, empfinden.“ 
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